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Meqhtsgelehrtheit. 


Das natürliche Öffentliche Necht , nach ben lebt⸗ 
fügen des ſeligen Freyhperrn C. A. Martini, 
vom Staatsrechte, mit beſtändiger Rückſicht 
auf das natürliche Privat⸗Recht des k. k. 
Dofrathes ze. ꝛc. Franz Edlen von Zeiller, 
und auf das pofitive Europäifche Volkerrecht. 
Don D. Franz Egger, k. k. N. De Regie⸗ 

. rungsrach, veferirenden Redacteur bey der 
8. £. Hofs. Lommiffton in politifchen Geſetze 
ſachen und Profeſſor des Natur, und Cri⸗ 
minal + Rechts an der Wiener Univerſität. 
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Zweyter Band. Wien und Trieſt, in Geiſtin⸗ 
gers Buchhandlung. VIII und 371 S. in 8. 


Die Vorzuͤge, welche Rec. dem erſten Bande 
dieſes Werkes (ſieh den Jahrgang 1809 July S. 1) 
beygelegt hat, werden nach ſeiner Ueberzeugung 
auch in dieſem zweyten Bande, welcher das natuͤr⸗ 


liche Voͤlkerrecht des ſel. Freyherrn von Martini er⸗ 


laͤutert, angetroffen. Zuvoͤrderſt leuchtet uͤberall das 
ruhmliche Bemühen des Hrn. Profeſſors hervor, 
feine Zuhörer zu einem gründlichen Studium 
des philofophifchen Rechts anzuleiten; indem er Die 
Lehrfäge des natürlichen Staatenrechtes mit jenen 
des Staats» und vorzüglich des Privat - Rechtes in 
genaue Verbindung fegt, wodurch zugleich die Kennts - 
niffe aus dem legteren erneuert, und mittelſt Ans 
wendung auf die wirklich beftehenden Rerhältniffe 
unabhängiger ‚„.moralifcher Perſonen lebhafter, deut⸗ 
licher und fruchtbarer gemacht werden. 

Durchgehends zeigt ſich auch der ſcharfe Blick 


des Hrn. Vrfs., mit dem er die häufigen Luͤckken 
bes Lehrbuches entdeckt, die oft ganz vermißte, oder 


doch ſehr verborgene Ordnung in den einzelnen Thei⸗ 
len und Lehren hergeſtellt oder herausgehoben, die 
mangelnden Beweiſe ergaͤnzt, die dunkeln Stellen 
beleuchtet, und vielen Lehrſaͤtzen mittelſt ihrer An- 
wendung auf wichtigere Vorfälle ein größeres Inte⸗ 
veffe verichaft hat. Hauptergänzungen aber’ find 
theild die Literär » Gefchichte der Voͤlkerrechtswiſ⸗ 
ſenſchaſt, theils Die Reſultate der Unterſuchungen 
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über das Europaͤiſche Voͤlkerrecht, welche der Bef., 
wie er in der Vorrede angibt, zu Folge der vaters 
Nändifchen Studien » Gefege , und dem allgemeinen 
Bedürfniffe der Zuhörer gemäß, an den zukommli⸗ 
chen Orten in Noten mit kluger Auswahl einfchals 
tet. Unftreitig erhält dadurch das Wlartinifche Wert 
ſowohl für wirkliche Staatsbeamte, ald auch für 
Die Schüler , die fich kuͤnftig dem Staatsdienfte , 
hauptlaͤchlich in aͤuſſern Verhaͤltniſſen, widmen wol: 
len, einen ungleich höheren Werth. 

Geübteren Leſern werden auch die mannigfaltis 
gen Berihtigungen des Lehrbuches , und die 
daͤufigen Spuren des Selbſtdenkens über bisher min: . 
der erörterte oder unrichtig beantwortete Tragen aufs 
fallen. Dahin gehören, um nyr einige Beyſpiele 
anzuführen,, die Widerlegung der irrigen Schluß: 
folgen und Anwendungen von ethifchen und juridis 

fchen Pflichten einzelner Menfchen auf ganze Wöls 
Perfchäften (©. 7. 52.70), die Unterfcheidung zwi⸗ 
fchen ſtillſchweigenden (natürlichen) Bedingungen, 
und willkuͤrlichen (in das natürliche Völkerrecht - 
eingefchobenen) Vermuthungen (©. 87. 177. 133), 
die fcharflinnige Bemerkung, daß ein Krieg von 
bepden Seiten objectiv weder gerecht, noch auch, 
wie doch allgemein behauptet wird, ungerecht fepn 
koͤnne. (©. 315.) Kerner was Über, die Bemeismits 
tel unter Staaten, über Repreffalien, den Erſatz der 
Kriegskoſten, über Kriegsliften und den Handel 
neutraler Voͤlker gefagt wird G. 231. 238. 262. 
295 316.) 
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bängern und Verehrern mehr einen ungluͤcklichen 
(gluͤcklichen) Zuftand nad; dem Tode zu verſichern, 
als für den Menfchen und Bürger Leiterinnen durch ' 
diefes irdifche Leben abzugeben. Zwar .gibt der Vrf. 
gleich darauf zu. daß die. Religionen der Vorwelt 
größtentheild nur Staatsreligionen waren, aber «8 
ift ihm Fein Verdienſt der Religion , wenn fie. der 
Schlauheit des Geſetzgebers blog zum Vorwande 
dienen ſoll, die Menſchen überhaupt oder ‚feine Uns 
terthbanen bloß in Zurcht und. dadurch in Gehorſam 
zu erhalten. 

Rec.’ darf. bey diefer einer tieferen Unterfuchung 
bedüirfenden Trage fin) nicht ferner aufhalten. Er 
wuͤnſcht, den Vrf. nur auf die uralte Religion. ber 
- Hindüs aufmerffam zu machen, und flimmt. um 
defto mehr ihm. in dem Lobe der erhabenen Chri⸗ 
fiusreligion bey, von welcher der Vrf. ©. 13 fagt, 
daß fie noch mehr. Verdienfte um die Menfchheit in 
Anfehung dieſes irrbifchen Lebens habe, als in Ans 
fehung der Ewigkeit. Die ganze Schuld des ver⸗ 
wahrloften Dienfchengefchlechtes Iaftet auf der Mans 
gelhaftigfeit der Religionen, welchen die Vorwelt 
ergeben war. 

Dem zu Folge muß die chriſtliche Religion 
nothwendig dem geſellſchaftlichen Zuſtande, den Ne⸗ 
gierern ſowohl als den Regierten, und folglich dem 
Staate guͤnſtig ſeyn. Sie hat den maͤchtigſten Eins 
flug auf die Grundſaͤtze, Abſichten, Urtheile und 
©efinnungen, und demnach ‚auf den. var des 
Menſchen.. 
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Und dieſe Wirkſamkeit der Religion haͤngt von 
ihren Rehrern als den naͤchſten Werkzeugen vorzuͤg⸗ 
lich ab. Sie haben das Wohl der Menſchheit in 
ihren Händen, fie wirfen unmittelbar. auf den Men⸗ 
(chen , fie ftehen an der Urquelle alfer menfchlichen 
StudfeligPeit , fie Pönnen mehr thun als der Mo⸗ 
narch, ber nur auf äußerliche Sandfungen wirken 
kann, fie find die Stifter und Urheber der unter 
den Menfchen gangbaren Wahrheiten und Irrthuͤ⸗ 
mer , die Schöpfer und Leiter aller Vorflellungen 
und Neigungen, melche das Volk hat. ©. 15. 

unm deſto größer ift ihre Werantwortlichkeit in 
einer drepfachen Beziehung: -a. gegen den Stifter 
ihrer Religion, fo fern fie ihre Bekenner für den 
Himmel vorbereitet, b. ®egen die Worfteber der 
Kirche, in wie fern jede chriftliche Kirchenparthep 
ihre Dogmen, ihre Kormeln und Glaubensartikel 


hat. c. Gegen, den Staat, in wie fern die Reli: . | 


gion die Abficht hat, die brauchbarften Glieder der 
Menſchenkette zu bilden. 

Der Vrf, verbreitet fi) nun ©, 16 über das 
Verhaͤltniß des Staates zur Kirche, und felbft zum‘ 
Schul ; und Erziehungswefen, und beftreitet die 
Behauptung, daß der Staat ald marhthabende Ge; 
felifchaft Fein Befugnig babe, Gutes zu ſtiften, 
fondern nur das Boͤſe zu verhindern , als eine arm- 
felige, dem Zwecke des Staates zu wenig entfpres 
‚chende Idee, obgleich felbft die Verhuͤtung des Ue⸗ 
bels den Staat berechtigt, auf die Morafität des 
Volkes aufmerfiam zufepn, und alle Diejenigen vers 
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antwortlich zu machen, denen die fittliche Bildung 
des Volks übertragen und anvertrauet iſt. 

Wenn dieſes Befugniß beftrileen: und gelaͤug⸗ 
net werden Toll, fo muß entweder die Religion oder 
die Kirche Gründe dagegen anzuführen haben. Bey⸗ 
de laͤßft der Vrf. ©. 18 fprechen, und ihre Vedenk⸗ 
lichkeiten vortragen. | 

Ein Hauptgrund ift hierbey, daß fein Zwang 
mit dem Geiſte der Religion vereinbarlich ſey. Eine 
armſelige Religion, ſagt der Vrf. S. 19, die nur 
durch aͤuſſern Zwang ſich erhaͤlt; die chriſtliche iſt 
an ſich viel zu liebenswürdig , als daß fie genoͤthigt 
wäre, durch aͤuſſeren Zwang eingeſchaͤrft und ev⸗ 
Halten zu werden. Aber eben die Frepheit ded Belbft> 
denkens und Selbſturtheilens fegt vieles voraus, - 
woraus die Verantwortlichkeit ihrer Lehrer. in Bes 
zug auf. den Staat hergeleitet und erwieſen werden 
Tann. 

Naͤhmlich bie innere Kraft der Religion muß 
durch ihre Lehrer entwidelt, ausgebildet, erhöht 
werden , was ohne allen Aufferen Zwang möglich if, 
Der Staat gründet in Anfehung der Religion die 
Verantwortlichkeit ihrer Lehrer für die Moralität 
des Volkes nicht auf Aufferen Zwang, nicht auf 
Machtſpruͤche, fondern auf das volle Vertrauen auf 
die Zulänglichkeit der Religion, gute Menſchen, 
folglich auch gute Bürger bilden zu koͤnnen, umd 
auf die Güte der menſchlichen Natur, welche durch 
die Religion noch mehr erhöht werden -Fann.. Und 
ſo. wie bie Religion felbft, ‚haben auch ihre Lehr 
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rer, oder die Kirche, gegen diefe Verantwortlich⸗ 
feit nichts Erhebliches.einzumenden. ©. 22. | 
Zwar ift die Religion das Symbol echter Frey⸗ 
beit, bey alle dem aber hat der Lehrer der Religion " 
Foum und Feld genug, fo vielen Einfluß und fo 
vieles Anfehen über die Gemuther der Dienfchen fich 
zu erwerben, als der göttliche Zweck der Religion 
nothwendig macht. Die Lehrer ſind zwar nicht Herr⸗ 
ſccher, aber, was fuͤr die Religion weit zweckmaͤſſi⸗ 
ger iſt, ſie ſind Freunde und Bruͤder ihrer Anver⸗ 
trauten. . Sie koͤnnen als ſolche für den Zweck dee 
Religion. weit: mehr: thun, als unter dem furchtbas 
ren Rahmen eines Gebieterd. Es hängt. davon ab, 
ob die Religionslehrer in der Benusung der Mittel 
treu und emfig find. welche fie aus der Hand der 
Religion zu ihrer Beförderung empfangen. 
Es fcheint der allgemeine Kebler der Religions: 
lehrer zu feyn, fagt der Vrf. ©. 24: daß fie fich 
mehr mit dem Ganzen ihrer Gemeinden, ald mit 
einzelnen Gliedern derfelben befchäftigen. Sie ſchraͤn⸗ 
Ten daher ihre ganze Wirkſamkeit auf dad Predigen 
ein, unb glauben dadurch ihren ganzen Beruf ers 
füllt, ja erfchöpft zu haben. Aber das bloße Pre: 
digen erfchöpft den.großen Umfang des Lehramtes 
nicht , und der Apoftel gibt nicht nur den Lehrern 
die Weifung zu predigen,, fondern auch anzupalten, 
- zu ſtrafen, zu drohen, zu ermabnen. 
Die Religionslehrer find -befoldete , geachtete 
Beamte des Staates, fie find als Beamte dei _ 
Etaats dem Staate verantwortlich „. weil jedes Amt 
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Ihm ber Zuſtand einzelner. Menſchen am Herzen fies 
gen. Die Kenntniß, das Liebgewinnen der Tugend 
ſoll der Menfch vorzüglich den Lehrern der Religion 
zu verdanfen haben; denn nur wenige gelangen durch 
eigenes. Nachdenken dahin, wohin Durch. Unterricht 
alle gelangen fönnen. Sehr groß und wichtig if 
die Macht und. der Einfluß des Unterrichted, und 
eben fo groß und wichtig das Amt eines Religionss 
lehrers. Der Staat ift volllommen berechtigt , aus 
der Schule der Religionslehrer fi) gute Auroer zu 
verfprechen. Bey jedem Verbrecher iſt menigftend. 
die traurige Vermuthung woraussufegen, daß er ed 
aus Mangel befferer Einfiht geavorden ſey. Der 
Eehrer tyue alfo alled, was er tyun- kann, um 
nicht nur Verbrechen . zu. verhüten,, ſondern . auch 
Rechtſchaffenheit und Tugend zu verbreiten. Thut 
er es nicht, ſo iſt er dem Staate Rechenſchaft und 
Verantwortung ſchuldig. 3. Auf die Woylfaprt des 
Staätes ſelbſt. In einem Staate, in welchem die 
Meenfchen und Bürger ſich durch Neligion vervoll⸗ 
kommnen, muß alles. vollkommen werden. Alle por 
litiſche Streitigfeiten find Fruchte der Religion, fie 
‚find aber: auch batd mehr bald weniger Fruchte des 
Fleißes der Religionslehrer, womit diefe ihren gro⸗ 
pen Beruf erfullen. S. 35 —42. 

Dieſe Grunde ſcheinen dem Verf. fuͤr jeden. 
Freund der Religion und des Staates befriedigend 
Sie find :aud dem Mefen von bepden genommen. . 
Er .empfigylt und bewaͤhrt das Befugniß des Stan; 
tes noch meyr durch ihre Nutzbarkeit. 


— 
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al Eben daburch, daß der Staat die Religi⸗ 
onslehrer für die Moralitaͤt des Volks verantwort, 
lich macht, erhaͤlt die Religion mehr Anfeben in den 
Augen des Wolfe, 

b. Durch diefe Verantwortli heeit gewinnt die 
Religion mehr Intereſſe bey Obrigkeiten. Es wird 
nun ein Mittel mehr ſeyn, Menſchen und Burger 
in den Schranken der Religion zu erhalten, und 
manchen. böfen Fall zu verhuͤten. ey dieſer Ver⸗ 
antwortlichkeit werben gute Lehrer gewinnen, und 
felbft Yıür die , die fich Dem Lehrflande widmen wols 
In, wird dieſe Nerantwortlichfeit eine Warnung- 
feyn, ſich nicht leichtſinnig in diefen Stand zu. be 
geben, un | > 
c. Die Kieche wird ſich dem Staate mehr naͤ⸗ 
em, und fo wie die bisherige Trennung unfelig. 
war, fo wird. diefe Annäherung von erſteulichen 
Folgen ſeyn. 

d. Bey allen dieſen guten Zolgen muß es Abs 
lich mit der Menſchheit, mit, dem Eprifienthume 5, 
mit der Kirche und mit dem Staate befjer werden, 
©. 44-46, Ä ; 

Run düufert ſich der Vrf. über die vom Staate 
angeordneten Viſitationen der Biſchoͤfe und Supe⸗ 


tintendenten. Da aber, ſagt er S. 46, dieſe, wies 


wohl ſchwache Theilnahme des Staats, mehr die 
Sirche, als. die Religion felbft ‚angeht, fo bringt 
dieſelbe fur die religiöfe oder moralifhe Bildung des 
Volks wenig Vortheil. Gewöhnlich find Die Kir⸗ 
Genvifitationen nichts mehr. als Erkundigungen 


Ex 
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über bie äußeren Gerechtfamen der Kirche und ihrer 
Diener. Gie erinnern die liebe Ehriftenheit an Die 
unfelige Trennung , welche- theologilche Spitzfuͤndig⸗ 


keiten bervorbringen und nähren, und -oft zerftört 


der dogmatifche Ungeſtumm der Viſitation auf ein: 
mahl das ſtille wohlchätige Merk des. Geiftes der 
Duldung mehrerer Jahre, indem fie die modernden 
polemifchen Ueberrefle belebt, und die traurigen 
Unterfcheidungen der chriftlichen Kirche befeftigt. 
Die gegenwärtige -Verfaffung des Lehrftandes 
und fein Verhaͤltniß gegen den Staat fiheint die 
Verantwortlichkeit deſſelben zu erſchweren. Es iſt 


daher Pflicht des Staats, dieſes ſchwere Geſchaͤft 


auf alle Weiſe zu erleichtern. Folgende Vorſchlaͤge 
ſcheinen dem Vrf. dieſem Zwecke entſprechend: a. 
Der Staat laſſe ſich die Bildung der Volkslehrer 
mehr angelegen ſeyn. Nicht Theologen, ſondern Re⸗ 
ligiondlehrer Jaſſe er fie werden, weil nicht Tyheolo⸗ 


gie, ſondern Religion der Gegenſtand ihres Berufs 


iſt. b. Der Staat ſetze ſich der Aufklaͤrung des Volks, 


welche nothwendig mit der Laͤuterung religioͤſer und 


moraliſcher Begriffe beginnen muß, nicht entgegen. 


Er weiſe alle Kirchenvorſteher und Zionswaͤchter (?) 
dahin an, mehr auf Vernunft und Moral, als auf 
Dogmen und Spmbole bey den Religionslehrern zu 
dringen, und die Drthodorie nicht in der Schulges 
lehrſamkeit, fondern in der allgemeinen Menfchens 
liebe zu fuchen. .c. Er forge für die flandesmäffige 


Ernaͤhrung ber Religionslehrer , welche der Staat 
immer aus feinen Händen ausflieffen laffen muß, 


das 
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damit der Lehrer nicht von feiner Gemeinde abhäns 
gig werde, d. Er begründe immer fefier die Ach⸗ 
tung gegen die Religionslehrer , und beguͤnſtige fie 
nad) Miöglichfeit. e. Er neige fein Ohr hin, wenn 
der Religionslehrer uͤber den Verfall feiner Zuhoͤrer 
lagen follte, und beherzige » befördere die guten. 
Vorſchlaͤge zum Behuf der Sittlichfeit. F. Er forge 
dafur, daß zwifchen den weltobrigfeitlichen Perfos 
nen, und dem Lehrerftande ein freundfchaftliches Ein; 
verſtaͤndniß und näherer Umgang herrſche. g. Er nehme 
fih der Echulen, vorzüglich auf dem Lande an, 
weil Die Landfchulen die einzigen Werkfiätte find, 
- aus welchen gute Unterthanen hervorgehen. h. Die 
Sorge des Staats erſtrecke fich auf den Dienitfrand, 
die roheſte Menfchenclaffe, welche der Pflege des 
Lehrers am meiften bedarf. Wan mache die Dienfts 
herren für die Dienftbothen veranticortiich. i. Der . 
Staat weile. feine Beamten an, mit dem Volke 
fanft umzugehen, ſich mehr durch Nugbarkeit zu 
empfehlen als durch Strenge furchtbar zu machen, 
weil Die Furcht Feine Mutter von Zugenden ſeyn 
kann. k. Er erklaͤre ſeine Beamten fur ſchuldig, 
dem Volke ˖ein gutes Beyſpiel zu geben. Er entferne 
alle Religionsveraͤchter, alle Scheuſale der Menſch⸗ 
heit von ſeinen Aemtern. 1. Er züchtige auch ſolche 
Vergeyungen , die Heute entweder jirafivg find, oder 
night genug geahndet werden. Hierher gehoͤren vorr 
füglich Die häuslichen Verhaͤltniße und Gefipäfte, 
m. Er firafe alles, was Strafe verdient, Doch be; 
denke er, daß die, die er firaft, Prenfipen find, 
Jahrs. 1810. 4, Band. B 
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Keine Strafe ziehe die gänzliche Erſtickung des Ge⸗ 
fühls der Menfchenwürde in dem Verbrecher nach 
fih , aber auch in denen nicht, die fi) an dem Bes 
firaften ein Beyſpiel nehmen folfen. ©. 48—54. 
Zum Schluße beantwortet der Vrf. die Frage + 
Mie kann der Staat diefed Befugnif ausüben? Er 
bemerft , daß jede Obrigkeit Mittel und Wege hat, 
den Zuſtand ihrer Untergebenen in Erfahrung zu 
bringen. Geraͤth eine Gemeinde in Verfall, wel⸗ 
eher fich durch zu große Mortalität, duch Abnahme 
der Bevölkerung, durch Werarmung , dur Ruͤck⸗ 
fände an Abgaben , durch häufige Klagen, durch . 
Ungehorfam gegen obrigkeitliche Verordnungen, durch 
zu viele Verbrecher und Gefangene aus einer Ges 
meinde, durch die Nothmwendigkeit häufiger Beſtra⸗ 
fungen oder gar Hinrichtungen nur allzubald und 
‚von felbft verraͤth, fo ziehe der Staat den betrefs- 
fenden NReligiondlehrer zur Verantwortung. Der 
Staat erklaͤre ferner alle Religionslehrer fir ſchul⸗ 
dig, über die Zu s oder Abnahme der Eittlichkeit 
unter den Seinigen feine Wahrnehmungen im Stil: 
len anzuflellen, zu fammeln, und von Zeit zu Zeit 
der Obrigkeit einguberichten. Er verhüte endlich, 
daß die Seelforge über Viele nicht leicht Einem Zeh; 
rer überlaßen werde. Er vertheile fein Wolf in Pleis 
‚ne Kirchen und Gemeinden, und laſſe es nicht zu, 
daß der Neligionslehrer in wenig Jahren aus einer 
Gemeinde in die andere übergehe.. Auf diefe Art 
verfehlt er den Zweck der Menfchenbildung, welche 
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nie ohne Kenntniß und Yräfung, fo wie dieſe nie . 


ohne Zeit und Ausharrung möglich ift. 

Rec. glaubte diefe umftändliche- Anhaftsangeige 
dem großen Gegenſtande diefer kleinen Schrift ſchul⸗ 
dig zu ſeyn. So Purz diefe Abhandlung ift, und 
fo unentwickelt und gleichfam noch als Embryo's 
viele darin enthaltene Gedanken vorfommen , fo ſehr 


verdient fie die Aufmerkſamkeit ded Staats und der 


Religionslehrer. Sie erregt Nachdenken, erinnert 


an wichtige Erfahrungen, führt, wenn mar nicht 


bloß bey dem flehen bleibt, was man lieſt, zu gro: 
fen Unterfuchungen, und enthält viele fehr beher: 
zigungswerthe Wahrheiten. Auch der Vrf. erfcheint 
in ihr als ein ‚fehr achtungswuͤrdiger, edel, chrift: 


lich und Tiberal dentender Mann. Freplich kann | 


Rec. nicht in allen feinen Behauptungen ihm bey: 
fimmen. Eo fcheint es dem Nec., daß der Vrf. 


dem Unterrichte allein zu viel, dem Beyſpiele An⸗ 


derer, den Vorurtheilen, der Macht der Leiden: 
(haften , die oft die triftigften Ermahnungen und 
Warnungen vereiteln, zu wenig zufchreibe. Co 
wünfchte Rec. nicht, daß der Religiondiehrer fich 
tum geheimen Ausfpäher der Kamiliengeheimniffe 
oder zum Öffentlichen Anfläger erniedrige, wodurch 
er nicht Freund und Berather feiner Gemeinde, fon 


dern ihr gefährlichfter , haffensmürdigfter Feind wer⸗ 


den würde. Dem Rec, fcheint es endlich gar nicht 


die Frage: ob der Neligionglehrer für die treue Fuͤh⸗ 
tung feines Amtes gegen den Staat verantwortlich 


ſey, fondern vielmehr: wie weit er für die Mor 
| B2 
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ralitaͤt feiner Gemeinde, welche gar oft ohne feine 
" Schuld in Verfall gerathen Tann , ben allen den un: 
geheuern Hinderniſſen, mit denen er fo oft zu kaͤm⸗ 
pfen bat, bep den häufigen Collifionen mit der welt: _ 
lichen Behörde oder mit dem Inipectorate . und bey 
der fo fehr gefunfenen Achtung feines Stander ſt e⸗ 
ben Fönne?. , | _ 
Der üfterreichifchen Eenfur macht diefe kleine 
Echrift Ehre. Der große. Gegenfland verdientey 
noch einmahl vor dem Vrf. durchgedacht und weis 
ter ausgeführt zu werden. Rimmt man endlich Ruͤck⸗ 
ſicht auf gewiſſe Dinge, die jegt in einem großen 
europaͤiſchen Heiche angeordnet, und leicht auch weis. 
. ter verbreitet werden koͤnnen, naͤhmlich auf die Ber 
mübungen , die Religion zur bloßen Zuchtmeifterinn 
herabzumürdigen, und den Gottesdienft in einen 
bloßen Cultus zu verwandeln, fo entpält dieje Ab⸗ 
handlung wirklich ein Wort zu feiner Zeit. 


Anthropologie, 


| Anthropologia vagyis az Ember’ Esmertetese, - 

Fejer György (,) a’ s2ép tudomänyoknak és 

Filosofiänak Doktora ältal. -Budänn ‚a’Ki 
rälyi Magyar Universitäs’ betüivel, 

Das ift: 

Anthropologie oder Kenntniß des. Menfchen, 

Bon Georg Ferer, Doctor, der ſchoͤnen Wiſ⸗ 

ſenſchaften und ver Philoſophie. Dfen, mit 


. 
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Schriften ber koͤniglichen ungeifchen Univerfltät. 
1807. it 8. ©. 494. | 


Eine Anthropologie in ungrifcher Sprache war 
‚ein wahres Bedurfniß fin die Landsleute des Hrn, 
Vrfs., deren Literatur nody Fein Werl aus diefem 
Fache aufweifen Ponnte. Und Hr. Fejer, der feit 
feinen Univerfitätsjahren mit befonderer Vorliebe 
dad Etudium der Anthropologie betrieb; hat ein 
Merk geliefert, mit dem man zufrieden fepn Tann. 
Zwar hat Rec. in dem Werke Feine neuen Anfichten 
gefunden , durch welche die Wiffenfchaft weiter ges 
bracht würde und Philofophen und Werste meue Wahr⸗ 
beiten lernten, aber die war auch nicht die Abſicht 
des Vrfs. Er fchrieb für das größere gebildete Pub⸗ 
likum, und vorzüglich zum Beſten der Jugend, 
And daher befleiffigte er fich eines populären Styls, 


mas alfen Beyfall verdient. Philofopbifch » polemifche . 


Bemerfungen trug er nur in Anmerfungen vor 
Noch beffer würde er gethan haben , wenn er in bies 
fem populären , nicht für Philofophen von Profefs 
fion gefchriebenem Werke die Polemik gatız wegges 
laſſen hätte. 

Hr. F. hat aus den beften Quellen gefchöpft. 
Seine Hauptführer waren: Plattners neue Authro⸗ 
yologie für Aerzterund Weltweiſe; Loderd Anfangs: 


gründe der philofophifchen Anthropologie 3; Wagners 


Bepträge zur philofophifchen Anthropologie: Iths 
Berfuch einer Anthropologie; C. P, Funke's Unter; 
richt vom Menſchen; Eh. 2. Funk's Verſuch einer 


— 
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practiſchen Anthropologie; Originalideen über die 
empirifche Anthropologie nach Kantiſchen Grundfäs 
gen; Hufelands Mafrobiptif ; A’ Borbelyi Tani- 
täsoknak elsö daräbja, mellyet kiadott Räcz 
Samuel; Tissot’s Trait& de nerfs; Tiedemanus 
Unterfuchungen über den Menſchen; Tiedemanng 
Handbuch der Pſychologie; Jacobs Grundrig der - 
Erfahrungsfeelenlehre ; Schmidts empirifche Pfuches 
Iogie ; Schaumanns ode; Kants, Eberhards, Fe⸗ 
ders, Sulzers, Mendelſohns philoſophiſche Schrife 
‚sten, Er bat in feinem Werke keine Citate ange⸗ 
bracht ‚- auffer in einigen \yenigen Stellen; und Rec, 
tadelt dieß nicht, da dieſe Schrift weder ein akade⸗ 
mifches Compendium noch ein ſchulgerechtes Spflem 
der Anthropologie fepn ſollte. 

Da ein Detail des Inhalts diefes Werks dem 
Plan unferes Inſtituts entgegen wäre, fo begnügt 
gr ſich mit einer kurzen Inhaltsanzeige und wuͤnſcht 

dem Werke ſelbſt recht viele Leſer unter den Mas 
garen, "Da Vrf. theilt die Anthropologie. in die 
Somatologie und Pſychologie und pandeft fie in zwep - 
Theilen ab. 
Erſter Theil. Eomatologie. (8. 7 
bis 173.) In der Einleitung flelit der Verf. Den 
Begriff der Anthropologie auf; gibt div Urfachen 
an, warum die Alten in diefer. wichtigen Wiſſen⸗ 
ſchaft zurud geblieben find, und deutet den jegigen 
erjreulichen Zuftand diejer Wiſſenſchaft an, ſchil⸗ 
dert ihren Zweck, Nugen und Nothwendigfeit, und 
füyrt die verschiedenen Zweige des erfien Tyeils ders 
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felben, der Somatologie, an. Die Somatologie wirb 
in vier Abſchnitten abgehandelt. Erſter Abſchnitt. 
Mechgnit des menſchlichen Körpers. Zwepter 
Abfchnitt. Drgandmie dei menſchlichen Koͤrpers. 
Dritter Abſchnitt. Zoonomie des menſchli⸗ | 
chen Körperd. Wierter Abfchnitt. Philoſo⸗ 
phie der Somatologie. Handelt von den Urfachen 
der verfchiedenen Abweichungen der Befchaffenheit 
des menfchlichen- Körpers. Solche find die Zeugung, 
die Verſchiedenheit des Geſchlechts, das verfchiedes 
dene. Alter, das Clima, die Nahrung, Geiſtescon⸗ 
fitution , Gewohnheit und Erziehung. 

Bmwepter Theil. Pſpchologie. (©. 175 
bis Ende.) Diefe wird nom Vrf. in drep Abfchnits 
ten abgehandelt. Erfier Abfchnitt. Dianoios 
logie. Hier fpricht der Verf. von der Empfindung 
(esmerked6s), Vorſtellung (kepzes), vom Den: 
ten (gondolkodäs). Zwepter Abſchnitt. 
Ihelematologie , infonderheit som Gefühl (érzés), 
Begehrungsvermoͤgen (megkivänäs &s megutäläs), 
von den Inſtincten, Zeidenfchaften, von dem freyen 
Milen. Dritter Abſchnitt. Philofophie der 
Pſychologie. Handelt von den Gigenfchaften der 
menfehlichen Seele, und den daher entſpringenden 
Zuſtaͤnden derſelben. 

Rec. haͤtte gegen manche Behauptungen des 
Vrfs. Erinnerungen zu machen, wenn er nicht den 
Raum bey der Anzeige eines Werks, welches die 
Wiſſenſchaft eben nicht weiter bringt, ſchonen müßte. 
Der gelehrte und belefene Vrf. wird bey einem fort: 
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geſetzten Studium der Anthropologie vieles von lelbſt 
verbeſſern umd berichtigen. Doch zum Beweis, daß 
Rec. fein Werk mit Aufmerkfamteit Durchgelefen bat, 
wenigſtens ein paar Erinnerungen. Hr. F. ſagt S. 
‚1213, daß man durch den Magnetismus bewirken 
Fann, daf ein todter Körper die Zunge herausſtre— 
de, die Augen verdrehe u. ſ. w. Dieß bewirkt nicht 
der Magnetismus, fondern der Galvanismus, 
und, fo viel Rec. weiß, nur an den Köpfen der fo 
eben geföpften Perfonen. Die verfchiedenen Tem; 
peramente find nicht fo fharf von einander getrennt, 
ald man nach der Darſtellung unſers Vrfs. glaus 
ben follte. (S. 162 folg.) Die Definitionen des 
Verfaſſers in der Phychologie fi ſi nd nicht immer ers 
ſchoͤpfend. | | 
Ä Durch den Styl des Verfs. iſt die ungriſche 
Sprache unſtreitig bereichert worden. Schade nur, 
daß feine ungrifche Orthographie nicht die richtigſte 
iſt. Er. ſchreibt z. B. kitecczik ſtatt kitetszik, 
meccezés ft. metszés, lacczattak ft. latszattak, 


illattya fl. illattja und iſt überhaupt ein Anhaͤn— 
gee der VYpſilomanie. 

Der gute Druck und der billige Preis werden 
unftreitig dazu beptragen , diefem Werke viele Leſer 


au verfihaffen. 


RZ Belgien 


1. Fragmenta Literaria Rerum Hungaricarum, 
‘ex Codicibus MSS. nec non rarioribus qui- 
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busdam Libris, Bibliothecarum Exoticarum, 
eruta. Opera Michaelis Koväts Martinyi (,) 
Societ. Lat. Jenen. Membr. Jenae sumtibus 
Bibliopolii Academici. ciopecovm. in 4 
p. VIII et 79. 


2. Fragmenta Literaria Rerum Hungaricarum, 
ex Codicibus MSS. nec non rarioribus qui- 
busdam Libris , Bibliothecarum Exoticarum, 
eruta. Opera Michaälis Koväts Martinyi (,) 
Societ. Lat. Jenen. Membr. Jenae sumtibus 
Bibliopölii Academici. CIICCCIX, in. 

Pp. 106, Ä " 


Das Unternehmen des Hrn. Koväts Martinyi 
(fegt zu Acſa in Ungarn) verdient allen Beyfall der 
ungeifchen Geſchichtforſcher. Mährend. feines: Aufs 
enthalts in Deutfchland lieg er ſich angelegen ſeyn, 
in den Öffentlichen Bibliothefen literarifhe Monu⸗ 
mente zu ſammeln, die zur Aufklaͤrung der Civil: 
und Kirchen » und der Literar s Öefchichte Ungarns 
dienen, und minder bekannt find. Aus. feiner reiche 
haltigen Sammlung entftanden die oprliegenden zwey 
Bändchen der Fragmenta Literaria Rerum,Hun- 
garicarum, Er theift in ihnen theils eine Recen⸗ 
fon einiger Gorvinianifcher Manuſcripte, theils 
Auszüge aus feltenen Büchern, die von Ungden han⸗ 
deln, und fich in ausländifchen Bibliothefen befinden; 
nt, So ſehr wir dieß billigen, fo Finnen wir doch 
nicht umhin, einiges an der Wusführung anszufes 
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gen Aund wir machen den Vrf. darauf aufmerkſam, 
damit. er, bey der verfprochenen- Fortfegung ‚ feiner 
verdienftvollen Arbeit einen größeren Grad von Rolls 
kommenheit ertheilen möge. Hr. 8, M. theilt größ- 
tentheild nur eine Recenſion der Corvinianiſchen 
Manuferipte auf der Paiferlichen Bibliothek zu Wien, 
welche die befanntefle und bereitd von Lambecius 


und Reſſel in. den Catalogis Codicum Mss. Bib- 


liothecae ‚Aug. Vindobonensis ausführlich. bes 
ſchrieben find, fo wie eines zu Paris befindlichen » 
den man aus dem Catalogue des livres de Feu 


‚Mr. le Duc de la Valliere. kennt, mit. Beffer würs 


de er gethan haben, wenn er z. 3. die minder bes 


kannten Eorvinianifchen Eodices, die ſich zu Vene: 


dig befinden, befchrieben hätte. Wir fordern ihn 
auf, dieß in einen: der nächlten Bändihen zu thun. 
Den Catalogus Codicum MSS, nec non impres- 
sorum librorum in arce Budensi repertorum 
anno 1686 aus Pflugk's Brief an Gedendorf und 
dem Journal des Savans, den und Hr, K. M. im 
zweyten Bändchen mittheilt, hätten wir ihm gern 
erlaffen , da die gedrudten Schriften, in welchen 
er fich befindet, keinesweges felten find. Mehrere 
Auszüge, die Hr. 8. M. aus Manuſcripten, die 
er in. ausländifchen Bibliotheken fand, und die fich 
auf Ungarn beziehen, find von.fehr geringer Bedeu⸗ 
tung und hätten leicht ‚mit wichtigeren vertaufcht 
werden koͤnnen. Da noch fo viele wichtige hiftoris 


ſche Documente über Ungarns Geſchichte ungedrudt 


{ . 


find, muß man in der Auswahl ſolcher Auszüge: 
| — 
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| vorſichtig ſeyn, um nur folches mitzutheilen ‚ was 
zur Aufklaͤrung der Gefchichte Ungarns wirklich dient 
und den Gefchichtforfeher intereffirt. In den Aus⸗ 
zuͤgen aus Büchern iſt Hr. K. M. am ungluͤcklich⸗ 
ſten. Er macht Auszuͤge aus Buͤchern, die er fuͤr 
ſehr ſelten und wichtig daͤlt, und die doch in vielen 
Haͤnden, wenigſtens in allen bedeutenden oͤffentli⸗ 
chen Bibliotheken find, wie z. B. die Werke The 
present state. of Hungary (£ondon 1683), das 
Journal des Savans „Geßners Mithridates, oder . 
feinen wichtigen Inhalt haben, wie z. B. The pre» 
sent State of Hungary, welches Mer? nur eine 
Zeitungs » Compilation enthält, Endlich) muß Rec, 
bemerfen,, daß die reichhaltigen literarifchen Nach⸗ 
weifungen des Herausgebers von feiner Beleſenheit 
‚zeigen, Daß er aber nicht immer genau citirt, z. B. 
©, 73 Fabricius in sua bibliotheca latina &, 
117, wo der Lefer fragen muß, welche Inteinifche 
Bibliothek. des Fabricius gemeint wird, da er bes 
Panntlich zwey, eine über die alten Claſſiker, und 
eine andere über das Mittelalter berausgab. Re:, 
wird num die einzelnen Aufſate kurz anzeigen und 
beurtheilen. 

Erſter Theil. Sectio I. De Codicibus 
quibusdam MSS. , qui olim ad bibliothecam Bu« 
densem Regis Matthiae Corvini pertinuerunt, 
Dr, 8. M. befchzeibt hier 11 Corvinianiſche Eodir. 
sed der Paiferlichen Bibliothek zu Wien, einen der 
kaiſerl. Bibliothek zu Paris, einen der koͤnigl. Bib; 
liothek zu Dresdin und einen der Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
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the? zu Jena. Die der Wiener Bibliothek, die nach . 
den Gatalogen des Lambecius und Neſſel befchriebere 
werden, find folgende griechiſche: Nicephori Cal- 
listi Historiae ecclesiasticae fibri octodeeim , 
Aristotelis Stagiritae de arte Rhetorica libri 
tres, Quatuor evangelia tum commentario 
marginali additis canonibus Eusebianis et Eu- 
sebii Pamphili ad Carpianum epistola, Evan- 
gelia quatuor absque commentario , Basilii 
Magni Homilia cum principig epistolae Papae 
Nicolai quinti ad Cunstantinum Palaeologum, 
', & Theodoro Gaza e latina in graecam linguam 
translatae, und die fünf: lateinifchen; Joannis 
Chrysostomi de Sacerdotio libri sex, Joannis 
Episcopi quinque Ecclesiensis po@mate latina, 
P. Papinii Statii Silvarum libri quinque, Mar- 
eellini .Comitis IMyriciani Chronicon et Gerna: 
dii, Isidori atque Ildefonsi Toletani libri de . 
viris illustribus, Gregorii Nazianzeni Sermo- 
nes/ Der Parifer Eoder, welchen Hr. 8. M. mit 
der Worten des Catalogue des livres de FeuMr. 
le Duc de la Valliere befchreibt, enthält Divi 
. Hieronymi Breviarium in Psalmos Davidis, 
der Dresdner Eoder , den Hr. 8. M. aus eigener 
Anſicht kurz befchreibt , enthält das (auch im Drud 
1472 zu Verona erfchienene) Wer? des Välturius 
de re militari, der $enaer Coder endlich , der auch 
nad) eigener Anſicht befchrieben wird, enthält die 
Schrift des Baptista Qvarini de ordine docendi 
ac studendi, Die Befchreibungen aus den Wiener 
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Catalogen find für den Freund der Palaͤographie 
und alten Literatur fehr unbefriedigend. Was nüßt 
es z. B. wenn man lieft: Codex MSS. membra- 
naceus graecus, Antiquus, perelegans et opti- 
mae notaein folio? oder : Codex MSS. graecus, 
membranaceus, pervetustus et bonae notae, 
in quarto? Warum hat Hr. 8. M., der fich ein 
paar Jahre in Wien aufhielt, diefe Codiced nicht 
felbft gegauer zu befchreiben und z. B. ihr Witer 
nach paläographifchen Grundfägen anzugeben ges 
fudht ? Auch den Corvintaniſchen Coder zu Dresden 
und den zu Sena befchreibt Hr. K. M. viel zu furg 
und oberflächlich, und gibt ihe, Alter nicht einmahl 
dur) den Zuſatz antiquus oder pervetustus an; 
aber intereffont ift feine obgleich kurze Wergleichung 
des Dresdner Eoder von Välturius de re militari 
mit der alter Weroner Ausgabe diefes Werks vom 
Jahre 1472, die fich auch auf der Dresdner Bibs 
liothef befindet. 

Sectio II. Monumenta Rerum Hungarica. 
rum ex Codioibus NSS. omnino eruta. 1. Ca- 
talogus. Codieum MSS. Hist, Prof. Aug, Bibl, 
Caes, Vindobenensis, qui Hungariam concernunt, 
Blog ein trodner Titelauszug aus dem Catalog der 
biftorifchen Manuſcripte auf der Paiferl. Bibliothek 
zu Wien, womit dem Geſchichtforſcher wenig ge⸗ 
dient iſt. Warum hat denn Hr. K. M. dieſe Wear 
nuſcripte in Wien nicht felbft angefehen, um me; 
nigſtens volftändigere Titel zu liefern, als: Aga- 
thiae bellum Gothorum, Budensis arcis incen- 
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cium , Badense iter, Budense itinerariunj” 
Chronicon. Hungaricum, Transilvaniae res, 
Ungariae descriptio , Ungariae Regum Catalo- 
gis u. ſ. w. Der Herausgeber entfchuldigt Die 
U. vollſtaͤndigkeit mit der Kürze des Catalogs („nor 
culpae meae, verum brevitati illius catalogi 
alscribendum est, ex quo pauca ista. collige- 
+ licuit) > affein icber £efer wird, einfehen, dag 
diefe Entſchuldigung aus der Luft .gegriffge iff und 
daß fich der Herausgeber feine Arbeit gar zu Leicht 
machen wollte IL Artieuli Congressus Casso- 
viensis A. 1608. Aus dem 4zıten Codex ber Vier. 
"auferipte der Profangefchichte auf der Paifer!. Bib⸗ 
— Tiothef zu Wien. II. Formulae Epistolarum di- 
versorum Regum Hungariae et Bohemine atque 
Extraetus'et F: ragmenta veteris Tabularii R. 
‚ Bohemiae, Aus zwey Wiener Manuferipten quf 
der kaiſerl. Bibliothef. Das wichtigſte Fragment 
ſteht S. 33 über den Werth eines ungriſchen Gul⸗ 
den in. Böhmen unter Vladislaus IL. IV. De fa- 
tis S. Elisabethae, Andreae Regis Hungarorum. 
Filiae, Einige wenige Notizen über die heilige Eli⸗ 
fübeth aus einem Coder auf der kgiſerl. Bibliothek 
zu Wien: Theodorici Thuringi libri octo de 
vita et: morte ac. miraculis S. Elisabeth. Hr. 
SM. hätte in einer Anmerkung bemerken follen , 
dag die heſſiſchen Geſchichtforſcher, befonders der 
Euperintendent Juſti, die Gefchichte diefer achtungs⸗ 
würdigen heſſiſchen Landgräfinn’ am ausführlichften 
und mit der erforderlichen hiſtoriſchen Kritik geſchrie⸗ 
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ben haben. V. Lexicon Bohemicum. Ein Auszug 
aus einem handſchriftlichen böymifchen Leriton vom: 
Jahre 1489 auf der Paiferl. Bibliochet zu Wien, 
von welchem bereits der große böhmifcheSprachforfcher 
Dobrowsky behauptete, (in ſeiner Geſchichte der boͤhmi⸗ 
ſchen Sprache und Literatur, Prag 1792, ©. 57), 
daß es wenig Merth habe. Der Herausgeber hätte 
daher fchon aus diefem Grunde die Lefer mit dies 
fem, bis in die fünfte Seite Iaufenden Auszug vers 
fchonen follen. ‚Und Rec. fieht überdieß wicht ein, 
wie diefes böhmifche Lerifon unter die Fragmenta 
Literaria Rerum Hungaricarum gesogen werden 
faın. VI, Liber Memorialis Imperatoris Ma. 
zimiliani I. Der deutfche Titel diefes Manuſcripts 
auf der kaiſerl. Bibliothet zu Wien, woraus Hr... 
8 M. eine kurze Notiz mittheilt, iſt: „Kayſer 
Maximilians Gedenkpuͤechel. Auf der Kapſerl. Ma⸗ 
jeſt. mundlichen bevelh hat Marr Treitzfauerwein die 
hierinuen begriffen Sachen eingeſchrieben anno 
XVhundert, iu den IX, X, XII und XLII. Zaren. 
VII. Ad Historiam J. Hussi et Hieronymi-Pra- 
Kensis Spectantia. Auch aus einem Coder der kai⸗ 
ferl. Bibliothek zu Wien. Die mitgetheilten rag: 
mente haben wenige Beziehung auf Ungarn. VIII. 
Joannis Breisingerimiter in Hungaria. Eine kurze 
Notiz über Breiſingers handſchriftliche Reiſebeſchrei⸗ 
bung auf der koͤnigl. Bibliothek zu Dresden. Brei⸗ 
finger war ein gemeiner Soldat, der im Jahre 1568 in 
Ungarn diente. Seine Reiſebeſchreibung iſt ganz uns 
bedeutend. IX. Catalogus Codicum MSS, qui in 


% 


- 
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Bibliotheca S. Regis Sazoniae Dresdae asser- 
vantur et Hungariam concernunt. Zitel von fie> 
ben Dannferipten , von welchen Rec. nur folgende 
der Auszeichnung und Aufmerkſamkeit werth bält : 
Joannis Pannonii carmina Virgilü et Ovidii 
Catalecta (ein oder des 16. Jahrhunderts, Der 
verfchiedene Gedichte deö Kohannes oder Janus Pan- 
nonius enthält), Francisci Forzäch, Archiepis- 
copi Strigoniensis, Historiarum sui temperis 
Ubri XXIE (eine im Jahre 1742 gemachte Abfchrift 
des 1566 verfaßten Werks aus der Bibliothek Des 
berühmten Matthiad Bel), und „Kurzer Bericht 
des Proceffes fo D. Feldoberſter in Oberungarn in 
Hinwegnehmung der Kirchen zu Kaſchau vorgenom⸗ 
men A. 1604.“ 

Sectio III. Monumenta Rerum Hungarica- 


rum ex libris rarioribus eruta. 1. Acta Conciläi . 


' Judaici, ji agy-Idae A. MDCL in Hungaria 
habiti. Der Herausgeber liefert einen neuen Abdrud 
"ber fekten geworbenen deutfihen Ueberfegung Schwin > 
bers von‘ dem noch feltenern englifchen Wert des 
Samuel Brett‘, der jenem berühm:en Concilium der 
"Suden am ı2. October 1650 auf der Ebene zu 
Nagy: Sda felbft beywohnte. Der Herausgeber vers 


"dient für diefen neuen Abdrud des glaubwürdigen 
Berichts von Brett allen Danf, ungeachtet auch in 
Windiſchs ungrifhem Magazin eine Beſchreibung 


diefes judifchen Conciliums erfchienen ift, die Hr. 


K. M. nicht anführt und vieleicht auch nicht Pennt. 


Dieſes merkwurdige Concilium seard von 300 Rab⸗ 
bi⸗ 


- (3) — 
binern aus allen. Bändern. mit zuvor .ertheilter ko⸗ 
nigl. Bewilligung gehalten, und es wohnten dem⸗ 
ſelben noch gegen 3000 Juden und Chriſten (mei⸗ 
ſtens Deutſche, Ungarn und Dalmatier) als Zus 
ſchauer und Zuhörer bey.“ Auch hatte der Pabſt 6 
. Mönche: zu ˖demſelben abgefhidt. Der Zweck dei 
Conciliums war, zu unterfuchen, ob der Meffiad der 
Juden ſchon gelommen oder noch zu erwarten ſep. 
Einige Rabbiner behaupteten beftimmt, Seins fep 
der Meffias der Zuden geweſen, die meiſten Idugs 
neten ed und behaupteten ‚der wahre Meſſias werde 
erfi -fommen. Es wurde viel von. den Rabbinern 
unter einander und dann mit ben Mönchen diſpu⸗ 


tirt, ohne daß ſich die Mehrheit überzeugen Ve, - 


baf der Meſſias fchon gefommen fep. Huf Beweiſe 
aus dem neuen Teſtament achteten fie nicht. Einige 
Rabbiner erlaubten ſich Schimpfreben gegen den 
Erloͤſer und erflärten feine Wunder , die fie abläugs 
neten, für Zaubereyen. Das Eoncilium töfte ſich 
mit. größtem Tumult der Zuden auf, Hr. R. M. 
ließ nicht die ganze Ueberfegung bes Brettifchen Ber 
richts abdruden. Nec. wurde, als er einft durch 
Nagp » Ida reifte, die Ebene gewieſen, auf welcher 
das juͤdiſche Concilium unter freyem ‚Himmel gehalten 
wurde. II. Nonnubla ex lidro: The Present Sta 
te of Hungary (London 1685), Den Auszug aus 
diefem Werk, die von S. 58 bis 68 fortiäuft, 
hatte Hr. K. M. billig weglaſſen ſollen, denn das 
Werk iſt keinesweges, wie er © 88 behauptet. 
libellus longe rarissimus, non absque fide, hi: 
Sahrg. 1810: 4 Rand. C 
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. storica.conscriptus,. fondern befindet-fich in vielen 


Öffentlichen und Privatbibliotheken und enthält eine 
magere Beitungslompilation. III. Wolfgangi de 
Bethlen Historiarum Libre IX. Eine dürftige 
Notitz über ein Gremplar dieſes (chägbaren Werks 
auf der Dreddner Bibliothef. Es iſt, wie andere 
Gremplare, am Ende. defect , aber doch vollſtaͤndiger 
als die Eremplare in Ungarn und Giebenbürgen. 
Haͤtte doch der Herausgeber lieber aus diefem Werke 
uns mehr mitgetheilt., als aus jenem englifchen, 
damit .man fir) von der groͤßern Vollſtaͤndigkeit des 
Dresdner Eremplard mehr überzeugen koͤnnte. Allein 
Hr. K. M. fagt uns nicht einmahl, was für eine 
Ausgabe dieſes Werks auf. der Dresdner Bibliothek 
befindlich iſt. IV. Quaedam ad similitudinem 


 „Linguae Hungaricae cum aliis demonstrandam. 


‚Ein fhägbarer Auszug aus der Tabula Polyglotta, 


die Strahlenbergs Werke „das Nord: und. Defliche 


heil von. Europa und Afien, in fo weit ſolches dag 
‚ganze ruſſiſche Reich. mit Sibirien und der großen 
Tartarey in fich begreift u. ſ. w.“ (Stodholm 1750) 


angehängt iſt. Strahlenbergs Werk iſt zwar nicht 


felten, aber wegen feiner Koſtbarkeit doch in den 
Händen weniger Sprachforfcher. Der Herausgeber 


verdankt deffen Mittheilung dem Profefjor Henry in 
Jena. Er vergleicht Wörter (vorzüglich Zahlwoͤrter) 


Der Finnen, Wogluwitzen, Morduinen, Seremiſ⸗ 
ſen, Permecken, Wotiaken und Oſtiaken mit gleich⸗ 
bedeutenden: ungrifchen Wörtern. Allein es ift ein 


bedeutendes Verſehen, daß er zum. Beßten der: 
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fenigeu, die, der ungrifchen Sprache fo wie dee 
Sprachen. jener Volker nicht kundig find, Die Mes 
deutungen der Mörter nicht bepfügte, Auch iſt die uns 
grifche Orthographie nicht gehörig beobachtet wor, 
den. Man findet 5.8. gefchricben : Waj flatt Vaj , 
Wiz ſtatt Viz, Wer ſtatt Ver, Nioltz flat 
Nyolcz. u | . 
B3weyter Theil. Seotio 1. ‚De Codieibus 
gujbusdam MSS.. qui olim ad Bibliothecam Bu. 
densem Regis Matthiae Corvini pertinuerunt, 
I. Lectiones variantos Codiois Corviniani quin- 
que Silvarum libros P. Papinüi Statii echibentir. 
Varianten aus dem Corvinianifchen, Coder des Sta; 
tius auf der kaiſerl. Bibliothek zu Wien, die dem 
philologiſchen Kritiker willkommen ſeyn werden. 
Allein warum hat der Herausgeber dieſen Coder 
nur mit der Bipontiniſchen Ausgabe des Statius 
und nicht auch mit aͤltern verglichen und Die Ueber⸗ 
einftimmung in Abweichung in Anfehung der Was 
sianten bemerkt, um dieſe Mittheilung brauchbarek 
und fchägbarer zu machen? II. C, Cornelit Ta- 
eiti Annalium et Historlarum libri, Diefer Cor 
oinianifche Coder, ber jegt dem Grafen Camuel 
Teleki von Szek gehört, enti:ält des Zacitus Ans 
nalen vom eilften Buche:an und fuͤnf Bucher feiner 
Historiarum, und hat Feinen Titel. Hr. K. 9, 
befehreibt ihn umfländlich nach Oberlin, der ihn 
bep feiner Ausgabe des Tacitus benutzte. Vom Pros 
feffor Oberlin hätte unfer Herausgeber lernen En, 
nen, wie er die Corvinianiſchen Codices, die auf 
a dh Ä 
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der Wiener Yalferl. Vldliother ſind, xallographiſch 
und kritiſch haͤtte beſchrejben ſollen. IT, Plutarchi 


. Vitae illustrium virorum, Eine kurze Notiz dies 


fes Gorvinianifchen Gober. auf der kaiſerl. Bibliochef 
zu Wien nad) Lambecius ‚(Comment, "de Biblio- 
theca Caes. Vindobonensi Lib, IL) IV. ‚Aristo- 


telis Politicorum libri,octo, ine ganz kurze No⸗ 


tiz uͤber dieſen Corv. Coder auf der kaiſerl. Biblio⸗ 
the? zu Wien gleichfalls nach Lambecius. V. Ca- 


j talogus Cod. MSS. nec non ämpressorum lidro- 


rum in arce Budensi repertorum anno 1686. Ex 


‚ iteris J. Pflugk ad Seckendorfium, Diefer Cata⸗ 
log kann nur diejenigen ungriſchen Gelehrten inter⸗ 


eſſiren, die den gedruckten Brief des Pflugk an Se⸗ 


ckendorf, der in Deutſchland in vielen· Bibliotheken 


iſt, nicht geleſen haben. VI. Catalogus Cod. MSS, 
Corv,; Bibliothecae Ovelferbytanae. Hr. 8. M. 
theilt bloß die Titel der 17 Eorvinianifchen Manu: 
feripte mit, - die fih vormahls auf der herzoglich⸗ 
braunfchmweißifchen Bibliothek zu Molfenbüttel be; 
fanden, und fagt weder, daß fiz jegt auf der Fai- 


ſerl. Bibliothet zu Paris find, noch, daß aus eini⸗ 


gen derfelben Auszüge in der Zeitfchrift von und für 


"Ungarn, Jahrgang 1804, mitgetheilt worben find, 


Die vorzüglichften diefer Eodices find Marsilii Fi- 
cini epistolae; Bartholomaei Fontii opera (ent: 
hält unter andern einen Commentar zu den .Satpren 


des Perſius); Alexandri Cortesii laudes bellicae. 


Matthiae Corvini; Auli Gellii Noctium Atti- 


carım commentarii libri 19; Catullus, Tibul- 
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Ins et Propertius; Stellarium Joannis Telkopf; ; 
sehn gezeichnete Seekarten. 

‚ Sectio II. Monumenta Rerum Hungärica- 
rum ex Codicibus MSS. omnino eruta, I. Ora- 
tio Ungarici Oratoris ad Status Imperiü Ratis- 
ponae habita anno 1541 die X Juni, de Fran. 
gopanibus Archiepiscopi Colocscensis Bachien- 
sis Agriensis „ in negotiis Oratoris Regni Un- 
gariac, oratio habita ı0. Junii Ratisponae. 
Diefe merkwirdige Nede, deren Iateinifcher Spt 
beffer ift, ald man aus jener Zeit von einem Un 
gar erwarten follte, ſchrieb Hr. K. M. auf ber 
berzoglichen Bibliothek. zu Gotha ab.. Der Redner. 
bittet darin Die deutſchen Stände um Hülfe gegen 
die Türken. Bey dem Worte Ratisponae fügt Hr. 
K. M. in Parenthefi bep: Ita in MSS. Er ſcheint 
nicht zu wiffen, daß vormahls immer Ratispona 
flatt Ratisbona gefchrieben wurde , fo wie auch im 
Deutfchen Yugspurg, Regenspurg, Inſpruck, u, ſ. w. 
Richtig, ift die Bemerkung in einer Note, daß Abras 
ham Scoltetius , von welchen auf der Gothaer Vib⸗ 
liothek Briefe aufbewahrt werden, die Hr. Prof. 
Skolka in der Zeitſchrift von und für Ungarn -alg 
Schriften eines Ungars anfuͤhrt, kein Ungar ſondern 
ein Pohie war. II. Itinerarium Carlowitzii ex 
Zorbecio in Hungariam tempore expeditionis 
contra Turcas 1542-mense Julio, Auch aus der 
Gothaer Bibliothek. Dieſes Diarium ift fagt gang 
unbebeutend und verdiente nicht den Drink. Es ift 
auch fehr unleferlich geſchrichen und konnte vom Her 
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äudgeber nicht an allen Stillen: entziffert beiden. 
III. Epistola Bernhardiu Milen ad Superihten-. 
dentem Eberuin. Diefer merkwürdige Brief, der ſich 
auf Ferdinand J. und: Fohann von Zäpelya besteht, | 


wurde vom Herausgeber auch auf der Gothaer: Bibr 


liothek eopiet. IV. Catalogus epistölarum mss. 
anni 1566 et 67 de rebus "Turcico - ‚Hungarieis 
 agentium, quae in eodice ehartageb CXXIV Pol. 
‚Bibliothecac Duc. Göthanae exstant. Am Ende 
Diefes Abſchnittes wünfcht‘ der Herausgeber ‚dag 
das aus 15 ſtarken Wänden beftchende Werk des 

Ungars Rotarides "über die Kirchen : und Civilge⸗ 
| ſchichte Ungarns, welches er auf der ungriſchen 
Bibliothek der Univerſttaͤt zu Wittenberg zum Drud® 
fertig hinterließ, durch einen" ungriſchen Maͤecen 
zum Gebrauche der Gelehrten in eine vaterländifche. 
Bibliothek gebracht würde. Rec. hätte gewuͤnſcht, 
daß Hr. K. M. beſtimmt verſichert hätte, daß ſich 
noch alle 15 Baͤnde dieſes fchägbaren‘, des Druds 
würdigen Werkes zu Wittenberg befinden ; ‘denn der 
bekannte D. Weßprémi in Debreczin verſicherte Öfs 
fentlich, daß es von Ungarn großen Theils aus Wie⸗ 
u tenberg verfchleppt worden‘ fey, 

Gectio III; Monumenta Rerum Hungarica= 
rum ei libris rarioribus eruta. I, Quaedam de 
feüs bibliothecae Corvinianae ex commentarüs 
eruditorum Galliae (Journäl: des Sgavans, nous 
velle edition, à Paris 1728 p. 304). Dieſer 
Auszug aus dem Journal des Savans hätte ganz | 
wegbleiben ſollen, da das Journal auf allen oͤffent⸗ 
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lichen Bibliotheken zu finden iſt und der. Auffatz in 
demſelben uͤber die Schickſale der Eorviniſchen Bib⸗ 
Kothet aus dem gu Jena "gedrudten Brief. des 
Pflugks an Seckendorf entlehnt if: .IL ‚De Mar- 
2ino Bracarensi. Einer ber vorzüglichften Auffäge. 
in diefee Sammlung. Hr. 8. M. befchreibt audi 
Führlicd, das Leben des aus Pannonien gebürtigen 
beil. Martin, Galicifchen Bifchofd zu Bracara in 
Spanien (nicht :in Frankreich , wie manche falſch 


behaupten). Seiner Erzählung legte erden Antos 


nius Hispalenfis zum Grunde und benugte bey feiner 


Arbeit noch. andere zuverläffige Schriftfieller, "Am 
Ende. werden feine zahlreichen Werke angeführt: III. 
Chronosticha de recuperata urbe Buda sub Leo- 
poldo.: Aus dem Werte: das. A. B. C. cum motis. 
variorum, herausgegeben von einem, deffen Nah⸗ 
men im A. B. C, ſtehet. Leipzig und Dresden. 1695. 
IV. Quaedam ex libro: Mithridates Gesneri ex- 
primens differentias Linguarum, tum veterum , 
tum quae hodie, per  tatum terrarum orbem, 
in usu sunt. Caspar Waserusirecensuit et li. 
Bello commentario ülustravit.. Editio altera. 
Tiguri, typis Wolphianis 1610: Diele Fragmente 


haͤtten füglich wegbleiben Binnen, deun diefes Ges⸗ 


nerfche Wert, nach deffen Titel neulich Adeluug 
feinen Mithridates benannte, kommt in-Bibliother 
Ten nicht ſelten vor; und die mitgetheilten Frag⸗ 


mente find unbedeutend. V. Vindicatio. Eine Eh⸗ 


renrettung des ungrifihen Königs Ludwigs II. gegen; 
die Befchuldigung in Windiſchs Handbuch der uns 
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griſchen Geſchichte, Preßburg ben Löwe S. a86 
daß er einen Falken um 40000 Gulden gekauft 
habe. Det’ Herausgeber beweiſt nach Petrus de Ré- 
va und Zeiler, daß Ludwig II. dieſen damahls koſt⸗ 
baren Vogel nicht gekauft. ſondern fuͤr eine Schuld 
angenonimen hat. 

Rec. wuͤnſcht, daß Hr: K. M. auch in feinem 
Waterlande diefe Fragmenta litesaria fortfegen..: 
aber aus Manuſcripten und feltenen alten: Büchern: 

nur wichtige, bie Geſchichte Ungarns dufklaͤrende 
- Documente: mittheilen möge, Auch wäre ed gut, - 
wenn ex. feine Sammlung nicht. bloß: auf‘ Codices 
und feltene Bücher. ausländifcher Bibliotheken bes. 
fchränten, ſondern auch: auf: die inländifchen ausdeh⸗ 


nen. würde, da gegenmärtig. von ungrifchen Monux 


meienten Feine andere. Sammlung ald Engel’$ Monu- 


menta Ungrica, deren Fortſetzung auf keine bean 


ſtimmte . Zeit ſeſtgeſetzt iſt, :im Druck erfcheint und 
in. Manuferipten ‚noch ſo viele unbefannte wichtige. 
Materialien zur ungrifchen Geſchichte enthalten find. 

. In beyden Teilen kommen viele‘ Druckfehler : 
vor... Die Druckfehler des erſten Theils find theils 
am Ende angezeigt, theils im Text ſelbſt mit: der 
Feder verbeſſert. un bem iweyten Leite if dieß 
so der Sa | 


Meipematik ne 


Neues Maſchienen Mafchinen) Syſtem, y oder 
die Hebung in den Winkel, (?) und der Ein⸗ 
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"griff in einen Dren,und Viereck. ()) Bon 

Georg Mahl. Cibi, nullo cogente, creati, 
Ovid. Dit fünf Kupfertafeln und einer Tabelle; 
Peſth, gedrudt bey: Franz Joſeph Pagto. 1807. 
8 Vorrede XIV. Tat 136 G. 


Die bevden in der Vorrede ©, II—V abge⸗ 
druckten Univerſi tats ⸗Zeugniſſe beurkunden den Hrn. 
Verf. dieſes Werkes als einen ſehr geſchickten Me⸗ 
chaniker, der alle Unterſtuͤtzung und Aufmunterung 
verdient, um ſeine Erfindungen gemeinnuͤtziger mar 
chen zu koͤnnen. Rec. bedauert innigſt, daß der in 
eben dieſer Vorrede S. VII vom Hrn. Mahl ge⸗ 
äufferte Wunſch „das Werk vor der Herausgabe 
von dem wohlweiſen Mathematifer. burchiehen, und . 
nady deſſen mathematifchen Kenntniffen genieß— 
Bar ausfeilen gu laſſen“ nicht in Erfuͤllung 
ging. Ohne Zweifel waͤre das Werk gemeinnuͤtziger 
geworden, und hätte gewiß die den mathematiſchen 
Schriften wefentlich. “eigene Deutlichfeit und Ge⸗ 
nauigkeit erhalten. — Sollte Hrn. Mahl noch ein; 
mahl Die Luſt anwandeln , eine Schrift über ein‘, 
Ihm neu fcheinendes Maſchinenſpſtem der Preſſe zu 
übergeben, ‚fo würde es nach des Rec. unmaßgebii: 
her Meinung hoͤchſt nöthig ſeyn, vorher des Hm. 
Johann Georg Büfch Verſuch einer Mathemati? 
zum Nugen und Vergnügen des bürgerlichen-Lebeng, 
Homburg 1790, defgleichen auch die mathemati; 
ſche Elementarſchule des Hrn. C. W. D. Hoffmann, 
BVerlin 1803 mit Auſmrkſamteit zu leſen. Rec. 
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Nach fo wurbigen Vorgaͤngern war es nicht leicht, 
ſich als der Dritte darzuſtellen, der in die deutſche 
Sprache j jene reigende Fuͤlle zarter finniger Gefühle 
aus der griechifchen Lyrik zugleich mit dem lebendi⸗ 
gen. Rhythmus, bendes fo innig und ſchoͤn als Geiſt 
und Körper i in Harmonie fich bewegend , übertragen 
wollte. Herr Erichfon erfcheint als ſolcher in 
dem griechiſchen Blumenkranze. Wir wol⸗ 
fen ſehen, ob er feine edein Vorgänger erreicht. ob 
er ihnen vorgeeilt ſey. Am einfachften und leichtes 
ften werden mir: dieß entfcheiden koͤnnen, wenn wir 
zu dem Originale jedesmahl die Ueberſetzungen hal⸗ 
ten, wo die Bearbeiter in der Wahl der Gedichte 
zuſammen getroffen ſind, und ſich demnach ein glei⸗ 
ches Biel gefegt haben. Doch) vorher noch ein Wort 
über Zweck und Inhalt dieſes Blumenkranzes, die 
ſich am beutlichften offenbaren werden, wenn. wir 
den Vrf. ſelbſt ſprechen laſſen. Wir heben die Worte 
aus, die in einer früher von ihm erſchienenen Ans 
kuͤndigung enthalten ſind, worin er ſich alle aus; 
druͤckt: 
„Unter ve vſtehendem Titel (griechiſcher Blu⸗ 
menfran;) gedenke ich eine neue Ausmahl aus der 
griechiſchen Anthologie herauszugeben. Mit dem 
Gelehrt⸗gebildeten bedarf es über die Gruͤn⸗ 
de diefed Unternehmens im unfrer Zeit Feine Auss 
einanderfegung. Für andere erlaube ich mitt zu bes 
merken‘, daß das griehifche Epigramm 
es ift, woran fih das neuere Gpigramm, 
dieſe fehöne Erſcheinung der neueren Poeſie, und 
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afgemein geliebt in Schillers und Goͤthes Dichtung 
lehnt, und fen Vorbild findet. Es fpricht und au h 
aus ihm, und zwar auf'die lieblichſte, rührendfte, 
leichtverſtaͤndlichſte Art jene griechiſche Grazie 
an, die unſre Zeit veredelnd bildet, die nicht mehr 
in ſtaubigen Baͤnden eingeſchloſſen, ſchon in man⸗ 
chen ſchoͤnen, weiblichen und maͤnnlichen Indivi⸗ 
duen lebt, und aus dem Quell innerer ſeelenvoller 
Harmonie neue Anmuth uͤber das Leben verbreitet. 
Nun zu dem Werke ſelbſt. Den Eingang macht 
paffend und ſchoͤn der Kranz Meleagros, 
den diefer alte Dichter ald Einleitung in feine aus 
vielen Dichtern zufammen getragene Epigrammens 
ſammlung vorangefchicdt hat, und ber mit ‚folgen; 
dem Diſtichon beginnt: 
Die vonlhnelen e BSluͤthe Pimpleiaß , dieſer 
Geſaͤnge, ..-- 

em o bringft du fie? Mer flocht den aoni⸗ 
ſchen Kranz? 


wich ein Kranz, herrlich bluͤhend, duf: 
tend, vielfarbig, gewunden ans den fchönften Blu, 
men der griechifchen Lyriker. Wir koͤnnen und nicht 
enthalten, einige Diflichen aus der Einleitung, die 
. jene Sammlung. griechifcher Epigramme fo lieblich 
charakteriſirt, und zugleich die Kunit des‘ deutſchen 
ueberſeters ſo ſchoͤn bewaͤhrt, hieher zu ‚segen.. Die 
Autwort auf vbige Gros We 
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| Mich ſchuf Eukrates Sohn, Meleagr.o s 


dem füßen Diokles 
Zum Anbenken mit Fleiß bildend das holde 
| Geſchenk. 
Lilien viel einflocht er Anpte 8, viele der 
.-Mpro,. 
© apphv ⸗ wenige zwar, Roſen ber Liche 
jedoch. 


“ und weiter unten: - 


BSlocht mit den Worten des anche Shacinthen aus 
0 Liedern Alkalos, 
© amio £7 Eorber, ſchwarzlaubig ein heifis 


ges Reis. 
Vald darauf: — 
plide auch ſchlaͤngelnde Sieg” ähm vom 
J Pamphilos, feuchtem 
Rihbammleſe vermane blübender Muſe Pan⸗ 
krats. 
Zerner: ©. Ä 
Goldene achen der. Zeder Bachplid es cog 
“ liche Reſte 


Sußeſten Muſengeſangs, der auf dem Bei t⸗ 
ur from verſchout 
Dann: 


‚Die auch, Dfliger Rah hellblinkenden. Weins 
Anakreion, 


‚‚eife Giegen , der ſchwankwiegenden Mpsrhien 
Wuchs. 


— (47) — . 
Kor Plato fagt er: 
‚platons auch uͤberall heuſtrahlend von nie 
Tugend, — 


Des Eonihnnnhen ‚ einwindend ein andre 
Reid, ' 


| “m Schluffe fagt Meleagros : “ 


Meinen, Geliebten geweiht iſt bie Gabe, je 
bfübet der füge, .-. . 

ende govunderr Krang allen, die Klio ge⸗ 
liebt. 


wir derweiſen ben verftändigen Lefer. auf das 
Gedicht falbfl. Mer die Schwierigkeiten bedenkt, 
die bey Uebertragung dieſer ausgezeichneten Elegie, 
woran- füch bisher noch Niemand, ‚wir, fingen wohl 
ſagen, gewagt hatte, da ihre Schönheit alle ans 
locken mußte, obwolten mochten; wer die ;Zarıheif 
und Grazie fühlen kann, die allenthalben Kag Gyr 
ze athmet,, der wird mit Hrn. Erichfon über ;einige 
Zrepheiten ‚.die hin und wieder vorkommen, nicht 
rechten, und Kleinigkeiten leicht verzeihen , Die im 
Gange des Verſes, wie wohl aͤußerſt ſelten, bey 
einem übrigens durchaus reichen vollen Strom phyth⸗ 
miſcher Bewegungen, angelrpffeg werden. als in 
dem oben ausgezeichneten Hemiſtichion, we..eine 
Eaͤnge, die mit der: vorhergehenden Solhe einen 
entſchiedenen Spondaͤus bilder, mit. ber nachfolgen⸗ 
den Kuͤrze zu einem Daktylus vesbunben iſt, was 
aber viellzicht in Ruͤckſicht auf das ganze Diſtichen 
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mag zu entfchufbigen ſeyn. Wir fehreiten zum Zweck 
diefer: Beurtheilung , und durchgehen einige von je⸗ 
nen Gedichten, wovon fi 5 auch in Herder und Ja⸗ 
kohs Ueberfegungen finden. Unfer Hauptaugenmerk 
dabey wird ſeyn: treuer eigenthuͤmlicher Sinn und 

Geiſt des Originals, Natuͤrlichkeit und Schoͤnheit 


des deutſchen Ausdrucks, „Lebendigkeit und Grazie 


der rhythmiſchen Bewegung. ‚Wenn. Hr. Erichſon 
hierin feinen Vorgängern bie Palme. entwunden, fo 
wollen wir fein: Unternehmen als ein Verdienſt, und 
als eine Bereicherung der fchönen Literatur und ber 
beutfchen Sprache ehren; denn bey Ueberſetzungen 
der alten Klaſſiker, die ſchon in einer gewiſſen Voll⸗ 
kommenheit vorhanden, und gleichſam Eigenthum 
des Volkes geworden ſind, kommt es darauf an, 
daß das Publikum etwas Beſſeres ſtatt des Alten 
erhält‘, wenn das Neue ·nicht ein eitles, zweck⸗ und 
nutzloſes Beginnen geweſen ſeyn ſolle. Vorzuͤglich 
werden wir: hier, ben der gyoßen Ausbilbdung, wel; 
he. die Dichterſprache ih den letzten Zeiten beſonders 
in der Bereicherung zarter Gefühle und in dir Man⸗ 
utgfaltigfeit Teichter glücklicher Wendungen: erhal⸗ 
‚ten bat; und bey der wollkommenen Entwicklung 
des Soſtems ihrer Proſodie berechtigt ſeyn, große 
Gewuandtheit und Leichtigkeit des treffenden Aus⸗ 
drucks natuͤrliche, aumutdige Stellung und Beh 
dindung bed Sayis ,"xblet' beweglichen · Bang amd 
Ball des Verſes, uad die: moͤglichſte Vollendung 
and Harmonie der rhothmiſchen Bewegungen zu 
ſerdern, wenn wit e⸗ einmahl als anerfannt und 
mus 
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ausgemacht feftgefest haben, daf die deutiche Spras 
de griechiſche Metra nachbilden fann und foll. 
Denn das, was gewoͤhnlich Herameter genannt, _ 
und als fol’her gemacht und zufammengefegt ‚wird , 
Bann felbft das Ohr deffen nicht mehr ertragen, 
der den Sinn und das Gefühl fuͤr Rhythmus und 
rhpthmifche Periode auch nur durch die Roffifchen 
Ueberfegungen , geſchweige durch die Griechen ſelbſt, 
. &uwidelt und gebildet hat. Gleich nady dem Kranze 
Meleagros finden fich in dem Erichſon'ſchen Blu⸗ 
menfranze zwey Epigtamme, die Herder ebenfalls 
überfegt, und in feine zerflreuten. Blätter aufges 
nommen hal. Das erfle bey Herder die Biene, 
bey Erichſon die Deutung der Biene uüber⸗ 
ſchrieben, iſt das 108. Epigramm bey Dean; 
und lautet im Griechiſchen alfo : 
Avsodlarre udn, A dt xoooę Ehipdugag 
 Yaüsıs, —— —EE 
1* Ye mung ori x YAuxy, x dvauroisou 
rixoor Kel „edle xtvtoov Egwrog PTR 
ya Boxen, rar eirag 11: Qihspage , TarIKTUg 
—EX —8* rur adv oldauey Kyyerimw. ' 


Herder: - 
Blumenkoſtende Biene; warum nerfäffefi dir deine 
Site: Blumen ; und ſtoͤrſt fumfend der Lieben, 


den Kuf? 
Oder willt du mir ſagen: o Freund, die Biene 
der Liebe, 


dahrg. 1810. 4. Band. 3 
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Ya i in ı dem füßeflen Kuß, drüdet ‚den Sta 
chel in's Herz. 
Ja, das wilt du mir ſagen; geh hin zu deinem 


Geſchaͤfte, | 
Gute Biene „das ſprach lange die Liebe m mir 
vo. J felbſt. 
Sri öf on: 
Biene von Blumen genährt, mag beruͤhrſt du m mir 
Helivdora’8 . 
Reisende Glieder, der Au wurzigen aelchen 
entſchwebt? 


wi du mir etwa deuten, ‚fie trag’ im. Herzen 
"den Stachel .. 
Ero$’; bitter und ſuͤß, ach, den gefäprlichen 
ihn ? 
30, dieß wolteſ du kuͤnden; ſo kehre denn ist; 
. Geliebte, 
Ileug net was du gewollt, wußtꝰ ich wie 
lange ja ſchon! 


Su Jakobs Tempe ſteht eine Ueberſetzung 
deſſelben Epigramms , die wir der Zufammenfiel: 
Jung wegen yier ausgeben. ‚es beißt s 


Zreundin der Blumen, warum beruͤhrſt du die 
>. flrayienden Wangen 
.Delodorens und flieyſt ſern von den Blumen 
bee wiap’d ? 
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Kuͤndeſt dir, Biene, vielleicht, daß Heliodore des 
Eros 

Stacheli im Herzen bewahrt, bitter und lieblich 
zugleich? 

Dieß, dieß deuteſ du an! — So kehre denn, 

Liebender Freundinn, 
sehr nur! Was du mich lehrſt, fuͤhlt' ich im 
Derzen ı wielang? 


Das Zweyte, die Seele, von Herder uber: 


ſchrieben, ift das 96. in Meleagros Gedichten , 
und heißt: 


. Euros sung xpading Tyv EUAKAOV HYıodaoav 
Vuxuv ans Jura EmiaseV Kurog Eous. 


9 erder 
Seele meiner Seele! das Bift du, Geliebte, die 
Liebe . 
Schuf zur Seele dich mir, bildete dich in mein 
Herz. 
Eridfon: . 
Heliodora. 


* In mein innerfled Herz, fußredende Heliodora , | 
Bildete Eros ſelbſt, Seele der Seele, dich mir! 


Mir wollen hiermit zugleich noch ein’ Drittes 
"verbinden: dieUngetrennten von Herder, die 
Liebenden Gatten von Erichſon uverfiprieben, 
Das Sriechiſche des Apollonidas lautet: 

De— 
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EySavsv Hrıcdwgog, epegqrsro 880. d0oV won. 
Ügepov , ande) ru Noyesvaın daug. 
any dag Pusvais umo mul runßsvovrus, 
Euvov ayalopsvai X Tapoy ug IaAxırov 


9 erder: 
Seliodorus ſtarb, und ſeine treue Geliebte, 
Diogenia ging eine Stunde nach ihm 
Liebend hinab, wo jetzt den Hpmenäus fie fingen, 
Und bier bepde vereint zieren das bräutliche Bett. 


Erid fon: — 

‚Hetiodoros flarb, nicht fh wand die Stunde ‚ds 
' folgte 

Som, dem geliebten Gemahl Diogenia ſein 
Weib. 

Unter dem Grabftein beid’ hat Hymenaios gela- 
gert, 


Und wie des Brautbetts freu'n ſie ſich der ei⸗ 
nigen Gruft. 


Es iſt uͤberfluͤſſig, hierbey in eine kleinliche 
Zergliederung einzugehen. ' Der Eingeweihte wird 
auf dem erfien Blick entfcheiden, wen der Preis 

gebuhrt. Nur die. Eine glauben wir berühren zu 
müffen ; daß, abgeſehen von der völligen Entſtel⸗ 
ung des Sinns und des Geifled des Originals, 
und dem fehleryaften Versbaue, bep Herder noch 
ein moderner Anfirid) fpäterer fentimentafer Zeit 
| nicht zu verkennen iſt. Schwerer war bie Aufgbe⸗ 


— ( 53 ) m 
dem fichrer gehenden Jakobs den Sieg flreitig zu 


machen. Aelios Gallos auf das Bild des Zantax 
los, das einem Becher eingegraben war: 


Odror ° oliv Komseosaai @uvesioc > drog o vusuu 
roRuxı VexTagss "Auaauevog FORATOR, 
e vor Aıßadog Iyuras Ineigeran „ PIavaoy ds 
xpnaig zul xeldsue am) Taireworign. 
vr, Asysı ro Topeunn, 2 opyın KuvIaus di — 
os Yusay wooreTsic ræuræ —XR 


‚Sa 3 ob 8: 
Diefer Tafelgenof der Seligen ‚ welcher vor Zeiten 
Dft den Gaumen genegt mit dem aertariſchen 
Trank, 
Suchet itzo das Naß der Sterblichen immer ver: 
gebens ⸗ 


Denn es entweichet der Trank, eh' er die Lips | 


"sen berührt. 
Trinke, price das Gebild, und Terne des Schwei⸗ 
gens Gefſetze; 
Denn ein bittres Geſchick lohnet den frevelnden 
Mund. 


De Rofen des Eameigent. 


Er ich ſo n. 
Dieſer, am bimmliſchen Mahl Gaſt einſt der Un⸗ 
ſterblichen, dieſer, 
Der mit nektariſchem Trank oft ſich die Eippe 
genetzt, 
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.Echmachtet umfonft nunmehr nach dem Labfäl 
Sterblicher ; nimmer 
Bis an den lechzenden Mund fleigt iym der 
neidifche Kelch. | 
Trink, fo fpricht der. Pokal, und die Orgien 
lerne de$ Schweigen$ ; 
Eolthes Gericht harrt dep, welcher die Zuhige, 
nicht zaͤhmt. 


Wahrhaft dicht’rifcger Geiſt, echt dichtrifche 
poetifche Wendungen, und ein voller vegee Nume: 
zus entfcheiden unläugbar für die Erichfon’fche He: 
berſetzung, die noch beſonders ihrer Iegtgenannten 
Eigenfchaft wegen (mit Ausnahme des legten Halb: 
- verfes) gang als Muſter eines trefflichen Werd: 
baues aufgeſtellt werden kann. 

Wir enthalten ung. jeder ferneren Bemerkung ‚ 
und glauben unferm Zweck näher zu fommen , wenn 
wir flatt alles Raifonements dem Lefer Beyſpiele 
‚vorlegen. Wir nehmen daher ein, andre Epigramm 
auf, das den Unterfchied zwifchen .diefen bepden 
‚Ueberfegungen noch heruorfpringender machen wird: 
Antipatros von Sidon: 


| Qxupoeov hedFyuaı — ævsosęꝙ —28 
eipl mev, o nos Faro, EeAsuxe, HERZ 
Ei f öyv pie wacı naraißaaıg" si ds Taxsov 
nuerspn , Mivo Iaacov sroyousde, 
Iivapın' x, yo du srurunos sic adoy Irrog 
. olvog, ersi wsloig-argawog — 
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x aLobsr 
Wenige Jahre verheißen mie nur Rerntundige 
Männer; 
Bwar ich glaube dem Wort, aber es kuͤmmert 
. mich nicht. 

Alle. wanden den Pfad in die Unterwelt, find’ 
ich den meinen - . - : 
Z Ylriche, ſchau ich dafuͤr fruͤher des. Mines 
Gericht. 

Trinlen wir Bruͤhos Geſchenk ift ein treffliches 

Roß auf die Reife. | 
Wenn zu Fuß wir hinab ſteigen in Aidas 
. Nacht. 


Erichfont 


Fruͤh zu den ESchatten zu gehn, prophezeihn mir 
die Seher der Sterne, - 


Dief; mein Geſchick, doch nit träbt, 0 Se 


leukos, mic) das, 
Alle wir müffen hinab in den Abos: muß ich es 
fruͤher. 
Werd’ ich den Minos drum früher den Nic; 
. tenden fchau’n! - 
Laß uns trinken, o Freund ! ein geflügelted Roß 
auf die nöth’ge 


Zahrt in Vachos zu Fuß machen die andern | 


den eg, 


Wie lebendig und Träftig rege und bewegt ſich 


hier das Ganzer Es ift wie ein Guß eines gelun⸗ 
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genen plaſtiſchen Kunſtwerkes vol Harmonie, Se⸗ 
diegenheit und Kraft. Der Rhpthmus iſt Eins mit 
dem Geiſte des Gedichts, wie Seele und Koͤrper 
in einer freyen Gintracht, ein Etrom, in ſchoͤner 
ungebemmter Bewegung , der das Auge angenehm 
mit fich fortzieht. Man fieht bier vorzüglich , daß 
der Ueberſetzer nicht bloß Ueberſetzer, ſondern auch 
Dichter und producirender Künfller geweſen, der 
ſein Original zugleich nachgedichtet hat. Daſſelbe 
kann von dem folgenden Epigramm des meleagrot 
gelten: 


Oien, vol uace Bärxe, ro sov LIT EYSOXMLoH 
Kos, Sa0g Avaray Avioxel xgadiav. 
" Fuel vevvædelgę gepysig PAoya rau 89 Egarı 
x ke MEN Indus Tor aov Kyelc IXETy4V. 
m mpodoraG x vis00 —X „ TE Sopyız xourreiy 
‚avday, supaivsıv T'aia gu vun eIedric. 


’ 


Bakchos Werrätberen 


” 3 atobs: . 
Kuͤhner, ich frage dich wohl, o Vromios ' Hey 
ſche bepym Teinkfeft!. 
Dir, dem Botte geziemt's, daß du die Men⸗ 
ſchen regierſt, 
Sebbſt in Flammen erzeugt , begüunftigft du Zlams 
\ men des Eros. 
‚Mic, der um Bitte Dich. bath, gibst du dem 
Trevler zuruck 


A 
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Trenlos ben du und falſch? Du frofft die Ver⸗ 
räther an deinen 

Degien. ’ waͤhrend du ſelbſt frevelnd die mei⸗ 
nen verrathſt. 


An Bat6 o9. 


Erichſon: 

Tragen, Yakcheus, will ich dich, "mächtiger. Auf 

‚und beiebe 
Trundene Ze; 3. ‘cin Gott, thron’ in der (ter, 

lichen ruft! 
Seliſt qus dlammen gezeugt, ach, liebſt du die 
Flamme des Eros, 

und der dich flehte, zuruͤck gibft du gebunden 


u . mich ihm. 
Treulos ſchelt' ich dich, Gott, und verraͤtheriſch. 
Schweigen fuͤr deine 
Orsien hehe , enthülft meine der Menge 
‚du nur. 


Ehe wir dieſe Vergleichungen ſchlieſſen, wol⸗ 
len wir noch ein Epigramm des Leonidas von Ta: 
rent ausheben, deffen Uebertragung ſich nor der Ju⸗ 
toh’fchen...gang vorzuͤglich durch die Schönheit. des 
Rothmus auszeichnet; ein Hauptvorzug dieſes Wer⸗ 
kes, der ſich du, hgaͤngig offenbart, und. ein ent: 
ſchiednes Werdienft des. Herausgebers um die deut: 
Ihe Metrik, ſeine tiefe Kenntniß derſelben, und 
darin erworbene große Kunfferigfeit unbeftreitbar. 
bewährt. 


-- — — 


dien Grazie. ©. 133. Pindaros, u.a. m. 


beybe teberfeger diefelben Gedichte. bearbeiteten „ 
Qurchzugehen ; allein der Raum geftattet und nicht, - 
(0 weitläufig zu fepn, als wir es wünfchen, u.:d 


- der Gegenitand verdient. Mir überlaffen dich dem 


fleißigen Leſer, und beſchraͤnken und, bier bloß 
noch einige Ueberfegungen in dem Blumenfranze zu 


‚Degeichnen „ die einer befondern Aufmerkſamkeit wuͤr⸗ 
dig find, S. 24 an die Muͤcken. ©. 34 der 


Bod, ©. 44 Lebensfhidfal. ©. 5ı Grab⸗ 
‚fchrift auf. Homeros, die wir ihrer Würde und 
‚Gediegenheit wegen bierberfegen. Sie iſt aus Ans 
‚tipater von Sidon, und mie Im Lapidorſiyl ge⸗ 
Dir 


E ß unbeyoungenen Muths Herod, der un⸗ 
ſterblichen Seher, 
Hellas lebendem Volk' andere Sonne, das 
_ Licht ° 
Der Picianen, Homeros, uralternden Mund 


ihn der ganzen 


met, ‚dt, wellenumraufcht , Wanderer, hier 
das Geſtad. 


Der zweyte Herameter bedarf noch einer metrir 
(hen Bervolifommnung ; die alten Grammatiker wür: 
den ihn zu den Akephalis rechnen. ©. 75. Die 
Meberrafchte, ©.94. Diogenes am Styx. 
©: 101: Die Badende ©. 116. Der Muts 
ter Bitte an Kybele. ©. 124. Der Grw 
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ie ſchwer und wenig ‚verflanden noch die 
gried iſche M,etrif iſt, zeigen die unzähligen veruns 
stüten Proben, die uns die meiften unfrer Dichter 
täglich davon gaben. lm fo erfreulicher iſt es, in 
dirfen Uebertragungen, wenn nicht uberafi einen 
vellendet Punftreich gebildeten Werd, (denn key meh⸗ 
reren Gedichten, die vielleicht aus einer früberen 
Periode herruhren, ift es fichtbar , daß der Verf. 
nicht darnach geftrebt habe) doch gröftentheils eis 
ren lebendigen Rhythmus gefunden zu haben, wel⸗ 
ches zugleich zeigt, daß es möglich iſt, in der deut⸗ 
ſchen Sprache griechifche Metra vollkommen zu er⸗ 
reichen , ohne in jene Fehler zu fallen, die Unvers 
föndige fo gern auf die Sprache waͤlzen möthten. 
Det Trochaͤus, diefer matte weibliche Fuß, den die 
neuere Metrik mit Necht ganz von dem Berameter 
ausgeſchloſſen bat, ift bier durchaus vermieden, 
und die Abfchnitte, die fonft fo ſelten mit gehört: 
see Wahl und am gehörigen Orte gemacht werden, 
ind mit vorzügficher Schönheit beobachte: Eine 
feiondere Auszeichnung verdient in diefer Hinfiche 
10h der voranftehende Kranz, worin befländig 
urter den vier fchönften Eäfuren Penthemime 
tes Satatriton Zrochaion, Hephthe— 
mimeres, Zetrapodic Bukolika gemech: 
lt wird, und die ſeltene vortreffliche Einflechtung 
der übrigen nur die Feinheit des Meiſters bezeugt. 
Vorzuͤglich gelungen aber ift die Uebereinſtimmung 
der rhythmiſchen Bewegungen mit den Stimmuns 
0m des Geiſtes und den Empfindingen im Gedichte, 

6 
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he Art, ihn zu machen , fondern durch Einheit und 
mgetheilte Schöpfung mit dem Gedichte felb ent 
ſtehe, wo er alddann auch den jedesmahligen 69a; 
rakter deffelben an fich trägt, macht es begseiflich, 
wie diefer Vers bey. feiner Einfachheit für die größte 
Mannigfaltigkeit, für die Kindlichleit der Idylle, 
die Weichheit und Aumuth der Elegie, das Epiel 
und den Präftigen Muthwillen des Epigramms eben 
fo, wie. fir die Erhabenheit des Heldengedichts , 
und die ſtuͤrmiſche Gewalt des Schlachtgefungs gleich 
vlllommen geeignet ſeyn koͤnne. Helleres Licht dars 
über fan der Blumenkranz geben, wenn man in 
diefer Hinficht das erſte und zweyte Buch defjelben 
nit dem dritten vergleicht , das die Schlachtgefänge 
des Tyrtaͤus enthält. Denn wie in jenen das ‚Ders 
vorſtechende diefes Verſes, dem Charakter der Ges 
dichtart mach , das Gefällige, Anmuthige, Kräftige 
oft Leichte und Spielende , wodurd, er fchon jedess 
mahl wieder ein durch Bewegung, Gang und Fall 
unter fich ſelbſt verfchiedenes Gepräge bekommt, fo, 
il es in diefem das Muthige, Starfe, Yufregens 
de, oft gewaltig Kortreiftende und Stürmifche, das 
ihm dagegen einen durchaus verichiedenen und eiges 
uen Charakter gibt, und Schönheiten ganz andrer 
It bey gleichem Grade iprer Wollkommenheit ers 
eilt. Dieß Fann zugleich zeigen, wie Leben und 
Schönheit der Form bloß durch Gehalt gegeben, 
und nur durch die Eintracht und Einycıt beyder ers 
reicht werden kann. Vcit dielem Fingerztig zu ei⸗ 
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ner richtigeren Wuͤrdigung des Herameters ‚geben 
wir zum dritten Buche über. - 

Die Schlachtgefänge des Kortäus., durch die 
Wirkung, die fie auf die Sparter gehabt, nicht 
weniger, als durch ihre Echönheiten von jeher ein 
Gegenftand der Bewunderung, ſtehen fo einzig umd 
umübertroffen da, wie die Heldergedichte Homers, 
oder Pindars Siegesgeſoͤnge. Die Deutfchen haben 
es verfchiebentlich verfucht , die wenigen Ueberbteibs 
fel, die wir leider nurnoch von ihnen befigen , zu 
bearbeiten , nachzuahmen, und gu überfegen ; aber 
feinem noch iſt es gelungen, eine treue Nachbildung 
des Driginald in unfrer Mutterfprache gu Liefern. 
Die Erhabenheit, das Feuer, der gewaltige mie fich 
fortreiffende Rhythmus und die. lebendige Anſchau⸗ 


ichkeit in ber Darftellung verfehlert noch heut auf 


feinen iyre Wirfung Sie in einer fremden Spra⸗ 
he wieder zu geben, iſt allerdings eine Aufgabe, 
die nicht nur die genauefte Keuntniß bepder Spta⸗ 
chen und eine hohe Kunſtfertigkeit in der Technik 
des Verſes, ſondern auch ein überwiegendes poeti⸗ 
ſches Talent erfordert. Herr Erichſon hat im Gan⸗ 
zen mehr geleiſtet, als alle ſeine Vorgaͤnger, und 
feine Uebertragung iſt groͤßtentheils ſehr gelungen. 
Mit vieler Treue und Annäherung an den Urtert 
eryebt ſich oft der Rhythmus zu einer flürmenden 
Gewalt, und laͤßt felbit zumeilen deutlich die grier 
chiſchen Töne Bis zur Taͤuſchung wieder klingen⸗ 
Mir nehmen” ein‘ Beyſpiel aus dem erſten Geſange, 
den 


. 


«KL 6) — 
bett wir mit dem dritten der uͤbrigen bepden vorzie⸗ 
hen, die uns weniger befriedigt haben; 


dortaus II J. 


Br Yog ef Äpeös —XXX ey —RWRx 
2 Sapyuv sdayr aoyades Torıpb, 


Herr Geichfen gibt es To wieder 


Miffet ihr dech, wie bes Kriega, he beweine⸗ 

‚ten, Werk' uͤberherrlich, 

und weß Ares ſich freut, kennt ihr den ſchreck⸗ 
lichen Brauch. 


Eine inächtige Vewegung und große Anſchau⸗ 
ichken hat vorzuͤglich das 9. und 10. Diſtichon 
deſſ elben Geſanges: 


. Dean ; aachselandt in der Wuth des Get 
den Kampfes ereilet ; 

Schmaͤhlich zu ſchauen, des fortfliehenden 

Schulter der Speer; 

Schmachvoll liegt auf den Sand hingefiredt des 
Gefildes der Kobte, 

Ben dei Berfolgenden Stahls Spipe ben Ruͤ 

den durchbohrt. Eu 


5 Br allen aber ift das 18., 26: und 17. Die 
ſtichen von großer Schoͤnheit: 
Jahrg. 1810. 4. Band. & 


A 


Vorwoͤrts nah' er gedrängt, und im naben 
' 7 Gefecht mit dem Ehwerte; 
De dem längeren Speer ſtreitend, erkieſ' er 
' den Mann. 
Zuß gegen Fuß andrängend, und Schild gegen 
Schild anſtuͤrmend, 
Bembuſch miſchend mit Helmbuſche fich, Helm 
| ſich mit Helm, 
| Bruſt gegen Bruſt vorſtrebend bewaͤltig' er naͤch⸗ 
tig den Gegner, - . 
Faſſend des Schwerts Griff' ibm, oder den. 
laͤngeren Epief.. 


Befonders gut gelungen ift die Webertragung: 
des 3. Gefangs , defien erfte fieben Diftichen vors 
güglich glücklich wieder gegeben find, Ber Vers iſt 
ſchoͤn und kunſtreich, wahrhaft griechifch- in der 
Etellung und Wendung, edel in Gang und Bewe⸗ 
. gung. Nur made die Einmifchung fremder Woͤr⸗ 
ter, wie: Nation, oder durchand moderner manch⸗ 
mahl ‚einen flörenden Eindrud , befonders wenn fie 
neben ganz: Griechiſchen ſtehen, wie: 

Oftmals fliehend den‘ blutigen Maid, und die 
fhwierenden Zangen, 

j Rat ein Soldat, und daheim faßt ihn die 
Moira des Tods. 


Wenn man auch bey diefem Ausdrucke nicht 
an junſre heutigen Soldaten erinnert würde, die Fein 


e 
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Vorwurf Tyortaͤiſcher Kriegsgeſaͤnge ſeyn koͤnnen, 

fo iſt er doch eine Benennung, wofür bey den Grie⸗ 
hen kein Gegenſtand vorhanden war. Kleine Abs 
weichungen vom Briginale, die fih Hr. Erichfon ; 

wie es fcheint, vom Feuer feiner eigenen Phantafie 
fortgerijfen , bier und da erlaubt hat, find im Bei 
tracht ded Ganzen wohl nicht gu rügen, noch wenis 
ger fo geringe Fehler, wie: ein und diefelbe Länge - 
in demfelben Werfe «inmahl ald Länge und einmahl 
als Kurze gebraucht , da die bloße Arfis des Verſes 
ihr dag erſtemahl Fein fo unterfchiedenes Gewicht 
geben konnte: 


Niemand denket fürwahr des ſo umirrenben 
Mannes 
Mm chen und mit Eh rfurdt (haut Feiner zu 
ihm mehr empor; 


hoben auch noch die deeymahlige Wiederkehr dei 
Solbe eyr zu bemerken iſt; obſchon Ähnliche Ver⸗ 
nachlaͤſſigungen ſich nicht ganz ſelten » und ſeibſt bey 
den Alten finden. 

Von den eigenen Gedichten im Anhange 
fuͤhren wir die beyden erſten hier an, die ihrer Be⸗ 
jiebung wegen allgemeineres Intereſſe haben koͤnnten. 
das erſte, auf die Statue Joſeph des 
awepten zu Wien: 


. v « 
. . * 
E2 
4 
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Wie fein Eeiſt noch weilt beym Wolke, wigjeiner 
Das Volk denkt, 


Sicht e er auch hier, huldreich herrſchend und 
liebend geſchaut. | 


ift en gelungenes Epigramm im Geifte der Alten p 
und fpricht ganz aus, mas jenes Kunſtwerk dar⸗ 
ſtellt. nz 

Das Zweyte ift an den Gnberi al, € als 
| diero, überfihrieben : Ä 


Als auf Germania ſchwer die Verderben bruͤtende 
Nacht lag, 
Licht umfafe did da, Freude des Sieges 
| dein Heer. 
und fo wandeif du.aud in dem Elanz unſterbli⸗ 
chen Ruhmes, 
Wenn in vergeſſene Nacht vieles ſich willig ge⸗ 
| taucht. 
Eine nach dem Kampf lag Teuto, *) und Feines 
mit Preifen gedentend ; 
Dir nur, thränengerühtt , bringt fie, erho⸗ 
= Ä ben, den Kranz 
— Aber ſie theilt die Cypreſſen des Haars: „Nimm 
| bin, du verdieneft 
Grade des Siegs, doch mehr trauerſt du, Ed⸗ 
ler, mit mir.‘ 


#) Germania, die Goͤttian Dentfchlande. _ 


. * 
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Mir bemerken bey dieſem Gedichte bloß, daß 
wir ung bep der Kuͤhnheit, Teuto für Germas 
nia zu gebrauchen, einen. Zweifel erlauben, bes 
fonders aber , daß in dem legten Hexameter die aus⸗ 
druͤckliche Beſtimmung, daß Germania ihren Ente 
ſchluß geändert , nothwendig geweſen wäre, Webris 
gend hat Hr. Grichfon durch diefen Anhang feine 
Anlagen und feinen, eigenen dichterifchen Beruf bes 
wiefen , und wir freuen uns im Voraus dieſes gluͤck⸗ 
liche poetifche Talent bald in größeren eigenen Sch; 
pfungen weiter entwidelt zu fehen. 


> 


Auslaͤndiſche Literatur. 
Politik und Geſchichte. 
Deutſches Volksthum von Friedrich Ludwig 


Jahn. Mit dem Motto aus Goͤthes Herrmann 
und Dororbeg: 


% 


Wir wollen 1 halten und dauern, 
Se m uns halten, und feſt der fchönen Güter 
Bceſti tzthum. 
Denn der Menſch, der zus ſchwankenden Zeit 
| auch —** geſi Innt iſt, 
Der vermehrt das Uebel, und breitet es weiter 
und weiter. 
Aber wer feſt auf dem Sinne beharret, der bil⸗ 
det die Welt ſich. 
Nicht dem Deutſchen geziemt es, die fuͤrchter⸗ 
liche Bewegung 
| Fortzufeiten, und audy zu wanfen hierhin und. 
dorthin. 
Dieß iſt unfer - — ſo laß uns fagen, und fo es 
behaupten. 
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Lübeck key Nieman. 1810. gr. 8. xxv und 
469 €, 


Der Vrf. ſchreibt „deutſches Volksthum“ ſtatt 
deutſche Nation, weil dieß letztere auslaͤndiſch klingt. 
Und ſo hat man, ſchon dem Titel nach, an dies 
ſem Buche ein Neben- und in der Hauptſache wohl 
auch ein Gegenſtuͤck zu Vogts Deutſcher Nation, 

Der Vrf. tritt anſpruchsloſer als Vogt auf; 
chne ſich mit Machiavel, mit Montesquieu zu vers 

gleichen, gibt er Reſultate eines mehrjährigen Nach⸗ 
denkens uͤber ſein großes Vaterland. „Auf dem 
rechten Elhufer geboren in einer altpreußiſchen Land⸗ 
ſtadt, (wo ſeine Väter, fchon vor dem zojährigen 
Kriege aus Böhmen vertrieben, „ein zweotes Vaters 
land fanden“ S. XIV.) verließ er 1806 den Hör: 
ſaal, und ergriff für fein Raterland, Preußen, bas 
Schwert. Zwey Schriften. .hatte er damahls fertig, 
betitelt: Denkbuch fürDeutfche und: Deut; 
ſches Volksthum; fie gingen im Kriege ver⸗ 
loren, und nun verſuchte der Vrf. eine Art Ueber⸗ 
ſicht oder Gerippe beyder Werke aus dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe herzuſtellen. Als aufgefiſchte Bruchſtuͤcke von 
einem Wrack, als einzelnes geborgenes Gut bittet 
er ſein Werk anzuſehen. So die Vorrede, datirt 
am 14. Dit. 1808, zu Lanz bey Lenzen. 

In einer ſchwankenden Zeit, wie der Vrf. ſie 
nach Goͤthe auf dem Titel charakteriſirt, dasjenige 
feinem Wolfe in Grinnerung zu bringen , was fell, 
wahr, uud unwandelbar ift, und zur Wiederverſoͤh⸗ 


* 


nung mit dem Gluͤcke führt s dieß iſt der Zweck 
des Vrfs. „Behauptet ſich die Nation in jeder mo⸗ 
raliſchen Hinſicht als eine eigene Nation, ſo wird 
‚ auch durch den Strom der Zeiten und Ereigniſſe 
endlich der Augenblic herbepgeführt werden, in nel: 
chem das Gluͤck fich wieder mit ihr verföhnen wird“ 
— diefer aus einem andern Vrf. genpmmene Aus: 
foruch ift der Leitſtern des Mets. In 10 Kapiteln: 
Natürliche Eintheilung des Brundgebiets — gleich 
mäffige innere Staatöverwaltung — Einheit de$ 
Staats und Volles — Kitche — Volkserziehung 
— Volksyerfaſſung — Volksgefuͤhl — Volksthuͤm⸗ 
liches Buͤcherweſen — Haͤusliches Leben — 3a 
terlaͤndiſche Wanderungen — detaillirt er, was in 
Bezug auf die Gegenwart‘ nöthig ſey. 

Der deutſchen Geſchichte, d. h. den Schickſalen 
der Nation, iſt er keineswegs fremd; dieß beweiſt 
die Inhaltsanzeige ſeines „berlornen“ Denkbuchs 
für Deutſche. Darin befindet ſich ein Capitel fol⸗ 
genden Inhalts 


„Was bie Deutfhen für die Menfche 
| heit gethan.“ 


'a) Die: beffere Behandlung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtts. 
| b) Die reinere Auffaffung des Chriſtenthums. 
c) Denkfreyheit und Duldung. | 
d): Bildung von Staaten mit einem Staatsrecht. 
e) Menſchlichmachung der Iegien. europaͤiſchen 
Wilden. 
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9 Kämpfe gegen Weltreiche und auffirebenbe als 
leinherrfcher, 

a. Ueberwindung von Rom (richtiger des rim, 
Heers) Herrmanng und Winfeldg Rettungs⸗ 
ſchlacht 3. 9. 

ß. Daͤmpfen der Hunnen. Rettungsfchlacht in 
den Satalaunifchen Gefilden 451, 

Y. Zielfegen der Ausbreitung von Muhameds 
SGlauben. Carl kr Hammer. Rettungoͤſchlacht 
bey Tours 732. 

8. Anfiedelung der Magvaren und ber mit ihnen 
perbundenen afifchen Horden. Heinrich und Dt: 
to. Rettungsfchlachten bey Merfeburg und Augs⸗ 
Burg 933 und 955, | 

+. KRarzpf mit den Mongolen. Achtungeinfloͤſ⸗ 
ſende Schlacht bey Liegnitz 1241. 

2. Ringen mit dem Pabftthum. 

4. Die Valefier werden ab » und zur Ruhe ders 
wiefen. Schlacht bey Pavia 1525. 

8. Der Kleinfuͤrſt Morig gegen ben Großkaiſer 
Carl V. Vereitelter Verſuch der Spanier zur 
Weltherrſchaft. 

. Rettung der abendlaͤndiſchen Chriſtenheit und 

europaͤiſcher Bildung von den Turken. Wien 
zweymahl vergeblich Befagert 1529 und 1683. 

x. Einfchränfung ber Bourbons. Hochſcaͤdt und 
Zurin ı 704 und 1706, | 
Man fieht , daß Zahn der deutſchen Seſchichie 

eine viel troͤſtendere Anſicht abgewonnen habe, als 
Nilolaus Vogt. 


“ 
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Urderhaupt it der Ton des Buches echtdeulſch 
und meärlich, entfprechend den Worten von Voß. 


Dir, Wahrheit und Gerechtigkeit, . 
Dir ſchwoͤr ich Treu auf immer. 
Vergebens lockt die Welt und dräut 
Mit ihrem Zrug und Schimmer. . 

Sey noch fo fchlimm Gefahr und Noth, 
Verachtung felbft und fchnöder Tod; 
Urredlich ſeyn ift fhlimme. 


Daher ift auch Nik. Vogt fein Mann nicht, 
Von diefem fagt ee ©. 164 folgendes : 
„Es iſt nichtige Schusrednerey , "wenn Vogt 
e den europdifchen Staatd; Relationen 3. 9. Heft 3- 
S. 241 fagt, und froſchſtimmige Tage⸗ und Monaths⸗ 
blaͤtter, Eintaͤglinge und Zeitſchriftler nachbethen: 
gndie deutfche-Nation hat die Meinung eini,er 
„„ihrer Theologen theuer bezahlen muͤſſen. Zur die 
ARechthaberey diefer Schuldefpoten hat fie frem⸗ 
„„de Mächte als Gefeggeber erhalten, 
„was der Pabft etwa nicht wagte?" 
„„und für ‚den Gewinſt einiger unbedeutenden 
wrrbefes hat das ganze Reich ganze Ptovinzen 
„abtreten muͤſſen“““ 
„Nur die Einniftelung der Jeſuiten iſt einzig und 
eltein daran Schuld. Sonſt wäre aus der deutſchen 
Kicchenwerbefferung eine frepgläubige, einige, deutſche 
Kunde beroorge angen, in der Staatskunſt und, 


NL ’ 
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Volksthumskunde alles Wirkſame einer Volksreli⸗ 
gion gehabt hätten.” — 

Ruͤhmlich iſt bey unſerm Vrf. der Eifer wider 
alles, was zur koͤrperlichen und geiſtigen Verweich⸗ 
lichung führt; dieſe Weichheit' iſt nach ihm der 
groͤßte Feind der deutſchen Volksthuͤmlichkeit. Mit 
Recht iſt er daher kein Freund der neuern GErzie⸗ 
hung, die er in feiner kraftvollen, oft derben Spra; 
che fo befchreibt: (&L 175.) Ä 

„Ein ſteuerloſer Nachen, treibt die Kindheit 
ohne Kindlichkeit auf dem Zugendflrom , und dann 


ſuchen die MWeltlinge durch Laſter ihre Pflegebefob: 


Ienen zu bilden, durch Leibenfchaften Tugenden eins 
zuimpfen. Der Ehrgeig (und noch dazu in der eng: 
herzigſten Pleingeifligfien Geſtalt als Japaniſcher 
Ehrpunft) ſoll als Reitzmittel Wunderdinge thun, 
und mit ihm keimen, wurzeln, wuchern, wachſen 
und treiben, als unzertænnliches Gefolge, Eitelkeit, 


Stolz, Neid und Lockſucht. Unſere Alten begegne— 


ten dem Aufkeim ſolcher Leidenſchaften durch Zucht⸗ 
mittel, und die Kindlichkeit. verfam - ‚weniger unter 

Ruthe und "Stod. Jetzt erbettelt, erſchmeichelt, 
irkuͤßt und erſchenkt man ſich Folgſamkeit und Ge⸗ 
horſam, und kauft die haͤusliche Ruhe den lieben 
Rangen ab, wie die ſchwachen Handelsleute den 
Seeräubern freye Fahrt. Dafür hatten auch fünf 
die Aeltern die frohe Ausficht, in ihren beranwach 
fenden Kindern . ein neuberjüngted Nachleben zu 
führen. Jett koͤnnen fie darin nur mit Schrecken 


die Heimfuhung ihrer Sänden und ein tee 
Wiedervergeltungsgertiht ahnen.’ | 
©. 241 „Die Demuth iſt feit 1649 des Deut: 

ſchen größtes Erblaſter, er achtet ſich ſelbſt gering: 
fo wird ers, und die Voͤlker umber verachten ihn. 
„Der Deutfche ift un einmahl fo kiefet man jetzt 
. in allen Stubenbuchern , und der Schmähruf hallt 
überall wieder. Und meil er nun einmahl doch fe 
ift, denkt jedermann dabey, fo muß er auch fo vers 
braucht werden. Stärke und Ausdauer „was doch 
die wahre Siegeskraft iſt, wagt ihm kein Ueber⸗ 
rbeiner und Ueberalper abzulaͤugnen, denn das blo⸗ 
ge äußere Ausſehen wuͤrde zu auffallend Lügen ſtra⸗ 
fen. Aber das, wodurch der Löwe den Ur beſtegt, 
. flreitet man igm ab. und der. Qutgläubige fprichts 
und fchreibt ed nach; denn im überweifen Auslan⸗ 
de fagt man es ihm fo vor. Mahr ift es jedoch, 
daß die Neudeutſchen den Körper derwahrloſen, dag 
Eewerben unentbeprlicher Leibesgeſchicklichkeiten ver; 
ſaͤumen, und ihre edle Naturkraft verfäugnen. Rufe 
doch jeder deutſchgeſinnte Vater der ſorgſamen Mut 
ter zu: 
Sie ſolken Alles lernen. Mer durchs Leben 

Sich friſch will ſchlagen, muß zu Schutz und Trug 

Geruͤſtet ſeoyn — —: Schillers Wilhelm Tell. 


S.398 „Landwehr iſt die ſt hre Rettungskunſt, 
die das grauſe Handwerk der Weltſtuͤrmer zu nichte 
macht. Im Landſturm wird jede Stadt ein Heerlu 


— 
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der, jedes Haus eine Feſte, und jedes Ding eine 
Maffe. Dann ift jeder, fo noch ein Schwert hat, 
reich, der es zu führen weiß, mächtig, und der für 
die gerechte Sache zu leiden und zu flerben fich ger 
fagt fühlt, unüberwindfich. Causa victrix Diis 
placuit, sed victa Catoni. Und es wird der fie: 
gende Eroberer , wenin jedermann in der Landwehr 
feine Schuldigfeit thut, ‚ein König: werden über Un 
geziefer und Unkraut.“ 

ESE. 322 „Herrman und Heintich, und. Dtto 
und Erlach, und Wilhelm der Dranier und Morig 
von Sachen, und der große Kurfuͤrſt und Friedrich 
baben der Mrelt gezeigt, daß der Deutfche Fein Aus 
mannsknecht iſt.“ 

S. 353 „An der Mittelweichſel und Seine mo⸗ 
gen die Leute den 14. des October feyern, in Aſchaf⸗ 
fenburg, Munchen und Etuttgard durfte es nie ger 
ſchehen. Dan muß mit Bedauern in Berlin ar 
Leuthen, Torgau und; Keſſelsdorf denken, in Wien 
an Hochkirchen, in Dresden an Collin. Aber Fehr: 
bellin, Hochſtaͤbt, Nopbach‘, Minden, Krefeld, 
Zorndorf ua gehören dem ganzen Deutfchen Volke, 
Die Gefchichte des Augenblids iſt eine Klatfche ges 
gen die Weltgefchichte. Nie fchreibt, die Weltge⸗ 
(dichte. ihre. ewigen Tafeln bepm Blendlichte der. 
Erleud;tungen berm € prübglanze der Seuerwerke , 
beym Metterleuchten der Umwälzungen, und am we⸗ 
nigften bey der Anfhellung durch Feuerbrände, Dort 
mögen Zuträger ſich waͤrmen, Klaͤtſcher aſchüren« 
und Schadenfrohe umder bein“ 
Ä x 
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Wer an ſolchen Stellen Fein Gefallen hat, ben’ | 
antwortet der Vrf. ©. 457 in einer Nachfchrift: 
„Vergebens wird man fich Bemühen. diefer- Schrift 


Feinde zu erwecken, umfonft fie zu verfegern ſu⸗ 


then. Alle Weislinge, Wortverdreher, Einnentfteller, 
und eveuperit xiraov von A bis Z werden _nichts 


dadurch und damit gewinnen, als Aufdeckung ih⸗ 


rer eigenen Erbaͤrmlichkeit, allgemeine Verachtung 


und unauslöfchliche Vrandmark⸗ Schande: So lange 
das Menſchengeſchlecht über die Erde verbreitet iſt, 
muß es Voͤlker und Volksthuͤmer geben, und ebeti 

fo lange wird auch darüber geredet oder geſchrieben | 


werden. 


Sn der That siert auch das Hauptbeftreberi 
dahin , die Deutfchen darauf aufınerffam zu macheri; - 


wie fie durch die Vorfaͤlle der neueften Zeit belehrt. 


ihre innere Umftaltung auf den beſſern Geift der’ 
Zeit berechnen , und darnad) bewirken follen. Mir 
ziehen ein Paar hierher gehörige Stellen aus: 

S. 95. „Nur einer fen Herr, der ‚Staat, nur 
ihm, nur Einem, fen der Stauis : Einwohner unter; 
than. Es gebe Feine, ſtaatsburgerlichen Pflichten 
ohne ſtaatsburgerliche Rechte. Es hoͤre jede Knecht⸗ 


ſchaft auf, fie heiße Hoͤrigkeit, Unterthaͤnigkeit oder 


Eeibeigenſchaft; ſelbſt wenn fie auch mit ſchoͤnklin⸗ 


genden Nahmen angeruhmt wird, wie die Pommer: 


ſchen Gutöbefger dem großen Sriedrich ſolche ſcham⸗ 
Tofe Lüge aufpefteten. Knechtſchaft macht gegen 


j Herrſchaftswechſel gleichgültig , Grundeigentyum 


macht freistugn zur Berieidigarg. bplutarch im 
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Numa.) Es ift des Hausbewohners Kampf gegen 
den Einbrecher. Die Moͤglichkeit muß jeder vor 
ſich ſehen, Grundeigenihum zu erwerben, und noch 
im Leben, nicht erfl im Tode, wo die Erde doch 
ein Grab hergeben muß. Bürgerfrephrit macht ge: 
fund.frob und gluͤcklich. Ein wohlgenaͤhrter Feld⸗ 
neger iſt doch nur eine genudelte Gans; ſo wahr 
bleibt das Sprichwort: das Pferd, das den Hafer 
verdient, befommt ihn. nicht. Der Schweiß des 
Froͤhners iſt Fluch, der Schweiß des Freyen iſt 
Gegen, Erepheit hat Eindden belebt, Knechtſchaft 
Luſtgefilde verödet.” - - 

©. 276. In den deutfchen Staaten iſt zu viel 
und zu wenig gefchehen. Die alten Grundgeſetze 
taugten nicht mehr, das war fchon fehlimm. Sie 
wurden von oben her zertrümmert, das war noch 
ſchlinmer. Es wurden Feine neuen. ‚beffern wieder. - 
angeordnet , das war das Allerſchlimmſte. Die räf: 
tigften Herrfcher, die Staaten ftattlich in die Höhe 
bauten, unterwühlten ihren Grund ‚. oder hielten in 
- ihrer doch imnier fterblichen Selbſtvollkommenheit 
die feſten unausweichlichen Grundgeſetze für ein uns 
nüges laͤſtiges Schleppwerk. So wurden Staaten 
Schalen ohne Frucht, Huͤlſen ohne Kern, Leiber 
ohne Herz’ ‚Einheit des Staats und des Volks em⸗ 
pfiehlt der Wrf. den Deutſchen mit Necht als das 
dringendfte bey ihrer innern politifchen Reform. 

Wenn ein Staat, ein Volk durch Unglüdsfälfe 
dahin gebracht wird, feine innere Verbefferung ;- . 


jedoch aus und durch ſich ſabſt. zu bewirken, dann “ | 
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wird das Unglücl zum Gluͤcke für daſſelbe, data 
macht es fich felbft einer beffern Epoche werih, und 
beſchleunigt den Einbruch derſelben. In dieſer Zeit 
der Kriſis iſt es allerdings die Pflicht volksthuͤmli⸗ 
cher Schriftſteller, das, was Noth thut, zu zeigen, 

‚aber auch den. Muth und Stolz der Nation, und 
ihr Zutrauen auf ſich felbft nicht nur nicht nieder⸗ 
zufchlagen , fondern vielmehr zu weder; und beydes 
bat. Zahn zu leiften verfucht. Darum hat auch Rec., 
ob er gleich mit Hrn. Jahns Worfchlägen nicht in 
Allem einverflanden iſt, und bier und da auch mehr 
| Preußifchen ats überhaupt Deutſchen Volksſinn in 
ſeinem Buche angetroffen hat (z. B. S. 109 folg.) 
fein Buch mit großer Achtung gegen den Vrf. aus 
. der Dand gelegt. Fuͤhlt er doch, wie mehrere nuns 
mehr deutfchgewordene Preußen (©. 117) dag Habs⸗ 
burg und Zolfern ſich nie hätten trennen und an; 
ſeinden, fondern durch einerlep Posacbanten ver: 
brudern ſollen. nn 


Thuiſtoer Ueber Deutſchlonds Einheit. Von 
dem, Verfaſſer der Gea. Verlin bey biris 
1810. 8. 69 S. 


Daß das Yngtic bi Menſchen befonriener Mas 
de, diefen. alten Erfaprungsfag ſieht man jept im 
Großen in Deutfchland beftätigt. Mor dem. Japr 
3806 hörte man nichts, ald Miißtrauen gezen das 
Reichsoberhaupt, Wachſamkeit auf die Souveränis 
nat deutſcher Fuͤrſten, Separatbundniſſe auſſer dem 

Des 
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Kegensburger Neichdtag Separatfrieden und Eepa: 
ratdemarkationslinien predigen. Jetzt fpricht man 
entgegen von der fo nöthigen Einheit Deutfchlands, 


Alled mas ung in der Geſchichte Großes anſpricht, 
iſt die Einigung verwandter Glieder (heißt es im 


Thuiſſon), des hochherzigen Judas Makkabaͤus Zus 


denver ein gegen ihres Glaubens Zerknicker und Zer⸗ 


drucker, das einmuͤthige Beyein anderſeyn der zwoͤlf 
Fuͤnger am Pfingfitage , unſers deutſchen Her⸗ 
manns Fuͤrſtenver ein gegen Deutſchlands Plünderer, 
Mordbrenner, Nothzüchtiger, Wehrer und Verkeh⸗ 
rer ſeiner Sprache und Eigenthuͤmlichkeit.“ 


Nichts iſt aber fuͤr den Beobachter ‚unterhal: 


tender , ald die verfigiedensn Stimmen darüber zu 
vernehmen, wie diefe Einheit zu bewirken fey. Fragt 
man Hrn. Nic. Vogt, fo antwortet er: durch die 
Herftelung des Reichs von Carl dem Großen. Fragt 
man den Vrf. des Thuiffond., fo antwortet er mit 
folgendem politifchen Zraumgefiht. ’ 

1. Zuerft mögen die Örenzen Deutſchlands b be⸗ 
ſtimmt und geſchloſſen werden, und zwar durch den 
Rhein, das Meer, die Dder Fid zum Gebirgsſtock 
bey: Sablunfa , dann den Zug der Gehirge längs der 
March , dem Kapfenberg , die Steperfihen, Salzburs 
ger und Tprofer Alpen und den weiten Alpenzug 
dis zum Gptthard an die Quellen des Rheins. Zu 
Deutfchland gehöre alſo auch Holland, Daͤnemark, 
der dieffeitige Tyeil Graubündtens und Schafyau: 
ſens. — Kehl, Kaſſel, Wefel werde zurüdgegeven, 
Der Kaifer Napoleon follte dieſe Anerkennung der 

Jahrg. 1810. A Band. F 


* 
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Urgrengen. Deutfchlands vom übrigen Europa vers 
Jangen und bewirken. Dieß wäre die Einheit des 
deutfehen Gebiets. | 

2. Dann möge Einheit des Volks bewirkt wer⸗ 
den durch einen Voͤlkertauſch, fo daß z. B. die Sla⸗ 
ven aus Boͤhmen Mähren und der Lauſitz an die 
Oſtſee zogen , und die Deutfchen in Preußen, Liefs- 
land, Kurland an die Moldau, Taja u.f. w. dann 
durch Einheit und Keinigung der Sprache. | 

3. Endlich folle auch Ginheit des Staats zu 

Stande fommen. Zuvoͤrderſt müßten nachdem Ruß⸗ 
. Iands und Englands Beſitzthuͤmer in Deutfchland 
fehon einverleibt feyn, ‚auch noch ſchwediſch Pom⸗ 
mern einverleibt werden. Dann müßten die über: 
marchfchen und überoderfchen Befigungen vieleicht 
durch Zutheilung an einen Prinzen vom Haufe vom 
“ eigentlichen deutfchen Reiche eben fo leicht getrennt 
werden‘, als die überalpfchen Gauen vom eigentli- 
chen Frankreich gefchieden find. (©. 46) Endlich 
müßte eines von den nachfolgenden Mitteln beliebe 
werden. 

a) Gebnerbrüderungen. Da aber hier: 
bey zu viel Sahrhunterte verlaunen würden, ehe die 
gewünfchte Vereinigung zu Stande kaͤme, fo müßte 
die Abänderung gemacht werden, daß fo wie einer . 
der Zürfen mit dem Tode abginge, fein Land uns 
ter die ubrigen vertheilt würde , bis endlich der am 
laͤngſten Iebende der einzige Veperrfeher Deutfhr 
lands wäre. 
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b) Mutſcher oder Wechfelherrſchaft. 
Monathlich oder jaͤhrlich ſolle die Herrſchaft unter 
den Fuͤrſten wechſeln. 

c) Ein Reichstag, deſſen Mitglieder die 
Zürften Deutfchlands wären, die alle den Könige 
titel annähmen. Die unmittelbare Landeshoheit legs 
ten fie großmüthig und weife nieder, um eine mittels 
bare Reichshoheit üb den ganzen deutfchen Boden 
ju gewinnen. Der Reichötag wäre num ein wahrer 
Königsrath. Einer von diefen Königen koͤnnte mos 
nathlich, jährlich, lebenslaͤnglich, oder wohl auch erb⸗ 
lich zum Reichsverweſer, Reichsvorſttzer und Reichs; 
vorfland gewählt werden. 

4. Auf diefe Staatseinheit koͤnne dann Teicht 
eine Einheit der Landwehr, der Gefepgebung , der 
Staatseinkuͤnfte, der Maaße und Gewichte, ja fo: 
gar eine Einheit der deutfchen Kirche gegrfindet wer: 
den; dann wuͤnſcht der Vrf. am Ende eine Befund: 
heitäfperre von ganz Deutfchland wider — die Luſt⸗ 
ſeuche. 

Ret. iſt kein Freund der ſo oft angeprieſenen 
Vermaͤhlung der Poeſie mit der Geſchichte, aber 
von der Vereinigung der Poefie mit der Politik iſt 
. vollends ein erflärter Feind. Dergleichen politis. 
ſche Dichtungen , Traumgeſichte und Luftgebilde 
erfüllen ihn jedesmahl mit Ekel, denn fie verwirren 
die richtige Anficht der Gegenwart, ünd umnebeln 
die helle und befonnene Ausſicht tin die Zukunft, 
Vey diefem Buche gefteht er indeffen, daß fich fein 
Eier nach und nach in ein Lächeln verwandelt ha⸗ 

5.2 
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be, dem ähnlich, dag z. B. nach Durchlefung eines 
Schwanks von Langbein den Lefer anwandekt. Denn 
fo ernfihaft und enthuflaftifch auch der Vrf. fich ge: 
berdet, fo ift doch fein Eifer zu droflig, ald daß man 
dabey nicht bloßen Scherz vermuthen müßte. Cine 
Stelle aus dem Buche duͤrfte dleß erlaͤutern. (Sei⸗ 
te 46 ) 
„So Ränbe Deutſchland im Herzen von Euro: 
pa ald das Herz dieſes Erdtheils voͤllig einig und 
kraͤftig; es ſtaͤnde da einzig in der Weltgeſchichte, 
als Beyſpiel großer Aufopferungen feiner Fuͤrſten, 
um großes Heil feiner Voͤlker zu erringen. Auf 
Euch, edle Fuͤrſten, kommt es jetzt an, ob dieſes 
glaͤnzende Bled wie die Nebelgeftalten auf den Hoͤ⸗ 
hen von Morven oder wie das Dunſtgeſpenſt auf 
der Hoͤhe des Brocken ſchnell voruͤbergleite und zer⸗ 
gehe, oder ob es ſich deutlicher und deutlicher ge⸗ 
ſtalte und belebte, wie Prometheus und Pogmalir 
ons Gebilde. Gebt, gütige Fuͤrſten, das große Dep: 
fpiel! Es flehen Euch an die von Euch gelenften 
deutſchen Männer , fo.lange ſchon betrübt über das 
Iofe Band ihres theuern Waterlandes. Es flehen 
Euch an die kunftigen Geſchlechter, von Euch Ge⸗ 
waͤhrleiſtung hoffend, für die Tage, die da Fommen. 
| Es fleyt Euch an die Weltgeſchichte, fordernd ein 
Beoſpiel großer Entſagung, üm Großes zu gewin⸗ 
nen. Mußte nicht auc der Heiland durch Ernie⸗ 
drigung zu ſeiner Erboͤhung eingehen ?“ 
Doch genüg des Scherzes. Der maͤnnlich be⸗ 
ſonnene Suyn anwortet auf die Frage, wie die 


= 
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Wiedervereinigung von Deutſchland einmahl moͤg⸗ 
lich ſey? folgendes: „Dieß iſt jetzt ſchwer zu ſehen, 
Allvater mags walten! Ein Volk, ‘dad Hermann 


und Luther hervorgebracht , darf niemahls vergweir . 


fen. Sein Sinnbild bleibe, über 6 Strömen die 
aufgehende Sonne.’ Wer in der Weltgefchichte nicht 
fremd ift, weiß es fehr gut, daß die Vorſicht aufs 
ferordentliche Männer fendet, um das Beftehende 
ju erfiyuttern, wenn ed geändert werden fol, und 
andere außerordentliche Maͤnner, um das, was 
wider. auf längere Dauer beftehen fol, neu zu 
gründen. Gin deutſcher Heros wird einft -audh 
Deutfchland wieder vereinigen , doch mwahrfcheinlich 
nicht nach dem Geiſte des Verfs. vom Thuiſkon, 
fondern nach dem feinigen ; und vorzüglih nad je⸗ 
nem ſeiner Zeit. 


Oekonomie. 


Wolſtändig Pomologie und zugleich ſyſtemati⸗ 


ſches, richtig und ausführfich befchreibendes 
Ä Berzeichnif ber vornehmften. Sorten bes 
Kern» und Steinobſtes, Schaalen „und Bee⸗ 
renobſtes der Chriſt'ſchen Baumfchate zu 
Kronberg,“ mit ausgemalten Kupfern -und 


Obſtſorten, cheild in Miniatur « theils in 


Naturgroͤße, von Joh. Ludw. Chriſt, er⸗ 


Band. Das Kernobſt/ mit 26 ausgemalten 


ſtem Pfarrer zu Kronberg u. few. Brfter” 


+ 


| 
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Kupfertafeln nach dem aufz verjiingten Maßr 


ſtabe des Parifer Fußes zum Bergröfferungss 


Hlafe. geeignet , einer ausgemalten Titelvig⸗ 
nette und einem fehwarzen Kupfer. 1809. 
Zrankfurt am Mayn bey Ouilhaumann. 688 
©, gr. e. 


\ 


Die Deutſchen ſind ſo oft von ihren Baum⸗ 
haͤndlern betrogen worden, daß fie mit Recht args 
wödnifh auf die Anpreifungen gewiſſer Markt 


ſchrever ſeyn müffen. Während diefe in ihren Ans 


Findigungen nur immer ihre wiffenfchaftlichen Ans 


ſichten dem Publitum vor Augen ſtellten, hatte ih⸗ 


se Speculation gang ein anderes Ziel. Hrn. Obei⸗ 
pfarrer Ehrift zu Kronberg ift der Ruhm nicht ſtrei⸗ 
tig zu machen, einer der erſten in Deutfchland ger 


weſen zu fenn, welche darauf dachten, eine ges 


wiffe beftimmte Sammlung von guten Obftforten 
zu veranftalten, und die Liebe zur Pomologie durch 
Schriften anzufachen oder zu verbreiten. Sein Stre⸗ 
ben ging dahin, ſich, von allen Drten ber, gute 
Obſtſorten zu verfchaffen und die Welt in Schriften 
auf den Werth derfelben aufmerffam zu machen. 
Nur Schade, daß fich in diefe Bemühungen eben, 
falls fobald ein merfantilifcher Geiſt einmifchte! 
Statt, durch fcharfe und wiederhohlte Prüfung das 
Gute vom Schlechten abzufondern und jenes gu be: 
halten , zu pflegen und zu empfehlen, vaffte er nur 
ufammer, was neu war, fonderbare Nahmen und 
Eigenſchaften hatte, oder ihm jeder trivınle Obſt⸗ 
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Tiebhaber als gut empfahl. Nicht genug, zu uͤber⸗ 
eilt alles aufzunehmen und zu preiſen, was. ibm 
gegeben. ward, fchien oͤfters fogar die Puͤnctlichkeit 
und Ordnung zu mangeln, welche das, was fie em» 
pfängt, umverfälfcht wieder gibt, und beym Baum: 
ſchulenweſen eine. der Cardinal » Tugenden iſt. Das 
ber kam es, daß man aus den Ehrift’fhen 
Saumfchulen oft unter dem glänzendften Titel die 
gemeinften, mit unter fchlehte, manchmahl auch 
falfhe Sorten erhielt. Als Beyſpiele wollen wir 
nun anführen: Die Kirfche vier auf ein 
Pfund, das Königsgefhen? von Nea 
pel, die Sarafin, dbie-Cicadendpfel 
ud. gl. Daher Fam es, dag man manchmahl ſtatt 
einer Binterforte eine Sommerfrucht und umgekehrt 
empfing , und was dergleichen Unannehmtichfeiten- 

mehe waren, die Rec., welcher mehrmahls Sorten 
von Hrn. Eh. empfing und feine Baumfchulen ſelbſt 
angefehen hat, aus Erfahrung Fennt, Leider- if 
das freylich in vielen Baumſchulen der Fall geme:, 
fen, und nahmentlich Hr. Pf. Sidler in Klein; 
fahnern hat ben Rec. auch nicht in allen Stüden 
verwahrt. In Hr. Ehrift'$. fruͤhern Zeiten mag die 
fine Entfhuldigung in dem damahligen mangels - 
haften Zuftande der deutfchen Pomologie gehabt has 
ben; es gab in Deutfchland faft Feine zuverläffige 
Saumfchue ‚in Kranfreich , auffer der Karthaufe, 
nur wenige; man fegte feinen großen Werth auf 
Richtigkeit der Benennung ; man war zufrieden nur 
‚wo Gutes oder Sonderbares zu. haben. Damahls 


\ 
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1. 9. ©. 149 gerommen ende Pomologen ver⸗ 
gleichen dieſen Apfel mit dem edlen Winterborsdor⸗ 


fer; Hr. Diel ſpricht nur dem Weilburger das 


Gewuͤrzhafte ab, das der Borsdorfer hat, Hr. Ch. 

aber theilt es ihm gang treulich zu. Die Beſchrei⸗ 
bung der calvillartigen Reinette iſt faſt einerley mit 
Die, auffer dag die fchmugige Nöthe, welche dik⸗ 


- fer Frucht auf der Sommerfeite eigen iſt, und von 


Diel röthelfteinartig befchrieben wird, von Ch. 
ins Baumrothe verändert wird. Dem Gubener Wars 
raſch fchreibt Diel eine öftere Kugelform zu, Hr. 
Ch. ſagt, dieſe komme nur ſelten vor. Am wenig: 
ſten kritiſch iſt das Geſchlecht der Reinetten behan⸗ 
delt, und doch wäre hier fuͤr die Kritik der rechte 
Platz geweſen; denn hier iſt die Verwirrung noch 
ſehr groß, und gewiß kommt mehr als eine Sorte 


unter zwey, drey Benennungen vor, welche nür ei: 


ne und dieſelbe Frucht bezeichnen. Mir machen nur 
aufmerffam auf Reinette des Carmes, 
fil&e, picort&e, marbr&e, pointée, 


“auf die deutfche Goldreinette, graue Feine deutfche 


Keinette, Meine graue Weinreinette, Sternreinette 
u. ſ. w. Etwas beſſer, als die Aepfel, ſcheinen uns 
die Birnen behandelt zu ſeyn. Hier findet aber 
auch nicht ein ſolcher Ueberfluß von vorzuͤglichen 
Sorten Statt, als bey den Aepfeln, und dennoch 


haben wir auch mehrere Sorten gefunden, uͤber wel⸗ 
che noch manche Unterſuchung und Vergleichung an⸗ 


zuſtellen waͤre, z. B. Epargne und fürftliche Tas 
telbirn , Beine Beurr6 gris, Die verſchiedenen 


r 
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Munskateller Franzmadame , Jungfernbirn und 


Glockenbirn, Nobertsmuskateller, mehrere Berga⸗ 
motten u. ſ. w. Auch fehlen hier. wieder zu mehr 
sern Befchreibungen die Kupfer, z. 3. frühe St. 
Germain, Wintermouilfebouche u. f. w. Doch wir 
wollen dem Vrf. nicht weiter nachgehen, zumahl da 
wir, der Wahrheit gemäß, befennen müffen, daß 
diefe Schrift in Hinficht auf Sortenbefchreibung vor 
dem Handbuche und dem MWörterbuche des 
Vrfs. in welchen beyden noch weniger Kritif ange 


bracht iſt, wirklich Vorzüge hat. Moͤchte ed dem 


Vrf. nur gefallen, mehr aus fich felbft zu fchöpfen, 
ſelbſt zu unterſuchen, felbft zu prüfen! Mur durch 
firenge Prüfung, genaues Auffuchen der charaktes 
siffifchen Kennzeichen fowohl der Früchte, als der 
Vegetation des Baumes, durch feinere Zeichnung 
und forgfältigere IHumination kann diefem Werke 
diejenige Vollkommenheit verfchafft werden „ welche 
nothwendig ift, wenn die MWiffenfchaft felbft wah⸗ 
ren Gewinn dadurch erhalten fol 


Reiſebeſchreibung. 


Bemerkungen auf einer Reiſe aus Thllringen 
nah Wien im Winter 1805 bis 1806 von 
Carl Bertuh, 2. Heft. Mit ı, Titelkupfer. 
Weimar, im Verlage des Landes, Induflries 
Comptoirs 1810. 8. ©. 58. 
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Wir haben das erfte Heft. dieſer Neiſe des Hru. 
Bertuch in unſern Annalen angezeigt. Dieſes zwen: 
te nun vor ung liegende Heft zeichnet fich vor dem 
erften fehr zu feinem Vortheile aus. Es enthält 
zwar bloß Kunſtnachrichten, allein dieſe ſind fuͤr 
Defierreich fo wie für dag Ausland um deſto ſchaͤtz⸗ 
barer, nachdem wir uͤber das oͤſterreichiſche Kunſt⸗ 
weſen auſſer einigen Auffägen' in unſeren Annalen 
und auffer den Annalen der bildenden Kuͤnſte von 
Fuͤeßli nichts aufzumeifen haben. Wenn ſich auch 


in die Nachrichten des Hrn. Vrfs. einige. uünrichtig⸗ 


keiten eingeſchlichen haben, ſo ſind wir demſelben 
doch dafür groſſen Dank ſchuldig, da wir von un 
fern inländifchen Kuͤnſtlern und Kunſtkennern uber 
diefen Gegenftand vielleicht ſobald noch nichts ers 
fahren hätten. Rec. wird daher das Merkwuͤrdigere 
befonderd aus ber Lebens . und Bildungsgefchichte: 
der. Künftler in dem Intelligenzblatte unferer An⸗ 
nalen mittheilen und gibt hier nur eine kurze Ue⸗ 
berſicht des Inhaltes an. 

Den Eingang dieſes Heftes bilden Fragmente 
über die Errichtung der k. k. Akademie der bilden: 


‚den Künfte; dann folgen biographifche Züge mehre: 
- rer lebenden Künftler in Mien, als: Hiftoriens 


und Porträt: Mahler: Füger, Caucig, Maurer, 
». Lampi, Wächter, Agricola ; Landſchaftswah⸗ 


ker: 3. Brand, Janſcha, Wütky, Schönberger 
Dies, Molitor, Loder, Schädlberger, — Archis 


kur und Decorations : Mahler: Plazer, Sacchet⸗ 
» Sail. Bildhauer. v. Zauner, M. Fiſcher; 
N . 
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Kupferſtecher: Schmuger, Leypolt, Partſch, Agri⸗ 
cola, Rahl, März, Egger, Ruſcheweyh, Fr. 
Brand, Dies, Gauermann, Molitor, Rechberger, 
Gabet, Koͤlbl; Kupferſtecher in puncti tter Manier: 
Sohn, Pfeiffer; Kupferſtecher in ſchwaͤrzer Kunſt: 
Pichler, Kininger, Wrenk, Geiger, Stuben rauch; 
Kupferſtecher in Aquitinta: Biringer, Schlotter⸗ 
beck. Nun folgen: Kepps Moſaik⸗-Arbeiten und 
Meſſerſchmids⸗Koͤpfe. Den Beſchluß machen die Me⸗ 
nagerie, der Garten⸗-Direetor Boos in Schönbrunn 
und dag kaiſerl. phyſikaliſch⸗naturhiſtoriſche Cabinet. 
Als Nachtrag zu dieſem zweyten Hefte finder man 
1. eine Meberficht des neueften Zuftandes der k. kF. 
Raturalien > Cabinette in Wien, 2. eine Nachricht 
über die botanifchen Gärten von. Wien, von Mar: 
cell Deferres; und 3. Abbildung des Thefeus und 
Minotaurus. Gruppe von Canova im Vefige des 
Brafen won Fries als Titelkupfer zu dieſem mwey 
ten Hefte. 

Daſſelbe iſt ſo wie das erſte Heft auf veinem, 
weiſſem Papiere niedlich gedrucdt und empfiehlt fie 
iherhaupt dur tppographiſche Eleganz. 


Ciaſfiſche eiteratur, 
Verſuch eines Lehrbuchs der griechifchen und rö⸗ 
. mischen Literargeſchichte und claſſijchen Literq⸗ 

tur mar tur EOymnaſien bearbeitet von . 


.s u 


d 


D. Carl Sachſe. Halle bey Hemmerde und 
Schwetſchke. 1810. 8. XII und 204 ©. 


Wir haben in unfern Tagen der Kompendien 
" über alle Wiffenfchaften fo viele, und mitunter auch 
fo treffliche , daß fidy billig jeder angehende Schul: 
mann wohl hüten follte, die Zahl derfelben noch zu 
vermehren , wenn er nicht in ſich den Beruf und die 
Kräfte fühlt, etwas vorzügliches zu leiſten. Aber 
Jeider bedenken die meiften dieſer Herren das: quid 
valeant humeri, nicht genug, und feheinen nicht 
zu wiffen, daß es unter die ſchwerſten Aufgaben ge 
hört, ein gutes Kompendium zu fehreiben. Darum 
find auch die vorzüglichflen Mänmer erft, nachdem 
fie fich Jahre lang mit dem angeftrengteften Eifer 
einer Miffenfchaft gewidmet und durch andere Schrif⸗ 
ten bereits ruͤhmlich befannt gemacht hatten, mit 
ihren Kompendien hervorgetreten, flatt, daß heut 
zu Tage bepnahe jeder junge Gelehrte, wenn ee 
die Lehrfangel betritt, die Arbeiten feined Vorgaͤn⸗ 
gers (manchmahl zwar wohl nicht mit Unrecht) flug 
der Vergeffenheit übergibt, und feinen Schuͤlern den 
einzigen, wahren Weg zus Miffenfchaft in feinem 
Lehrbuche zeigt , welches dann freylich meiſtens alle 
Merkmahle einer. unreifen Geburt an ſich trägt. 
Rec. will damit eben nicht fagen, daß Hrn. ©. 
Lehrbuch im Ganzen ein ſolches unzeitiges Kinblein 
wäre, aber er hat doch bey aufmerffamer Durchge⸗ 
hung deffeiben manches gefunden, was nicht fo 
fepn würde, hätte der Vrf. ſich Horagens wohlger 
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meintes: nonum prematur in annum, beſſer zu 
Gemuͤthe gefuͤhrt. 

Mit demjenigen, was der Irf. in der Vorrede 
über den Zweck eines Komphndiums und über die 
Methode fagt, welche er bey Werfaffung des feinis 
gen beobachtete, ift Rec. im Allgenieinen gang eins 
verfianden , nur findet er es nicht angemeflen, den 


Cyclus der claſſiſchen Literatur mit Antonin dem 


Philoſophen zu ſchlieſſen, weil doch mancher der 
Ipäteren Schriftfteler mit 'groffem Rechte in den⸗ 
jelben aufgenopimeh zu werben verdient: z. B. Die 
Caſſius, Herodian, Sulian der Kaifer, Elaudian, 
Yufonius u. a. m. Hr. ©. hat diefes wohl felbft 
gefühlt, und hat diefe Schrifffteler und noch meh» 
tere fpätere in einem Anhange angeführt. Ä 

Das: Wer? zerfaͤllt in die Einleitung, den er 
ſten oder hiftorifchen, und den zweyten oder rein li⸗ 
terariſchen Theil. 

Die Einleitung enthaͤlt die noͤthigen Vorbegrif⸗ 
fe, den Plan und die Eintheilung des Werks, 
nebft der Angabe der Quellen und Hülfsmittel. Bes 
fremdend war ed dem Rec. bier ©, 2 zu finden, 


daß der Vrf. dem Arabern feine Anfprüche auf ges‘ 


lehrte Eultur zugeflchen will. Bey einer nähern 
Belanntfchaft mit der Literatur derſelben, dürfte 
der Verf. wohl zum Miderruf dieſes unüberlegten 
Yusfpruches bewogen werden. 

Sn dem erjien Theile findet man manches, 
das fur ein Kompendium zu weitlaͤufig, manches ; 


das gar mut yusyer gehdris iſi. Dich bemerkt man 
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beſonders in den Anmerfungen , wo der Verf. feis . 


ner Gelehrſamkeit haͤufig zu ſehr den Zügel Ihief 
fen laͤßt. | 

"Sn dem angehängten Kafalog der Schriftſteller 
vermißt man manchen berühmten Rahmen z. B. 
Sulian den Kaiſer, Libanius, die Erotiker der Grie⸗ 
chen, Auſonius u. a m. Claudian wird ©. 115 
vorzugsweiſe der Idyllendichter genannt; hiernach 
zu urtheilen ſcheint Hr. Sachſe die Werke dieſes 


| Dichters‘ nicht gefannt zu haben. 


Auch im zweyten Theile findet man manche 
Ansla ungen und Nachläffigfeiten , die den Mans 
gel einer forgfältigen Ueberarbeitung verrathen. Beym 
Orpheus ©. 131 fehlt die neueſte und beſte Aus⸗ 
gabe der ſaͤmmtlichen hinzugeſchriebenen Werke von 
Schneider Die Metamorphoſen Ovids hat 
Voß nicht ganz überſetzt, wie ©, 135 geſagt wird. 
Sappbo- ift am beften edirt in Wolfs Frag- 
mentis mulierum graecarum Beym Properz 


S. 161 hätte die Haridausgabe von Bayrdt und 


as 


die treffliche Ueberfegung mehrerer feiner Elegien von 
Krebel genaunnt werden follen. Ammian Mar: 


tellin gehoͤrt unter die Hittorifer und nicht unter 


die Biographen, wo er ©. 177 angefuͤhrt ift. Auch 


“der ältere Plinius. kann wohl nur fehr uneis 


gentlich ein Grograph genannt werden, unker denen 
er ©. 179 aufgezaͤhlt iſt. Warum Samblichus ©. 
180 unter den griechifchen Erotifern genannt wird, 


kann fi Rec. nicht erklären. Unter den griechis 
ſchen Rednern feyle Aelius Ariſtides. Mar 
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um der Vrf. unter den Handausgaben der fo vor 
jigfichen Bizantiner Sammlung nicht erwähnt, weiß 
Rec. ebenfalls nicht anzugeben. 

Dieß find nur einige von den vielen emer; 
fungen , welche dem ‚Res. bey Durchgehung des 
Werkes einfielen. Gie werden binveichen, das im 
Eimgange. der. Kerenfi N gefällte Urtheil zu Des 
gründen. 

Die Ausgabe ift ziemlich Tauber, und (was 
bey Kompendien dieſer Art ſtaͤts eine- * Haupsfacge 
ift) fehr correct. " 


Sch ine Ki * 


Schirin. Ein perſiſches romantiſches sicht 

nach morgenländifehen Quellen. I. Theil in 7 

Gefängen. 1809. XXX und 234 S. I. Theil 

in # Oefängen. 1809. 222 ©. 8. Leipzig, bey 
Gerh. dleiſcher d. 3 | 


Diefes Gedicht ift eines der zarteſten und re⸗ 
geſten Phantaſie-Gebilde, welches eine glühende 
Begeifterung in der ſchoͤnſten Verſchmelzung mit 
tiefer Empfindung hervorgebracht hat. Weit ent⸗ 
fernt ein ſchales Reimgeklingel der neueſten poeti⸗ 
ſchen Schule zu ſeyn, vereiniget es doch mit den 
Vorzuͤgen dieſer jene Anſchaulichkeit und Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit, welche den Venaß des Ganzen ſo ſeor en 
hoͤhet. 

Jahrg. 1810. 4, Ban. En 5 
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. Det Vrf. diefes fo merkwürdigen Productes der 
Deutichen Kiteratur ift_der durch mehrere vortrefflis 
che Werke und befonders durch die Kundgruben des 
Drients. in ganz Deutſchland, Frankreich, England 
und ım Driente rühmlichft befannte Hr. Joſeph' von 
Dammer, der, neben wichtigen diplomatifchen Amts⸗ 
gefchäften „ die Stunden der Muffe den Muſen 
opfert. 

Die hohen Schönheiten dieſes vortrefflichen Ge⸗ 
dichtes werden jedem Leſer bey der Lectuͤre des Wer⸗ 
kes ſelbſt unaufgefordert in die Augen ſpringen. 

Das neue.und üferrafchende der Situationen, 
die mit Tiefe und. Zartheit gedachten Charactere, 
die geift » und biüthenreiche, Diction, die wohlgebils 
deten Verſe und Reime heben diefe Schirin über. 
viele der gepriefenften deutfchen Gedichte hinaus , 
die feit Zahren erfchienen find. 

Eine kurze Darfiellung des Planes, welcher 


dieſem Gedichte zum Grunde liegt, wird die Leſer 


‚näher mit den aufferordentlichen Vorzuͤgen diefer 
reigenden Dichtung befannt machen. Schirin, eine 
armenifche Prinzeffinn und. zweyte Gemahlinn des 
Königs Ehosru ift bis auf den heutigen Tag durch 
ganz Border » Afien das voliendelfte Wild aller 
weiblichen, fomohl Törperlichen als fittlichen und geis 
fligen Vollkommenheiten. Ihre Liebe zu Eyosru und 
die Leibenfchaft des gefuhlvollen Bildyauers Ferhad 
find die belicbteften Stoffe, weldye die angefehenften, 
perfifchen: und türfifhen Schriftfteller zu den. reir. 
hendſten Gefängen wetteifernd ansgefponnen haben. 





Wie ſchoͤn eignete fich alfo Schirin , mit deren vieh 


fagendem Nahmen die obigen Schriftfteller ein Ideal 
weiblicher Schönheit, tieffter Zärtlichkeit und ins 
nigffer Liebe bezeichnen, zu einem fruchtbaren Stoffe 
für ein tomantifches Gedicht, welches in zwey na⸗ 
tuͤrlichen Abſchnitten das traurig ſuͤſſe Verhaͤltniß 
derſelben mit Chosru und Ferhad nach den merkwuͤr⸗ 
digſten Ereigniſſen dem morgenlandiſchen Geiſte ge⸗ 
treu darſtellte. 


Keinen gluͤklicheren Gegenſtand zu einen, wer⸗ 


ſiſchen Romane konnte mithin. der Hr: Vrf. waͤh⸗ 
len, als die allgeprieſene Schirin, und er mußte 
ſich zur Bearbeitung ;deffelben. um fo mehr aufge⸗ 
fordert fühlen, da er ans. vier perfifchen und drey 
türfifcehen Merken, die die Freuden und Leiden des 
doppelten Liebespaares eigen verfolgen, in den Bib⸗ 


liothefen zu Wien und Conſtantinopel unmittelbar - 
gu ſchoͤpfen die feltene. Gelegenheit hatte. Doch 


hierauf allein befchränkte fich das. meiſterhaft geluns 


gene Unternehmen deſſelben nicht, fondern nad einem 


fehr durchdachten Plane verſchinelzte er aus aͤhnli⸗ 
en in Afien nicht. minder häufigen. Ligbes : Nor 


menen die wefentlichften und wichtigfien Beftands 
teile, in feine, umfaffende Arbeit, Denn er hob 
aus allen diefen Gedichten ‚nur diejenigen Züge, 


Begebenheiten‘, Wendungen und Umftände, die eis 
niger Maßen Werth zu haben fchienen, fergfältig 


aus, und ſtrebte, ein Muſſivwerk zu liefern, wel - 


ed den Geift von Alten in Einem wiedergäbe, 


und die ienfireuten Zarben zu einem Gemälde ordnete. | 
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Und dieſer Zweck iſt meiſterhaft erreicht. Alles iſt, 
wie aus Einem Guß geformt; ein zarter Duft, als 
wehte er aus den frifcheften Bluͤthen des afiatifchen 
ı Himmels ung entgegen, tft uber. die ganze Dich⸗ 
tung gehaucht. In der ganzen Anlage , Derwide, 
Nlung und Auflöfung der Gefchichte, in den Einleis 
tungen, Webergängen und in der eigenen Verwe⸗ 
bung der Tehrreichflen und genußvolleſten Betrach⸗ 
“tungen, in den einzelnen Bildern, Gleichniffenund 
Gedanken ſpricht ſich ein echt morgenlaͤndiſcher Geiſt 


bis zur uͤberraſchenden Taͤuſchung aus. Selbſt die den 


Aſſaten beliebte Gewohnheit, ihre- Gedanken in kurze, 


bilderreiche Spruͤche und in ſprichwoͤrtliche Anſpielun⸗ 


gen einzukleiden, iſt nicht aus: der Acht gelaſſen 
worden. Grauſenvolle Geiſter und freundlich laͤ⸗ 
chelnde Feen gleiten "unferen Blicken vorüber. Zau⸗ 
bergeſchoͤpfr und rieſenhafte Geſtalten drängen ſich 
aus- dem aflatifchen Fabel⸗ und Zauber: Lande als 
fremdartige Erſcheiningen zur flaunenden Betrach⸗ 
sung emgegen und aus der aͤlteſten perſiſchen und 
arabiſchen Sagengeſchichte lernen wir manchen be⸗ 
deutenden Nahmen kennen; ja in die Wohnzimmer 
und in die abweichende "Lebensweife der Afiaten find 
ung mehrere lehrreiche Wide ‚geflattet. Die den 
eingefnen Gefängen bepgefügten Anmerfungen be: 
ehren den Leſer über die ihm auffioffenden Dunkel, 
‚beiten. und find zur Erhebung des Genuffes niche 
wenig geeignet. Der Vrf. hat zugleich, weil die 
Perſer und. die fie nachapmenden Luͤrken ihre Hel⸗ 


f 
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dengeſchichten in die Form der cykliſchen Gedichte 
einkleiden, ebenfalls mit Recht fuͤr eine dichteriſche 
Behandlung des Stoffes entſchieden, und ſtatt der 
immer wiederkehrenden Doppelreime die dem roman⸗ 
tiſchen Gedichte faſt ausſchließlich zuerkanutan Oc⸗ 
taven vorgezogen. | 

Nach einer echt morgenländifchen Einfeitung.. 
„die Weihe“ betitelt, die uns mit der Veranlaffung 
diefed Werks befannt macht , hebt mit einer Anrede 
gn die Gängerinn des Frühlings und der Liebe der 
erſte Gefang an. Die himmlifche einzige Schirin, 
deren meifterhaft ausgemalten Zauberbifde die bluͤ⸗ 
bendfte Natur huldigt und die feltenften Reitze leiht, 
ſehen wir mit ihren Dienerinnen in ein abgelegenes 
Cedernthal ziehen, als der junge Tag aus feinem 
 Hubebette mit frifchem Glanze hervorſtieg. Hier er⸗ 
blift fie in einer sum Träumen aufgelegten ‚Stims . 
mung, wo ein unbeſtimmtes dunkles Sehnen injer 
ber Nerve ſich regte, plöplich an dem Aſte eines 
Baumes ein Bild, welches dem innig genährten 
NPeale männlicher Schönheit, das fie fo oft im 
Geiſte umſchlungen hatte, täufchend entfprach. Zau⸗ 
berey ahndend, zugleich aber von einer unrubigen 
Neugierde geplagt, und zur aͤußerſten Schwärmerey 
entſlammt, eilt fie, von einem benachbarten Meis 
fen diefen Talisman entziffern zu Iaffen. Im I. 
Geſang erfährt fie von dem Klqusner ‚ daß der da 
genftand des Gemähldes Chosru Paͤrwis ſey, deffen 
Vorzüge und Großthaten ‘mit übertreibendem Lobe 


a 
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beredt geſchildert werden. Nachdem der Leſer hier“ 
durch mit den wichtigften Perfonen am perfiichen 
Hofe befantt wird, fehen wir in. Schirind Herz 
Sehnſucht und Liebe zu dem geruhmten Urbilde des 
Gemaͤhldes immer tiefere Wurzel ſchlagen. Durch 
eine verführerifche Schilderung ward ihre ſchwaͤr⸗ 
merifche Einbildungsfraft immer lebhafter aufgeregt. 
Als fie gulegt gar hört, daper — der Klausner — 
der beruͤhmte Mahler Schabur: fey, der das vom 
Könige felbft verlangte Gemaͤhlde entworfen habe, 
um durch den Eindruck, welchen der Anblick deſſel⸗ 
ben auf fie machen wurde, ihre Geſinnungen su er⸗ 
forfchen., und daß der König, auf die von ihren 
Vorzügen erhaltene Kunde, von ;unausfprechlicher 
Liebe. für fie gluhe, zerfloß fle in Träumerepen „ die 
Durch ‚bes fehlauen Mahlers Reben nicht wenig vers 
flärft wurden. Ohne Dienerfchaft und Roß ents 
fließt fie fich zu einer Reife na) Medain, der 
fiolzen Kaiferfiodt , die fie auf dem Wunderpferde 
Schebdis (Hier ſchließt fi) in einer paffenden. Epis 
fode eine Erzählung von verwandten. Wunderthieren 
an) unternahm, welches fie von ihrer Mutter ſich 
erſchmeichelt hatte. Nach mandyen glücklich beſtan⸗ 
Denen Abentheuern (Geſ. ILL.) gelangte ſie beym 
Berge Biſutun zu einem reinen Quell, der fie zum 
Baden des reinften Leibes einlud, Aber von Cposru. 
ohne ihn indeß zu kennen, der, von pein:gendes 
Ungeduld fortgeriſſen, dem ſuſſen Ziele ſeiner Wuͤn⸗ 
ſche mittlerweile entgegengeeilt, und ebenfalls hier 
angelangt war, uberraſcht, trabte fie mit VBlitzes⸗ 





ſchnelligkeit der kaiſerlichen Reſidenz gu. Traurig, 
den Geliebten ihres Herzens verfehlt zu haben, ents 
deckt fie fich. dem vielerfahrenen Weſir Omi, der 
fie.durch Feſte aufzupeitern bemüht ift, und mit 
den prachtvollen Palläften des groffen Beherrſchers 
defannt macht. Aber gequält von einer griechifchen 
Prinzeffinn Garimar, die im Paiferlichen Harem 
eine unumfchränkte Macht ausübte, entfloh fie in: 
Kurdiftand Gebirge. Mittlerweile war Chosru in 
Armenien angefommen, der nach empfangener müt: 
terlicher Einwilligung feinen Zreund Schabur als. 
Werber nach Medain fehidte, von- wo aus diefer 
dem Öden Aufenthalte der. Schirin zurannte. Hier 
fand er fit auf einem hohen Berge. In den freus 
denvollen Tagen des Fruͤhlings, der bier herrlich 
beſungen wird, erreichte Schirin, von Schabur be⸗ 


gleitet, (Geſ. IV.) ihre mütterliche Heimaty. Hier 


fand Schirin mit Chosru fich zufammen. Un ſchwaͤr⸗ 
merifthe Liebkofungen , die die. bepden Glüdlichen 
Mb reichlich fpenden , fchlieffen fich koͤſtliche Lehren 
an, weiche der Schirin ihre koͤnigliche Mutter er: 
Halt. Am naͤchſten Morgen bath Schirin Chos⸗ 
tun zu einer Wafferfahrt vor die Stadt. Vom AN 
der Tiebenden Natur mit Geift und Feuer durch: 
glüht, überlaffen fie fich dem fuffeften Gefuhl befes 
ligender Liebe. Ein ander Mayl empfinden die bey; 
den Liebenden fich göttergleich, und fchwärmen, 
bon den Banden der geöberen Sinnenwelt erledigt, 
unter den wonnigſten Zärtlichkeiten body, uber’s 
Grernenzelt ind Land ver Seligfeit „Bald nach⸗ 
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her, als unſer liebend Paar in einem Koͤſchke al⸗ 
lein ſi ih befand. ward bey einer natürlichen Ver⸗ 
anlaffung das Geſpraͤch auf.die berühmte Königinn 
- son Saba, dad Mufter großer‘, mweifer Srauen bin: 

geleitet. Auf die Bitte der Schirin erzählt Chosru 
nach alten Heberlieferungen die Geſchichte derfefben, 
welche den ganzen V. Geſang füllt, "Mit feinen 
Schmeichelegen ift Salomo gegen feine ‚verehrte 
Freundinn nicht ſparſam. Dieſe Epifode führe im 
VI. Geſange einen Austauſch ihrer ‚gegenfeitigen 
Empfindungen herbey, und äußert auf bepder Ges 
müth eine gerade entgegengefeste Mirkung. Diefer 
arge Mißklang, in den fich die geträumte Zufams 
menſtimmung ihrer Herzen aufloͤſte, trieb den Chos⸗ 
zu ploͤtzlich nach Medain zurück. Zwey gewechſelte 
Briefe, die in Hinficht der Einkleidung und der 
Gedanken geleſen zu werden verdienen, bewirkten 
indeſſen bald eine Ausſoͤhnung. Vom Könige eins 
geladen, tritt fie, vom abgefandten Schabur be; 

gleitet, die Reife nad) Medain an. Nach der duch 
die perfönliche Zuſammenkunft vollends ‚befeitigten 
Derfiimmung wurden (Gef. VIL.) die prachtvolleſten 
‚Hochzeitfeperlichfeiten veranftaftet „. deren Vefchreis 
bung in den Heinften Zügen an aflatifche Gewohn⸗ 
beiten fprechend erinnert. Sclavinnen ergepfen mit 
munterem Spiel und Gefang die Ohrer, Schabur 
und Omis wetteiferten in Wechſelgeſaͤngen, ber 

Töne Meiſter verberrlichten dad Lob des Brauts 

paars, und ein veseinterFepergefang endigte das 
‚glänzende Jeſt. Diefe, bald die zartefle Liebe, bad 
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die feurigfte Begeiſterung athmenden Lieder, die auf 
den Welten des Wohllauts dahin gleiten, und mun: 
derbare Rührungen ‚ die mit lieblicher Wahrheit 
geſchildert werden, in beyber Gemuͤth erregten, ſind 
nicht die geringſte Zierde unferes romantifchen Ge⸗ 
dichts, und ſchließen ſehr gluͤcklich den erſten Band. 
Mit einer „Weihe, wodurch der Vrf. zur Fort⸗ 
fegung der Geſchichte ſich aufgefordert fühlt, eroͤff⸗ 
net fich der zweyte Band, welcher der Schirin und 
Ferhad'n gewidmet ifl. Mit einem Fühnen Werk, 
wodurch die Königinn. einſt mit der Erfüllung eines 
Lieblingswunfches überrafcht ward , leitet der Vrf. 
die Bekauntſchaft mit dem großen Kuͤnſtler Ferhad ein. 
Ein lockendes verfchönerndes. Bild von ihm, durch 
Schabur entworfen, entflammt die Neugierde der. 
Schirin. Er erfiheint. Bald darauf erhielt er den 
Auftrag, vier Garten und Pauäfte zu bauen für 
die vier Jahrszeiten und die vier Alter des weiblis 
chen Lebens. Nach mehreren Zufammenfünften mit 
der Schirin theilt er ſeine Lebensgeſchichte mit, 
bey welcher Gelegenheit wir ins ſchaudervolle Gei⸗ 
ſterreich und in das liebliche Land der Feerey mit 
dem Erzaͤhlenden wandern. Auf dieſer unterirdiſchen 
Reiſe wird das Elementen⸗ ⸗Arbeitshaus, wo Stoff 
und Form der Weſen Keime gattet, mit bewunde⸗ 
rungswuͤrdiger Kunſti in herrlich erfundenen Bildern 
geſchildert. Mit einer füßen anmuthigen Schilbes 
rung des Frühlings beginnt der II. Geſang. — Sn 
diefer milden Jahreszeit warb in Ferhad’s beruhm; 
ten Gartenhallen die Ankunft des neuen Jahrs un⸗ 


— (.104.). — 
her, als unſer liebend Paar in einem Koͤſchke al⸗ 
lein ſi ih befand, ward bey einer natürlichen Ver⸗ 
anlaffung das Geſpraͤch auf.die berühmte Königin 
- son Saba, das Mufter großer‘, meifer $rauen bin: 
geleitet, Auf die Bitte der Schirin erzählt Chosru 
nach alten Weberlieferungen die Geſchichte derſelben, 
welche den ganzen V. Geſang fuͤllt. Mit feinen 
Schmeicheleyen iſt Salomo gegen ſeine verehrte 
Freundinn nicht ſparſam. Dieſe Epiſode fuͤhrt im 
VE Geſange einen Austauſch ihrer ‚gegenfeitigen 
Empfindungen herbey, und dußert auf beyder Ges 
müth eine gerade entgegengefegte Wirkung. Dieſer 
arge Mißklang, in den fich die geträumte Zufams 
menſtimmung ihrer Herzen aufloͤſte, trieb den Chos⸗ 
zu ploͤtzlich nach Medain zuruͤck. Zwey gewechſelte 
Briefe, die in Hinfi cht der Einkleidung und der 
Gedanken gelefen zu werden verdienen, bewirkten 
‚ indeffen bald eine Ausſoͤhnung. Vom Könige eins 
geladen, tritt fie, vom abgefandten: Schabur be; 
gleitet , die Reife nad) Medain an. Nach der durch 
‚die perfönliche Zufammenfunft vollends befeitigten 
Berfiimmung wurden (Gef. VIL.) die prachtvolleſten 
Dochzeitfeperlichkeiten veranftaltet ‚.deren Befchreis 
Dung in den kleinſten Zügen an afiatiſche Gewohn⸗ 
heiten ſprechend erinnert. Sclabinnen ergegien mit 
munterem Spiel und Gefang die Ohrer, Schabur 
und Omis wetteiferten in Wechſelgeſaͤngen, der 
Töne Meiſter verberrlichten das Lob des Brauts 
paars, und ein ueseinter-Fepergefang endigte das 
‚glänzende sel Dieſe, bald die zarteſte Liebe, bad 
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die feurigfte Begeifterung athmenden Lieder, die auf 
den Welten ded Wohllauts dahin gleiten, und wuns 
derbare Rührungen ‚ die mit lieblicher Wahrheit 
geſchildert werden, in beyber Gemuͤth erregten, ſind 
nicht die geringſte Zierde unſeres romantiſchen Ge⸗ 
dichts, und ſchließen ſehr gluͤcklich den erſten Band. 
Mit einer „Weihe“, wodurch der Vrf. zur Forts 
fegung der Geſchichte füch aufgefordert fühlt, eroͤff⸗ 
net fich der zwente Band, welcher der Schirin und 
Ferhad'n gewidmet if. Mit einem kuͤhnen Werk, 
wodurch die Königinn. einft mit der Erfüllung eines 
Lieblingswunfches überrafcht ward , leitet der Vrf. 
die Befanntfchaft mit dem großen Rünftler Ferhad ein. 
Ein lockendes verſchoͤnerndes Bild von ihm, durch 
Schabur entworfen, entflammt die Neugierde der 
Schirin. Er erfiheint. Bald darauf erhielt er den 
Auftrag, vier Gärten und Palläfte zu bauen für 
die vier Jahrszeiten und die vier Alter des weiblis 
chen Lebens. Nach mehreren Zufammenfünften mit 
dep Sihirin theilt .er feine Lebensgefchichte mit, 
bey welcher Gelegenheit wir ins ſchaudervolle Geis 
fierreich und in das Liebliche Land der Feerey mit 
dem Erzaͤhlenden wandern. Auf diefer unterirdifchen 
Reiſe wird dag Elementen : ⸗Arbeitshaus, wo Stoff 
und Form der Weſen Keime gattet, mit bewunde⸗ 
rungswuͤrdiger Kunſt in herrlich erfundenen Bildern 
geſchildert. Mit einer füßen anmuthigen Schilde: 
rung des Frühlings beginne der II. Geſang. — Sn 
diefer milden Jahreszeit ward in Ferhad's beruhm; 
ten Gartenhallen Die Ankunft def neuen Jahrs un⸗ 
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ter bezaubernden Wechſelgeſaͤngen, die hier als Ein⸗ 
ladung zum lieblichſten Genuſſe nur angedeutet wer⸗ 
den koͤnnen, reitzend gefepert, An dieſen Tagen 
war's, wo: Ferhad und Schirin in Betrachtungen 
"über die Natur der Liebe fich ergoffen,, die mit dem 
Ewigen und Unendlichen ſich glühend verfchmelgen. 
Den eingeweihten ‚Zungern unter und Deutfchen‘, 
die mit diefet myſtiſchen Sprache vertraut find, 
möchten wir gern, wenn es der Raum erlaubte, 
durch ein Paar ausgehobene Stellen den Foflbaren 
Schag verrathen ‚der hier für fie verborgen liegt. Die 
Erwähnung von Suleicha's und Juſſuf's Liebe erins 
nerteFerhad'n an fieben Rollen, die tyeild in Gemälden 
theils in; Hieroglyphen Zuffufs Liebe darftellten , und 
ſchon laͤngſt in feinen Befig gefommen waren. Die bluͤ⸗ 
hende Beſchreibung derfelben führt dem Lefer eine 
Reihe ‚der lieblichſten Scenen und gefälligften Bil⸗ 
der entgegen, "durch. die man fich in Edens Luſtre⸗ 
viere entruckt glaubt. Dürdy dad intige Band, 
welches Gef. 11T.) Schirin mit Ferhad umfchlang, 
ward fie Chosru'n immer mehr entfremdet. Der 
Prinzeſſinn giftige Rachfucht , und des kaiſerl. Prinz 
zen Schiruje gefränkte Liebe bewirkten beym Kaifer, 
deſſen Enerfusst vege gemacht worden war, eine 
Verbannung zerdad'3 nach Kubiſtan. In diefem 
Geſange machen auch die Lejer mit einem griechi⸗ 

fen SPgilojopyen Befanntfchaft , der am’ perfifchen 

Hpre eine zaglreiche Werfummlung uber dag höchfte 

Lebenvgut und die wahre Liebe beleyrt, Bin füßes 

Koſen in. den keuten Lagen des Beyſammenſeyns, 


= 
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umd einen wehmuͤthig ergreifenden Abfchieb bey ber 
Trennung fchildert der IV. Geſ., der und auch den 
Gram und die Verzweiflung, die in der Einſamkeit 
fein Innerſtes zernagten , in flarfen, Mitleid erres 
genden Zügen mahlt. Die großen Denfmäler der 
Kunft, die er mit fchöpferifcher Hand in des Ges 
birges Schooß ſenkte, werden noch zulegt dem Ler 
fer zur Bewunderung vorgeführt. Schirin indeffen , 
die (V. Gef.) von einer empfindelnden Liebeöfchwärs 
merey, auf die fie mit Neue zurüdblickte, zur klar 
ſchanenden Vernunft zgurüdgefehrt zu ſeyn fich 
einbildere , fehrieb in Ddiefer Stimmung Ferhad'n 
einen Brief, worin fie unter gemifchten Gefuhlen 
Vernunft und Seelenruhe feinem  wunden Herzen 
als fiärfenden Balfam empfahl. Sn des ‚armen 
Ferhad's wiederhallenden Klagen ſpricht fich eine 
Sartyeit der Empfindung , eine Innigkeit des Ge; 
fühls, und eine Verzweiflung des Wahnfinnes mit 
fo rübrender , erfehütternder Wahrheit aus, daß Ner, 
von diefem unvergleichlichen Seelengemaͤhlde, dem 
der Stempel des aſiatiſchen Geiſtes mit unverkenn⸗ 
baren Zuͤgen eingedruͤckt iſt, ſich nur mit ſchwerem 
Kampfe trennen konnte. Aber ein noch duſtzrer 
Flor ſenkt ſich im. VA. Geſange über die ſchmerz⸗ 
hafte Gene der Trauer. Won des Wahnſinns furchts 
barer Geißel perfolgt , Sehen wir Ferhad'n unter 
dem Druck zermalmender Gefühle, und von truges 
| rifchen Zauberbildern einer zerrütteten Einbildungss 
Traft yepeinigt, feiner uberfpennten ſchwaͤrmeriſchen 
Liebe unterliegen, und einer. allmaylichen Aufid⸗ 


N 
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fung entgegen fchwanfen. Und wer moͤchte bier 
Morte finden, die flürmifche Sehnfucht zu ſchildern, 


mit der er die feine Einbildungsfraft am mächtig: - 


ffen . angreifenden Umgebungen in. der Natur ders 
koͤrpert und befeelt, um gegen .fie ald mitfühlende 
Weſen die Qualen, die ihm verzehren, zur augen; 
blicklichen Erquickung auszufchütten?- Die Erſchei⸗ 
nung der Schirin, die mit zerriſſenem Herzen, aus 
dem alle Ruhe entflohen war, dem Ungluͤcklichen 
ſich naͤherte, entlockten ſeiner Liebesraſerey ein in 
den ruͤhrendſten Klagen dahin ſtroͤmendes Lied, ver⸗ 
mochten aber ſeinen irren Geiſt nur zu einem ſchnell 
veruͤb ergehenden Selbſtbewußtſeyn zuruͤckzurufen. 
Dieſem ſchauerlichen Trauergemaͤlde ſind bezaubernd 


ſchoͤne Bilder der Jahrszeiten als belebender Schmuck 


geſchickt eingefuͤgt worden. 

Der VII. Geſang endlich fevert Schirin's und 
Jerhad's Todtengeſang. Jene ſank, um der Liebe 
und der Pflicht mit ihrem Leben ein Opfer darzu⸗ 
bringen, an dem Grabe Ehosrus, den fein teuflis 
ſcher Eohn Schiruje hatte ermorden Laffen, in tb; 


ren Dolch, und flürzte fich, ins Feuer. Ein Dops 


pelchor befang. die Todtenmeihe. Bey der Runde das _ 
von ergriff Zerhad’n die Verzweiflung wieder, und 
auch er flurzte fich ins Beil, und dann in den Ab⸗ 


grund nieder. 


Die hier gegebene Ueberſicht mit den ſie beglei⸗ 
tenden Auszügen wird das oben gefaͤllte Urtheil voll⸗ 
kommen beſtaͤtigen, und unſere Leſer ohne Schwie⸗ 
rigkeit ſelbſt beſtimmen laſſen, welch ein zruͤndli⸗ 





— 
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ches Studium aflatifcher Werke und was fir man 


nigfaltige Kenntniffe zur Ausführung eines fo reif 
lich. durchdachten, reichhaltigen Werkes erfordert 
wurden. Auf afiatifhyem Graud und Boden ent⸗ 
ſtanden, indem der J. Theil an. der Muͤndung des 
Bosphorog i im Herbft 1799» und der Il. Theil auf 


Trojas Ebene im Frühling 1800 eingeweiht morden, 


iſt daffelbe vor mehr als zehn Sahren, wie die Vor⸗ 
rede meldet, mit Fleiß zufammengefcgt . und nach 
einer. langen Abweſenheit des Vrfs, im Morgens 
lande mit Sorgfalt wieber geglättet wordeh. Kleine 
Verflöffe gegen Zeit und Dit, einige grammatifar 
lifche Härten und einige zu lang’ ausgefponnenen 
Epifoden Fönnen dem Werke dennoch, nichts an feis 
nem wahren Merthe Benehmen. J 

Damit die Leſer die Darftellungsgabe und den 
bluͤthenreichen Vortrag des Hrn. Vrfs. aus eigerier 


Anſicht kennen lernen, fo heben wir. einige. Stro⸗ 


phen zur Seibſtbeurtheilung aus. 

Auf’ihrer Reife nach Mebaig kam Schirin zum 
Berge Biſutun, wo ſie ſich in einer Felſenquelle 
badete. Der Hr. Vrf. druckt dieß ſo aus: 


„Links lenkt “Sie eb von. Ihrem̃ Wege, | 
Verfolgend einen Silbsbah, 
Der faylängelnd durch Akanthgehaͤge 
An Kieſeln mit Gemurmel brach, 
Und koͤmmt zuletzt zu einer Quelle, = 
Die, wie im Parcdies die Quelle Se Bit, 
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Mit Glockenton und Demanthelle/ | 
Hinunter. in. ein Selfenbeden fiel. 


Die reine Etrehlenfluth, die ſtille Einſamkeit, 
Die Neugier und die Krühlingszeit 

Vereinten fi ch, Schirinen einzuladen , 
Den reinſten Leib im reinſten Quell zu baden. 
Sie hängt den Gaul an mit dem Zaum, 
Wirft ihre Kleider auf den nächften Baum, 
Dann tauchet Ste die fchön geformten Glieder, 
Wie ſich in's Meer der Vollmond sauet, n nieder. 


\ 


Nie Vafferfifien im ESchooße | . 
Des Meers mit. Perlen untermifcht, nn 
So fand Cie, felber eine Rofe, . 

In Roſenwaſſer eingefriſcht. 
Die Steinchen druͤckten Kuß an Ruf, 

| Auf Ihren Eiderdurenfuß ! | J 
Mit Shres finflern Haare Ringeln 
gem des Waſſers Schaum zu zungeln. 


Die, Wellen piätfcherten um laut ein Gluͤd 
zu preiſen, 

Wie ihnen nimmer widerfahren fen. 
Sie drängten ſich in unzählbaren Kreifen, 
Dem fchönen Leib zu huldigen, herbep. 
, Der Morgenwind blies von den Huͤgeln, 
Die Sonne flieg empor , wie eined Engels Schein, 
Zwey Eonnen ſchienen hier im lieblichen Verein 
In einem Quell fi euuipkgen" 
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Vermiſchte Schriften. 


Die Neger. Ein Beytrag zur Staats/ und Mens 
ſchenkunde. Bon H. Gregoire, vormahle Bis 
fhof von Bois, Mitglied dcs Erhaltungs⸗ 
fenats , des Nationalinſtituts, der Fün. Ge⸗ 
fellfchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen ꝛc. 


ꝛe. Aus dem Franz. aberfegt. Berlin 1809. 


Braune, 8. XIV und 306 ©. 


ALS einen eifrigen Vertheißiger der Neger und 
ihrer Menfchenrechte fündigt fi) der Verf. in ‚der 


Torrede an. Dielen Coarakter bewährt aud die‘ 
ganze Schtift, die übrigens ein wenig flarf dad 


Gepraͤge franzoͤſ ſcher Leichtigkeit an ſich trägt. 
Wenn man in der Vorrede das beträchtliche Ver⸗ 


zeichniß aller jener Schriftſteller lieſt, welche es 


übernahmen , die Sache der unglüdlichen Schwar⸗! 


zen gegen ihre uͤbermaͤchtigen weiſſen Bruͤder zu 


führen, fo erwartet man, in dem Werke des Vrfs. 


alles dasjenige geordnet und gründlich bearbeitet zu 


finden, was in den Werten aller diefer Menſchen⸗ 
freunde zerſtreut anzutreffen tft, aber diefe Erwar⸗ 
tung wird feyr getäufcht. Ueber dem Schimmer der 
Diftion, und dem Affeftiren einer ausgebreiteten 
Belefenpeit und Geleyrfamkeit, bat der Vrf. nur 


zu oft den Zufammenyang und die Grundlichkeie: 


— ein Jehler, der haͤufig ſelbſt den belieb⸗ 


— ve - 


teſten Schriftfiellern feiner Nation. su begegnen 
- pflegt. 


Der Hauptzwed des Vrfs. iſt, zu beweifen , 
daß die Neger ihren meiffen Brüdern an angebor: 
nen Fähigkeiten keineswegs nachſtehen, und daß 
die Seltenheit vorzüglicher Menfchen. unter ihnen 
nicht fowohl von der Mangelbaftigfeit ihrer Raturs 
anlagen, ald von ‚den ungünftigen aͤuſſern Umſtaͤn⸗ 


den herruͤhre, deren Einwitfung fie meiſtens ausge: 


fest find. Um feine Behauptung zu befräftigen, 
führt er im Allgemeinen die Zeugniffe aller Reifebe: 
ſchreiber und Gelehrten ans welche die Neger aus 
eigener "Erfahrung Fannten., längere, Zeit unter ib: 
nen, lebten und Gelegenheit hatten, ihre natürlichen 
Anlagen ynd die Eytwiclüng derfelben mit unpar: 
theyiſchem Auge. zu beobachten. Dann gibt der Wrf. 
auch noch befondere, Nachrichten von Negern und 
Mulatten , welche ſich durch vorzuͤgliche Talente und 
wiſſenſchaftliche oder artiſtiſche Werke ausgezeich⸗ 
net haben. Die weitlaͤuftigſte unter dieſen Notizen 
iſt die Lebensbeſchreibung des Negers Angelo Soli: 
man, der den größten Theil feines Lebens in den 
Öfterreichifchen Staaten zubrachte, wo er ſich durch 


ſeinen moraliſchen Charakter ſowohl, als ſeine Ta⸗ 
lente allgemeine Achtung erwarb. Der Verf. ver⸗ 


dankt die ausfuhrlichern Nachrichten über Angelo’s 


| Lebensumſtaͤnde hauptfaͤchlich der Frau von Pichler, 


welcher er im ſechſten Kapitel, das nur allein die⸗ 
ſem Gegenſtande gewidmet iſt, uͤber ihre Talente 


‚und ihre Bemühungen um die Wiſſenſchaften mit 


d 
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echt franzoͤſiſcher Artigkeit ein ſehr verbindliches 
Kompliment macht. 

Auſſer Angelo gibt Hr. Gregoire noch im ach⸗ 
ten Kapitel von mehreren andern Negern und Mu⸗ 
latten Nachricht, welche ſich in wiſſenſchaftlicher und - 
artiſtiſcher Hinſicht ausgezeichnet haben, näymlich 
von Hannibal, Amo, Ta Eruz. Bagay,. Lislet⸗ 
Geofroh, Derham, Fualller, Bannaker, Othello, 
Cugrano, Cajitina, Williams, Waſa und Ppoiuis⸗ 
Wheatley. 

Die menſchenfreundliche Abſicht, welche aus 
dem Ganzen bervorleuchtet „ die ungeheuchelte Waͤr⸗ 
me, mit welcher der Verf, von feinem Gegenftande 
fpricht , die verabfcheuungsmurdigen Sraufamfeiten, 
welche man fich gesen die Neger zu Schulden fom- 
men läßt ‚ und ihre vorzüglichen Eigenfchaften ſchil⸗ 
dert, erwecken bey dem Leſer ein lebhaftes Inte⸗ 
reſſe, und laſſen ihn die Mängel anfangs niıht bes 
merken, welche bey wiederholtem, aufmerfjamerem 
Durchleſen ſichtbar werden. 

Die Ueberſetzung ſcheint etwas trocken und fa⸗ 
briksmaͤßig. Rec. hat zwar. dad Driginal nicht zur 
Hand, um Vergleichungen anſtellen zu fonnen, 
glaubt aber doch, daß die üeberſetzung ın manu)er 
Ruckſicht unter demfelben jteyen durfte. 


| Zeitſchriften. 
Miseellen Ifür die neueſte Weitkande. Jäner 


1840. 
Jahrg. 1810.4. Band. 9- 
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Alles was Bezug hat auf unfre Zeiten, 
auf Geſchichte der Staaten : Verhält: 
niffe, der Bolfscultur, der merkwuͤrdi— 
gen Zeitgenpffen , des Handels ,- der 
Entdefungen, Erfindungen, Öffent: 
lichen Anſtalten, Naturbegebenheiten, 
. der Literatur, Kunfl ꝛc. foll in diefe Blaͤt⸗ 
ter aufgenommen werden — fagt bey dem Beginne 

des Jahrs beftimmt der Herausgeber. Er hat big: 
her Wort gehalten und wird es ferner thun. Ein 
Paar ſchoͤne Stellen aus des Herausgebers Prolog 
verdienen die allgemeinſte Publicität und Beher⸗ 
zigung: 

„Das Öute, dag Wahre, das Sch oͤnr 
bleiben die Urziele der Menſchheit; die Formen und 
Anſichten moͤgen wechſeln, je nachdem die Voͤlker 
auf den Stufen der Bildung empor oder abwärts 
fleigen , die Ziele bfeiben.‘ 

„In den Vorempfindungen höherer Vedurfniſſe 
kuͤndet ſich der Geiſt der Zeit an. Das Stre— 
ben zur Saͤttigung jener hoͤhern Wuͤnſche iſt der 
Geiſt des Zeitalters ſe1Ibſt. Die Beduͤrfniſſe wir⸗ 
Pen; nur einzelne Menſchen erkemen: wohin? 
und ſprechen den Nahmen des Ziels aus.“ 
„Auch iſt da, mo der Geiſt eines Zeitalters 
zur Sprache kommt, nur vom gebildetern 
Theil der Menſchheit die Rede, die ungebil⸗ 
detere Menge hat Feinen Geift, und lebt noch ohne 
Epochen. Sie geht den dunfeln. Gefühlen nach, 
wie das groͤbere Thier dem Inſtinkt. Won Schwert 


. 





— (15) — 


und Zepter wird fie-beberrfcht, von Meinun 
gen geleitet. Darum wirft der Geiſt des Zeit: 
alterd felbft auf die großen Wölfermaifen mit All: ' 
macht. ©egen den Geiſt des. Zeitalterd flreiten , 
heißt dem Menfchengefchlechte feine Beduͤrfniſſe ver; 
fagen. In ſolchem Kampfe bat noch fein Ale 
rander, Fein Cäſar das Feld behauptet.‘ 
„Die Öffentlihe Meinung tft nice 
Geift der- Zeit, fondern nur Nuͤ ance beffelben bey 
einem oder einigen Voͤlkern. Sie ift die Frucht des 
allgemeinen Beduͤrfniſſes einer Gegend. Die öffent 
liche Meinung Fanır zuweilen irre geleitet werden ; 
der Geift des Zeitalter nie. Er beberricht Fürs 
ſten und Voͤlker. Nur die Menfchen irren in 
den Mitteln, welche fie manchmahl zur Stillung 
hoͤhern Bedürfniffes wählen.“ 
Kotzebue“ heißt es &. 10. „der fein Pubs 
likum meiſtens kennt und alles auf Effekt berechnet, 


ſpielt jetzt den unbezwungenen Kato von 


Deutſchland. Sie müuſſen feine neueſten Ar; 
beiten, beſonders feine Monathsſchrift „„die Bies 
new“ leſen, dann koͤnnen Sie ſich von den erhabe⸗ 


nen Anfichten unfrer Darmonien s und Zabagiens - | 


Politiker den vollſtandigſten Begriſf machen. Er 
liefert Ihnen die Quinteſſenz aller dort fallenden 
gereimten und ungereimten Einfaͤlle; perſifflirt nach 
ſeiner Art bald die Ueberwinder, bald die Ueber⸗ 
wund'nen. Ob wayr, ob falſch, alles iſt ihm gleich, 
wenn er nur witzig ſeyn und die Erbitterung 
der Gemüter unterpalten kann.“ 


92 
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Huber frifcht uns Nro. 4 in einem fehr ge> 
. müthlichen Aufſatz das Andenken an unfre There⸗ 
fe Paradies wieder auf. | 
Sn dem Blid. (Neo, 7. 8.) auf bie Il lyr i⸗ 
fhen Provinzen iſt ein Hauptbeſtandtheil naͤhm⸗ 
lich ganz Dalmatien uͤberſehen worden, folglich 
in der Größen » Berechnung: ein bedeutendes Minus 
entfianden. Der zu geſchminkte Vortrag verleitet 
oft den Vrf, zu Schielenden oder ganz falfchen ſtati⸗ 
ftifchen Angaben , z. B. „Krain zeugt jährlich 
6000 - 7000 (2) Eentner Zinnobers, auch Queckſil⸗ 
ber in Menge. Aber (?) das maͤchtigſte aller Queck⸗ 
filberbergwerfe des Welttheils ift jenes bey Jdria, 
“wo jährlidy über 1000 Arbeiter gefihäftig find, 
12000 Er. (?) diefes Ichägbaren Halbmetalld aus: 
zubeuten. Auſſerdem Liefert Krain große Laſten (?) 
Salpeters , Alauns.“ 
Intereſſant find die Nachrichten von den Di 
amant: Minen in Dffindien (.Rro 7.) 
(Uber warum ift die Quelle verfchwiegen ? Golite 
man glauben, daß ein Arbeiter. in derfelben jährlich 
nicht -mehr als 6—7 Thaler verdient?) und die Cor; 
reſpondenz⸗ Nachricht aus Eonflantinvpel. 


Reuer Teutſcher Merkur, Herausgegeben von 
C. M. Widand. Eilftes und zwölftes Stück. 
1809. Weimar im Verlage des Landes gnduſtrie⸗ 
Eomptoirs. ft. 8. 
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Dieß Alvefte aller deutfchen Sournale Icht zu 
Ehren feines unfterblichen Stifterd vor 38 Zah: 
ren mit Recht noch fort. Aber daß ed nur noch 
— vegetirt , ift dem jegigen,, eigentlichen Heraus: 
geber, Herrn Hofrath Boͤttiger in Dresden, 
um fp weniger zu verzeihen, wenn man ſieht, mit 
welcher Weberfüle er faft alle Blätter des Ta: 
ged, aus faſt allen Feldern des menfchlichen Wiſ⸗ 
ſens unaufhoͤrlich befchen?t, indeß fein eignes, als 
lernaͤchſtes Kind, böchft fiiefmütterlich ausgeſtat⸗ 
tet, dahin welkt. Mill Hr. 8. nicht — oder 
darf er nicht? Genug, dem Alter nach das erfte 
iſt de Merkur, dem innern Gehalt nach, feit 
mehreren Jahren das legte aller Journale. — Ein 
Zragment aus dem Liede der Niebelungen, 
von Herrn Hinsberg überfegt, ©, 133, wird 
de Beyfalls nicht verfehlen. D. Bachmanns 
Aufſatz uͤber das Schweizeriſche Deutſch 
&. 158 iſt mit einem aͤhnlichen, vor einiger Zeit 
in der Zeitung für die elegante Welt 
erſchienenen, zu vergleichen. — In der bekannten 
Manier, an welcher Herr Boͤttiger, auch im 
tiefften Incognito gehuͤllt, fogleich erfennbar wird, 
führt er das naͤhmliche Thema ©. 188—196 durch, 
‚08 er fihen vor Kurzem in der Zeitung für 
die elegante Welt vortrug: die Anempfeh: 
lung der Leipziger Muſikaliſſchen Zei— 
tung — Gern liefet man die Nachrichten über 
Hof wyl und noch lieber zollt man der Stand: 


— — — — — — —— — — — — — — -- 
P2 
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Haftigfeit Beyfall, momit Hr. 3. der guten Sa⸗ 
he das Wort redet, — Go lehrreich als unterhal: 
tend ift der Auflag ©. 231 über Schillers Pas 
robeln und Räthfel. — Hiermit kennen die Lefer 
das Mefentlichfle aus beyden Monathen. 
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Landesherrliche Verordnungen. 


Das Fortſchreiten der mediciniſch⸗ chyrurgiſchen 
Kenntniſſe, die bey dem mediciniſchen Fache eingefuͤhr⸗ 
ten neuen Lehraͤmter, und der Mangel an Gleichfoͤr⸗ 
migkeit bey den ſcharfen Pruͤfungen aus den Zweigen 
der Heilkunde zogen die Nothwendigkeit berdey, eine 
Allgemeine Vorſchrift, nach welcher erwähnte Pruͤfun⸗ 
gen aus allen Zweigen diefer Wiffenfchaft an den Unis 
verfitäten und Lyeaͤen vorzunehmen find, zu erlaſſen. 

ey dieſer Vorſchrift wurde das, was an der Univers 
(at zu Wien bisher Statt fand, zur Örundlage genoms 
men, überhaups aber in die Prüfungen mehr Strenge 
Gelege, da der Nachtheil, weicher durch nicht vollkom⸗ 
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men gut unterrichtete Aerzte , Wundärzte: oder Apothe⸗ 
Nker entſtehen kann, oft unerſetzlich iſt. | 

Das Wefentliche diefer Vorfchrift läßt fi ſi ch auf Fol⸗ 
aendes befipränfen: 


I. Algemeine Befimm ungen.- 


1) Zwey Stimmen der Brüfenden f nd zur Verwer⸗ 
fung des Candidaten hinreichend. 

2) Die Zeit, nach welcher der reprobirte Candidat 
der Pruͤrung ſich neuerdings unterziehen darf, wird fo. 
wie die Vorlefungen,, welche derielbe inzwifchen befu- 
chen muß, von den Eraminatoren gemeinfchaftjich ker 
flimmt, 

3) Bey einer Verwerfungsſtimme, oder bey zwey 
Sufpenfionsfiimmen muß der Candidat, ehe derſelbe 
zu einer weiten Pruͤfung zugelaffen wird, gewifle, 
gleichfalls voonden Eraminatoren zu beflimmende, Vor 
leſungen befuchen. 

4) Fuͤr die erſte Pruͤfungswiederhohlung wird kei⸗ 
ne Sare bezahlet, bey einer etwaigen zweyten Wieder⸗ 
bohlung der Prüfung aber muß der Candidat die bes 
flimmten Taxen nochmahls entrichten. 

5) Wer zwey Mahl in einer und eben derſelben 
Pruͤfung verworfen wurde, wird in den deutſch⸗ erbs 
laͤndiſchen Staaten nie mehr zu einer ' firengen Prüfung 
gugelaffen. 


I. Specielle Befimmungen. 


a) Für Eandbidaten des Doctorats der 
Arznevkunde. 

1) Ehe der Candidat gu der erſten ſtrengen Prüfung 

inrelaflen wird, muß derſelbe zwey Krankengeſchichten 

über Kranke, bie er unter Aufficht des Profeffors der 


* — 
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Klinik, und in Gegenwart der Schüler im fünften 
Jahre des medicinifchen Eurfes cder fpäter behandelte, 
entwerfen; werder diefe Kranfengefchichten von 3 Stim- 
men. verworfen fo muß er eine neue verfaffen. 

2) Anatomie, Kränterfunde, Natnraefchichte, alle 
gereine und fpeci: Ve Patholoaie der innerlichen und Ans 
Berlichen allgemeinen und örtlichen Kranfheiten, Se: 
miotik und allgemeine Serapie find die Gegenflände der 
efftien, Chemie, gerichtliche Arznenfunde und medi« 
einifhe Polizey , Augenarzneyfunde , Heilmittelfehre 
und Receprirfunft,, practifche Fälle, welche mit Verord⸗ 
nungen der Arzneyen, der Diät, des Verhaltens, u. 
f. w. wie am Kranfbette durchzuführen find, machen die 
Gegenflände der zweyten Prüfung aus. 

3) Wenn der Candidat in beyden Prüfungen Ges. 
nüge geleiftet hat, fo wird er auaewiefen, eine Differ- 
totion über einen ihm gefälligen Gegenſtand ans dem 
Gebiethe der Heilfunde oder ber Huͤlfswiſſenſchaften defs 
felben zu fchreiben , welcher einige Saͤtze aus ber Heils 
Iunde angehänget werden, die er öffentlich vertheibiget. 
Während der Vertheidigung wird die. gedrudte Differ» _ 
tation unter die Anwefenden vertbeilt. 

b) Für Eandidaten des Doctorats der 

Wundarznepyfunfl. 

1. Gegenflände der erfien Pruͤfung fi find: Anatus 
mie, Chemie, Heilmittellebre und Formulirungskunſt, 
gerichtliche Arzneykunde, theoretifhe und practifche 

Ehyrurgie nach ihrem ganzen Umfange. 
| 2. Die zweyte Prüfung befteht darin: ‚Öffentlich 
im anatomifchen Hoͤrſaale mache der Kandidat in Gegen⸗ 
part aller Aunfiverfländigen , welche beywohnen wol⸗ 
len, und der Schüler der Arzney » und Wundarzney⸗ 
Funft zwey durch das Loos beftimmte chvrurgiſche Ope⸗ 
rationen am Leichname; der Operation wird vom Can 
didaten ein Vortrag uͤber das Wiſſenſchaftliche derſel⸗ 
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ben vorausgeſchickt; er beruͤhret nihmlich kurz! die Ge⸗ 
ſchichte derſelben, erklaͤrt die verſchiedenen Arten nach 
denen die Operation gemacht wird, zeigt bey jeder die 
Vortheile und Nachtheile an, waͤhlet ec beſte Opera⸗ 
tionsmethode, ſetzet die Anzeigen und Gegenanzeigen 
anseinander, beſtimmt und bereitet die noͤthigen Inſtru⸗ 
mente, Bandagen und Gehülfen; danu aber wird die 
Operation fo vorfichtig, wie am lebenden Menfchen, 
vorgenommen , und der Verband angelegt. - 
0) Zur Doctorender Wundarzneyfunft, 
wenn fie auch Doctoren der Arznepy- 
tunde werden wollen. 

Er fie firenge Prüfung. Gegenflände: Kräuterfuns- 
de, Phnfiologie, Naturgefchichte, allgemeine und fpe- 
eielle Pathologie, allgemeine Therapie und Semiotik der 
innerlichen Krankheiten. 
| Zweyte ſtreuge Pruͤfung. Gegenſtaͤnde: : Prae⸗ 
fe Fälle aus der Innern Arzneykunde. 

d) Für Doctorender Arzneykunde, wel 

de Doctoren der Chyrurgie werden 


x wollen, . 
Die theoretifhe und practiſche Wundarzneykunde 
macht den Gegenſtand der erſten ſcharfen Pruͤfung aus; 
die zweyte iſt derjenigen, die fuͤr die Candidaten des 
Doetorats der Wundarzneykunſt de ſtimmt iſt, und oben 
unter b) angeführt wurde, ganz gleichfürmig. 

.e) Für das Magifteriumder Chyrurgie. 

Der Candidat muß erſtens die Humanitätsclaffen 
an einer inländifchen Lehranftalt ordentlich befuchet, 
und in Semeftralpsüfungen allzeit die Note der erſten 
Sortgangs « Elaffe erhalten, 2. an einer Univerfitäc den 
zweyten Jahrgang des chrurgiſchen Studiums durch 
zwey Jahre ordentlich, und Immer mit dem Fortgange 
der erſten Claſſe beſuchet haben, 3. ein Zeugniß des 
Profeſſors der Inſtrumenten⸗ und Bandagen⸗Lehre bey⸗ 
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Bringen, daß er nad) ganz vollendetem Studinm auf 
diefer Lehre, und über die Anwendung und-Anlegung 
der Inſtrumente und Bandagen öffentlich in Gegenwart 
der Schüler gepruͤfet worden, und beftanden ſey. 

Gegenftände der erfien firengen Prüfung find: 
Anatomie , theoretifche und practifhe Wundarzucykunſt, 
gerichtliche Arznepfunde, theoretifche und practifche Mies 
diein, in fo weit fie Wundärzten- gelehret wird. Bey 
des zweyten Prüfung macht der Candidat öffentlich eis 
ne vom Studiendirector beffimmte anatomifche Section, 
und eine chyrurgifche Operation am Leichname, ganz 
nah der oben für die Candidaten des Doctorats der 
3. angegebenen Weife. 

) Für bürgerliheund Landwundärzte. 

Der Candidat muß eben das Zeugniß, welches die 
Eandidaten des Magifterinms der Chyrnrgie beybringen 
müffen., vorlegen. Der firengen Prüfung Gegenſtaͤn⸗ 
de find: Anatomie, theoretifche und practifche Chyrur⸗ 
gie, theoretifche und practifhe Medicin, in fo weit die- 
fe den Chyrurgen gelehret wird, und gerichtliche Arz⸗ 
neykunde. 

ge) Zur Geburtshelfer. 

Nah Vollendung der vorfchriftmäßigen Studien, 
und darüber erhaltenen Zeugniffe muß derjenige , der 
fih der flrengen Prüfung ans der Geburtshülfe unter⸗ 
ziehen will, Öffentlich in Gegenwart der Schiller nach 
Angabe des Profeflors am Fantome oder Leichname 
Entbindungen verrichten, und feine Gefhidlichkeit in 
Abficht auf die erforderlichen Handgriffe bey 'natürlis 
ben Geburten, im Wendungsgefchäfte, und in Anwens 
dung der Inſtrumente erweifen. Hat er bey diefer Prüs 
fung befanden, fo wird derfelbe zur fcharfen Prüfung 
- äugelaffen. Als Gegenfiände.diefer letztern find die thes 
sretifche und practifche Geburtshülfe, und die gerichts 
lie Geburtsarzneykunde beſtimmt. 
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. bh Für Hebammen. 

Hier gilt alles das, was unter g) angeführet wur⸗ 
de; nur werden die Hebammen nicht aus der Inſtru⸗ 
menten⸗Lehre geprüfet, weil fie diefelbe nicht hören- 

i, Fur Apotbeker. 

Nach Vollendung der vorgefchriebeuen Studien be⸗ 
ſtimmt dem Candidaten der Praͤſes der mediciniſchen F Fa⸗ 
eultaͤt zwey pharmacrutiſche Praͤparate, welche er im 
chemiſchen Laboratorium unter Aufficht der Profeflors 
der Chemie, und in Gegenwart der Schüler, welche 
der Arbeit beywohnen wollen, bereiten muß. Erhältee 
von dem Profeffor ein Zeugniß, daß er Genüge geleis 
flet habe, fo wird er-zur firengen Prüfung zugelaffen. 
Diefe wird erſtens aus der Botanik, zweytens aus der 
Apothekerwaarenkunde, drittens ans der Chemie, Phar⸗ 
maceutik und Maturgefchichte vorgenommen. 

k) Für Yugenärzte. 

Der Candidat muß ein approbirter Art oder Wund⸗ 
arzt ſeyn, und mit einem Zeugniſſe der erſten Fortgangs⸗ 
Elaffe vom Profeffor der Ophtalmologie fih ausweifen. 

Gegenflände der erfien firengen Prüfung find: die 
theoretiſche und practifche Ophtalmologie. Bey der 
zweyten Prüfung macht der Candidat am Leichname 

eine oder auch mehrere ihm vom Facultaͤtspraͤſes beſtimm⸗ 
te Operationen. 

) Für Zahnärzte, 

Um zur firengen Prüfnng. zugelaffen zu werden, 
muß der Kandidat den für Wundärzte vorgefchriebenen, 
zwevjaͤhrigen Studiencurs an einer inlaͤndiſchen Lehran⸗ 
ſtalt mit dem Fortgange der erſten Claſſe vollendet ha⸗ 
ben. Pruͤfangsgegenſtaͤnde ſind: Anatomie des Mun⸗ 
des, Lehre von den Krankheiten und der Heilung der 
Krankheiten der Zähne und der anliegenden Theile, 
Kenntniß und Art der Anwendung der zur Zahuwund⸗ 

| arzneykunſt gehoͤrigen Inſtrumente. 
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Zur die Prüfung der Bruchwundaͤrzte wurde 
ferne Vorfchrift erlaffen , weil Stiemand, als der wirfe 
liche Arzt oder Wundarzt, Brucharzt feyn fann. 

An Epcäen haben nur die firengen Prüfungen 
a) für bürgerliche und Landwundaͤrzte, b) für Geburts⸗ 
helfor, e) fuͤr Hebammen, d) für Zahnärzte ſtatt; an 
jenem zu Linz insbeſondere aber koͤnnen nach der gegen⸗ 
waͤrtigen, eingeſchraͤnkten Verfaſſung des dortigen chy⸗ 
rurgiſchen Studiums nur Hebammen ſcharf geyruͤfet 
werben. | 


1%, garen an Üniverfitäten. 


Fünides dBoctorat der Arzneykunde. + 199 fl. — Er, 
Fuͤr das Doetorat der Chyrurgie.. . 195 — 30 - 
Für Doetoren der Wundarzueykunſt, 

wenn fie auch Doctoren der Arzney⸗ 

kunde werden. . . 114 — 30 
Für Doctoren der Arznehkunde ‚bie das 

Doetorat der Ehyrurgie erhalten. .. no — — — 
Für das Magifterium der Ehyrurgin . 102 — 30 — 
Tür bürgerfihe und Landwundärzte. . 54 — 30 — 
Für Geburtshelfer. s . . 39 — 30 — 
Für Hebammen. : 3 2 34— 30 — 
Fhr Apotheker. W ». . . 49-18 — 
Fuͤr Zahnärzte 55254 — 

Taren anLycäcen. 

Fuͤr buͤrgerl. und Landwundaͤrzte zu Lem⸗ 
berg, Graͤtz und Klagenfurt. . . 3 fll. — ke. 
zu Ollmuͤtz. .. . 32 — — — 


1* 


Fuͤr Geburtshelfer. eo. . | 27 — 30 — 
Für Hebammen an den Lycaͤen auf &ing 26 — 30 — 
Für Zahnärzte. V 48 U — 


Wundaͤrzte und Hebammen werden bey erwieſenem 
Unvermoͤgen nach Umſtaͤnden gegen die halbe Tote odeg 
anentgeldlich geprufet. 
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waͤhrend ſeines Aufenthaltes in Oſtindien ſammelte, fuͤr 
10,000 fl., und mehrerer anderer Sammlungen. 

As Herr v. Schreibers im März 1806 nah 
dem Tode des Abbe Stuͤtz das vereinigte Directorat 
antrat, ergab ſich gerade eine fehr günftige Gelegenheit, 
alle Parıhien, zumahl des zoologiſchen Cabinets, wes 
ſentlich zu bereichern. Es ereignete fich nähmlich geras 
de die Auction des berühmten Zever (den neuerlich 
Parkinſon' (den Muſeums in London. Eine un: 
terthänigfte Vorftelung , unteiſtuͤtzt durch die kraͤrtige 
Fuͤrſprache Sr. Ercellenz des oberſten Chefs, fand bey 
dem Kaiſer die günſtigſte Aufnahme. Er bewilligte die 
Aurwaffung aller dorkommenden Gegenftinde, weiche 
dem Cabineite fehlten, nach einem vorläufig von Sei⸗ 
ten des Cabinets zu beflimmenden Anfanfspreife, und 
Hr. v. Fichtel, der eben eine Reiſe nah England 
beſchloſſen hatte, erhielt den Auftrag und die noͤthigen 
Weiſungen, dieß Geſchaͤft perſoͤnlich in Ausfuͤhrung zu 
bringen. Es geiang dem Eifer des Commiffionarg, bey⸗ 
nahe alle gewünfchten, und im Catu’oge bezeichneten Ars 
ten zu erhaiten, und das Cabinet hatte, wo nicht den 
größten, doch den weentiichften Theil dieſes Mufeums 
für eine Totgiausgabe von etwa 13,000 fl. erflanden, 
und ward folcher Geſtalt mit 82 Sängıihieren, gegen 
ı00 Vögeln, 6o Amphibien und 73 (meift Südfees) Fi⸗ 
ſchen u. ;f. w. bereichert, die nicht nur aͤuſſer ſt ſelten, 
ſondern ſelbſt großentheils einzige Eremplare waren. 
Mehröere nicht unbetraͤchtliche Antaufe und Acquifitio⸗ 
nen haben außerdem in dieſer Zwijcheuzest alle Bran—⸗ 
‚hen diejes Cabinets anfehulich vermehrt, zu welchen 
die Reifen des Hrn. vo Fichtel nach England, Frank 

zeih, Portugal und Spanien, eine vom Cabinet aus 
veranftaltete naturbiftorifche Bereifung des Neu ſiedler 
und Balatonſees in -Ungaın u. ſ. w. Gelegenheit ver» 
ſchafften. Vor Allem gehört bierher ein gevjfer Trans⸗ 
. port 
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yort Raturalien aller Art, Antiquitäten, Münzen, Ge⸗ 
raͤthſchaften ac. gcı aus Egypsten, weichen das Cabi⸗ 


net erſt verfloffenes Jahr erhielt and der großmuͤthigen 


Veranlaflung des. Grafen Savorgnan verdanlt, wel⸗ 
cher im Jahre 1805 einen Aufferft thaͤtigen und geſchick⸗ 
ten Ztaliener, Agnello, der leider ein Dpfer feines 
Enthuſias mus ward, von Venedig auf feine Koften abe 


fidte, um Egypten zu: bereifen und für die kaiferl. 


Nasyraliene Eabinette zu fammeln. Einzelne Branchen 
des Eadinets erhielten außerdem noch ingbefondere nicht 
weniger anfehnliche Bereicherungen. Go acquitirte die 
Iufeeten »s Sammlung, die hoͤchſt intereffante Schinete 
terlings « Sammlung des berühmten juͤngſt verfiorbenen 
Abts Schiffermäuller iDriginals Sammlung zu ben 
©Schmetterlingen der Wienergegend von ibm und Des 
sis) und die reihe, duch Kabriciusg entomologia 
emondata bekannte Sammlang von europäifchen Jnfecs 
ten des Cuſtos Megerlevon Mühlfeld. Die in 
den meiften Eabinetten der unendlichen Schwierigkeiten 
wegen bisher ganz vernachtäfigte Parthie der Würiher 
(von ber auch Hier weiter nichts ale eine armfelige 


Sammlung von menſchlichen Eingeweidewhrmern des 
verkorbenen Wurmdoetoes Lengsfeld exiſtirte) ward | 
duch v. Schreibers planmäßige Betreibung in dem. 


turzen Zeitraume von zwey Jahren anf einen Punct ges 
bracht, der die von den erſten Splanchnohelmintholo⸗ 
sen, Pallas, Bdze, Bloch, Schrauf, Zeder, 


Aundolphi ꝛe. x. bisher erreichten weit hinter ſich 


läßt, und wohl ſchwerlich je erreicht werden wird, von 
einzelnen Maturforfchern aber nie erreicht werden kann. 
Es find bereits über 30,000 Individuen von Thie⸗ 


sen anatumirt, forgfältig unterfucht, die Würmer aus 


ihnen gefammelt, beflimmt uud Die dabey gemachten 
Semerkungen zu Papier gebracht worden. Die Anzapl 


der gefundenen Arten beläuft fich ſchon über 600, won 


Jahrg. 1810, 4. Sand. 5 
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son nebſt irehreren Gattungen (genora) dir Halfte neue 
Species find. Dem, dazu zntivorfenen Plane zu Folge; 
nach weichem von allen inländifchen Thierarten aus deu 
vier erfien Claſſen nach Maßgabe ihree Seltenheit eine 
befiimmte An ahl Individuen anatomirt werden. fol, 
bat diefes Unternehmen noch drey Sabre mit-der bishes 
rigen Energie fortzudanern, nad weldem Zeitraume 
50 — 60,000 Thiere mit allen gebhrigen Rickſichten Be 
terfuche fepyn werden.  . - 

‚,. De Dfiansenfammlung erhielt, durch bie Ac⸗ 
quifition des. reichen Herharinms des, als practifchen 


Sammiers und Schrififiellers ruͤhmlich bekannten Bo⸗ 


tanifers Trattinick einen Fond, der mit dem ſchon 
vorhanden gewefenen Borratbe und dem eigenen Herbas 
rium des Kaiſers, welches Se. Maj. vor furzem dem 
Cabinette einverleibten, und das auch die vom Hofgaͤrt⸗ 


‚ner. Scholl in Afrika gefammelten Pflanzen euthaͤlt, 


eine Sa ımlung bilden wird, die wenigen. in Dewiche 
land nas;ftchen dürfte. . 

Die durch dicfe vielen und. groflen Scquifitionen ho 
beträchtiich etweiterten Sammlungen machten eine Vers 
größerung des Locals, ſo wie die zweckmaͤſſige Einrichs 
gung und. die feiensififehe Bearbeitung -derfelben eine 
nevere Drganifation-de3 Ganzen und eine Vermehrung 
des Verfonals nothwendig. Se. Maj. bewilligten dem⸗ 
nach nach einem, vom jetzigen Director entworfenen 
Prane, den Ban einer neuen Suite von Zimmern tie 


. dem fogenannten Angufliner » Hofe), welcher bereits do⸗ 


riges Jahr zu Stande fam. Sie umfaflen drey anfehn- 
liche Site, welche nebſt den fünf Simmern, wo big« 
ber die Saͤugthiere aufarftellt waren ; ausfchließlich für 
diefe beſtimmt find. Es ſoll mit einer neuen Metbode 
der Aufſtellung der Verfuch gemacht, und. in der Folge 
aufs Ganze übertragen werben. Einfachheit und ſtreng 
ipftematifche Ordnung ‚mit einem gefälligen Aeußeren 
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zu verbinden, follen-dabey das Hauptmoment ‚der Bes 
ruͤckſichtigungſeyn. Die Säle fielen Amphitheater von 
Qusderfleinen vor, die noch oben offen‘ find ,. und in 
welchen die Thiere auf gleichen Staffeleyen (im Ganzen 
‚fo wie ander Univerfität) auf granitirten Poftamenten, 
auf welchen der ſyſtematiſche Nahme leſerlich angebracht 
iſt, hinter Staketen auf einer Wand fortlaufend, auf⸗ 
geſtellt find. An der entgegengefegten Wand werden. 
anden Erfern zwiſchen den Fenſtern Tafeln angebracht, 
wo die ſyſt ematifchen Nahmen nochmahls und dabey die 
dentſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Synon ma au⸗ 
gebracht ſind. Man hofft bis kuͤnftiges Fruͤhjahr mit 
der Einrichtung dieſer Sale fertig zu werben. Dieſes 
neue Locale hat nebſt vielen andern Vortheilen, als ei⸗ 
ner Wohnung fuͤr den Auffeher, ‚ein bequemes Labora⸗ 
torium zum Ausſtopfen, Anatomiren 2e., dag mit dem 
hemifchen Laboratorium , der Zifchlerep u- f. w. deg als 
ten Locals zuſammenhaͤugt und einer -groffen, offenen 


Teraffe zuc Aufbewahrung lebender Thiere, zum Ana⸗ 


tomiren, Aushaͤuten und Ausſtopfen groſſer Thiere u. ſ. 
w. noch jenen verſchafft, daß er durch unmittelbare Ver⸗ 
bindung mit dem alten und mittelſt einer neuen Stiege 
einen ununterbrochenen Zuſammenhang aller Apparte⸗ 


ments bewirkte, fo daß das befuches:de Publikum nut 


durch eine Enfilaye von Zimmern und Saͤlen paſſirt, 
und von Claſſe zu Claſſe das Naturſoſtem durchlaufen 
kann. 

In Betreif des Verfonäls, das bis zu dem jegigen 
Director v. Schreibers außer der Dienerfchaft bloß 
aus einem Auffeber beſtand, indem zu dem fcientifie 
fhen Arbeiten, zum Anordnen, Veſtimmen, Einrich⸗ 
ten n. f. w. der Cuſtos am Mineralien » Cabinet dem 
Director an die. Hand ging, -und außerdem noch drep 
vorläufig angeſtellte Andivibuen, die unumgänglich nös 
thige Aushuͤlfe leiſteten, geruhte der Kaiſer vorläufig, 

J 2 


‘ 
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noch im J. 1806 Anen eignen Cuſtos flr dag entome⸗ 


Iogifche Fach in der Werfon bes Hrn. Ziegler, und 
in diefem Sabre einen zweyten für das botanifche Fach 


durch Hrn. Leopold Trattinick, nebſt diefen noch 


einen zweyten Aufſeher zur einſtweiligen Verſehnng der 
übrigen zoologiſchen Abtheilungen zu ernennen, Außer 
dem bewilligten Se. Maj. vier Stipendien für Studies 
rende oder fonftige Wiſſenſchaftsfrrunde , die ſich in 
e ner Parthie ausbilden und arbeiten wollen, welche, 
indem fie den Euftoden an. die Hand gehen, oder ein⸗ 
zelne Branchen, falls fie dazu geeignet, ganz verfehen 
(wie z. B. Hr. Dr. Bremfer das helminthologifche 


I Fach) ‚nice nur der Anſtalt und Wiſſenſchaft nuͤtzlich 


werden, fondern erftere felbft als eine Pepiniére, wo 
fie fich zu Eufloden oder Lehrern bilden Finnen, zu ber 
nusen Öclegenheit erhalten. Die Dienerfchaft- ward 
verhälsnigmäffig vermehrte, und die beyden Wachsboſſt⸗ 
rer Jaich und Stoll, die bisher unter keinem Amte 
fanden, fondern als Hoffammer - Beamte für den Hof 
und das Publifum nah Wilffür arbeiteten, und die ib⸗ 


. se Gefchidlichfeit (die fie der Leitung des berühmten 


Kontanain Florenz verdanken, wohin fievon Sr. 


Majcfkät dem Kaifer Joſeph gefchicdt wurden,) fo 


wie ihre Brauchbarkeit an diefem Plage Binlänglich bes 


waͤhrt haben, wurden, damit ihre Arbeiten ordentlicher 


und unter gehöriger Leitung berieben werden koͤnnen, 
dem Naruralien : Cabiners e Perfonale einverleibt. 

Was die innere Organifation anlangt‘, fo iſt es 
bier unmöglich, das Wefentliche davon, was den Gang 
der Geſchaͤfte, die Verpflichtungen und Dienftleiftunr 
geu dir Beamten und Diener u, ſ. f. beerifft, gehörig 
au reinander zu ſetzen. 

In Hinficht der ſeientifiſchen Benutzung und Bears 
B: tung war bisher nur wenig noch geſcheben ‚ weit dag 
dringende Arrangement alle Köpfe und Bände beſchaͤfe 











ı, 
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tigte.. Alle Mittwoche war und ift noch oͤffentlich En- 
teöe für das Publitum gegen Eintrittsfarten, um den 
Sulauf von der Straſſe zu verhindern, da teog der klei⸗ 
nen Umbequemlichkeit, diefe Karten zu einer beſtimm⸗ 
ten Stunde Tags zuvor abzuhohlen , doch jede Woche 
6700 Menſchen diefes Eabinet befuchen. Fremde, 
Gelebrte oder angemeldete gröffere Gefellfchaften were 
den auch an jedem Tage der Woche zugelaffen. 
Es ift bier weder der Raum, noch der Drt, die 
Seltenpeiten und Koſtbarkeiten dieſes Cabinets anzu 
führen; um jedoch eine Idee davon zu geben, will ich 
nach den einzelnen Abtheilungen das Merkwurdig⸗ 
ſte anzeigen und zugleich bemerken, was waͤbreud 
der Amtsverwaltung des jetzigen Directors in Bezug 
auf Bereicherung derfelben gefchehen if, um bie Er- 
wertungen wirdigen zu Tonnen, zu welchen biefe Ans 
ſtalt berxchtigt, wenn fie fih noch eine Zeit Yang fo 
ganſtiger Verhältniffe, esfreuen Tann. J 
Be Säugtbier Sammlung in fünf Simmern 
und drey nenen Saͤlen, nach Eupier’g und Geof⸗ 
frops,v. Schreibers einigermaffen modificiriem 
Safleme geordnet, zähle z. B. über 4p Arten Affen, 
Morugter ein Drang» Dustangund die feltenen 8. 
Paniscus, Cebus, seniculus, #5. ‚comosa, * Hamadry- 
ss, "longimana, *ferox ete. (die mit * bezeichneten 
find ſeit 1806 acquirirt); fünf Arten von Manis nebfl 
der. Barieräten; fieben Arten Gazellen, worunter 
Astilope strepsiceros Oryx. Ferner folgende fellene 
Asten: Loris gracilis, * Galeopithecus volans , *Krina- N 
Ceus Auritus, *setosus. * Didelphis virerrina, * phi- 
landez ; drey Arten pon Fingbenteltpieren (Petaurista); 
Kangurus, giganteus in mehrfachen Eremplaren. * K. 
urinus. Caviacapybara et *-patagonica, * Hystrix dor» 
sata, * Dipus Taculus. Ornitborhigchus ‚paradoxus. * E. 
«hidaa australis, Myımesophaga 2 ot 3 dactyla, "ja 
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bata. Orycteropus capensis.' Tapirus americanns. Hy: · 


rasx capensis. Rhirioceros asiaticus, Moschus moschifer, 


javanicus, delicatulus. Cervus alces, Tarandus, meh» 
rere Eremplare. Giraffa Camelopardalis. Delphinus 
Phocena &c. &c. 2 
N‘ Seit März 1806 mit 144 neuen. Stüden vermehrt. 
2. Voͤg el⸗ Sammlu.nginviergroffen Zimmern. 
Nach Cuvie r, Bechſtein und Andern. Sählt z. 
B. von der Linus iſchen Gattung Psittacus gegen 80 Ars 
fen; 8 von Ramphastos, 24 von Tangara, 21 von Al- 
cedo, 12 von Pipra, 32 von Trothilus, 8 vom Paradi- 
sea „4 vo Aptenodytes und mehrere Arten von den 
fleinen und feltenen Gattungen, Todus, Trogon, Büc- 
eo, Crotopbaga. , Colius, Geacula, Buphaga, Icterus, 
Xanthornus, Cacicüs, Procellaria‘, Phaäton &e.; :{elbR 
die einzelnen Species der Gattırngen, Momotus, Bu 
cero, Serpentarius, Glaucopis,; Palamedea, Psophia, 
Parra, Plotus, Röynchops # Scythrops, * Vaginalis, 
‚*Cancroma,, * Myeteria, * Diomedea’ &e. Ternet die 
höchft feltenen Arten, Vultur Gryphus *mas & fem. 
Phasianus Argus, *Pavobicalcaratus, Casuarius, ’* X 
americana & * australis, *Phasianus * Motmot.  Me- 
nura superba. " Platalea Ajaja, Phoenicopterus ehilen- 
sis &c. 

Seit 1806 mit 374 neuen Stüden vermehrt. 
3. Amphibien⸗Sammlung. Nach Laceepe⸗ 
de, Schne ider ꝛc.; bis’ 1806 war nur ein Denen 
Theil davon beſtimmt. Iſt noch nicht aufgeſtellt. 
iſt fuͤr ſie und die Fiſchſammlung eine eigene he 
lung von vier Zimmern beftimmt, Gie zählt nebſt meh⸗ 
teren neuen Arten viele der feltenften und aus den Bat; 
tungen Testudo 5.8. 24, Gekko' ı2, Coluber ı20, Boa 
7 Crotalus 3 u. f. w.; ferner fehr große Krokodille, eis 
ne große Kiefenfchlange nebfl kleineren, ‘und die boͤchſt 
ſeltenen Saltungen Chaleis, Apus, Bydras, Acrocher. 


— 
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dus, Siren ‚Sc. Viele der inlaͤndiſchen Arten ſind, ba 
fich dieſe Shiere überhaupt, im Weingeiſt und gusgeflopft 
ſchwer gut erhalten laffen,. mit eben: der Genauigkeit 
wie die Saft » Pflanzen nach dem Leben in Wachs ger 
: forms worden .... . ur FB 
Seit 1806 162 Stuͤde. | 
4. Zi » Sammlung, nah Lacepede, 

Bloc ze., iſt auch noch nicht aufgeftelle. Sie ift. noch 
ſehr unvollſtaͤndig, felbft in Hinficht auf die inländifchen 
Arten; und befland.bis 1506 bloß. aus einer , aber ſchoͤ⸗ 
nen. Sammlung von, Zifchen des mittelländifchen Mees 
zes, welde Graf Savorgnan dem Eabinette vers 
. ehrte, und. worunter fich viele feltene und ausgezeichnes 
ve Stude, aid mehrere große Hayen, Rochen u. bergl, 
Enden. . Seit dieſer Zeit ward fie geordnet und beſtimmt 
und mit 274. nenen vermehrt, worunter nebſt den ſelte⸗ 
nen Oattungen Uranoscopus, Platycephalus, Mullus, 
Sphyraena, .Contronatps „. Monoceros „ Amphiprion, 
Ampbacamkug Acasthusus, Gomphosus, Scarus, Bor 
Bias, Rhänobatus, . Polypterus, Poecilia, Mormyrus 
&a viele neue Arten der Suͤdſee, deg, rothen Meeres 
und des Nils porlommen.. , 

4. Inſeeten⸗Sammlung⸗ Wird nach Fabri⸗ 
eins uud den neuefien Gufematifern geordnet. Roch 
ift fe niche aufgeftelt, weil aus den großen chaotifchen 
Borsathe erft die brauchbaren Species ausgefucht, ber 
Kimms und geesdnet werden müflen; ein eben fo mühe . 
fünies als Zeit raubendes Beichaft, womit Euflos Ziegr 
ler bereits zwey Jahre ernſtlich befchäftige if. In det 
Felge fol fie mis den Helminthologicis, meldjen bie 
Crustacsa, Conchylia, Zoo phita &c, des Mineralien⸗ 
Labinets einverleibt werben ſollen, vereiniget, in einer 
eigenen Abtheilung von vier Simmern aufgeftellt wer⸗ 
ben. Die Anzapi-der ‚Arten, muß -fich. iegt ſchon über 
ang beisufen Die bereite grerdaeten und beſtamm⸗ 
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ſchou im: verfloffenen Jahre als Feldlaplan der Wiener 
Freywilligen fuͤr die im letzten Feldzug geleiſteten Dien⸗ 


ſte das Grenkreuz piis meritis verliehen baten, if nun 


am 8. Augnft d. 3. zum Conſiſtorialrathe, und Conſi⸗ 
ſtorialkanzelley⸗Director ernannt worden... 


. . * A * . . 
- He. Freyherr Joſeph von Quarin, T.T. Leib⸗ 
medieus, der fich fhon Lange ynd allgemein durd) feine 
Heilmethode und Gelehrſamkeit berühmt gemacht hat, 
ift von Sr. Faifeel, Hoheit dem Erzherzoge Anton mit 


einer prächtigen goldenen Dofe mit Briffanten, die Hoch: 


derſelbe ihm eigenhändig übergab, befepentt worden, 


Mm ⸗ to 1 eo 
Am. 6. Fannar 1809 ftarb zu Prag br. Karo 
Vans Schaller, Viariftenordens - Priefter, Ehren- 
mitglied ber. f. preußifchen Geſellſchaft naturforfchender 
Freunde in Berlin und Halle, und wirkl. Mitglied der 
gelehrten Gefellfchaft in Jena, Bon ibm wurden fol⸗ 
gende Werke herausgegeben: 


a) Topographie des Kbnigreichs Böhmen. 16: Bände. 


gr. 8. Prag und Wien, in der » Schoͤnfeld ſchon 
Handlung. Yon ıy82— 1. 


- 5) Befchreibung der Hauptfladt Prag.4 Bände. er. 8 


‚Mit Kupfern (Als Zortfegung der Topograhbis Böh> 
mens.) 
©) Kurzgefaßte Befchreibung ber f. Haupt und Kefidenje 
ſtadt Prag. (Ein Auszug aus --demi größern Werke.) 
8. 1798. Mit 7 Kupfern. Prog bey Widmann. 
dj Ken verfertigtes.. Catastram. des. Königreichs Boͤb⸗ 
men. gr. 4. 1803.. Prag bey. Widtmann. 


* 
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e) Leber die Verfaffung des Wiridensetens. und deſſen 
Lehrart. 
HM Und ii kleinere Schriften. 


Beyträge zum gelehtten deſterreich. 


Bincen GrafvonBatthiany, Erbherr zu 
Gießing, 1. k. Kämmerer, und. ungriſcher Statthalter 
ven» Kath), ward geboren zu Grätz am 28. Februar 
ızr2, und bis in fein -fünftes Jahr da erzogen; eln 
Sohn des im J. 1806 verflorbenen 1. k. Kämmerer geh. 
Kath, und gewefenen Hoffammmer » Bicepräfidenten zu 
Wien (auch vormahls X. De. Gubernialrath zu Grhg) 
Joſeph Georg Graf von Batthiany, und der 
noch lebenden Marie Franciske geb. Graͤfinn von Il⸗ 
leshazi. Im J. 1798 wurde Vincenz Graf von Bate 
thiany ungriſcher Siatthalterey - Rath. Er iſt ein ech: 
ter Patriot und zugleich ein vorteefflicher Schriftſteller 
dee mit einem durchdringenden Berbachtungsgeift, mit 
tiefen Kenntniffen ; und einer edlen Freymuͤthigkeit vis 
ne ſchoͤne, anziehende Schreibart verbindet. Er ſchriebe 
bisher: 


1) Reife nach Confkanrinopel, in Briefen; in ber vor» 
trefflichen Zeitſchrift von und fr Ungarn von dem 
wirdigen Profeffor von Schedius, im 2. 3. und ha. 
"Band. ı802. 

2. Kede auf den Tod des Freoberra Paul Kray von 
Topolya, k. k. Feldzeugmeiſter und M. Tbereſien⸗ 
Ordens Commandeur. 1804. 8. 

3) Ueber das ungrifche Küſtenland. Zn Briefen. veſth 
1805 bey K. A. Hartleben. 8. 

4 Rede bey Aufſtellung des, von Franz dem Erfiem 
dem Andenken Joſephs des Zwehten gewidmeten Mo⸗ 
nument?. Peſth 1807, bey K. A. Harileben. . 
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De u © , on un 
Xofepb Deibet, Shucfücht, Sichãſcher bof. 
gallerie⸗Bildhaner, ward geboren zu GE¶ fe ndorf 
im Graͤtzer Kreiſe von armen Bauersleuten. Er ſchwang 
fih von der armen Bauernhütte bloß durch fein Genie 
und eigenen Fleiß bis zu dem Plage eines churfuͤrſtl. 
Saͤchfiſchen Hofgallerie⸗Bildbauers, und machte ſo ſei⸗ 
nem Vaterlande auch im Auslaude Ehre. Deibel zeig⸗ 
te ſchon in ſeiner fruͤheſten Jugend die groͤßte Aulage 
zum Schnitzeln und Drechſeln, deßwegen ihn auch feis 
ne Aeltern zu einem Zifchler in dem Städtchen Harte 
berg in die Lehre gaben. Nach ausgeftandener Lehre 
geit ging er als ein geſchickter Tiſchlergeſell auf die 
Wanderſchaft, beſuchte die vornehmſten Staͤdte Deutſch⸗ 
lands und anderer Länder, und ſuchte ſich in feiner Pros 
feſſion möglichft zu vernollfommmen. Cr kam auch nach 
Münden zu einem Meiſter in die Arbeit. Hier lern» 
te.ihn der Churfuͤrſtl. Hofbitdhauer Kugler kennen, 
und nahm ihn in feine Werkflätte, wodurch feine Nei⸗ 
gung und Vorliebe für die Bildhauerey neue Nahrung 
erbielt; er lernde auch durch die vier Jahre, welche er 
in der Werkſtaͤtte dieſes Kuͤnſtlers zubrachte, Bieles 
von dieſer Kunſt. Deibel kam nach einiger Zeit auf 


ſeiner abermahligen Wanderſchaft nah Dresden, und 


traf da auch feinen alten Bekannten und Gönner, ‚deu 
Hofbildhauer Kugler an", welcher der Baperis 
fhen Princeffinn M. An con ie bey Ihrer Vermaͤh⸗ 
Iung mit dem Epuzyrinzen von Sachſen nah Dres. 


‚ben gefolget war. Kugler nahm ben geſchickten und 


fleigigen Tifchler abermahl in feine Werkfätte, unters 
richtete ihn ſelbſt, und bifdese ihn zu einem geſchickten 
Bildhauer. Nah dem Tode Kuglers ehelichte Deibel 


feine hinterlaſſene Tochter, und ward wirklicher Hofe 


gallerie » Bildhauer. Er vervolffommnete fih immer 
mehr in feinge- Kunſt, und während feines sejährigen 
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Amtes Iteferte er indie koͤnigl. Hofgallerie zu Dres. 
ben viele fehensiwhrdige Werke. Er flach im Jahre 
2,93 in eingm hohen Alter, nicht nur gefchägt wegen 
feiner Kunſt, fondern auch geliebt wegen "feines rechte 
ſchaffenen biedern Charakters. Won feinen ı9 mit feis _ 
ner Gattinn erzengten Kindern lernten zwey Söhne ſei⸗ 
ne Kunftz der eine, Franz Kan. Deibel, ift ein 
beruͤhmter Bildhauer zu Warſchau; der andere, Jos 
fepb Deibel übtr duch 30 Jabre ebenfalls diefe 
Kunft-ans, und iſt dermahl T. f. Mauth⸗Controllor an 
der Station Muͤnzgraben zu Graͤtz. 


. j L 
Sofepb Liesganig, aus dem Jeſuiten⸗Orden, 
k. k. Oubernialrarh und Oftgalizifcher Baudirector, 
warb geboren zu Graͤntz am 13. Februar 2719. Er trat 
1734 in den Jefuitens Orden. Bach geendigtem zwey⸗ 
jhrigen Moviziate abſolvirte er die Phikofophie tzu 
Wien am collegio. vienasasi bey den unteren Jeſuiten 
in drey Jahren. Repetens matheseos war er zu Graͤtz 
1742 ,.Profeffor dev Rhetorik zu Linz 1744, und. ſtu⸗ 
dierte die Theologie vier Jahre lang im. Gollogio vien- 
Bensi bey den untern Jefniten. 1749 ward er zu Komorn 
deutfcher Prediger und Katechet bey St. Johann Ebrp-. 
ſoſtomus, und Auffeher über die deutſchen Trivialſchu⸗ 
len, unterzog fich der dritten Prüfung des Jeſuiten⸗Or⸗ 
dens zu Reufohl 1750, ward Profeffor der Matbes 
matik zu Kaſchau 1752, im Collegio vienneosi bey 
den untern Jeſuiten Profeſſor der Mathematik, socius 
prefecti ↄapeenlæ astronomic®, , historicas domus von 
1752 — ;6, bekleidete in demfelben: Collegie. vienn, die 
Präfectur specule astronomice von 1756 bis zue Auf⸗ 
hebung des Jeſuiten⸗Ordens im Jahre 1773. Im Jah⸗ 
re 1762 uͤbertrug ihm Maria Therefia die Ausmeſ⸗ 
ung der Grade des Wiener - und. fpäser auch des Un 


| 
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hriſchen Meridians; ihm haben auch die. Sievremaͤrler 


die in ihrem Vaterlande beſtimmten Sändpuncte zu 


‚banten. Im Sabre 1771 war.er Decan ber philoſophi⸗ 


ſchen Faeultar zu Wien, 1773 wurde er bey der Auss 


meffung in DOftsaligien angeflelt,. und leiflete dem. 


k. k. Hofe wichtige Dienfte. Im Jahre 1798: genoß er 
die lang erfehnte Freude, fein Priefterjubilanm feyern 
zu koͤnnen. Er flerb am 4. März 1799 m Lemberg 
in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren als k. k. Gu⸗ 
bernialrath“und Oſtgaliziſcher Baubirector. Seine aus⸗ 


gebreiteten, ſowohl aſtronomiſchen, mathematiſchen, 


geograpbifchen als auch. andere Kenntniffe haben ihm 
einen virzüglichen Rang unter den deutfchen Gelehrten 
erworben , wovon feine aſtronomifch⸗mathematiſchen 


Schriften, und feine groffe volifländige Karte von O ſt⸗ 


galizien anf 42 Blättern ein ſchoͤnes Denkmahl blei⸗ 
ben wird. Kindermann und-andere Geographen 


ruͤhmen feine Pünctlichkeit und fprechen mit Achtung 


von feinen geometrifchen und aſtronomiſchen Kenntaife 
fen ; der ruͤhmlich betannte Aſtronom in Gotha, Fre ye 


zerr von Zach mißt ihm aber geradezu eigenmaͤch⸗ 
... tige Verfaͤlſchung bey; da aber Liesganig zu einem, dem 
Heren Baron aͤuſſerſt verhaßten, Orden geboͤrt, ſo mag 


man billig die Frage aufwerfen: ob diet ſo ganz sine 
studio. & ira gefchieht ?- 

Auch tn Rüdficht feines moraliſchen Charoeter⸗ 
zeichnete Heh unſer Liesganig auf. dos vortheilhafteſte 
ans. Wohlthauͤtigkeit war eine feiner vorzuͤglichſten Eis 


genfchaften, fo wie feine menfchenfeenndliche Gefälige - 


keit Allen nah Möglichkeit Dienſte zu leiſten. 
Wir haben von ihm nebſt oberwäßnter Charte und 
mehreren Differtationen: 
ı) Tabule momoriates Arithmetice tum liberalis Geo- 
> metrie, Trigonomettis & Architecture civilis & mi 
taris. Vienns 1754, W 


’ 
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2) Dimensio graduum meridiani Vienensi & Hugga- 
rici, Augstorum jussu & auspidüs, Vienn® 177% 4, 


Biographie 


Schen einigemahl haben wir der Schriften be⸗ 
Herrn Michael Cajetan. Hermann. (bifchöflichen 
Conſiſtorialraths in Leitmeritz, Fe Schulenbezirks ⸗JIn⸗ 
ſpectors des Kaadner-Vicariats, und Pfarrers zu Deb⸗ 
lau) mit verdientem Lobe gedacht. Wir find uͤberzeugt, 
daß dieſer wärdige VBann durch dieſe feine Schriften 
vielfach Gutes verbreitete; und wir zweifeln daher kei⸗ 
neswegs, daß die folgenden, von einem der vielen Ver⸗ 
ehrer dieſes trefflichen Seelſorgers und Schulenvorſte⸗ 
hers erhaſteuen Motigen-zu feiner, Viographie jedcin, 
tee den verehrten Mann perfoͤnlich oder aus feinen Wer⸗ 
Ten leunt, gewiß wilffommen feyn werden. 

.Mich ael Cajetan Hermann wurde im Sau 
jet. Rreife Böhmens zu Michelsdorf, weiches damahls 
den regulirten Ehorherren auf dem Karlehofe in Prag ges 
hörte, im Jahre 1756. den 27. Septeniber geboren. Sein 
Vater, Thaddaͤns Hermaun, hatte mit ſeiner Gattinn 
kliſebeth, einer gebornen Moritz, ein Suͤtchen in Hate 
ſchitz, einem’ dem Grafen von Thun gehörigen. Dorfe 
erheirathet, wohin er auch ein Jahr nach der. Geburt 
diefeg feines Sohnes zog. Bon hier aus ging Cajetan 
Hermann als Kind nad) Liebotig in die Schule, wo der 
eben: fo religiöfe als aufgeflärte Franz Bentfcber 
Pfatrer war, der-als befonderer Freund feines Vaters 
(weichen nssfer Hermaniı ſwhon in feinem negnien, Les 
kensiahre verlor) deſſen Erziehnug größtensheils übers 
nahm, ihn durch ſeinen Kaplan, Kari Maper, für 
die lateiniſchen Schulen vorbereiten ließ, und ihm ende 
lich, da fein Bruder , Ignaz Tentſcher, nach Kommos . 
tan als Regens des Seminariums Fam, Durch dieſen um 
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fo mehr zu einer Stiftung verhalf, als fein Sögling 
auch fleißig Muſik geldrnt hatte. 

+ Die erfie lateinifche Elaffe fiudierte nun Hermann 
no unter den Zefuiten, und hatte darin den Magifler 
Nechav zum Lehrer, welcher bey der im Jahre 1773 
erfolgten Aufhebung des Kefuiten » Ordens wieder in 
den Laienſtand zurüdktrat, darauf einige Jahre an der 
um Jahre 1775 errichteten ®. k. Normalfchule zu Prag 
als öffentlicher Lehrer angeſtellt war, und. fpäterhin als 
Landrechts⸗Secretaͤr nach Teſchen befördert wurde. In 
der =. Gpmnafialclaffe , wo er zugleich privat die Gram⸗ 
matik fiudierte, hatte er den P. Klus v. Klufens 
thal, in der Syutar den P. Steiner, inder Poe⸗ 
fie den P. Pur, und in der Rhetorik den. P. Lie bs 
ſcheer, durchgängig Erjefuiten, zu Profefforen. Dante 
bar erinnert er fich diefer feiner Lehrer, und. äußert 
oft mit Innigteit, daß fie gegen ihn fehe viel Unpar⸗ 
theplichfeit und, Uneigennägigleit gezeigt haben, und 
daß fie ibm — obgleich vr einer der der aͤrmſten ihrer 
Schüler war == doch durch alle Dumanisätsclaffen das 
damahls übliche Pramium ertheilt haben. 

Philoſophie findierte Hermann. zu Prag unter ben 
Profeſſoren Herz, Widraund Ehladef. Da ihm 
feine Mutter, die nebſt ibm noch 5 Kinder zu verfors 
gen. hätte ‚ wenig Unterflügung. geben Fonnte, fo war 
er gedtungen , während diefer feiner Studienzeit in den 
Hebenfiunden derfelben den Lebensunterhalt ‚größten 
theils als Informator zu verdienen. So beſchwerlich 
ihm oft dieſer Privatunterricht wurde, fo dankt er es 
doch immer der Torf hung, daß er auf diefe Weife 
duch das gefchäfisvolle Leben geführt, und, gewohnt 
‚gar raſtloſen Thätigkeis, von mancher Ausfchweifung, 
zu welcher. fonft oft die großen Städte fo viele Gele 
aenpeit geben, ‚aurügehalten wurde. 
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Eine überibiegende Neigung zum geiftichen Gtäns 
de in fich verſuͤrend, begaun er nach vollendetem phi⸗ 
Ipfophifdgem Eurfus: das Studium -der Theologie. Der 
würdige Schmid, nachher Domherr an der Prager 
Metropolitankirche, war fein Profeffor in der Kirchen⸗ 
gefhichte. Geängftigt durch einen Defect an dem foges 
nannten Fanbnifchen oder linfen Auge , welchen unſer 
Dermann zu diefer Zeit bemerkte, und fürchtend , deß⸗ 
wegen vieleicht von dem Prieſterſtande ausgefchloffen 
zu werden, fludierte er auf Einrathen des damahligen 
Prager Weihbifhofs Twrdy, welcher fein vorzüglicher 
Gönner war, die Rechte. Weil ih aber bald darauf 
das Hinderniß mit-dem Auge hob, und die Neigung 
zum geiflfichen Stande in ihm immer flürfer wurde, 
entſchloß er ſich abermahls zu demfelben. 

Er lernte um diefe Zeit die damahligen Profefforen 
in Kommottau, welche ſaͤmmtlich Dominifaner waren 
tennen,, und diefe braven Männer nahmen ihu fo ſehr 
ein, daß er auf ihr Zureden in ihren Orden trat. Nach 
überfianbenem Probejahre legte er.in Leitmerig wirklich 
die feyer lichen Ordensgelübde ab. Das folgende Jahr 
darauf erging die Hofverordnung, Faß alle Religiofen, 
"welche die theologiſchen Studien noch nicht abſolvirt 
haben, diefe an der Univerſitaͤt hören follten. Hermann, 
kam nun nach Prag in das Altfkädter Dominifanerflos 
fter zu St. Aegid. Da blieb er durch zwey Jahre, und 
fudierte die Patrologte unter dem Benedictiner Schl eis 
her, die Hermenevtik unter dem Weltpriefler Chris 
ſtoph Fifcher, die Dogmatik unter dem Dominikaner 
Hafenefer, und die Moral unter dem Praͤmonſtra⸗ 
tenfer,, nachherigen Abbe Commandatenr, Schmid. 
Noch hatte er einige Theile der theologifchen- Wiffens 
fehaften zu hoͤren, fo erfchien das Hofdekret, daß ale 
Religioſen, welche den theologifhen Curs noch nice 
boffendet haben, in das, ein paar Jahre vorher vom 
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Käifer Joſeph II. errichtete Generälfeminärinit düfge 
nommen werden follten. Hermann mußte alfo auch ii 
diefes Inſtitut treten, und feine Drdensfleidung mit, 
der eines Öeneralfeminatiften verwwechfeli. Als folcher 
hörte er unter dem Coififtorialrathe Dr. Woldrzich 
das Kirchenrecht. Noch brachte er das practifche Schuls 
jahr in dem Generälfeminarium zu; und oft geftand er 
feinen Freunden , daß er in diefem, ihm unvergeßlichen, 
durch den gegenwärtigen Hofrath Zippe vortrefflich 
organifirten Inftitute feine meiffen reelen Kenntniſſe 
geſammelt habe. Sein Durſt nad Wiffenfchäften wur⸗ 
‘de befonders durch das Beyſpiel mehrerer helldenkender 
junger Männer, die mit ibm zugleich in diefer Bildungs⸗ 
anftalt lebten, ungemein vermehrt. Unter diefe zähle 
er vorzüglich den jegigen Tepler Praͤlaten Pfrognet, 
den Domprobflen Jü ft! zu Graͤtz in Steyermark, den 
Wiſchebrader Domherrn und Prof. der Kirchengeſchichte 
. ander Unlverſitaͤt zu Prag, Dittrich, dann die Pfarrer 
Fehndrich, Kladrubsky, Hlawannd Puͤttner. 
Der damahlige Rector, jetzt Leitmeritzer Domde⸗ 
chant Hurdalek, ein in religioͤſer und literariſcher 
Hinſicht religiöfer Dann, 'gab unſerm Hermann nad 
feiner erften Probepredigt, bie er in der St; Salvators⸗ 
firche bielt, das aufmunternde Lob, daß er herrliche 
Hednertalente befüße, und traf fogleih bey dem damab⸗ 
Vigen Probſten, nachherigen Bifchofe von Schulſtein 
die Anflalt, dag Hermann für das deutſche Schulwefen 
vorgemerkt burde. Dieß geſchah bauptfächlich aus -der 
Abficht, damit er bey feinem Austritt aus dem Gene 
ralfeminarium um fo weniger in das Klöfter zuruͤckge⸗ 
fordert werden möchte. Hermann ſchrieb alſo dem Aus 
Giger Dominikaner » Cönvente , auf welches er ange 
nommen war, daß er für das Schulfach beflimme wur⸗ 
de, und überhaupt alle. Neigung zur Seelforge hätte, 
und das Convent eo feinen Wünfhen nach. 
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So wurde er nun in Jahre 1788 zum Prieſter aes 
weiht, und begab fich hoch in diefem Jahre, weil kei: 
ne Stelle bey dem Rormalſchulfache für ihn Ledig war, 
nad Ocktnau, "einem zur Herrfchaft Klöflerle gehörigen 
Dorfe in die Seelforge. | 

Nah einem Jahre wurde ihm die Directorsftelle 
an der Kladrauer Schule angeiragen, die er auch anzu⸗ 
nehmen entfchlofien war; allein die Ockenauer Kirchkin⸗ 
der baten ihn fo herzlich, bey Ihnen zu bleiben, dag 
er ihren Bitter nicht widerſtehen konnte. Er blieb auch 
um fo lieber. bey ihnen, als er einenfehr braven Mann 
(Franz Koſch) zum Pfarrer hatte, und. ihm auf dem 
grafl. Shunifchen Patronate, zu welchem Ockenau ges 
hörte , die baldigfte Beförderung zugefichert wurde. In⸗ 
deffen vergingen 9 Jahre, ohne daß auf gedachtem Pas 
tronate eine zPfruͤnde für. ihn leer geworben wäre: Zus 
fälligerweife. hörte ihn einft der Staatsminiſter Graf 
von Bergen, Herr der Herrſchaft Pohlig, in einer 
Kicche feines Patronats predigen, und trug ihm die 
damahls ledige Pfarre Knoͤſchitz an. Hermann nahm 
dieſe Pfrunde, obſchon fie vieleicht die magerſte im 
ganzen Saazer Kreiſe war, mit Danke an, lebte da wirk⸗ 
lich ſehr vergnuͤgt, und fing daſelbſt an, feine Predig⸗ 
ten herauszugeben: Nach 5 Jahren ſtarb der Pfarrer 
in Deblau , und Herinann (tcog vielen Kabalen) erhielt 
von dem Billigkeit Liebenden Patron diefe etwas beffere 
Prande ; wo er bie jegt fein Leben in ländlicher Ruhe 
vergnügt zubriggg. 

Die wenigen Stunden, die ihm das Seelſorgeramt 
und das ihm von der hohen Landesſtelle Boͤhmens im 
Jahre 1806 aufgetragene Amt eines Schulenbezieksauffes 


berg uͤbrig laffen, wendet er mit rafllofer Verwendung 


dazu an, die Geiſtesproducte zu vermehren, die er bis⸗ 

ber geliefert, und die mit verdientem Beyfall aufgenom⸗ 

ten worden find. Visher has er folgende 30 Baͤube 
. . | = 8 


— 6( 148 y — 

theologifcher und pͤdagogiſcher Schriften in Drid de: 
geben, welche alle in der Cafpar Widtmanu'ſchen Buch⸗ 
handlung zu Prag erſchienen ſind: 

1) Sittenlehren in Bevſpielen. 2 Theile mit Aupfern. 
gr8. 1803. 

2) Kuͤrzere Kanzelvortraͤge auf alle Sonntage des gan⸗ 
zen Jahrs, für die Seelſorger auf dem Lande. 3 
Kabegänge, jeder in 2. Bänden: Bon 1804 — 1806. 
Zweyte vermehrte Anflüge.. 

3). Feſt⸗ und Gelegenheitspredigten. & Jahrgänge. Je⸗ 
der in zwey Theilen. Von 1807 — 1808. grs. Auch 
das zweytemahl aufgelegt 1808. 

4) Einige der gangbarſten Sprichmöeter näber erlaͤu, 

- tert und zu Predigten und Katechifationen anwendbar 
gemacht. 3 Baͤndchen grs 1805. 

5) Gebethbuch für Kinder von etwas reiferein Verſtan⸗ 
de: Zweyte vermehrte Auflage in 12. 1806.  . 

6) Unterbaltungen eines Chriften mit Gott, befonbers 
in der Charwoche. ars. 1803. 

7) Gebeth⸗ und Erbauungsbuch, befonders für jnnge 

= Reutte. Zweyte Auflage 12. 1808. 

8) Chriſtus unter den Menſchen. Ein Gebeth⸗ und Er⸗ 

bauungsbuch für aufgeklaͤrte Chriſtusverehrer. In Ta 
ſchenformat auf Velinpapier 1804. 

9) Unterhaltungen eines Chriſten mit Gott und feinen 
Heiligen. Fuͤnfte Auflage in 8. 1307. 

10) Biographien verflärter Freunde Gottes, mit ange, 
baͤngten Sittenlehren auf alle Tage des Jahrs. 2 
Baͤnde. grs. 1808. 

11) Kurze Volkspredigten auf alle Sonn» und Feſttage 

des ganzen Jahrs. 2 Theile. grs. mit dem Portrait 
des Nerfaffers 1809. | 

12) Geſpraͤche zur Verminderung des Aberglaubens und 
der gewoͤhnlichſten Volfsirgghümer. grs. 1810. 

23) Achtzehn Faſtenreden. grs. 1810. 


u x 
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14) Schul⸗ und Erziehungsreden. 8. 1810. 
15) Intereſſante Wahrheiten nach den Beduͤrfniſſen un⸗ 
ferer Zeiten ,-in Briefen. 8. 1310. 

Mehrere diefer Schriften unfers Hermanns find 
“auch in ausländifchen Fritifchen Blättern, 3. 8. in Er⸗ 
furt, Stendal ze. .2c., mit allem Lobe recenfirt , und 
deffien Gebethbuch fürKinder iſt von dem geſchick⸗ 
ten Neuhofer Hauptſchuldirecrtor Rautenkranz, dann 
die Unterhaltungen mit Gott und feinen 
Heiligen find von dem rühmlich befannten Canoni⸗ 
cus Parzizek in das Böhmifche nberfegt worden. 

"Möge die Vorfehung unfern ‚verdienfivollen Her: 
mann zur Fortwirkung ded Guten, deffen Wirkungs⸗ 
treis fih duch feine -nuslihen und ſalbungsvollen 
Schriften immer mehr erweitert, noch lange erhalten! 
Und möge ex, der Treffliche, ung bald wieder mit neuen 
Produsten feines ghätigen Geiſtes erfreuen! 


Runftnahrichten 


JofephpPlatzer,ytk.k. Kammermahler und Mits 
glied der Hfademie der Künfle, einer der vorzüglichften 
jest lebenden Architeeturmahler. Er iſt aus Prag ges 
buͤrtig, und ſeit 32 Jahren in Wien, — Bey ihm ſah 
ih fertig folgendes Gemählde für den Funftlieben- 
den Grafen Fries. Ein Saͤulengang führt zu eis 
Rem Tempel. Vor dem Weihaltar knieet Abmet, die 
Götter um Alceften bittend. Dieſe erhören fein Gebeth; 
denn fchon nähert ſich Herkules, fieihm zuzuführen. 
Eine doppelte Beleuchtung der Verhalle durch den Mond, 
lo wie des Innern des Tempels durch das Dpferfeuer 
des Altars, machen ſich ungemein gut. 


— — — — 


) Iſt indeſſen geſtorben, 


\. 


Ein Deifterwert aber ift Platzers großes re 
maͤhlde für den Faiferlichen Hof, das Innere eines egype 
tiichen Mauſolaͤums darfiellend. Von einer herabhäns 
genden großen Lampe werden die hohen Gewölbe des 
Doms erleuchtet , an deffen Seitenwänden man Grabe 
maͤhler egyptifcher Könige erblict. Am Boden Fiegt der 
tobte Antonius, don der Eleopatra beweint. 
Nach dem Hintergrunde führt ein gewölbter Gang, durd) 
Alabafter -» Lampen fanft beleuchtet. — Diefes vortreff: 
liche, arhitegtonifhe Gemählde führte der Künftler im 
Jahre 1802 aus, und erhielt 3000 fl. dafür. 

Plager bat fein Talent alg Decorationgmahler au 

in vielen Arbeiten für die kaiſerl. Hoftheater gezeigt. 
Schade nur ,.daß die Haupt = Decorationen, die nicht 
doppelt da find, bald von einem Theater in das andere 
gefchafft werden müffen , welches um fo nachtheiliger 
fuͤr die Erhaltung iſt, da die vordere Oeffnung des 
Burgtheaters kleiner als die des Theaters am Kaͤrnth⸗ 
nerthor iſt. 

Außer Platzer find noch die Herren Sachchet— 
tiund Gail geſchickte Decorationsmabler. 


* 


* * 

Pichler (Johanm *), aus Botz en im&örofon 
buͤrtig, lernte zuerft die Handlung, ging dann aber zu 
der Kunſt üser, und machte feine erſten Fortichritte 
darin in Berona. Späterhin fam er nah Wien, 
wo er bey Jacobi die Schabkunſt erlernte, und jetzt 
in einem Alter von einigen vierzig Jabren gegen 120 
Blätter gearbeitet bat. Seine Manier ift Fühn, kraͤftig 
and mehr auf den Effect ‚berechnet, als dieyon Kinins 
ger; der legtere hingegen übertrifft Pichleran Zarts 
heit der Behandlung, und weicher, vollendeter Zufamg 





2) IR ebenfalls geſtorben. 
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menſtimmung der einzelnen Parthien, Interefſant iſt 
es daher, von beyden trefflichen Kuͤnſtlern daſſelbe Su⸗ 
jet bearbeitet zu ſehen, wie es jetzt mit der Virginia 
nah Fuͤger der Fall iſt, wo ſich die einzelnen Vorzuͤ⸗ 
ge eines jeden der Künſtler am beſten erkennen und 
beurtheilen laſſen. — Pichlers Behandlungsart bat 
das Eigenthuͤmliche, daß er die ſtaͤrkſten Schattenpar⸗ 
thien, noch waͤhrend des Ausſchabens der Lichter, mit 
dem Wiegeiſen in die Platte nacharbeitet, wo hingegen 
die abrigen Schabkünſtler den Grundton der überwieg⸗ 


ten Platte als den flärfften Schatten annehmen, und, 


ohne das Wiegeifen fergerhin zu brauchen, ihre Arbeit 
auf das Ausfchabep und Poliren der Lichter befchrän» 
ten. Wichler bat von feiner Verfahrungsart‘, wie . 
man mir fagt, den Vortheil, daß er die im Drude 
ſchwach Eommenden Parthien der Platte theilweife mit 
Sicherheit wieder aufarbeiten kann. — Da es jegt fo 
ſchwer ift, englifhe Wiegeifen ‘zu befommen „ fo bat 
fih der chätige Kuͤnſtler auch eine Maſchine gebaut, wo 
er feine Inſtrumente felbft zurichtet. 

Gegenwärtig bat Pichler die obenerwähnte Bir- 
ginig in Arbeit, welche Kininger ſchon früher! ge⸗ 
{habt Hat. Zu feinen neueften Blättern gehören Jos 
hannes der Täufer und Evangelift, nad) den 
Gemaͤblden von Pefaro und Byido in der Lüſch⸗ 
tenftein’fchen Gallerie. 

DamaninHubers Handbuch der berühmteflen Rus 
pferflecher wenig Blätter von Pich ler angeführt findet, 
fo zeichne ich hier mehrere, dort nicht angeführte auf, 

Johannes in der Wüfle, nach Battoni, in der 
Dresdner Gallerie. 

Magdalena, nach Battoni, ebendafelbft, 

Anbethung der Hirten, nach Buido, in der 
Bichtenftein’fchen Gallerie. 

Orpheus vor Pluto, nah Fuͤger. 
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Phidias, welchem Jupiter erſcheint, nach Füger. 
Brutus verurtheilt feine Söhne, nach demſelben. 

Maria mit dem Kinde, nach demſelben. 

Die Grablegung Ehrifti., nah van Dyk, 
‚Lichtenfteins Gallerie. Ä | . 

Der Hermapbrodit, nach Alban, Lichtene 
ſteins Gallerie. 

Die Geburt des Adonis, nach Franceschini, 
ebendaſelbſt. 

Diana und Actäon, nach demſelben. Eben. 
daſelbſt. 

Die Gefaugennebmung des Julius Sabinus, nach 
Hetſch. 

Die Veruttheilung des Sure Sabinus, nachdem 
felben. 

Melchior von Bir ? enfto d ⸗ nach Zeichnuug von 
vichler. 

Ein Bhume nähe, nach van Hupfum. 

Homerin Begeiflerung,, von Zuhörern umge 
geben, nad einer Zeichnung von. Füger. 

. Semiramis, indem fie Nachricht von dem Auf⸗ 

flande einer Provinz erhält, nach Züger. 

Die Söhnedeg Rubens, nad van Dpf. 

Die Grablegung Ehrifti. Gemahlt in Kom 
nach M. A. da Karavasgio von Pi P. Rubens, 
-  Sileg in einer Gruppe von Kindern und Frauen. 

Nah C. Eignani. 


Amorder Bogenfhüg e. Nach Correggio in 

der Wiener Gallerie. 

. Portrait des Landſchaftsmahlers Wutky. Gezeichnet 
von Tuſch. 

Portrait der Grafinu ar ostowsta. Na9 J. 
Graſſi. 

| Andromeda und Perſeus, nach J. Arpino— 

Lucretia und Sarquinius, nach Peſaro. 
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Le Silence, nach Corregio. 

Portrait des Koͤnigs von Pohlen. 

Portrait von M. T. Charlotte von Frankreich. 

Portrait des Fuͤrſten Louis Lichtenftein. 

FE 

Rininger (B.), aus Regensburg gebürsig, war 
von Jugend anf in Wien, wo er mit Pichler die 
ſchwarze Kunft bey Jacobi lernte. Er iftzugleich gu⸗ 
ter Zeichner und feine hifforifgen und militärifchen 
Kompofitionen , welche mit Leichtigfelt und Gefchmad 
entworfen und ausgeführs find, ſprechen fur fein Tas 
Ient. In der ſchwarzen Knnſt hat er vortreffliche Blaͤt⸗ 
ter geliefert, die ſich durch Vollendung und Zartheit 
der Ausfuͤhrung vorzuͤglich empfehlen. Folgende ken⸗—⸗ 
ne ich: 


Groffehiſtorifche Blätter. . 


Dee Tod der Virginia, nach Füger. Daffelbe 
Blatt, welches jegt Wichler auch bearbeitet. 

Achillbey der Leiche bes Patroclus, nach 
Fuͤger. 

Socrates vor den Richtern, nad Zůger. 
Dann arbeitete er 


Portraits: 


Graf Joſeph Fries, 0 
Graf Ejernichen, nach Füger. 
Braf Meerveld, ’ 
Fauny &repinn von Arnſtein, geb. Zeig. ugch 
GBuerin. 
Graf Muniſchek, nah Lampi. 
Mahler Quadal, nach demſelben. 


J 
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Dies (A. C.), als Landſchaftsmahler laͤngſt be: 
kannt, war früher in Rom, wo er mit Reinhart 
und Mec au eine groffe Sammlung italienifcher Ge: 
genden in gefiochenen Blättern berausgab. Seit acht 
Jahren lebt er mit feiner Gattinn, einer Romerinn, 
in Wien. Bey ihm fand ich folgende neuere Compo- 
tionen in Oehl: 

. Im Vorgrunde einer reichen Landſchaft fieht 
Kiuts die Statue des Merkur; an dem Piedeſtal ſieht 
mau den Apoll, wie er den jungen Aeſculap zum Ch i⸗ 
ron bringt; eine große Baumparthie beſchattet dieſe 


‚Statue. Weiter, hin Öffnet fih eine rejgende fühliche 
‚Gegend, rechts durch eine Gebirgskette gefchloflen. Das 


Thal durchſtroͤmt ein Fluß, und jenfeits deffelben ſieht 
man den Tempel des Aesculaps. 

2. Der im Neß Gefangene Satyr, nah Gesners 
Idvlle. Schroffe Felſenwand, unter welcher der Teich 
liegt, wo ein Faun den gefangenen Satyr finder. Die 
untergehende Sonne bricht noch duch, und roͤthet Dig. 
Wolken und die Felſenwand. — Schilf und Pflanzen 
machen den Vordergrund aus. 

3. Pendant zur vorigen Landſchaft. — Links ein 
am Ufer eines Bachs durch Menſchenhaͤnde gegen wil⸗ 
de Waſſer geſchuͤtzter Baum. Die Dryade dankt dem 
guten Hirten, der dieſes that, dafür. — Blick in eine 
weite ſchoͤne Gegend. 

Vielleicht verdanken wir Herrn Dies in der Zus 
kunft auch eine intereffante Lebengbefchreibung von Jos 
ſeph Haydn. Dies ift naͤhmlich außer unſerem Freun⸗ 
de, dem Saͤchſiſchen Legations ⸗Rathe Grieſinger, 
einer von den Wenigen, welche der wuͤrdige Greis von 
Zeit zu Zeit fieht. Ben dieſen Beſuchen erzählte ihm 
Hapdn nach und’nad alle merkwürdigen Ereigniffe, 


feines fo thatigen Lebens in ununterbrochener Folge, 


N 


„u 








— Ca) — 


welche Dies nach jedem Befuche getren niederfchrieb. 
Da dieſe Geſpraͤche bereits bis zu Haydus Aufente 
halt in England vorgeruͤckt ſind, ſo laͤßt ſich hoffen, 
daß das Ganze wenigſtens in des Ueherlieferers Porte⸗ 
fenille geendigt niedergelegt wird. 


* 
* * 


Molitor (Martin), ein vortrefflicher Landſchafts⸗ 
mahler, Schüler von Friedrich Brand, componirt grofe 
fe, reiche Landſchaften. „Er mahlt wenig in Oehl, ſon⸗ 
dern gewöhnlich en gouache auf blaues Papier, wele 
ches er meifterhaft zu benugen weiß. Zu diefen Lande 
fhaften , deren Preiſe in größerem Format 20 — 30 Dus 
eaten find, braucht er gewöhnlich nur vier Farben, Ses 
pia, weiß ‚lichten Ocker, und etwag roth, in deren ge⸗ 
fhidten Verbindung mit dem blauen Örundton der 
Kuͤnſtler Meifter ift. 

Eine Suite von Molitors fchönften Landfchafte 


ten’ befigt der jest hier lebende Fuͤrſt Reuß⸗Koͤſtritz 


XLVIII. — Auch find von Molitor mehrere radir⸗ 
te Landfchafts⸗Entwuͤrfe in kleinerm Format zu haben. 
* u v* 

- Knip*), veifetein dem Jabre 1804 mit dem Erzher⸗ 
zog Johann durch Karnthen nach Venedig, und 
von da durch Tyrol bis Salzburg, wo er die nom 
Erzherzog felbft gewählten Gegenden entwarf, und dann 
in einer Folge von 64 Blättern in Aqugrell für diefen 
geiftvolfen Prinzen ausfüprte. 


Miecellen 


Die Sr. Majeftät in Ruͤdſicht "anf das Studium 
ber Anatomie vorgelegten Anträge: „ehe Profectoren 





9 Iſt geſtorben. I 


* 
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und Lehrer der Anatomie an den Univerfitäten und Ly⸗ 
caͤen wieder in den Hang der Brofefforen zu erheben, 
ben kehr⸗Curs der Anatomie, wie vormahls, anf z 
Semgfter, auszudebnen, und den Profeſſoren der Anas 
tomie an den Univecfitäten wieder Profectoren mit einem 
jaͤhrlichen Gehalte von 300 fl. zuzugeben, zugleich aber 
die Profefforen der Phyſiologie und böhern Anatomie 
an den Univerfitäten noch ferner beyzubehalter,“ haben 
die hoͤchſte Genehmigung erhalten. 
| , | 
Ka * * 

Die Erfahrung zeigte, daß die Vereinigung der 
reinen und angewandten Mathematik im erſten Jah⸗ 
re des philoſophiſchen Curſes nicht den erwuͤnſchten Er⸗ 
folg habe. Fuͤr angehende Schuͤler der Philo ſonhie find 
dieſe zwey Lebrgegenftände ein allzu umfaffendes Stu: 
dium; ben der Mathematik, diefer firenge foftematis 
ſchen Wifjenfchaft ift fein Fortgang in den fpätern Theis 
len derfelben zu hoffen, wenn der Schüler. nicht in deu 
erfien Hauptſtuͤcken eine vollfommen belle und deutliche 
Einfiht, und in den Operationen derfelben einen gewife 


. fen Grad von Fertigkeit, der nur ducch häufige Hebung 


erlangt wird, fich eigen gemacht hat. Diefe Betrach⸗ 
tung bewog Ge. Majeftät, zu genehmigen : daß die 
reine und angemandte Mathematif wieder getreint, 
und die legtere im zweyten Zahre des philofophifchen 
Eurfes von dem Profeffor der Phyſik vorgerragen, und 
mit der Naturlehre in Verbindung gefegt werde. 

j 0 

| * * 

Der wegen feiner ausgezeichneten Kenntniſſe allge⸗ 
mein bekannte und verchrte E..f. Rath und Director 
des k. k. Münz-und Antiten»Cabinets, Kranz Nenu⸗ 
mann, Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften , 

welcher bisher das Lehramt der Numismatik und Alter« 
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thumsinnde an hiefiger Univerfität fupplitte, ifinun als 
ordentlicher Lehrer diefer Fächer eingeruͤckt. 


“_- 


= . * 

Dem Profeſſor der. Hermenevtif des alten Bundes 
am Lycaͤum zu Gras, Weltprieſter Luſchin, wurde 
für die aufferordentlichen Borlefungen, welche er im 
vorigen Schuljahre über die der hebräifchen Sprache 
verwandten Dialecte hielt, eine Belohnung von 100 fls 
bewilligt. - | 


” » 

An der Hauptfchule zu Marburg hat man den Ges 
balt des Directors von 300 Auf 400, jenen der ˖ zwey 
Lehrer von 200 auf 300, und den Gehalt des-Behtilfen 
don 320 auf 150 fl.gefest. Zur Erleichterung des Schuls 
fonds, welcher diefe neuen Gehaltszulagen beſtreiten 
muß, wurde das Schulgeld, welches hisher monarhlich 
ı2 Tr. betrug, fuͤr die erfte und zwepte Claſſe auf ı8, 
und für die dritte Elaffe auf 24 Er. erhoͤhet. 

» N 

Der ANenderung ungeachtet, welche in Anſehnng des 
lündesfürftlihen Territorial-Rechtes über den Villacher 
Kreis. Kaͤrnthens bey dem legten Friedensfchluffe vor- 
ging, if von Sr. Majeſtaͤt für den übrigen Theil dies 
fer Provinz mohlthätig genehmiget worden, daß dag- 
philofopbifche und theologifche Lycaͤal⸗Studium ‚..und 
daher auch die Locaal-Bibliothef noch ferner zu Klagens. 
fürt beybehalten werde. Ob, und in wie weit dieſes 
Loos auch das medicinifch » prurgifche Studium treffen 
werde, ift noch unentfchieden ; indeffen wird der Pros 
feffoe der Thierarznepfünde,, Johann Schneditz, 
welcher ſchon im zweyten Semeſter des vorigen Schuh 
jahres die Vorleſungen über die gerichtliche Arzueykun⸗ 
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be hielt, diefe mit höchfter Genehmigung nech fortfes 
Ben, wofür ihm eine Velohnung von 300 f angewie—⸗ 
ſen wurde. 


* 
* “ - 
Johann Zahn, Brofeffor der Anatomie am Ly⸗ 
raͤum zu Ollmuͤtz, hat nebſt feinen bisherigen Vorleſun⸗ 
gen auch jene über gerichtliche Arzneykunde übernoni- 
men, wofuͤr derſelbe jährlich eine Remuneration voi 
goo fl. erhalt. 
N u + 
Die Leitung der Gpmnafialfiudien in Mähren und 
Sclefieu ift dem Domherrn, Eonfiftorial » Kanzler und 
Director des bifhäflihen Semindriums zu Brünn; 
Aloys vd. Ruprecht, der einft felbft Gymnaſial⸗ 
* Rehrer war, von Sr. Majeflät anvertraut wordens 
* * 4 
Der piariſten⸗-Prieſter, Reginald Kneifel, 
bat für die zum Gymnaſial⸗ Unterrichte verfaßte Ges 
ſchichte Mährens eine Belohnung von 200 Gulden 
- erhalten: 
5 * k 
An der Hauptfchule zu DUmüg wurde der Gehalt 
des Lehrers der vierten Elaffe, der zugleich Zeichenmeis 
ſter ift, von 300 Auf 450, jener des Lehrers der zwey: 
ten Elaffe von 300 auf 350, die Beſoldung des Lehrers 
ber erſten Elaffe endlich von 250 ebenfalls auf 350 fl; 
erhoͤhet. 
* * 
Dem Actuar am Lycaͤum zu Ollmuͤtz, Johann 
Grabner, iſt eine Gehaltszulage von 200 fl. bewilli⸗ 
get worden. 








(u) 

* * 2 

Den zwey theologifchen Lehrern am Lycaͤum zu Lem⸗ 

berg, Bafllianer = Prieftern, Arſenius Kadfis 

wicz, und Modefiusäöryniemwiedi, ‚welche bes 

reits über 20 Jahre fih dem Lehramte mit gutem ErfoLs 

ge widmen, ift nebft dem ordentlichen Gehalte ein E⸗ 

molument vonjährlid) 200 fl. für jeden bewilliget worden. 
* 

Da die vielen Geſchaͤfte, weiche dem Decan der 
medicinifchen Saeultät an Univerfitäten. obliegen, ſich 
mit einem Lehramte nicht wohl vereinigen laſſen, ſo 
darf, wie es ſchon ſeit langer Zeit an der hohen Schu⸗ 
le zu Wien beobachtet wird, in Zukunft auch an der 
Univerſitaͤt zu Präg Fein wirklicher Profeſſor des medi⸗ 
einiſch⸗chyrurgiſchen Studiums zum Decan gewählt 
werden; auch foll bey der Wahl darauf gefehen werden, 
daß der Gewaͤhlte der böhmifchen Sprache vollkommen 
Iundig fey, da wenigſtens manche Schülerinn der Ges 
burtshuͤlfe nur diefer Sprache mächtig iſt, folglich auch 
nur in dieſer Sprache geprüft werden kann. 


a 
4 4 

An der Univerſitaͤt wurde ber Gehalt des Actuats 

von 200 auf 500 fl. erhoͤhet; bey der erhobenen Unzu⸗ 

länglichfeit des bisher ſyſtemiſirten Kanzelleyperſonals 

jur Beftellung der vorfallegden Arbeiten bewilligten Se, 

Maj. die Anftelung eines tteuen Kanzeliften mit dem 


Orpale von 400 fl. 
. * 
Der indem göniggräger Prieſterbauſe angeftellte 


Rehrer der Dogmatif, KofepbHaj ef, erhielt für die 
auffer feiner Verbindlichkeit übernommenen Vorleſun⸗ 


J 


gen über die griediſche Sprache eine Remuneration 
von 200 fl.. 


- 


Ne 
% ‚ % 


An dem Leitmeriger - Öymnafıum wurde der Gram⸗ 
saticals Lehrer Jofeph Jungmann, zum Lchram: 
te der Humanitätsclaffe befördert, Cart Stuligtp, 
Supplent des Lehramses der lateinifhen Sprache, Jo: 
ſeph Eichler, Supplent des Lehramtes der Geogra- 
phie und Gefchichte, und Joſeph Fichtner, Sup 
plent des Lehramtes der Mathematit, Naturgefchichte 
und Naturfehre, rüsften als ordentliche Lehrer ein, 

» “ % 

Dem vormabligen Profeſſor der Kirchengeſchichte 
an dem Lycaͤum zu Linz, jetzt Pfarrer zu Zellendorf in 
Defterreich unter der Enns, Bernhard Wagner, 
Prieſter des Venedictinerflifts in Wien, haben Ge 
Maj. zur Belohnung feiner ausgezeichneten Verwen⸗ 
dnug in den verſchiedenen Lehraͤmtern eine goldene 
Ehren⸗Medaille ſammt Kette bewilliget. 


» *. 

Die am erwaͤhnten Lycaͤum neu errichtete Lehrkau⸗ 
el der Defonomie, mit welcher ein Wehalt von ı200 
fl. verbunden ift, wurde dem Doctorder Rechte, Frans 
Schud, der duch verfchiedene fir die Oekonomie 
und das Fabrikweſen vorgefchlagene Verbefferungen ſich 
 vortheilpaft bekannt gemacht bat, vetlichen. 


# 
4 


* 

“Das bänflge Zuſtroͤmen der Augend zur vierten 
Elaffe der Normal s Hauptfchule iſt eine fehe erfreuliche 
Erfcheinung, indem es den Beweis Liefert, dag die In⸗ 
gend der untern Stände immes mehr von dem Verlan⸗ 


gen 
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gen belebt werde, fi) die, den Beſtimmungen ihres 
Berufes entfprechenden, Kenntniffe beygulegen. Um dies 
fe fhöne Etimmung zu erhalten, wird, da man. aus 
Mangel an Kaum n ht alle tehrbegierigen Juͤnglinge 
in die beſtehende Zeichnungs⸗ Claſſe aufnehmen kann, 
eine neue Zeichnungs - Elaffe errichtet, und daher auch 
ein neuer Zeichnungslehrer, dem ein Gehalt von jähr: 
liden 500 fl. beftimmt worden iſt, ängeftellt: n 


Ankündigung 


der Schilderungen fhöner und merfwür 
diger Begenden Kärntbensundverfdie 
dener Eigenbeiten ‚feiner Bewohner. I 
Jahrgang: Rittelfärntben. 


Räcnthen F vom Vorwürfe noch nichtrgereiniget, 
daß es eines ber verwahrloſeſten Länder der öfterrreis 
difchen Monarchie fen, wenn von topvgranbifchen und 
ſtatiſtiſchen Rotizen- die Rede if. Die Färnthnerifche 
Flora hat an v. Wnlfen, v. Veſt, und dem hochwuͤr⸗ 
digſten Bifchofe zu Linz, v. Hohenwart, ihre Diäcene 
eufzuiveifen. Der II. Theil von Hohenwarts botanifchen 
Keifen wird bald die Preſſe verlaffen. Es läßt fich hofs 
fen, dag die Käuna laut der naturhiftprifchen Bitte vom 
16 Aprill 1809 in der Klag. Zeit: Benlage Nro. 38, 
durch den Dr. der Mediein, Hrn. 0: Veſt bereichert 
werde. Für bie Verbeſſerungen des Ackerbaues und 
der Viehzucht hat Kaͤrnthen van den empiriſch berichtig⸗ 
ten Einſichten des Hrn. Dr. Burger das Befle zu ers 
Warten. . 

. An geireuen Derterſchilderungen ift- aber bisher 

hicht fo fleißig gearbeitet worden. Der Hr. Appellatis 

dnsrath Mayer und de Luca haben Rhapfodien gelies 
Jahrs 1810. 4 Band, £ 


x 


— (162) — 
fert. "Die Bemerkungen flüchtiger Heifenden, die fie 
uns fchriftlich über diefes Land mitgetheilee, und wähe 
vend der Umfpannung der Poſtoferde ſtizzirt haben, 
find meiftens trügerifche Geftalten, die an einer mas 
giſch erleuchteten Wand vorisberfchiwinden: Der Fönigl. 
bayerifche Rath, Hr. Dr. Schultes hat Beytraͤge gelie⸗ 
fert, die den Erwartungen von feinen umfaffenden Kennt: 
niffen und feiner ſcharfen Urtheilgkraft ganz entfprechen. 
So hervorgehoben der Ölodner, und fo treffend die 


Schilderung der Bewohner des Moͤllthales ift, fo neu 


find auch die Anfichten über die Städte und Zleden, 
die der Fönigl. Kath an der Bauptſtraſſe von Frießach 
bis heiligen Blut zwiſchen den zwey Grenzpuncten an 
Oberſteyer und Tyrol mit philofophifchem Blicke traf. 
Eine andere Richtung nahm fein würdiger Nachfolger, 
Dr. Franz Sartori , von den falzburgifchen Tauern 
nach der Pad, von Norden gegen Morgen. Seine na 
turbiftorifchen Entdeckungen werben eben fo wichtig, 
wie feine vollendete Darſtellung des Zuſtandes der re 
Yigiöfen , moralifchen, medicinifchen und: gefelligen Euls 
tur der Bewohner in feiner großen Reife. wird ‚gehalt, 
reich ſeyn. Ä 
Ungeachtet aller diefer meiſtens vortreflichen Be⸗ 
mühungen find doch viele Gegenden, die man an einem 
‚mindern Grad der Merkwuͤrdigkeit fegte, vernachlaͤßigt 
und unbekannt. Der geringe Verkehr brachte ihnen eis 
ne Keifenden zu. Viele. Thäler in Kärnthen find einer 
Beſchreibung fo wenig werth gehalten worden, wie die 
Länder am Dronofo in Sübamerifa. Der Kaͤrnihner 
iſt fich felbft noch fremd, und kennt weder die merk 
würdigen Theile feines Geburtlandes, noch feine ver- 
ſchiedenen Bewohner, die meiſtens doch fo, wie ein 
Gebirg eine Scheidewand zwifchen ihnen aufgeſtellt hat, 
auch in Sitten und Gebraͤuchen getrennt find. 
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Ber Unterzeichnete hat es unternommen, zur Ver⸗ 
—— der Kenntniß des Landes und ſeiner Be⸗ 
wohier manche Luͤcke auszufüllen. Ohne Aufmunte⸗ 
ring, ‘ohne Unterfinsung arbeitet et ſeit mehreren Jah⸗ 
ren an den Schilderungen folcher fehöner und merkwuͤr⸗ 
bigrt "Gegenden Kaͤrntheus, die von Gelehrten noch wes 
ig durchforſcht und beleuchtet worden ſind; und zwar 
deſto unverdroßener, als der Genuß der entdeckten Na⸗ 
turſchoͤnheiten feinett gefunfenen Muth erfriſchet. Die 
meifien befchriedenen Striche iſt er ſelbſt in fruͤhern 
Jahren durchwandert; denn jetzt halten ihn in einent 
Alpenwinkel, an kiner armen und boͤchſt beſchwerlichen 
Pfarre, (die wegen des Ausbleibens det Entfcheidung - 
über einen geringfügigen Streit ſeit dritthalb Jahren 
proviförife) verfehen wied, die Pflichten der geifklichen 
Ob ſorge feſt, deren Strenge fih nur im Sommer, wo 
die Gefundheit der Bergbewohner andauernd ifk, zu 
Heinen flüchtigen Ereurfionen mildert: Indeffen fcheis 
net die Fortfegung des Werkes unter günfligeren Aus 
ſpizien, die zw deuten, ihm nicht ſchwer werden kann, 
feinen unͤberwindlichen Schwierigleiten ausgeſetzt zu 
feon; zumahl er auf Beptraͤge von edlen Männern rech⸗ 
net ‚ denen die Runde diefer Proving nahe liegt, und 
von vielen feiner vielwerthen Amtsbruder; jedoch mit 
wohlbedächtlicher Ausfchliefung derjenigen, die feine 
um Nachrichten und Aufklärung bittenden Briefe bis⸗ 
ber unbeantwortet ließe, und ſich um die Befchreibung 
des Shales, das fie bewohnen, nicht zu fümmern fcheis 
hen, wenn es fie nur ernähret. . 

Unterzeichneter theilet den’ Inhalt des I. Jabrgan⸗ 
ges mit, der Mittelkaͤrnthen enthält. ı) Die Einſiedeley 

"ober Maria am Kain. Die Stimmen Öottes in der Mas 
tur, ein Gedicht. 2) Caftel Ofterwig und feine Umges 
bungen. 3) Das Wietingthal. 4) Muͤtterliche Zaͤrtlich⸗ 
keit einer. Wendinn, ein Gedicht. 5) Die Saualpen. 

8a 


Auslaͤndiſche Nachrichten. 
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Landwirthſchaftliches Feſt in Hofwyl, und 
Stiftung der agronomiſchen Geſellſchaft. 


Der von der Direction der Anſtalten zu Hofwyl 
angefündete landwirthſchaftliche Verein bat ſich den 28. 
Suny ſchon früh fehr zahlreich in ihrem Aufenthalts» 
orte vereinigt. Da aber außer dem Hrn. Emanuel 
Fellenberg niemand aus Bern gegenwärtig war, 
und diefer fehnlich wünfchte, feine eingeladenen Mit: 
bürger zur Conftituirung der befchloffenen Geſellſchaft 
mitwirken zu ſehen, fo bath er diefe Lestere, die Ers 
nennung eines Präfidenten u. f. w. fo lange als möglich 
zu verfchieben, und unterhielt die anmefende Menge 
indes mit einem Bericht über den Landbau von Hofwyl 
und mit Erklärungen der mechanifchen Hülfsmittel defr 
felben. Die übrigen Zweige und die Endzwede feiner 
Anftalten betreffend, verwies er diejenigen, welchen - 
fie einiges Intereffe einflößen mochten, auf die land» 
wirthfchaftlichen Blätter und anf das pädagogifche Jonr⸗ 
nal von Hofwyl. Am Frentag des Abends ward die Ges 
felfchaft endlich durch bie Ankunft des würdigen Hen, 
Oheramtmann von n Sraubrünnen, A v. Steiger, in 





deffen Amtsbezirk Hofwyl liegt, erfreut. Die Theilneh⸗ 
mer eilten nun von mehrern auf dem Felde mit vers 
fhiedenen neu erfundenen Geraͤthſchaften zur allgemeis 
nen. Befriedigung angeftellten Berfuchen zur Präfiden 
tenwahl zuſammen und vollbrachten diefe auf Hrn. Fels 
lenbergs Vorſchlag hin mit einheliger Acclamation, 
Sie fiel auf den Hrn. Oberamtmann von Fraubruns 
nen, als auf einen Veteranen in der Bernerfchen Land⸗ 
wirtbfchaft,, der als amtlich zur Prüfung der Hofwyler 
Cultur Beauftragter auch den Vorzuͤgen dieſer Lebs 
tern hat Gerechtigkeit widerfahren laffen. De: Hr. v. 
Steiger verlangte gwar, dag Hr. Emanuel Fels 
lenberg an feiner Stelle der Gefellfchaft vorfteben 
möchte, dieſer trug fi) aber darauf fogleich zur Secre- 
tür, Stelle unter des Erſtern Präfidentfhaft an, und 
ward auch alfobald dazu ernannt. 

In Folge der nachher von dem Pröfidenten gefihes 
henen Aufforderung zu ber Wahl eines Ausfchuffes für 
den Entiwurf einer gefellfchafflichen Verfaffung wurden 
nun die Herren Oberſt Burckhard ang dem Kirfchs 
garten in Baſel, Stabtfefelmeiftee Hef von Zürich, 
Pfarrer S auge von Matran , Kanton Freyburg, 
und Profeſſor Aubrecht von Rothenburg an der Tau⸗ 
ber mit dieſem Auftrage beladen. Der Hr. Oekonomie⸗ 
Rath Ei aus Steyermark, Mitglied des Hofwyler 
Inſtituts, unterhielt darauf die Geſellſchaft mit einer 
Intereffanten Vorlefung tiber dir Ausartung und "Vers 
vollfommnung der Iandwirchfchaftlichen Pflanzen und 
Ihiere. In der folgenden Sigung der Geſellſchaft nahm 
fe einhellig den ihr vom ernannten Ausfchuffe vorges 
ſchlagenen Verfaffungs » Entivurf an, wie er bhiernach 
folgt, und es ſchrieb fich gleich nach feiner Annahme 
eine große Zahl der Anweſenden zu Mitgliedern ein, 
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gwed der Landwieehfhaftligen Berbin 
dung von Hofwpl. 


1. Bedüefnig geſellſchaftlicher Verbindung entfteßt, 
wenn uns Kath und Hülfe Noth thut. — Arbeiten, 
deren Ausdehnung im Umfange und in ber Zeit zu geof 
it, um von Einem begonnen und beendet zu werden, 
find Sache vereinter Kräfte, find Sache der Geſell⸗ 
ſchaft. — Ein Gewerbe, das ganz auf Erfahrung fich 
gründet, wird allmaͤhlig feiner Vollendung näher kom⸗ 
men, durch treue und genaue Mittheilung der Brob⸗ 
achtungen Bieler. Dicfes und redliche und ernſte Un, 
terftüsung deg Einzelnen durch Kath und That der Ver 
Bundenen ift der Zweck der Gefelfchaft. | 

2. Jedes einzelne Mitglied verbindet fi, on allen 
yon der Geſellſchaft burchgaͤngig gut gefundenen und 
unternommenen Arbeiten nach ſeinen Kraͤften Zbeil zu 
nehmen, 

3. Jedes Mitglieh verbindet. fi , in feiner Gegend 
. fo viel für Landbau zu thun, als, hm möglich ift, ents 
weder unmittelbar durch eignes Arbeiten, oder. mittels 
bar durch amtlichen oder bürgerlichen Einflug. 

4. An der Willkür jedes Mitglieds ſteht es, die Ken 
fultate feiner Arbeiten oder Beobachtungen , oder feiner 
Nachforſchungen im Fade der Iandwirthfchaftlichen 
Mafchinerie und dergleichen , der Geſellſchaft zur Be⸗ 
urtheilung und Belehrung vorzulegen. 

75. Jedem Mitgliede ſteht es frey, durch vorgelegte 
Fragen die Erfahrungen ber Geſellſchaft für feine 
Bwede zu benugen. 


Berfaffung der Seretiigare. 


7 Jeder iſt faͤbig, Mitslied der Geſellſchaft zu wer⸗ 
den, welcher beweiſen kann, daß er wirklich Landhan 
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treibe , oder guverläffig treiben werde, oder ſonſt auf 
irgend eine Weife Einfluß auf den Bang der Landes- 
Cultur Habe. Die Aufnahme gefchieht bey Anwefenden 
durch Nahmensunterfchrift und Angabe der Fähigkeit 
zur Aufnahme, bey Abwefenden durch Einfendung des 
Nahmens u. ſ. w. 

2, Die Gefellfchaft verfammelt ſich au zu beſtim⸗ J 
menden Sagen Jährlich Ein Mahl zu Hofwyl. 

a. Das Comite verfammelt fich jaͤhrlich zwey Mahl. 

4. Jaͤhrlich wird von der Gefellfchaft ein neuer 
Bräfident, Secretär und- andere Mitglieder des Comito 
‚gewählt; jedoch fönnen auch die vorigen wieder gemähle 
werden. 

5. Gemeinſchaftliche Arbeiten werden im Verlaufe 
des Jahrs von dem Eomite vorgefchlagen, bey ben jaͤhr⸗ 
lien Berfammlungen von der Gefellfchaft gebilliget 
oder verworfen. | 

6. Die oben erwähnten Rapporte der Mitglieder 
müffen nicht umfaffende, große, aber doch bedeutende 
Gegenſtaͤnde betreffen, und müffen mit Belegen ihrer 
Suverläffigfeit verfehen feyn. 

7. Hofwyl ik der Eentralpunet der Geſellſchaft; 
dahin werden die Berichte geſchickt und die Fragen gee 
fender, 

Den 30. Juny fanden ſich ſchon fruͤh eine Menge 
Landwirthe zum landwirthſchaftlichen Feſte 
ein. Die Verſuche mit den GSeraͤthſchaften, die bereits 
am Donnerstage begonnen hatten, und am Freytage 
fortgefege‘ wurden, gewannen nun ein allgemeines Anz 
treffe. Den größten Benfall erhielt von allen Elaffen 
der Anwefenden Hrn. Fellenbergs neuerfundene 
Eonfteuction des Ertirpators und bes Furchenziehers, 
wie auch feine letzte Ausführung des Schwingpfluges- 
Die neuefte Siemafchine von Hofwyl gefiel um der 

slädlichen ren willen, die in ihr ausgeführt find; aber . 


. 
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auf dem Felde ließ Hr. Fellenberg, mit auffallen⸗ 
der Zuruͤckſetzung der eigenen Hofwyler Kunſt⸗ Pro⸗ 
duete, nur die Anwendung der Saͤemaſchine des geſchick⸗ 
sen Berner = Mechaniltus Schen? in die gehprige 
Evidenz fesen; man hat wiederhohlt beobachtet, daß er 
die Aufmerkfamteit der Anıwefenden auf das Berdienft 
diefes talenıvollen Schweizer - « Künftlers zu ziehen fuchte. 
In der Hofivpler Gefelfchaft, welche am Sonnabende 
Statt fand, las Hr. Albrecht, Profeſſor der Natur: 
gefhichte in Hofwyl, einen intereffanten Verſuch einer 
Geſchichte des ſchweizeriſchen Landbaues der Vorzeit, 
und Hr. Dr. BGiesberger, Lehrer der Agricultur, 
Chemie und Phyſik, erklärte, wie man erfennen koͤnne, 
ob die Jauche binlänglich gegobren babe, um ohne Nach⸗ 
theil zur Begießung der landwirthſchaftlichen Pflanzen 
gebraucht zu werden. 

Zum Mittagseſſen vereinigte man ſich wieder, wie 
an den vorigen Tagen, auf einem mit Ulmen dicht be- 
ſchatteten Plate. Die eingeladenen Gäfte langten nun 
in zunehmender, Menge an. Die Herren Anton und 
Wilhelm Grafen von Magnis aus Schlefien, Baron 
von Div aus Würtemberg, und Hr. von Meyenburg 
aus Schafhaufen, inggefammt Mitglieder des Hofwo⸗ 
er Inſtituts, hatten den Auftrag übernommen, die Ans 
kommenden, da wo Hr. Fellenberg nicht felbft ſeyn 
konnte, zu empfangen, und ihm unmittelbar beyzuſte⸗ 
ben, um das ganze übrige Merfonale zu leiten, Ein 
großer Theil der ſchweizeriſchen Tagſatzung, des Corps 
. liplomatigue und der Honoratioren der Stadt und des 
“ Kanton Bern waren um 3 Uhr bereits in Hofwol vers 
einigt, wo andy Ihre Faiferl. Hoheit, die Großfürftinn 
von Rußland, eingetroffen waren; ; der Landamann von 
Wattenwyl traf gegen 4 Uhr ein. Die Mufif fündete 
ihn an. Hr, Zellenberg war Sr. Ercelenz mit den vier 
boberwaͤhnten Mitzliedern-feiner Iuflitute entgegen . ge⸗ 
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rangen, und führte. ihn jest auf den Pag, wo das 
Terfonale diefer Zestern, der oberfien Bundes⸗Behoͤr⸗ 
de der jchweizerifchen Eidgenoffenfchaft, den Kantosals 
Sehörden von Bern, dem Corps diplomatique u. f. w. 
vorgeftellt werden folten; Hr. Fellenberg ſprach ſich 
nun aus, wie folgt: 

„Hochgeachter Herr Landommann der Schweiz! 
Hochgeachte Herren dieſer ehrwuͤrdigen Verſammlung! 
sh habe die Ehre Ihnen Hier das Perſonale meiner 
Inftitute vorzuftellen. Da ſtehen meine Gehülfen, die 
Lehrer bey dem Iandwirtbfchaftlicdhen und dem Clemen- 
tar- Erziehungs - Inflitute fir höhere Stande. Wir 
treten mie dem Bewußtſeyn hoher und heiliger Vers 
pflihtungen vor Gie, und find feft entfchloffen,, alles, 
was wir nur immer vermögen, anzuwenden, um uns 
unferer Aufgabe und Ihres Schußes würdig zu erwei⸗ 
fen. Hier , hochgeachte Herren, fiehen die Mitglieder 
des landwirthſchafilichen Inſtituts! Ihre natürlichen 
Anlagen, ihr Fleiß und die Würde, mit der fie ihre 
Laufbahn unter ung auszeichnen , find mir Bürge dafür, 
daß diefe hoffnungsvollen jungen Männer vieles dazu 
betragen werden, den Landbau wieder. zu der bluüͤhen⸗ 
den Höhe zu erheben, auf der wir ihn in der Vorzeit 
bewundern , und ihn zu jener Vollendung zu bringen, 
die von den wiffenfchaftlichen Fortſchritten unſers Zeit⸗ 
alters darf erwartet werden. So fol fih unfer Segen 
weithin über die Welt verbreiten, und ihe Dank einfk 
wohlthätig auf die Schweiz zurüdfließen. Die fchönften 
Hoffnungen meines Herzens gründen fich jedoch auf un⸗ 
fere Elementar » Zöglinge aus den höheren Ständen, 
die Sie hier fehen, hochgeachte Herren! Da wir diefe 
von ihrer erfien Entwickelung an, durch die erwünfchs 
tefien Umgebungen big zu ihrer Berufsdildung, und 
auch Hey dieſer, fälls fie Landwirthe oder Kum-raliffen 
werden, ihrer erhabenen Beftimmung zuzuführen Buben, . 
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ſo kann uns hier der Endzweck unſers Strebens am al⸗ 
lerwenigſten entgehen; ſowohl die Fehlgriffe ohne Zahl, 
die im Erziehungsgange unſers Geſchlechts warnend 
vor ung ſtehen, als was ſeit 6000 Jahren alles zu deſ⸗ 
felben Cultur beygetragen bat, wird ung hier ohne Aus⸗ 
nahme zu gut fommen müffen. Es fol endlich einmahl 
auffer Zweifel gefegt werden, was fich vermittelfl einer 
vollftändigen Benutzung allee unferm Zeitalter eigenen 
Bildungsmittel für die hoͤhern Stände der Geſellſchaft 
und durch fie fir das ganze Menſchengeſchlecht thun 
laͤßt. Die oberfle Bundesbehörde der Schweiz wird 
- auch dieſes Unternehmen ihres hohen Schuges nicht 
unwürdig finden , und unferen Landesvätern von Bern 
muß es, bey dem Werthe, den wir auf ihre Wohlwols 
Ien und ihren Beyfall ſetzen, zur befondern Freude ges 
reichen. Ich bin fo freu, hochgeachte Herren! es Ih⸗ 
ver hohen Gunſt eben fo dringend als ehrerhiethig zu 
empfeilen.” 

Als Hr. Fellenberg andgeredet hatte, begrüßte der 
Volkschor die Hohen Gäfte des Feſtes durch Abfingung 
eigens für diefen Anlaß verfertigter und gedrudt aus⸗ 
‘ getheiltee Gefänge. Nachher begab man fi auf ein 
benadhbartes Feld, um dort die Anwendung der neue» 
ſten Adergeräthfchaften zu. beobachten ; die. Mufil aber 
war angewiefen,, das Gedraͤnge auf eine andre Seite zu - 
sieben. Das bunte Gewimmel mehrerer taufend Per⸗ 
fonen, die mit den Pflügen, Pferdhaden und Saͤema⸗ 
ſchinen auf dem Felde umbergogen, gewährte einen reis 
genden Anblick, und weiterhin ſab man auf den um der 
Wolhof Herumliegenden Auen gahleeiche Gruppen, bie 
ſich umdie Schwinger, Steinſtoßer und Hocnnß » Spies 
fer, welchen jener Spieleaum zugetheilt war, geſam⸗ 
melt hatten. Die zur Preisaustheilung feflgefeste Zeit 
war indef eingetreten. Die Geſellſchaft verſammelte 
ſich auf dem dazu befimmgen Page; und beobachtete, 


- 
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während die Feyerlichfeit vorbereitet wurde ‚die Bin 
Tung zweyer neu conftruirter Infirumente , wovon das 
eine Wurzelgewächfe, und das andere Stroß verſchnitt; 
fie wurden beyde ſebr gut geheiſſen. 

Die oberſte Bundesbehoͤrde der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft hatte dem Hrn. Fellenberg hundert Lonis⸗ 
d’or zu beliebigen Prämien für feine verdienteſten lands 
wirthſchaftlichen Gebülfen zuftellen Laffen. Diefe Sum 
me beſchloß nun die Direction des Inflituts zur Hälfte 
bey diefem und zur andern Hälfte bey einem zukuͤnfti⸗ 
gen Feſte zu vertheilen. 

Die Preiswuͤrdigen wurden nun aufgerufen, und 
unter vorzuͤglich paſſenden, für jeden einzeln berechne⸗ 
ten Anreden. des Hrn. Fellenberg befchentt. - Gefänge 
folgten dem Acte. Daun erhob Hr. Sellenberg feine 
Stimme fo vernehmlich, daß ihn die ganze anwefende. 
nultinenge verftehen konnte: „Liebe Laudsleute!“ ſprach 

: er: Ihr habt nun geſehen und geboͤrt, wie ausgezeich⸗ 
nete landwirtbſchaftliche Verdienſte hier belohnt wer⸗ 
den. — Moͤchten doch immer mehr fähtge, mit kraͤfti⸗ 
gem, gutem Willen begabte Männer aus Eurer Mitte 
Hand in Hand mit mir fehlagen, um im Dienfle des 
Friedens zu erreichen, und wo möglich noch zu uͤber⸗ 
treffen, was unſre Väter im Dienfte des Krieges gelels 
fiet Haben. So werden wir ung des Glüdes würdig er⸗ 
weifen, das nnferm Vaterlande auf’s nene zu Theil. 
wird, Die Liebe, der Dank und die Hochachtuug ber 
Belt werben uns beffer als feine andre Macht im Be 
fige alles deffen bewahren, was uns über alles am Hers . 
ven liegen und heilig ſeyn fol.” 

Hr. Fellenberg ſchritt danu zur Adoption der Ar, 
mens Kinder für feine Induſtrie⸗ Schule fort, und ſprach 
su den Auweſenden: J 

„Man bat ſich bey ber Landwirthfſchaft ſchon fo viele 
Mühe gegeben, um vortheilhafte Geraͤthſchaften, fkarke 
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zwar immer in der Hauptfladt. — Dieſe Lycaͤen haben 
mehrere Katheder. — 3) Befondere oͤffentliche Anſtal⸗ 
ten bat es folgende: In Mayland, a. das Muſik⸗Con⸗ 
fervatorium , das [don fehr viel geleiftet. d. Die Tanb⸗ 
flumımen » Schule. c. Die Veterinar « Schule, die, ob⸗ 
‚gleich noch neu, ſchon fehr fähige Subjecte geliefert; 
der durch mehrere veterinärifche Werke berühmte Hr. 
Po zi iſt erfter Profeffor und Director davon. d. Die 
Straffen- und Wafferbau » Schule. e. In Venedig die 
Schule der ſchoͤnen Künfte, befonders Seichnen, Mab⸗ 
len, Kupferftechen, Bildhauen u. f. w. Ein Hr.2 uds 
wig Martens von H-nburg, Sohn des koͤnigl. dä- 
nischen Conſuls in Venedig, bat fih im erſten Jahre 
feines Studiums im Zeichnen und Kupferſtechen ber 
ruͤhmt gemacht, und ein Prämium erworben; diefer un⸗ 
ermuͤdet thätige und talentvolle junge Mann, der ſchon 
jest manchen feiner Lehrer faſt übertrifft, verfpricht un 
ferm Zeitalter einen großen Kuͤnſtler. f, In Modena 
iſt die Militär Schule, die ſich auch ſchon einigen Rubm 
erwarb. — Unter die niedern Elaffen gehören: 4) Die 
Stadifihulen, wo die erſten Principien der nöthigften 
Wiſſenſchaften gelehrt werden. — Dann folgen die ge⸗ 
meinen oder Normale Schulen, deren es zwar nad 
den Gefesen in jeder Gemeinde. eine baben foll, was 
jedoch noch nicht firenge vollgogen wird; aber auch ba, 
wo diefe Schulen beftehen, werden fie fehr wenig ber 
ſucht, denn faft fein Bauer fendet feine Kinder in die 
Schule, und zwar die Maͤden noch viel weniger, als 
die Knaben, - | J De 
Eine in faſt feinem andern Staate beftehende Ein: 
richtung. fand ich in Stalien, fowohl unter der hoͤhern 
als mittlern Volks⸗kClaſſe — es befteht diefe darin, 
die Kinder, fobald fie kaum gehen Tonnen, in eine Art 
von Winkelſchule zu fenden, die von alten Weibern ges 
geben zu werden pflegt; da bleiben fir den ganzen Tag, 
“ in 
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indem men: Ihnen das Eſſen mütgibt. Sie ſollen da zwar 
buchflabicen und leſen lernen, aber wie? Diefe Ein» 
richtung mag fir träge Mütter viel Bequemes haben; 
meines Bedimkens aber iſt fie im Allgemeinen nicht die 
beßte. Wie koͤnnen die Kinder Liebe zn ihren Arltern 
befommen , wenn diefe foldhe, wo fie koͤnnen, non. fich 
enıfernen ? Die geößte Elaffe diefer Lehrerinnen iſt uns 
wiffend und ungebildet; wie follen fie die Kinder leh⸗ 
zen, wie fie bilden koͤnnen 2 Unter einer folchen Schaar 
von "Kindern gibt es natürlich viele, die Ungrten und 
böfe Gewohnheiten an fish haben, und wie, leicht pflan⸗ 
zen fich diefe auf ‚sudere fort, befonders in einem ſol⸗ 
den Alter. ) u — u 

Bildungsanflalten für das ſchoͤne Geſchlecht batte 
es feine andere, als die Nonnenkloͤſter; da diefe nun 
aufgehoben find, fo wird wohl auf,andere gedacht Were 
den müflen. B | 


Nekrolog. 


Den 15. Juny wurde die morſche Hülle bes am 13. 
‚ In gänzlicher Ermattung verfchiedenen S eume in Toͤp⸗ 
lg auf dern dortigen Todtenader eingefenft. Er war 
feiner groperzigen Freundinn, Eliſe von der Res 
de aus Leipzig, ih jene, auch ihm Heil verfprechende, 
Bäder gefolgt. Diefe edle, überall huͤlfreich mirfühlende 
Stau; fo wie fie in Rom an der Pyramide des Ceſtius 
einem andern Freunde die legte Gebühr zahlte, Beforgte 
euch hier dem müden Wanderer feine Ruheſtaͤtte. Ein 
erwählter. Kreis guter Merfchen, die ſich gerade bier 
infommen fanden, umfchloffen fein Grab. Der katho⸗ 
liſche Dechant war an ihrer Spige. Der Sänger der 
Urania, Tiedge, fang ihm .einen Nachruf, Profeffor - 
Elodius aus Leipzig ſprach die Rede am der Gruft. 
Ein Lied von Hoͤlty und das Requiem wurden gefungen. 
So ward ihm auch außer feiner eigentlichen Beimath 
Jahrg. 1810. 4. Band. mM. 
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eine beneibenswerthe Todtenweihe. Er hatte in den 
legten zwey Jahren unauffprechlich gelitten. Eine hoͤchſt 
ſchmerzhafte Unterleibskrankheit, deren Keime er in fehe 
frühen Jahren in feinen fonft felfenfeflen Körper legte, 
als er bey einer Defertion vom Regiment zwey Mahl 
vier und zwanzig. Stunden in Sümpfen verfiedt lag, 
hatte feine edeiften Lebenstheile angegriffen. Zwar hatte 
et dey einer feheinbaren Beflerung ſchon der böfen Mor⸗ 
bona Ein Abfagegedicht, dus Niemand in der neneften 
Sammlung feiner Gedichte ungelefen laſſen fol; allein 
feibft der freundliche Meskulag, dem er diefe dritte Aus⸗ 
gabe feiner Lieder aus Dankbarkeit zuejgnete, hoffte nur 
wenig. Dennoch hatte er noch in den legten Oſterfey⸗ 
ertagen eine Kleine Walfuhrt zu feinem. väterlichen 
Sreund Wieland nach Weimar gemacht, kan ges 
ſtaͤrklt von dem Gefpräche dieſes Patriarchen, fürden er 
ſtets die reinfte Ehrfurcht empfand, zuruͤck, und begann 
mit frifchen Lebenshoffnungen feine Badereife. Aber 
den unermädlichen Zußmwanderer big Syracus und bis 
Abo ereilte hier doch der Tod, der ihn unter dem Kar⸗ 
tärfchenfeuer der Unterjochungstämpfe in Pohlen, auf 
den Eisfeldern in Canada und. unter den Dolchen der 
tömifchen Banditen im Haine bey Aricia noch immer 
ſchonend voruüͤbergegangen war. Hätte er wenigſtens 
die Schickſale ſeiner Jugend, und die Erfahrungen ſei⸗ 
nes Maunsalters erſt noch niederfchreiben koͤnnen, wo⸗ 
zu er im letzten Winter, durch Freundes Bitten und 
Mabnungen der Natur geweckt, wirklich ſchon den An⸗ 
fang gemacht. hatte. Denn diefer veingediegene deutfche 
Mann und originelle. Dichter iſt viel von Schickſals⸗ 
Schlägen gehaͤmmert, aber nie platt geſchlagen worden. 
Auf ſeinem Grabe ſteht ein Stein in feſter Würfelgen 
ſtalt. Unerſchuͤtterliche Feſtigkeit für Alles, was er 
als recht und wahr und gut erfannte, auch Kerker und 
Bajonnetſtiche nicht zu ſcheuen, und ein Hieredi 
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ger Mannfınn, in der Bedeutung, wie einn die Grie⸗ 
hen dieß Wort nahmen, waren die Hauptzüge feines 
CHärafters. Er mochte fih wohl felbft gern zuweilen 
einen Sonderling fehelten hören, und erzählte es in 
vertrautem Zwiefprach wohl auch einem Herzensfreund, 
daß Vater Wieland ibm die Chre angethan habe, ihn 
für den einzigen achtbaren Epnifer feiner Zeit zu 
halten; er verglich im Scherz den Torniſter, den er 
auf feinem Rüden am Aetna und zu Sipolli gvragen 


hatte, mit der. Pera der Nachfoͤmmlinge des: Antifihen. 


nes; auch pflegte er es wohl mit Freundlichkeit: zu er⸗ 
wähnen, daß in den legten Jahren bey feinen ſtheni⸗ 
{chen Uebeln die Heilfunft ihn zu er ſt genöthigt habe, 
ein Glas Wein zu trinfen, uno der Schnurrbart,, der 


ſein männlich braunes Geficht in den legten vier Jahe . 


ten zierte, war bie einzige Tolleste, die ihm zumeilen 
- einen Blick in den Spiegel abgewann ; aber dieß Alles 
war bep ihm durchaus feine Maske und Aefferey. Ex: 
ermuchs natuͤrlich aus feiner ganzen Art, zu ſeyn und 
zu denken. 


- Ein innerer, heiliger Swang geboth dem, der mit 


ſchweren Entbehrungen und. Aufopferungen die höchfie 
bürgerliye Unabhängigkeit und Freyheit behauptete, 
nur dem reinen Sittengefes in feiner Bruſt gemäß zu 
handeln. Wahrer Hellenenfinn durchglähte feine Bruſt, 
und er erwärmte fich täglich an der Lecture det großen 
Alten, Elagte über nichts bitter, als daß feine legte 


furchtbare Iſchurie ihn mitten in der Lectüre des Thun 


eydides unterbrochen babe, hatte zu feinen einzigen Bes 
gleiten nach Sieilien den Theofrit, nach Finnland den 
Ariflophanes, dichtete in diefem Sinn noch fpät fein 
Heldenfpiel Miltiades, und fehrieb eine lateiniſche 
Borrede zu Plutarchs ‚Biographien, die ſobald wohl 
noch nicht gedruckt werden dürften. Ariſtogiton und 
Tyraſybul waren feine Helden, und er wäre in Zeiten, 
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wo jene lebten, auch ein Tyrannicida geworben. Jest 
hauchte er feinen Griechenſinn wenigftens in Gedich⸗ 
sen, deren Muſe nur zu oft die Indignation war, und 
in Vorreden zu feinen Wanderungen aus. Nichts efelte 
ihn mehr an, als die Halbpeit diefer Tage, und barum 
rief er oft im vollen Eifer: es muß noch mehr zerflört 
werden! Aber nie brachte ers, der aus voller Bruſt 
liebte , und nie Groll noch Haß hegte, zu tymoniſcher 
Menfwenfeindlichkeit. Derſelbe, gegen fich felbfk fo 
firenge Dann bewährte die ſchon aus Homer abgezoges 
ne Kegel, daß des Helden Auge leicht Thränen vergie, 
fe; umfaßte mit unausfprechlicher Zärtlichkeit feine 
Sreunde , befushte regelmäßig das Grab feines Vaters, 
und ſchlug die Stelle eines ruffifchen Hofraths mis 2500 
Rubeln Gehalt, die ihm auf feiner legten Reife nad 
St. Petersburg nach einer Audienz bey der Kaifering 
Muster angetragen wurde, bloß. deßwegen aus, weil 
feine alte Mutter in Dorfe Pofern bey. Weiffenfels 
noch lebe, die er nicht verlaffen koͤnne; lief, um eine 
Stunde lang einen Freund zu ſehen, 11 Meilen in eis 
nem Sage, und war. felbft der füfleflen Empfindung, 
der Teinften Frauenliebe nicht unempfänglich,. Gewiß, 
es war ein koͤſtlicher, feltenes Kern in diefer rauhen 
Schale, die fein Pplades Beit Schnorr in keipjig 
mit dem er einft bis Wien pilgerte, brav, aber noch 
immer zu fanft vor den Litel feiner Gedichte zeichnete, 
die aber ein zweyter erlefener Freund, der gemuͤthvolle 
Gerhard v. Kügelgen‘, go wie fie Natur und 
Schickſal ausprägten, ergreifend wahr mahlte, und_in 
feiner. Gallerie aufbewahrt. — Denn wie hart prüfend 
hatte auch das Schickſal ihn erzogen! Sein Vater, einfl 
ein wohlhabender Landbauer in Poſern bey Weiflenfels, 
war ihm durch Unglucksfaͤlle und Krankheiten früh ins 
Grab gefunten. Des hülflofen Knaben nahm ficy. ein 
edler Menfenfreund, der Graf Hohenthal⸗Krauthayn 
an, nid gab ihn zum ANector Korbinski in Borna, defr 
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fen altvaͤteriſche aber gründliche Zucht der Zoͤgling fpä- 
ter ſelbſt in firuppichtfomifchen Herametern- fchilderte. 
Er wurde mit dem Geift der Griechen und Römer ver- 


‚traut ,.aber die theologiſche Schnärbruft in Leipzig bes 


engte den gewaltigen Springinsfeld. Der Wanderungs- 
trieb ergriff den ısjährigen Juͤngling unwiderftehlidh, 
Er bezahlte am Abend noch feine geringen Schulden 
pünetlich, und lief am folgenden Morgen, mit kei⸗ 
ner Habe, als dem Tacitug, in der Safche, ſpornſtreichs 
nach Kaſſel, fiel dort in die Schlingen werbender Sc 
Ienverfänfer, und wurde mit andern, von ihrem Lan- 
desvater für Blutgeld verfauften Heffen nach Amerifa 
eingefchifft. Es war in den Sternen gefchrieben,,' daß 
der entbufiaftifche Freund der Freyheit zwey Mahl ges 
zwungen ſeyn follte, in den Linien derer zu ſtehen, die 
gegen die Freyheitsluſtigen Fämpften. Dort in Canada 
and an den Alleghannies ſchloß er den Freundſchafts⸗ 
bund mit dem edeln von Muͤn chhauſen, und hauchtẽ 
in Wechſelgeſaͤngen, deren einige ſich noch in ſeinen 
Gedichten erhalten haben, ſeinen kochenden Unmuth ſo 
gut, als feine gluͤhenden Freundſchaftsgefühle aus. Als 
man ihn bey der Ruͤckkehr nach Europa feine Eapitnlas 
tion nicht hielt, entfprang er, wurde ergriffen, und ers 


hielt, als er Spießrutben laufen follte, nach feiner Eräf- 


tigen Vertheidigung einen ehrenvollen Abfchied. 

Zum zweyten Mahl gericth er in preußifchen Dienſt, 
und wurde in eine Stadw arniſon gefperrt. Auch hier 
rettete er fich ducch die Flucht, und Fam nun durch als 
lerley Schickſale zur ruffifhen Armee in Pohlen, ge⸗ 
wann des General Igelſtroͤms Gunſt, erpedirte als Se⸗ 
eretär die diplomatifche Correſpondenz in der twichtigffen 
Krife Pohlens , ward gefangen nach Warfchau geführt, 
und erlebte dort-in der Gefangenfchaft die Schredens- 


‚ feenen des von Suwarow erſtuͤrmten Praga. Der Li eſu⸗ 


tenant Seume „ dem mander Geiger des Günſt⸗ 


S 
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lings Subomw vorgezogen wurde, erhielt den Auftrag 
vom General Igelſtroͤm, einen kranken FJüngling in die 
Bäder nach Pifa zu beingen, Fam aber nur bis Leipjig. 
Die Kaiferinn Katharina ſtarb. Seume Fonnte unmög- 
lich an dem Tage zuriick auf feinem Poſten ſeyn, den 
Kaiſer Paul beftimmt hatte, und wurde aus der Lifte 
geftrihen. Eine freymüthige Vorſtellung brachte ihm 
den ebrenden, aber nicht lohnenden Abſchied, und da⸗ 
mit hatte ſein Kriegsdienſt ein Ende, zu welchem er 
doch, als der Kampf fuͤr Herd und Vaterland naͤher 
und naͤher ruͤckte, oft zuruͤckkehren wollte. Nun begann 
ein bloß literariſches Leben für ihn, und mit dieſem 
ſeine zweyte Epoche. Er batte duch eine Disputation 
in Igteinifcher Sprache, eine Paralelle der alten und‘ 
neuen Bewaffnung; die er fpäter in einer beutfchen 
Schrift weiter ausführte, ſchon als Gelehrter Plag er 
griffen. Peivafvorlefungen über alte Elaffifer und in 
der ihm fehr geläufigen englifchen Sprache, fpäter das 
duch ihn ehrenvolle Amt eines Correctors in feines 
edeln Freundes Goͤſchen Druderey zu Grimma, wo er 
auch wohnte, war mehrere Jahre vindurch ſein Erwerb, 
‚von dem er auch feiner guten alten Mutter mittheilte. 
Die Schriftſtellerey war ihm nie Speculation, nur 
Mittel und Hebel, große Lieblingsideen auszuſprechen. 
‚Seine politiſchen Blicke über Pohlens Schicklal, über 
Suwarow’s und des Königs Ponigtowsky Charakter, 
über Katharina und Panl zolten von. dem Gefchichts 
fchreiber diefer Zeit nicht unbeachtet bleibey , und wure 
den vou Johannes dv. Müller nad Gebühr ge⸗ 
würdiget. Sein Wahrheitsfinn widerfirebte fogar jeder 
poetifhen Verſchoͤnerungsluſt und Schmeichelrede. Als 
Matthiſon in feinem Sarkophag aufs Jahrhundert 
zu liebkoſend fprach, zeigte er flugs die Ruͤckſeite in ſei⸗ 
em Kraftgedicht: das ſcheidende Jahrhundert. 
So iſt faſt jedes feiner Gedichte ein echt individnelfes 
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Kind eines momentanen Frobſinns oder noch haͤufigern 
Mißmnths, und ein Beleg für fein eigenes Oefländniß: _ 
‚Ad. babe mich von Furcht und Hoffnung los gemacht z 
aber für die Menfchheit, für Licht und Recht und Vers 
nunft zn fpredien und zu fchreiben,- will ich nicht cher 
aufhören, als bis meine Zunge den legten Gedanken - 
flummelt.’ Die legte Politur verſchmaͤhte er ihnen zu 
geben. Es widerſtrebte dieß Ausfeilen feinem sangen 
Mefen. Doch bat er in drey fehnell auf einander fol« 
genden Ausgaben reblich gebeffert. In dieſer Epoche 
war es vorzuͤglich, wo ihm der Umgang mit den da⸗ 
mahls noch lebenden Veteranen Leipzigs „mit Morus, 
Weiſſe, Blankenburg, mit Oeſer, Klauſing, Carus, 
aber auch auſſer Leipzig mit Wieland, Schiller, Gleim, 
mannigfaltigen Genuß und bildende BVelehrung zufuͤhrte. 
Vor allen war ihm Gleim ein vaͤterlicher Freund, auch, 
wie bey fo manchem andern nicht vom Gluͤck beguͤnſtig⸗ 
ten jungen Muſenfreund, ein belfender Genius! 
Mit dem Jahre, 1801 beginnt gleichfam der legte - 
Abſchnitt feines Lebens. Die Heransgabe feiner Ge - 
dichte verfchaffte ihm den Neifepfennig zur Ausführung 
feines Lieblingsplans, auf der Landfpige von Syrakus 
den Theokrit in der Urſprache zu leſen. So entftand 
fein berühmter Spaziergang nach Syrakus im Jahr 1802 
Mit denfelben Stiefeln und einerley Sornifter legte er 
faſt 600 Meilen zu Fuß zuruͤck, und berührte rüds 
waͤrts auch die Metropole an der Seine. An Rom 
[Bloß er den engfien Bund mit Feruow. Bender 
Freunde kosmopolitiſche Betrachtungen auf dem Capitol‘ 
find auch verfchiedentlich zur Kenntniß des Publikums 
gefommen, und Manches bat feitdem die Nemeſis er⸗ 
dörend ausgeführt. Vier Jahre darauf folgte: mein 
Sommerim Jahr 1806, wo er nach St. Peters⸗ 
burg pilgerte, durch den. edeln Beck ben Klinger einge 
hrs. wurde, in Pawlowek guädige Aufnahme fand, 
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Guilhaumann in Frankfurt am Mayr . 885 
Hemmerde und Schweiſchte in Halle Ze > 
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\ | 





-(9)- 
VL Berzeichniß 
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Seite. 
Landwirthſchaftliches Feſt in Hofwol, 
and Stiftung der agronomiſchen 
Geſellſchaft 0 . ..'. . Zr ) 166 
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Anzeige 
betreffend 
sie Fortfeßung: der -Unnafen der Literatur und 
Kunſt in dem .öflerteichifchen Kaiſerthume. 





wel Eee Ur ee EEE 
Du Subtitum’ hat’befondets den in Ende laufenden 
Jafrgang der Unnalen der Liferutar. uab 


Kauft des Beer kanpdrz fo, theilnehm— 

Be Er der % erige Beraus ee m fele 
ben gu dem leobafteften Danke dafür verpflichtet fühlt. 
Anderweitige Gefwätte hutdern ih, die, Mrbagtion dies 
fer literarifben Zeitfprift aub fernerdh gi, forgen, 
And es tritt daher mit dem Jahre ıgrı ehlt Here 
ausgeber an die Spize diefes Juſtituts 3 nn auch 
{com deßbaib nicht untergehen laffen wollte, um den Li⸗ 
teratoren der Defterreihifhen Staaten do einiger 
Maßen eine Gelegenheit barzubietben, auf die literäs 
zifhe Verriebfamfeit im Julande woslthäng einzuwit⸗ 
den, ibe die gehörige Richtung zu geben, und durd 
Mitteilung intereffanter literarifcher Notizen alle die, 
die an der vaterländifchen Literatur und ihrem Gedeir 
ben Antheil nehmen, mit den wichtigeren Erſcheinun⸗ 
gen und Ereigniffen auf dem Gebiethe derfelden bekannt 

u maden. 

’ Die neue Rebartion der Annalen wird es fich flets 
‚que Pflicht machen, von prer, Seite alles zu thun, um 
den Hilligen Forderungen der Intereffenten zu entfpres 

- pen. Die Wünfche der fegteren find ihr nicht unbekannt, 
und fie wird nichts unterlaffen, fie zu erfüllen. Sie rede 
net dabey mit vollee Zuverficht auf die thätige Theile 
nahme und Unterftügung von Seiten der öfterreichif.: en 
Gelehrten und Literaturfreunde , von denen wicht weni⸗ 
ge der waderften bereits verfprochen haben, fi) für das 
Inſtitut thaͤtig zu intereffiren. “. 

Die bedeutenderen Erſchrinungen der Literatur des 
Defterreichifhen Kaiferthums kritiſch, mit Unparthey⸗ 
Tichfeit und ienheit, -zu würdigen, das Ausgezeich- 
nete der Aufimegkfamfeit zu empfehlen „ dem minder Bor» 
hglichen durch"rrichtigende Wintr nüslich zu werden, 
I Schlechte⸗ fih mit Aumaßung vordraͤngt, in 




















den Schranken der Veſcheidenheit zu erhalten, und 
durch ein zwedmäßig eingerichtetes Intelligenzblatt! ‚ 
gleichfam eine fortlaufende Geſchichte des Titerarifchen 
erkehrs in der Defterteichifchen Monarchie zu liefern, 
dieß bleibe immerfors die Haupt: Tendenz unferet Anna⸗ 
Ien. Rur das Vorzögliche fol, nach unferm Wunſche, 
in denfelben weitläuftiger beurtheilt, dag weniger With⸗ 
tige kurz und gedrängt angezeigt, das Unbedentende nur 
. dann berührt werden, wenn es in irgend einer Kück⸗ 
fiht Beranlaffung zur Erwähnung desfelben gibt. Wahre 
heitsliebe ſoll — unſern Wünfchen gemäß — das Urs 
theil aller Mitarbeiter leiten, immer nur die Sache, 
nie die Perfon berucdfichtigt werben ; freymüthig, aber 
beſcheiden nad Umſtaͤnden ſtreng, aber immer mit 
möglicher Schonung und Würde "verbunden, männlich 
u edel der vorherrfchende Son in unferer Zeitfchrift 
eyn. V 
Wir haben gefunden, daß die Einrichtung des ger 
enwärtigen Jahrganges der Annalen, nach welcher zur 
äffte austandifche Schriften in deufelben angezeigt 
wurden, den Wünfchen und Erwartungen des Publis 
uns und der Redaction in der Ausführung der ihr zu 
Grunde liegenden Idee nicht entfprochen habe, und daß. 
ihr manche , nicht ganz wegzuräumende, Hinderniffe im 
Wege fiehen. Diefe Einridytung wird daher mit dem 
fommenden zune in fo fern wieder aufgehoben, daß, 
man die Orfterreichifche Literatur Fünftighin« fafl aus⸗ 
ſchließlich berückfichtigen, und von wichtigen ausländie, 
fen Werfen nur dann Notiz nehmen wird, wenn fie. 
entweder einigen Bezug auf unfere Staaten haben, oder 
ipre fchnelle Bekanntmachung, nach unferer Meinung, 
dem infändifchen Publifum erwuͤnſcht fenn dürfte. Dass 
ſelbe gile auch von den Intelligenz » Nachrichten. 
Es: Hleibt übrigens’ bey der alten Einrichtung der 
Annalen, nach weicher der Inhalt derfelben in zwe 
Theile zerfällt, in den Eritifchen (Kecenfionen) und 
inden bifkorifchen (Intelligenz : Nachrichten). Wir 
fordern alle Freunde Ber Literatur auf, ung mit wich 
tigeren literärifchen Nachrichten aus ihrer Gegend 
n erfreuen , und ihre Briefe an die Anton Dolls 
he Buchhandlung in Wien, mit dem Beyſatze auf 
dem Couverte: „fur die Annalen’ zu addreffiren. 
weckmaͤßige Benträge follen uns wiilfommen feyn, und 
ie Einfender derfelben für ihre Bemoͤhung entſchaͤdigt 
werden. Unfer innigfter Wunſqh iſt es, zum Beſten der 
inländifchen Literatur nach Kräften benzutragen. Er wird 
in Erfüllung geben, wenn recht viele wärdige und ge⸗ 


m 


{Side Gelehrte des: Vaterlaudes ſich mis uns jur Er⸗ 
reichung diefes Zweckes vereinigen. Mit der «augenche 
men Bofaung, daß dieß geichehen wecde, haben wir 
uns der. ferneren Herausgabe der Anırglen unserzögen , 
und wünfdhen nun nichts mehr, als Jenen zu genügen, 
die fidy auch fernerhin für die Fortdauer derfelben in 


> 


ferefliren. 
Wien, im Detober 1310. 000. 


‚Die neue Redaction ‚der Annas 
ten der Literatur und Aunfl in 
dem Oefſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
# thume. 
— ñ — 
Dieſe Annalen der Literatur und Kunſt 
in dem Defterreihifhen Kaifertpume er 
ſcheinen in der unterzeichneten Buchhandlung im fünftigen 
Jahre wieder in Hinfihe auf Druck, Papier uud For⸗ 
mat wie heuer; nur werden wegen des Wegbleibens der 
auslandifgpen Literatur monathlich bloß acht Bogen ger 
liefert. Die, gegenwärtigen Zeitumſtaͤnde machen aber 
eine Preiserhöhung notpwendig; darum Foftet der fol 
gende Jahrgang zwanzig Gulden. Wer in den Provins 
‚zen diefes Journal früher, als es durch die Buchhands 
langen fommen fan, zu erhalten wünfcht, beliebe bey 
der E, k. Oberſt-⸗ Hofpoflamtis » Hauptzeis 
tuugs⸗Exrpeditionin Wien mit 2ı fl. für das 
ganze Jahr zu pranumeriren. : J 


Anton Dollſche Buchhandlung, 
„in der Biſchofsgaſſe zu Wien. 
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Inländifhe Atekatur 
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— Theolblog ine 
Leiki Päsziori Gondviseles, Kesziteite, s 
kiadta Töth, Ferentz (Ferencz)(,) a’ Refor- 
. matugok’ Päpai Collögiumäbait T’heologiät, 
& a2 azzal öszvekötött Papi Tudomänyo- 
"kat tanitö Professor. A’ Lelki Päsztori The- 
ologikusk II. Darabja, Györben,. öztegy 
‚ Streibigne betüivel. ( Paſtoralklugheit. Ver⸗ 
faft und herausgegeben von Kranz Töth am re; 
‚ formirten Collegium zu Papa Profefies der The; 
olegie und der’ Damit verbundenen Paſtoralwiſſen⸗ 
haften; Der Paſtoraltheologie zwepter Theil: 
Jahrg. 1810. 4. Band, RR 
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Raab, mit. Edriften der, mine Bärikig..) 
‚806, 8. € 214. 


.. 
, 
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Hr. Vrofeſſor Toͤth nimmt die daſtoraltherl⸗ 
gie im weitern Sinm, und. rechne zu ihr. Domife 
tik, Paſtoralklugheit und Liturgik. Die Homileiik 
hanbelt er in dem fruͤher etſchienenen erſten Theile 
ab; die Paſtoralklugheit, die man gewöhnlich, Hg: 
ſftoraltheologie im eigendicheh Sinnt nennt / if ber 
Gegenſtand des vorliegenden Theil; 

Rec. nahm dieſes Wert mit gelpannter Erwar⸗ 
‘tung in die Hand, da es bisher an einer Schrift 
uͤber die Paſtoralklugheit in ungriſcher Sprache man⸗ 
gelte, und las es mit Vergnuͤgen wiederhohlt durch, 
bad beaudiher A. Der. an ber Unierfität 
a Göttingen gebildete und in ben beſten theologi⸗ 
ſchen Schriften Deutſchlands beleſene Verf. mar 
decr Ausarbeitung dieſes Werks gewachſen. Er lie⸗ 

fert Peinchmehed kind! Compilation aus deutſchen 
J Werken über die Paſtoralklugheit, fondern badıte 
über die vorzutragenden Oegenftände. ſelbſt reiflich 
nad, benugte fremde Schriften sit Vorſicht, hatte 
überall die Verhaͤltniſſe und Beduͤrfniſſe der prote⸗ 
| ſtantiſchen borzuglich veformirten, Prediger-t in fe 
‚nem Beterlande-im YügenmerP, und fihreibt pracs 
Ad. Re. , Te. bſt ein Prediger, wird. das voriie⸗ 
gende Wertr Kurz Anzeigen , und nad) feinen ßen 
3 Rügingen "ind Erfahrungen prüfen. “ 

In der Einleitung (S. ı bis 0) ſtellt Hr. 
Ta den währen Vegrif der Geföige auf, ‚De 
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Bögen ie hiche Floh Moghiger und Wügfpehder 


Ver Gacran ente ſondern er ſoll zugleich der Rath⸗ | 
geber Vater, Aufſeher der‘ Gemeindemitglieder 


dad Muſter der Tugend und Froͤinmigkeit für feine 


Demeinde, det Sotger Pit das Wohl derſelben, 
ber oberſte Leiter bed Gchulumterriches und der us 
genbergiebting , ber Ausfſihrer der Verotdnutigen dee 
Rücken» Vorgeſetzten feyn. . Die Seelſorge iſt da 
ber ein beſchwerliches, aber zugleich hoͤchſt wichtiges 
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vabienſtvolles Amt. Won ihr handelt die Paſtotal, 


ktilugheit (Cura vel Prudentia pastötalis ; Lelxj 


| 


Basztori-Gond vagy: Gondrisel&s);, die wieder 
indie Öiementar » Paftorafkfugfeit und ih die (pe, 
tiefe oder angewandte Paftozpifnigheit 'gertänt, Als 
Werften Grundſatz der Seelſorge ſteut dere ©, 
$ die Regel auf: beſtrebe dich in: atfen.Winen Amis, 
netrichtungen ſo zu betragen, daß dh. ‘die Liche , 
Hochachtung und das Zutrauen deiner Zuvdrer ge: 
winuſt. Die £iteratur der Paſtorallluͤghert 6 
iſt zu mager ausgefallen. Rec. vermift mehrere ber 
deutenbe dentſche Werke, z. B. Oräffe's Yaflaralı 
throiogie nach ihrem ganzen Umfasge , jiwegte Half: 
te entpaktend- die Seelſorge, die Admintfratior. dir 
Urhlicyen Suͤter, das Vetragen in befonbten Vers 
haltneſſen, den innen und aͤuſſern Beruf te Pre⸗ 
digers und das allgemeine proteſtaniiſche "Kirchen; 
tab, Goͤttingen bey WVandenyvek und Ruprecht, 
LT . ER 


. 2 Mert gerfant in zwey Nötheilungen, Die 
ecſte Abtheilung handelt son den Verpflichtungen 
| Ä Ma 
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der fich. zur Erelforge vorbereitenden Zbeelogen [> 
ihrem Eintritt in geiftfiche Aemter, , die zwepie ung 
den. Verpflichtungen. und dem klugen Betragen d 
hertits angeſtellten Seelſorger. 
Die-esfte Abbe ifung. (8; 6) fr 
—— aus drep Kapiteln. „Das. erſte Kapital 
Ichrt, worauf diejenigen porzuͤglich zu fehen. habun, 
die den geiftlichen Stand wählen. - ‚DE Vrfſtß 
den Zweck des geifttichen. Amtes gut aus ei nander⸗ 
‚ und fordert von denjenigen, ‚Die den griſtlichen Saab 
pie. wollen, eine natuͤrliche Neigung zu hgnfek 
en. Das zweyte Kapätel-Iehrt, welche Eigen 
ſcchaften und, Kenntuiſſe ein Seelſarger haben wife 
Als wüuͤnſchenswerthe koͤrperliche Gigenſchaften führt 
‚w an: ‚ginen. ‚gefunden, kraftvollen, nicht achrech⸗ 
lichen Röspag „vorzüglich ejne. geſunde ſtarke Bruſt 
eine reine, fanore, anmuthige , leicht, verſtaͤndliche 
Stimme Augen, welche ohne Gefahr des By 
F czenlichi arbeiten, Enyen.. In Anſehuog der 
erlichen Gehreshen fügt. er, mit, ‚Recht: bins 
Pre Ministrum ;altegutro carerę ooulo. 
. quam Ec :ıcsiam idanag. ministro. Zu den Geh 
fteseigenfchaften der. Seelforger zählt: ern, xinn. no⸗ 
durlich guten Verfkand,weing, ‚gebildete: Bernunftr 
eine Dunchdringenbe, Urtheilskraft, eins lebhafte ECi 
bildungskraft „ein leichtes und geübtes edaͤchtniß, 
Kuͤhnheit im Reden u. ſ. w. Dep aͤſthetiſch gebil 


deten Geſchmack hätte der Vrf. auch anführen fpl: 


- den. Als, Miffenfchaften „ bie dem kuͤnftigen Seel⸗ 
| ſer ger zum heyrlich ſ ſind, fuͤhrt der Taf au 2. hi 


k 
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— Pr} yeanikche Theologie, Bid Eregeſe; 
dir Metigiend > und Airchengeſchichte, die Paſtbtal⸗ 
mologle nik ihren Deilen, Homiletik, Paſtorai⸗ 
AUaeit, Litütgik, Die Philoͤſophie, die Wolſte⸗ 
Verpeie. Dagegen Has ’Ric. zu erinnern, daß Did 










und daß der Verf. den Tünftigch Serffergein dad 
Mchenrecht und: das Stuberem der Etaſſiher. hicht 
bösen rlaffeir ſollen. Nich Aeſchecik (elle aber 


Wi: Vof. bielleicht unter bes philoſophie milbegreikt,) | 


Mi den: kürnftigen Serrſorgern unentbehrfich:: VBon 
farelyen Lenbpfartern⸗ haben in neuern Zelten Giche 
wie Veſpribere · EOtudium der: Ockonoie ah 
Vedirin zum Veflencius Londgrmeinden verlangti 
Pi. Toͤch erinnert nit Ohr, bag bee Yandprubis 
ger nur fe dech Sinerkifehe Kenntniſſfe brauche, 
"um feiner eigenen Wirthſchaft vorzuſtehen und daß 






dem Candidaten ber Theologie das eigentliche Gtus - 






Vin DR rel: Auf heen Schulen ſchon Aus 
ndati Ora nde . etloffeniwerden muſſe, da: fier nicht 
wiffen, ob fie Laud ⸗cher Stadtpfarrer werden wuͤr⸗ 


den. Das Studium und die kuͤnftige Ausuͤbung der 
WB under verwir Hr. Is mit Recht gaay. DARK 


Wiſſenſchaften cm eigened grunibtiegts; 
PETER -Hbium .erforbeini,  uudı ie 
Ausübung der Medicin md Ehyrungie Bad inölige 


Anehen der‘ Sandpfarrer / ſchwaͤchen ab ıherabwürn 


digen. mirde, Welche fchainhafte Krtiſenbe wirde 
ſich auch wohl ihrem Srelſorger anvertraiich I: Bier: 


wetht auth noch Darmaffinufinerkfum . daß feige, / 


WMWcecedenheit ufit der Honletik zu verbinden iſt, 
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dies. Marzen Ndy Tteber mit dem —ES — 
fixen‘. als mit, der Geelfpnge ;befcphftigen:. ut We: 
Quapkfpbern, herobſinken · mirden · Mit Acht. 
Inngs, ber Art. von jedem Tünftigen ‚Seeliger: put 
ſcholtene Gitten.,. Das-deittr Kapitxl kahl 
yon der Art des Gintrigr.ig, dan-- Predigerfugein 
Barz undgeuedlich.  Dirstrgurigen Folgen eb Cm. 
vonk „Wonatio. ot dimussio. ost’ penes plehaknfz: 
die bey Yun Refpmmiramn in Ungarn haufig: ziniabe; 
Us ſchuldert der Vrf. treffend. Es iſt Thachch⸗ 
wie auch der Waf, ©, 28 wuführt, daß .tin.ditie 
verdienter Prediger oft: von: einer Bbemeindassiellelt 
Bin: ya in eimen Dilflefen: Buflanh depientuibs 
weil-win Vorſteher feine Zabhres" buch erileng 
eines ‚jungen ECandidaten· ne Marn bringef will 
Det »ungarilie, ie Qenait Gange dahen micht 
* KR ra DR 
wo DEREN TEE BER ap ine 
H. ‚Sch Raink. pack ter dedtinge. Pipjskliehs 
Er a un nom het: hdami... Bari: Pilputand 
nr ee Be. A ne io 
9 —* ee 
Bi piale Doͤrfer bahaudeln thur- verienten ib 
fangen fo, wie ſie Ihre Bbltenpinten zu behancia ich 
wührwmterfieherr.) : Bey den Svangeliſchen Ron da 
a. €; :ien: Mangan iſt es fe.ang nich. 
Mieze Kbrheiinng hanbekt un dau 
——* ‚Betragen:her.ichen ‚umgeftelen Mir 
: free: . 572 10.) Er Düfte aus act Rapkitkn: 
_ Iunatften Sapitek gluder — 
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Aegeln, welche Diejengen ju Beoßadhten Huber, die 
ei ‚geiftäfthes Anit- antreten. Rec. gibt den vom 
7 9 ſheſteten Alugheitsregeln ſeinen vollkomme⸗ 
Ber: u Im zwehten Fapitel handelt 
Fer SON Iweckmaͤſfig don’ dem vorſichtigen Betta⸗ 
gen des Seelſorgets in Prebigen und in den ver⸗ 
ſchiedetten liturgiſchen Vunctivnen. Er ertheilt den’ 
Pedigien guten Nath ucber das Studieren’ und Vuͤ⸗ 
cheramſchaffen Ein’ guter: Prediger Audierflbis an 
fer Tod. Ver Vrf. empfichle den Pilgern ner: 
zaczlich nachdrucklich das Leſen der beit 
HE Benutzung 'eines guten ‚Eokmmmentmes ‚86: WVdo⸗ 
ur. Polemik. Di Be Befoldintgen der Prebls, 
r'fh Ungarn Sehe: ſchmul find, Tb ermahnt et fie,: 
bey bem Wücjeranflhaffen nicht: auf das was wers: 
den wir effen ?: womit mirben: wie und Meibemtesi . 
zu vergeſſen und fich um ſo mehr nach dem: Beu⸗ 
tel. gu richten, da’ Bidliothlken für die Erben dasi 
Nkeihtefte Kapital Mb, mithin nice’ Wie guten ,' 
fordern: nur- DIE tioihwendigften guten · Biches ur 
kanfſen, und auch lichliche Bücher weni’ benachdaren 
Amtsbiidern ud weltlichen Buͤcherſreunden /zum 
RE zu Boegen. "Was dritte Kapirel handen 

N Drei rivatleben des Predigers odre von’ feiner! 
Core ſtir ſan rigenes Haus und "Teine- Familie. 
Der Vrf. ertheilt den: unverheiragpemne Roedigern 
garen Marl; wit fie ſich zu betragen haben, um als? 
len Auſtoß zu vermeiden: Ganz nath Reccufentens 
AUberzeugung beweiſt er, daß ed für die Pecttger 
* lfomer ſey, zu heirathen, als ehrlos zu / bleiben. 


=. ee) . 


"U —R ‚Cr Hauptgrunh iſt unftreitig — 
daß ‚ein. bageftolger "Prediger, feinen haha: Mr 


nicht in feinem. gungen Umfang: vollkommen tik 


Kann. ‚Ein. bageflolzer, Prediger ‚Tann nicht genug 
erbaulich prebigen vom ehelichen Leben, vqn der 
wernünftigen. Wahl dei Ghegatten, ‚von, ben, Mit⸗ 
tein einer, gluͤcklichen Che, von dem ehelichen. Feie⸗ 
den, von, der -Kindererziehung,.. von ;ber ‚ghelighen 
Treue, von ber Unzucht und nom Ehehwich 08 
ben. Vorzuͤgen des ehelichen debens. vor dem ghelo⸗ 
fen gegen⸗ die Fejnde und, Veraͤchter des Eheſtandes; 
ihm koͤnnen ſich ſchambafte ranke Jungfraͤuen und. 
Zrouen bey Krankenbeſuchens nicht fo herzlich anver⸗ 
trauen als dem verbeiratheten Prediger; gr Fan. 
üben. quite. Kinderzucht aus. Crfahrung ben Aeltern 
keinen Math ertheilen; ex kann von vergmigägz: Che, 
und guter Kinderzucht Fein. eigenes ‚Repfpiel, gehen. 
VUecher: die Wabl sinn Battinm ertheilt ber Br, den: 
Mrabiagniante Ratbſchlaͤge · Dan Derfgafleren wirb 
mis Reche wiherrathen, ſich auf einer Stadt eint 
Zrmı.aa bablen.... Ueber dae ‚Bafzagen, Dei Predi⸗ 
art als. Ghagayian., Vaters un Houhenn wene 
den “gute Vorſchr ihten artheilt. ‚Mieter & age: 
te h. Von dem öffentlichen Leben des Predigets oder- 
| von feinem: Betragen in ‚dem Umgange, und- den ling: 
 teebaltnngen uni feinen, ‚Zubörem.. pt, werben die 
Orunhe:anfaiuendsr. gejagt, wegem gulcher bee Vre⸗ 
u diger in. ſeinem Umgang mit. ander durch Anſtand 
ſich nägeihsen. ſoll, nd uͤber augend wird darge⸗ 
ben. ‚daß der: Yrebiger auch in Brennen u: 





m.) * 
Unterhalsungen erſcheinen harf. Die Tauchaͤnſer mal 
Kartengeſeſchaften warden ben. Prebigeen mit Necht 
widerrathen. Doch findet Rec. den Tanz in Pru 
valbaͤllen und den Beſuch anftäuhigge Bälle in gem 
gen Staͤdten fir Prediger: zuläfiig: ‚Ueber den By 

des Theaters hat. firh der. Vef, nicht: verbuthe 

3 Mec. hält den Seſuch aines wohleingerichteten 
Thaters von PYredigern für. ſchicklich vnd mhglichk 
Nrher das Wetragen bed Prediggrs gegen eine Gele 
legen , wenn ap. einem. Orte mehrere Predigea ſuud 
findet. ‚man was Rageln. Beherzicuugiwerthe iſt dep 
Wunfh „78 r. daß dig zeichen Prediger (deren 
giet #6: frenlich in Ungorn änfferfi.menige) Caulan⸗ 
halte hchten⸗ meil dadurch die beſten proctiſchen 
Ydiam 1. Enmimerien errichtet wuͤtrden. Fuͤnſᷣtess 
Kapirteis Yan.der allgemeimen Seelſorge und den 
Hagen Betragen des Predigers in--der Wuhkbung 
daſelken. Der Mei: fagt niet uses iiber den Rus 
Yu des Beſuchs der Bubbett; has die Aufficht ded 
Yardigerh ber die Schulen, ab deir son Ihn zu er⸗ 
Ieitenden Rotsdaifationd ; und Gonfiämationbensern 
richl über: dig Empfehlung. und- Werkeritung| guten 


", Bücher, über. bie-Erheltung-gutte Drdnung in DR. | 


Graeinde, mb. bis. Binführung” nüpficher Iteperuu- 
I Gech Ates Kanitch Ron der ſpeciellen 
Seelſerge ober: von ‚dem, beſonderen Betsagen. dei 
Gortfergges: ‚gegen: fine. Zuhbrer von periihiebe: 
Dam Grunkfägen : und Beilphftipungen, Die Ver⸗ 
Hürztung de Madigera für Die Serlen ‚feine Zur 
biner ‚olionhun:Soege. au tragen dat der Vef. zu 


T 


Wnreiirlet. »% Noneſſe Sietfenge henben we 
hat kiforgendenbefonbern Attikeln ab. 1.:Yrtb- 
WET. WVon dem hr faßren: gegen diejenigen ‚Ve: 
in Anſehung der: hriſtiſchen Religion «if ein. 
Mondere Are betragen; Der Vef. zeigt üfomberhrit )" * 
wieꝰſich der Prediger bettagen ſoll gegen Religion 
ſvoͤtter, Neligions zweiſler/ Eedaratiſten, onari⸗ 
ker, NMoſtaten und- zur: Rofdien: des rebdigers Ueber⸗ 
seberene. IL Aisitei. Bott dem Betragen des 
Secorgers gegen Leidende aller Art; nahmerillich 
gegen Arme und Ungluͤckliche ram: Geiſt lkeldendern. 
8: gegen Melancholiſche und gegen ſogeuannte wir 
fechtungen tntterworftne ;" endlich gegen Kran 
Ben. dem rechten Verhalten des Predigerebey rn 
Benbefuchen handelt des 'Wif: am auöfthrtichfken unb; 
ſehr aractiſch. Mit ˖ Necht ſtellt er-ald Argel auf: 
hdaß ber Prediger zu Arena hrüht: ungerufen ge⸗ 
hen "fol" 3A, Bell boh Von der Bedandlutig dir: 
Sünder. Zu Viefemnürbuhi Handelt: der Vrfcvon⸗ 
der Merpflicheung bei’ Prrdigetes, die "Meinere unbe 
‚rohen Suͤnber zu ermahnen, Feinde su verfoͤh⸗ 
wen‘, fiveitende-Zinmikiens. gr befänftigeh > &hegiol,’ 
Migkeiten bevzulegen, dann vor der Behandlung der 
Erieninalverbrecher/ von‘ dem Beſache der Gefauge⸗ 
nen, von der Behandlung bet zum Tode derurtheil⸗ 
ten: Venſethater, ihrer Worbertitung Zum: IE und 
Begleitung -zur Hiasithtung. Ba richt alte Webtger 
zur ijroselmäffigen: Mebadbkuig dee Miſſethaͤter unb- . 


ihrer Vorbereitung zum Tods geriguet Rd ; fo-gibtt 


der Wef. © 179 fin ngam don gun Dart, a. 
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dies: denathtotie Seſpainechanen “ Ale Ei 
einen’ Putholifihen, 'ceforinieten-unb- evangeliſch Tai . 
trafen SAtlotger unter denr Kitel Comltais⸗ 
wolle zu Berufung der Geſtngniffe ind Ber 
Beieitung BE WE au Tode anfelch Hr 
buy dinge Manner waͤhle ſolen. ln 
Siekintes Kapitel; Von det: Kirche 
Discs: Khdi'dem: rorfichtigen Betragen des Pre⸗ 
Weiss" in derꝰ Anwendung derfefken.: Hier handelt 
der Wert. Non: bor Kirchengewalt und den Ride 
Year‘); von denbaſcuderen Zweigon der Kirthem̃ 
Otsciplia, Wohin. ‘cr -bin "Petvats und Afrnelichen 
Lobel und die Exeommunication reine; von'D 
Wr Br Pabiuiih ld RXirchendisciplin 
auszuüben, von der Rothwendigkeit bir Mrchendid. 
ciplin neben den buͤrgerlichen Geſetzen und neben. 
ben: Predigten, So Ber Merdſchtiian der Zuhoͤrer, 
ſich der Kürchendisciplin zu unterwerfen, von der 
Uachen, Sup Die Kirt5chblaiiäfingent za Tage ſan 
‚yunj anffer Ucberjg gulomigen jſt und chriti am 
Gabe Magels für Prediger über die Anuanbsung-ber. 
Kicchendisciplin mit. Rec. upefichers , daß der-Wrf. 
liberale Srundſaͤtze über: die Kirchendisciplin vors 
rigk, Di; En —, De Aecanfion, orden 
rein Augzug⸗ ‘a Ä 
Ares. Ser itel. Von der Wefolbung, ber u 
—** und von ‚den Wischfiheftsangeirgenk” " 
Weiten, der ‚rebiger. "Rendeifohn’s bnfonnte- Mes. 
Waubtung ,. daß hie Seellorger ſih nicht fallen bei. 
ibm laſſen. wich gründlich wida legt. Die ure⸗ 
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PRO Ben Senncichenoe 
un die ranerzaus Dem -Pürmndeu: mrije Dis: Pyedi⸗ 
‚ger. veurihnen ſaldet werhen, „wir Abetgend 
außgingmbes. neisi,. Dig: Frage h ui den Reedi⸗ 
gen aplguht fey, "Mickhidanft. geiteciien du. mind 
mit Recht bejaht, Der Verf. ichlicht hp Minggie 
er: Die Wirthicheftäführuung Der; Yechiger- m 
Der ungeifche Stpl des Vrſa. iſt Achten oh 
Tim. Monche ungriſche Uusbrude find: ardach wicht 
cortxet gung. . Der. ungriſchen Ortbogrophie det 
Vrſe. Jann Nec. nicht überaß. fen Verfall digen 
fen. Der Brf. ſchreibtrz. ¶V. übers. ne und: mu am 
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Meiuch since, uahiöigiähen. Knambie on 
AWien. Bon D. Bir MWertheinc ln fünf 
Mabtellena. Wien: 1810. Bey ‚Küpfee wu: ah 
mare Be ©: 488: am 


u. ih erg nd ler 


—2 Fänge WOrsE We PAR a ihnen 


| * proftifchen Geichäfte, noch Laffen‘, . Bike ODenuͤ⸗ 


um die von andern. gemachten Erfuh ngen 
—* bekannt ju machen fo Yeihre Bemuhung 
erbings lobens wuͤrdig. rt gb ſteigt aber⸗ iye Ver⸗ 
hienſt, wer fie hierin eine ‚unbeiretene Bohn 
eroͤffnen. Dem Hen, Doktor Wertheim iR’ es ge 








kungen,: —*— einpiflggen. Bis auf ihn Inn 
faßen wir eine medizinifche Topographie deſer 
Hauptſtabe; wenige Bouchftuͤcke audgenommen, to: 
von die acueſten gaitz mißgluͤckten. Aber eben dar⸗ 
umne weil dieß Werk an Neuheit und Intereſſe des 
Scgenflaudes, an Waͤrme des · Vortrags, an- Ord⸗ 
nung uubd endtich auch an vieler Wahrheit: Teinen 
Danget: hat, wagt es .Rkc., Aich:, wider find Ger 
wohuheit, in: eine etwas weitldafige Sergfieberung 
deſſelben · xinzulaſſen, um mit Freymuͤthigkeit das⸗ 
jmige zu vugen, was der Dr. Vrf. Dep dlner, smeps- - 
ten. Antgabe,, wenn ihm " geräing it, berbeſ⸗ 
ken: kann·.. 

MNach einer. etwas weiticühtigen / mt bieler 
Ausenfrht geichrieberierb Votr geſchleht im Anfan⸗ 
gedeh Budis. son'der Tage „ Bauart, under 
öffent Wiens Srwäßrang.y Dir Gr. Vrf. beginnt 
alſo „Wien, die Hauptſtadt de} Kalferthunig Se 
| fen. Die Nefdenz en eitherigen 27* Könige 
von Ungarn und Möhmen. 4. und: von Prorinditan 
dem Erſten bis zur Eutflehling des theiniſchen Ban⸗ 
des auch die der deutſchen Kaifer , Siege” u. ſ. we. 
Rec. bedauert aicf der erfien Seite dieſes Buche eis 
ne hiſtoriſche unrichtigkeit anzutreffen. Rudoloh der 
weyie hat nicht in Wien dern in Prag refibirk, 
wie. e6 aus der Geſchi te dieſes Monarchen de 
kannt tft; Daf Earl der Stebente, ‘der. doch a 
Kir Kaifer war wicht" ta ‚Bien reſidirte, "ir 
wohl iR Naanben an fan ‚Wie ſchwankend weg 
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geus das Work zeitheris ia⸗ — finate 
* orteuns⸗ u nen ch 
J Weſchreiumg der Stahl ; der —* 
| ter Wohrungen, mit sicher Richtigkeit abgeſchi. 
Die Ruͤge wegen des engen Raums der Kinbegim 
ben und. der, daraus entfpringenben , Rachehen wiñ 
Be iſt, vbwabl keinesweges wet, doch fee 
wahr. ©. 12 &ifegt der Hr. Vrf. was berrits ver 
Ad oft gifepehen iſt, wider dad Waͤrmen ber Effe 
und des Unterleibes‘ mit dam Unterfegen der gluhen⸗ 
den Kohlen in Toͤpfen, was vorzuͤglich van.den — 
offener Shraße feilbiethenden Meibemm.oeſchiebt. ‚Br 
will unter andern auch den Urſprung Wes weißen 
Flußes daher leiten. Yan Mes. fragt jede prok⸗ 
tifchen. Arzt, 06 er alt da Mebel: ben weitem hin: 
| Gier ben pornchmen Frnuenzimutteen ‚hie doch gang 
und gar dieſ Sewohheit nicht bibeny als bey den 
Ipteifft. Solche Aufßchten verruͤcken im: 
mehr Die Nachforſchung in. Die Ne⸗ 
up Diefer täglich mehr einreißenden und. J b we 
nig, abörterten Krankheit, — . 
Die fernere Beſchreibung Wiens von. & a 
24 enthält hingegen manche ſchoͤne Bemerkung. 
.. Bo der Erwähnung. des Donauwuſſers S. z5 
voisd geſagt, .bafl aus Jer chemiſchen uinterſuchnng 
welche. der Hr. Arf. Damit vorgenommen ‚bat, her⸗ 
gebe ,.daß es nur einen aͤuſſerſt unbedeustenden , 
| ft kaum bemerfenswertheng ? Antheil von fin 
BSuft und eine end geringere Menge 22? vol Schwe⸗ 


en 
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tkure entchalter Meer. wundert fich, bier bie alte .. 


| Benennung, fire Luft mähmlich, angutteftene 


Bom 6. 26-32 wird ausführlich über die hie, 
gen Badeanſtalten, und von S. 32-35 uͤber die 
verſchiedenen Damme’: gehandelt. Vortrefflich aber 
iſt altes, was von ©. 35 —45 Uber das Trinkwaſſec 
gefagt wird, dem auch eine tabellariſche Uebarfaht 
der chemifcher Analpfen verfdiedener, Waͤſſer dyn 
Wien Depgefügt iſt. Ueber das birfige Klima ent; 
halten. die ©. 48 — 6 viel wiffensmerthes. ‚Die 
amteorologifhen Beobachtungen: feit fuͤnfze an Fah⸗ 
den | fin. ‚una dem verbienfivellen Hrn Rrieänebir, 
Das iſt fer gut geordnet. 

Won G. 65 —95 wird. über” die Verbiterun 
geſprochen. Ein Sladt —TR ‚gelange zur aͤuſ⸗ 
fern Kraft und zum‘ Anſehn vorzüglich durch viele 
Koͤrpfe und Haͤnde, auf deren mermehrung er ſorg⸗ 
faͤltig bedacht ſeyn muß. Rec. haͤtte gewuͤnſcht, ‚hier 
den Zuſatz zu ſinden, gute Köpfe und geſchickte Haͤn 
de. Diele beſtimmen eigentlidy den. wahren Grholt 
eines Staats. — ©. 72. werden bie urfädylichen 
Momente ber hieſigen faſt ungeheuern Sterblichkeit 
(rarum ſle ungeheuer zu nennen ſey, begreift Re. 
nicht, da fie doch im Verhaͤlmiſſe mit jener won 
andern. großen Staͤdten fe)“ angegeben.: Sie find 
gut. zuſammengeſtellt; nuücendet RNec., daß Dep ber 
Angabe des vierten Momentes, wo. vom hieſt 
Eindelhaufe.bie: Rebe Wy mit viel zu großer Kul 
. beit behauptet wird: „daß auch die wenigen‘, —* 
in dieſem Hauſe erzogen werden und, deren befere 


. „m 


\ — 2.3} — 
Natur fange genug ber zerſtoͤrenden 22 trogzte, enlo 


lich ſchwach und kraͤnklich entlaffen werben wid 


gleichfalls, nur etwas langſamer, ihrer Tafloͤſung 
entgegen reifen.” Rec. iſt keinesweges ein Werther 
diger diefer Anſtalt, jedoch: muß er der Wahrheit 
zur Steuer. bekennen, baf er wtänched Kind geſund 
and kraͤftig aus derfelben: kommen ſah. Hr. Werts 
heim hätte bier und da in feinem Luche an den 
ESpypruth denken follen: qui dit. trop dit rien — 
©. 75 wird gefagt , daß es merkwürdig ſey, 
daß gerade: in’ den Sommermonathen mehr Meufchen 
Herden als im Herbſte und Winter. Wen dieſe 
Bemerking durchgehends richtig wäre, N winde fie 
ſo viel. beweifen, daß unfere angegebenen’ Urſachen 
der Sterblichkeit ſehr hinken, und befiere aufseſ ucht 
werden muͤſſen. 

Die S. 77 angenommene urſache, warum hier 
Mehr Maͤnner als. Weiber ſelbſt in ihren ſpaͤteren 
Jahren ſterben, weil naͤhmlich mehr Maͤnner als 
Welber hierher als Gaͤſte kommen, ſcheint nicht er⸗ 
ſchoͤpfend zu ſeyn. Denn ed müßte erſt bewieſen wer⸗ 
den, daß die Zahl der maͤnnlichen Gaͤſte jene der 
zu uns ſtroͤmenden weiblichen Dienſtbothen überfleige. 
Auein wozu dieſe Urſache fo weit herhohlen, ba fie 
ſich doch darin finden laͤßt, weil der Mann in je 
der Lebensepoche ſich meyr als das Weib, jeder 
tauhen Witterung, jedem Nachtwachen auf freyer 
Straße, jeder aefölrlrhen. | ſchadtichen Ardeit u. 4 m 
ausregen m 

am .” 
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Gauz vortrefflich aber find die .Uriachen unfe: 
zer fparfamen Ehen ©. 78 und 79 und ber gerins 
gen Sruchtbarkeit derfelben Seite 80 ‚auseinander 
geſetzt. | 
©. 82 erſcheint der Hr. Autor auf einmahl 

mit einem Browniſchen Satze, (da er uͤbrigens in 
ſeinem Werke, wie es eben jetzt Mode iſt, dieſem 
ESyſteme ganz und gar nicht huldigt) um ein ihm 
ouffallendes Phänomen. zu erflären. Die Hetären 
feheinen ihm darum nicht ſchwanger zu werden, weil 
die Geburtstheile durch den allzuhaͤufigen Beyſchlaf 
und den verſchiedenartigen, .oft fehr Eräftig reis 
jenten*männlichen Samen. auf eine indirekte Art 
geſchwaͤcht werden, wodurch die Erregbarfeit derſel⸗ 
den- verzehrt und die Befruchtung verhindert wird. 
Rec. duͤnkt dieß leichter erklaͤrbar aus der Schlapp⸗ 
heit der Geburtswerkzeuge und aus dem gaͤnzlichen 
„Mangel der Mitwirkung dieſer Geſchoͤpfe, da ſte 
ſich nicht viel beſſer als lebloſe Maſchinen dabey 
verhalten. | 

Kon ©. 9-1 75 "wird auf eine ſehr imereſ 

ſante Weiſe, über die phpſiſche und moraliſche Bil; 
dung der Wiener, ſo wie auch uͤber deren Speiſen 
und Getraͤnke geſprochen. Der Hr. Vrf. gibt im 
Anfange mit vieler Grundlichkeit die Urſache an, 
warum er dieſe beyden Artikel zuſammen abyhandelt. 
Warum es ihm aber gefiel, fo hart uber die Morgens 
länder berzufallen, die gefammten Vewohner des. 


Drient ald Keige und. Unwiffende aufzuſtellen, da 


es ihnen doch einſt nie an Geſetzgebern und Herden, 
Sadrg. 1810. 4. Band. O 
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die den beſtimmteſten Einfluß auf den Decident hatz 
. ten, gebrach, und fie bis zu diefer Stunde Feines: 

weges ihren Priegerifhen Ruhm verloren haben, 
das wundert Rec, befonders vom Hrn. Wertheim, 
ſehr. — — 

Sehr wichtig hingegen ſind die Bemerkungen 
über die phoſiſche Erziehung, da Wahrheiten, au 
noch fo oft wiederhohlt, nie ihren Werth verlieren. 
Nur ift Rec. nicht zufrieden, daß die gering abfüh⸗ 
renden Gäftchen, zur Entfernung des Meconiums 
der Neugeborenen , fo durchgehende verworfen 
werden. 

Xreffend und merkwürdig ift auch die Abhand⸗ 
lung uͤber die erkuͤnſtelte Geiſteskultur der Kinder 
der Vornehmen von ©. 103--105. Eben fo inte: 
reſſant iſts, was über die vorzüglichen Eigenfchaften 
mehrerer jungen Mänger.aus dem Mittelftaude ges | 
fagt wird; daß aber unfre Zünglinge überhaupt 
auf Koften der Mädchen gelobt werden, darin kann 
Rec. nicht bepftimmen. Schriebe er eine Topogra⸗ 
phie von Wien, er würde beynahe das Gegentpeil 
behaupten, wenigftend von ihrem Verſtande und 
Witze. — " 

Die Schilderung des Charakters der Miener 
ift fehr gut gerathen. Daffelbe gift von der Rüge 
der Kleidermoden. Nuͤr thut ed Rec. leid, dap um | 
fer Dr. Verf. diefe ſchoͤne Beſchreibung mit einer 
witzig ſeyn ſollenden Sentenz entſtellte. „Mit dem 
Kopfe, ſagt er ©, 115, geht man am nachläffig: 
fen um, vermutylüh, um vol Kefiheidenpeit anzu 
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sögen; "wie fehr man. zuweilen v von deſſen geringem 
Werthe uͤberzeugt fen 77° 

Unter der Veſchreibung der Ergoͤtzungsarten von 

©. 123 — 157 iſt deſonders merkwuͤrdig, was vom 
Tanzen geſagt wird. 
. S.137 wird "behauptet daß der aafeh hetug 
reize und narkotiſch ſey. Wie ſehr nun dieß gegen 
alle Erfahrung ſtreite, bedarf wohl keiner weitern 
‚Erösterung. So erzaͤhlt und der Hr. Vrf. ©. 143, 
daß das Tobakrauchen eime fchlafmachende Eigen- 
fchaft babe, ?? 2 ferner daß unſre Lungen » und 
Schwindlüdtigen, ihre langwierigen und befchwerlis 
den Leiden wohl vorzüglich dem übermäßigen Tobak⸗ 
rauchen zuzufchreiben haben. ???_Rec. muß geſte⸗ 
ben , daß er nicht vermuthet habe ‚auf folche Sen- 
tenzen in diefem Suche zu floffen. Won Feinem kef; 
fern Gehalte ift das, was über das Tobaffchnupfen _ 
bingefchrieben .ward,. Wenn ımfer Hr. Vrf. wigig 
fepn will, verungluͤtkt er meiflend. So behauptet er 
©. 147, daß dad Horner und Maplaͤnder Xier 
durch fein fchneidendes , pridelndes Wefen die Zun® . 
ge ‚gleich Canthariden (warum nicht gar wie Ooͤl⸗ 
Ienflein) reige???. Beſſer hingegen ift der Wein 
abgehanbelt. 

S. 175 kommt der Hr. Vrf. zur Abhandlung 
der hier herrſchenden Krankheiten. Nachdem er un⸗ 
fere Stadt von dem Vorwurfe zu reinigen ſucht, 
dag fie ungefund. ſey, füngt er. damit an, nach 
Ferro's medirinifchem Archiv für Wien und Oeſter⸗ 
reich und nach Om. Guldners mundlicher Mitthei: 

D 2. 
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fung ; cine Ueberſicht Der bier in jedem Monalhe 
des Kalos arſcheinenden Krankheiten: gu liefern. Sie 
(eidet Beinen Auszug; nur eihe Anmerkung will Rer. 
machen, Unſer Hr. Autor behauptet , daß die Aerzte 
im Way viel mit Leber-und Milzentzuͤndungen ji 
kaͤmpfen Haben. Allein ſchon die Hepatitis, went 
man nicht jeben Schmerz in den zechten Hypochon⸗ 
drien fo nennen will , erſcheint bep weitem nicht io 
häufig, ald Hr. Wertbeim glaubt, noch weit wen 
‚ger aber die Milzentzuͤndung, ‘die vielmehr. unter - 
die feltnern Krankheiten gedört; die traumatiſche 
- ausgenommen, von der bier doch nicht die Rebe 

feun konnte. Rec. appellixt mit. feiner Behauptung 
an alle praktiſchen Aerzjee. 
Von S. 193 werden diefe Krankheiten nad 
und nach einzeln beftimmt. Sie find: Typhus, 
Wechſelfieber, Entzündungen aller Geſtalten und 
Formen, haͤutige Bräune, Rec. haͤlt ‚einen Augen 
bi inne, um etwas. zu bemerken ©. 199. whd 
behauptet, daß die Witterungsconſtitution and ders 
gleichen Einflüße meiſtentheils nur geeignet fepen, den 
Karakter der Entzundung im allgemeinen, das ift; 
ob fie uſtheniſch oder hyperſtheniſch iſt, zu beftims 
men ‚ »keinesweges aber ihre eigentliche Form zu 
begründen, als z. B. jener des Halſes, der Lunge 
u ſ. w. Allein. wider dieſe Behauptung , . die von 
Einigen. entlehnt iſt, die fo gern nen fepn wollen, 
ſtreitet ſchnurſiracks die tägliche: Erfahrung. : Man 
fand, und findet. ganze Epidemien, wo’ ein Organ, 


e 
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als der Hals, die Bruſt, die fchneiberifche Schleim: 
baut u. d. gl. v. a. vorzuͤglich ergriffen Orben. 

Die ferners erwaͤhnten Krankheiten find., Die 
Sungenfucht , (was hieruͤber von ©.. 7026-209. de: 
fagt wird, ift ſehr gut) die Leber⸗Bauch⸗-Gedaͤrm⸗ 
und Bebaͤhrmutterentzuͤndung. Seltner kommt das 
Kindbettfieber, aber meit häufiger der weiße Fluß vor. 
Die Dyientuie srfcheint hier im Sommer, mehr aber 
uch im Herbſte. Nach diefer folgen in bee Be: 
ſchreibung, der Zripper? 2%, die Nofe, dann Gicht 
und Rheumgtismus. - Wohl wahr iſt es, daß letz⸗ 
tered dad einzige Uebel fen, welches man hier en. 
demiſch nennen kann. In Anbetracht dir Sicht 
hat unfer Hr. Vrf. Hen. Malfattis Theorie unbe⸗ 
dingt angenommen 

Von den Pocken, der Fnoculation und Vaccina⸗ 

tion ward von S. 282 234 alled Merkwuͤrdige geſam⸗ 
melt, ſo auch von den Maſern, dem Scharlach und 
ſogenannten Scharlachtrieſel. Ret. hatı legtern nicht 
ſelteir ohne alle Affektion der Schleimhaͤute beobachtet, 
und iſt daher mit. der Benennung Swarleqhfrienꝛ 
wicht zufrieden. 1. | 

Mit vielem Rechte, wird die von nehnigen. 100, 
mnlanern beſtritiente: gaſtriſche MEonitution ©. 287° 
und 258 in Schus genommen. Dep ker Abhandlung 
der Skropheln uch Rachitih, Uehel, weiche hier kei⸗ 
nesweges felten find, iſt abermahls Htn. Malfar 
mns ſcharffinmige Anſicht adpptiet mitten. 

Die ferners evoͤrterten Krankheiten ſind t 
Scyrrhus und Seil, Tahes, al? Atrophie der 
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Kinder, Tabes dorsalis ‚ Täbes senilis; Waſ⸗ 
ferfucht ‚worunter die Haut s und Bauchwaſſerſucht | 
häufiger‘, Hydrothorax ſchon feliner, am feltenften 
aber (was Rec. nicht beſtaͤtigt findet) Hpdrocephas 
lus vorfornmen. Gegen letztern foll Calomel das 
wirkſamſte Mittel ſeyn. Allein alle praktiſchen Aerzte 
wiſſen, daß wenn es der innere Wuſſerkopf iſt, das 
die Medicament eben fo unzureichend als alte. übri; 
gen en. Ki 

Die Blutfluͤſſe, der eiwas hier ſeltner erſchei— 
nonde Skorbut, die Nervenkrankheiten, der Schlag. 
fing, der Krampfimften, dir: Manie „ die Melan: 
kolie und. endlich die Iucs machen den Vefchluf. 
Muf die beygefuͤgte ‚große. Tabelle. fegt der Hr. Vrf., 
nach feinem eignen Befläntnife. feinen fonderlighen 
; Werthh. 
Nro. N wich von dem. hieſigen Mebicinal⸗ 
und- Armenwefen gehandelt. Nachdem im Anfange 
auf eine ſehr faßliche Weife bie Einrichtung‘ der 
mebicinifchen Studien und. bie verfchiebenen Syfte: | 
‚me -unfrer qusuͤbenden Aerzte auseinanbergefegt werr⸗ 
den, ſagt der Hr. Vrf. von den Aerzten: „daß. ed 
ein: recht. biederes, gutherziges und humanes Voͤlk⸗ 
chen ?.2? feg. Wiewohl num; wie es aus den Gau 
zen hinlanglich erſcheint,.diett von unferem Sen. 
Yutos: ſehr gut gemeint iſt ſo iſt Doch der Ausbruck 
ungeziemend. Menmidie Heilkuͤnſtler ſich der Ach⸗ 
tung des Publikums erftauen. wollen , fo muͤſſen fie 
fidy ;; wie. He Wertheim fetbit behauptet, untereins 
auder uhren: Go manches Hader in unſrer Kunſt 
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waͤhnt dadurch eine Glorie um fein graues Haupt 
zu sieben, wenn er feine Amtsbruͤder mit den nie⸗ 
drigſten Ausdrüden, und was daben das Schaͤnd⸗ 
lichſte iſt, in ihrer Abweſenheit, branhmarkt. Diefe 
waren es, welche den Credit der Kunſt und des 
Künſtlers in Abnahme brachten. — — 

Wen G. 295299 ruͤgt der Hr. Vrf. die hier, 

wie in allen großen Städten, eingeriffene Pfuſche⸗ 
rey der Afteraͤrzte, worunter aber Rec. auch bie ges 
meinen Chyrurgen, die fogenannten magistri chi- 
rurgiae, verſteht, welche ohne. gehörige Miffen: 
(haft in der Stadt und den Vorſtaͤdten, 'trog des 
fo oft ergangenen Verboths, ungefcheut die inner: . 
lichen Krankheiten behandeln, buntſcheckige Rerepte 
verfehreiben ; fich Dortoren fchelten Iaffen, und durch 
ihre Halbkenntniffe und Arroganz viel Unheil ſtif⸗ 
ten., So Iange den Apothekern nicht unter fchwerer 
Ahndung unterſagt wird, kein Rezept eines magir 
ster chirurgiae, (deren gedruckte Lifte fie jährlich 
ſo wie jene won den befugten Aerzten erhaften,) fo: 
Bald es Mittel, die'innerlich genommen werden , bes 
teifft, zu verfertigen, und fie nicht in Betretungsfalle 
eremplarifch beftraft werden, fo lange ift Beine Hoffs 
nung da, Diefem Unfug zu fleuern. 
Aecußerſt leſenswuͤrdig und für jeden Fremden 
beſonders höchft intereffant ift die Beſchreibung von 
unſrer Medizinal⸗ und Armenaeſtalt im Augemei⸗ 
nen, bis ©. 351. 

Daſſelbe gilt auch in vollem Macfe von der 
genauen Darflellung unferer verfchiedenen und mans 
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nigfaltigen Verſorgungs anſtalten insbelondere ‚de 
ren Errichtung wir größtentheild: der weifen und m: 
terlichen Zürforge unferer Monarchen verdanten, Sie 
beftehen aus folgenden: Imangs ; Arbeits : und. Befs 
ferungshaus, Korreftionsanflalt für junge Leute, 
Zaubfiummen : Snftitut, Inſtitut fire Blinde , Sie 
chenhaͤuſer, Spital zu St. Marr , der lange Keller, 
Grundfpitäler , Bezirksanſtalt für arme Kranke, 
Snftitut für kranke arme Kinder „ Rettungsanſtalt 
für ploͤtzlich Verunglüdte und Todfcheinende „dann 
Hauptfpital, das aus dem allgemeinen Kranken: 
hauſe, Gchähr «und Serhaufe hefteht, das Lazareth, 
Findelhaus, Armen: und Varcinationsanſtalt, Spt: 
tal der barmberzigen Bruͤder, Spital der Elifaber 
thinerinnen, Spital der Ifraditen,, Arreſtanten⸗ 
Spital und endlich Militärfpital. Alles dieſes iſt 
von ©. 351—455 mit folder Ordnung, Beſtimmt⸗ 
heit und Mahrheit vorgetsagen, daß es in der That 
nicht beffer abgefaßt werden Tonne. Nur wunder. 
fich, Rec. fehr, daß der Hr. Wrf., bey Gelegenheit 
des Erwähnung des Sfraelitenfpitals S. 438 ‚ be 
vorigen, nunmehr verftorbenen, aͤußerſt gutmuͤthigen, 
braven Arzte und edeln Menfchenfreunde, auf eine 
etwas liebloſe Weiſe, den, Vorwurf in "feine fried: 
liche Gruft nachruft , ald habe er, durch Verfchrei: 
bung übermäßig jtheurer Arzneyen, die Defonomie 
dieſes Krankenhaufes verwirrt. Rec. iſt ber Mei⸗ 
nung, daß letzteres darum geſchehen fen, weil die 
Thrurung ſchon damchis fe mit ‘jedem Monathe 
zunahm. 
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Der Zuſatz unſeres Herrn Autors S. 439 
„dag von dem jegigen Arzte (des Sfraelitmfpitals 
naͤhmlich) fich mit Recht erwarten lieffe, daß er, 
obngeachtet feiner fehr mittelmäffigen Wefoldung 
doch endlich fein Scherflein beptragen werden, um 
fo viel als möglich ; die Finanzen des Hauſes ver; 
beſſern zu helfen,“ ſcheint Rec. keinen rechten Sinn 
zu haben. Wodurch kann ein Arzt, als folcher-. fich 
den Finanzen eines unter: ihm flehenden Spitals 
nuͤtlich zeigen? Nicht anders, als. durch. ſchnelle 
Heilung der Kranken, ſo weit es in ſeinen Kraͤften 
ſtehet, und durch Verordnung der einfachen, wohl⸗ 
feilen Medicamente, wenn ſie gleiche Wirkung mit 
den theuern haben. Beydes nun koſtet ihm einer: 
ley Muͤhe, bepdes Tann, beydes muß er thun, mag 
er fehr mittelmäßig oder fehr. gut befoldet fepn. Sollte 
etwa bier zu den bepden Morten fehr mittel: 
mäßige ein anderes Hauptwort =——. 

Den Beſchluß dieſes Werks macht die Be⸗ 
ſchreibung der mediciniſch⸗ chirutgiſchen voſephs— 
akademie. 


Te wno 0.2 ie: 


Benträ äge zur Eifenhüttenfunde, als ein Bers 
ſuch, die Eifen s Hüttenmännifchen Kunſtre⸗ 
geln durch Theorie und Erfahrung näher zu 

berichtigen , des erften Theils erftes Stück. 
‚Bon dem Eifen » Schmelz“ Procefie im Als 
gemeinen; beatbeitet von Franz Anton von 
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Marcher, Kaiſerl. Königl. Anneräfterreihi 
fchen Gubernial⸗Rathe, Oberbergamtö, Dis 
rector in Kärnthen u. ſ. f. 1805. 72 Geiten. 
Zweytes Stück. Von dem Winde, der aus 
dem Gebläfe in den Hohofer ſtrömt. 1305. 

156 6. Drittes Stud. Erſtes Heft. Von 
„dem innern Baue der Hohöfen. -ı805. 218 
Se mit 2 Rupf und 3 Tabellen... Dritter 
Band, oder dritten. Stückes zweytes Heft. Bon 
:. dem innern Baue der Hohbfen. 1800. 478 
©. mit 2 Kupft. und r Tabellen. Vierter 
- Band , oder des dritten Stuckes drittes Heft. 
Bon dem innern Baue der Hohdfen. 1806. 
249 ©. mit z Tab. Fünfter Band. Bon 
den Borbereitungen, ber Eifen, Minen. 1807. 
255 S. mit ı Rupft..und 2 "Tab. Sechster 
Band. Bon den ‚Brenn ». Materialien ben 
den Hohofen.. 1807. 410. ©. mit g Tubellen. 
Siebenter Band. Bon der Schmelj » Manis 
pufation überhaupt. 1808. 344 ©. nit 3 Tab. 
Achter Dand. Bon’ den bey den Manipulas 
tionen mit den Eifen » Minen vorkommenden 
Stoffen im Allgemeinen. 1808. 2495. mit 
Tab. Neunter Band. Bon’ den Beſtandthei⸗ 
len der Eifen » Minen, in fo weit fie au 
Erdarten, , Eifen, und Braunſtein beſtehen. 
a438 389 ©. Auer Dand. Von den Be⸗ 
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ſtand zund Nebentheilen der Eiſen⸗Minen,/ 

in fo weit erſtere auch in andern Metallen, 

dann in Gchwefel-und Phosphor und ihren 

Säuren beftehen. 1908. ° Klagenfurt bepin 

Oberbergamte in karnthen und Salzburg bey 
Diaper. 255'€. 8. | . 
= Obſchon ‚man‘ dieſem Wene gruͤndliche Dar⸗ 
ſtellung und muͤhſam geſammelte Erfahrungen nicht 
abſprechen kann, ſo muß man doch auch bekennen, 
daß Die gegebenen. Gegenſtaͤnde uͤberaus meitläuftig _ 
behandelt worden find. Auch der Vortrag des Hrn. 
Vrfs. it mecht immer fehr gewandt und behuͤlflich, 
und manche altmodifche Manier verungiert das, uͤbri⸗ 
gens ſchaͤtzenswerthe, Werk. 

Das er ſte Stuͤck enthaͤlt bortreffliche ceere⸗ 
tiſche Bemerkungen uͤber den Schmelzproceß, deſſen 
Theorien man bier, nah Lampadbius, Tie 
mann.und Schindler, zuſammen geſtellet fin: 
det, Das z weyte Stuͤck iſt ebenfalls meiſt theo⸗ 
retiſchen Inhalts. 1) Menge der Luft, die in den 
Hohofen ſtroͤmt. Dem Geblaͤſe iſt jederzeit ein moͤg⸗ 
lichſt hoher Hut zu geben, welcher durch Die Höhe 
der. Wapferräber beſtimmt wird; 2) Geſchwindigkeit 
der Rufts Bine balb runde, und noch mehr eine: 
halbelliptiſche, Bildung des Formauges iſt die zweck⸗ 
maͤſſigſte. 3). Lage des Geblaͤſes. Die Neigung deb⸗ 
ſelben darf in der Regel 3° nicht uͤberſteigen. 4) 
Guͤte der Luft. Drittes: Stu. Erfied Heft. 
) Vom Robenfleine. 2) Vom Untergeſtelle. 5) Von 
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ber Foem. 4) Bon dem Durchſchnitte des Geſtelles 
bey der Form. 5) Vom Obergeſtelle. 6) on der 
Raſt. 7) Vom Schmeljraume. 8) Von dem Ealci: 
nations/ oder Vorbereitungd » Raume.: 9) Von der 
Groͤße der Gichtöffnung.. 10) Wem Kohfenfade oder 
Bauche des Dfend. Dritter Band, oder drit: 
tes Stuͤck zweptes Heft. 11) Von der Höhe 
der Defen. Se höher der Schacht von ber Form 
bis zur Gicht iſt, deſto beffer iſt der Hohofen. Der 
Hohofen des Pfeilheimiſchen Hammerwerks in Kärns 
then wurde von 18 Schuh erſt auf 20, dann auf 
24 Schuh 5 Zoll, zufeßt auf 30 Schuh 5 Zoll er 
höht. Bey diefen verfchiedenen Höhen erzeugte man 
in einem Monathe unter einiger Kohlenerfparniß, 
in der erften Höhe, bey 4483 Gichten, 2031, in 
der zweyten, bey 4591 Gichten,, 2122, , in der drit- 
ten, bey 4997 Gichten, 2354 Gentner Roheiſen. 
Der Schmelzraum muß den.dritten Theil der gan- 
zen Höhe des Hohofens Uber der Form bis zur Gicht 
einnehmen. Man muß dem Ofen den möglichft 
weiten: Schmelzraum geben , und den Vorberei; 
tungsraum fo lange erhöhen, als man davon noch 
Vortheil wverſpuͤrt. Die Höhe des Vorbereitungs⸗ 
raumes verhält fich zu. der des Schmelzraumes wie 
3 zu 3, zur Höhe ded Ofens von ‚ber Zorm bis 
zur Gicht wie 1 gu 3. hoͤchſtens 4. Bep Defen, 
deren Höhe fich verhält wie ı2 zu 26, verhält ſich 
ber Koblenverbrandy wie 73 zu 58. 12) Ron der 
- Hinterfäfligkeit: der Hohoͤſen. — Diefer Band if 
veall feiner. Bemerkungen „ welche: allenthalben mit 
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Beweifen belegt werden. Sehr fchäpbar find die 
dazu gehörigen Tabellen, die mancherlep Dimeufios 
nen und fonftigen Werhältniffe der Hoböfen in ver⸗ 
fchiedenen Ländern betreffend, welche der Vrf. noch 
befonders ſehr ausführlich erläutert , diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe mit einander vergleichend, a) nach Verſchie⸗ 
denheit der Eifenfleine, in Anfehung des Schalte, 
der Schmelzbarkeit , der Oxridation und der Varbe⸗ 
teitung ; b) nach Xerfchiedenheit der Sahreszeit und 
der Zeitdauer, (warum nicht auch des Elima und 
der Witterung ?) c) nach, Werfchiedenheit der Koh⸗ 
len ; A) nach der, Groͤße der Kohlengichten ;. e) nach 
Verfchiedenheit der Höhe; f) des Geſtells, Durch; 
ſchnittes, g) des Geblaͤſes, h) der Raſt, i). des 
Verhaltens des Geſtells zum Kohlenſacke; k) nach 
der Entfernung der Durchſchnitte; 1) je nachdem 
ſie einblaͤſig oder zweyblaͤſig ſind. Den Fehlern der 
Hohoͤfen in den Oeſterreichiſchen und in mehreren 
deutſchen Staaten, ferner in Schweden, Norwe⸗ 
gen, Rußland, iſt ein beſonderer, ſehr beherzigens⸗ 
werther Abſchnitt gewidmet. — Vierter. Band. 
1) Ob zmwep kleinere Oefen mehr vermoͤgen, als 
ein größerer mit dem Geblaͤſe von bepden Eleinera? 
Wird bejaht, und aus den zugehörigen Tabellen durch 
Erfahrung dargethan. 2) Wiederhohlung der für ben 
innern Bau ber Hohöfen aus ihren Gründen her 
geleiteten Säpe, und ob und mie jeber factifch bes 
währet worden ? Die theoretiichen Regeln über den 
innern Ban der. Hohöfen werden practifch erwiefem, 
3) Bon ben zur Berechnung der Dimenfionen für den 
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innern Mau der Hohöfen im Allgemeinen dienenden 
Kosmeln. 4) Nachtraͤge. a) Neuerliche Data über 
- einige Hohöfen zu Wordernberg und Eiſenerz in 
Steyermatt 5 b) dergleichen: über einige Hohoͤfen in 
Rußland, mit brauchbaren Tabellen ; .c). ferner in 
Torol und Bayern.  d) Von: ber durch Hrn. von 
Demiant zerlegten Hohofenſchlacke von der Heft 
in Kenthen. Die Schlacke enthielt: 54 Kiefelerde, 
2, 25 gekohlt Eifen; 2, 50 Kalkerde; Braunſtein⸗ 
orpo 1, 25 Verluſt. Hr Prof. Lampadius 
fand in der Kalliger Hohofenſchlacke, 1, 50 Braun⸗ 
ſtein; 40 Kieſelerde; 38 Thonerde; 8 Kalkerde; 3 
Schwererde; 4 Phosphorfäure; 6, 50 Eifen; ı 
flächtige Theile ; 1 Verluſt. Auch in diefem, im 
Ganzen vortrefflich ausgebreiteten Bande findet ber 
Eiſenhuͤttenmann eine Menge nüglicher Belehrungen 
und Winke zu weiterm Nachdenken. Fünfter 
Band. ı) Vorbereitung der Eifenerze überhaupt. 2) 
Scheiden derfeiben. 3) Wafchen. Der Vrf. hat das 
Siebſetzen, Wafchen und Schlemmen ſehr dienlich 
befunden. 4) Roͤſten der Eiſenerze uͤberhaupt. 5) 
Regeln für die Roͤſtung überhaupt, Der Vrf. raͤth 
hierbey beſonders ein gehoͤriges Sortiren der Erze. 
Ueber den Bau der Roͤſtoͤfen. 6) Roͤſtungsregeln 
insbeſondere. 7) Brenn⸗ Materialien zur Roͤſtang. 
8) Von den Roͤſtſtaͤtten und Roͤſtoͤfen uͤberhaupt. 
Der Boden muß trocken, und die Roͤſtſtaͤtte durfen 
nicht in die Erde eingegraben ſeyn, ſondern muſſen 
mit der Sohle frey ſtehen, ſich auch nicht-an Berge 
oder Erhoͤhungen anlehnen. Die laͤnglichen ſind 
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den rundlichen vorzuziehen. Ste find mit einer Be⸗ 
dahung und mit Wänden zu verfehen „ .diefe mies 
derum mit Deffnungen, woran man Fluͤgelthuͤren 
anbringen muß, von denen man allemahl diejenigen 
offen zu laſſen hat, welche der Richtung des Wins 
des vorzüglich entfprechen. Gute Bemerkungen uͤber 
Anbringung und Leitung des Luftzuges in derglei⸗ 
hen Defen. 9) Von den Röftöfen und Roͤſtſtaͤtten 
infonderheit. Verſchiedene Arten derfelben und Roͤ⸗ 
fiung$ « ‚Methoden. a) Roͤſten im Freyen. b) Roͤ⸗ 
ſten in Gruben. c) Roͤſten zwiſchen Mauert.. d) 
Nöften in NReverberiröfen. 10) Vergleichung der 
verfchiedenen Röftungsarten. Die Röftung im Freyen 
iſt am unzweckmaͤßigſten und koſtſpieligſten. Am 
beſten geſchieht fie in laͤnglich vierſeitigen, an den 
Ecken etwas abgerundeten Roͤſtoͤfen, die jedoch an 
einem guten Platze angebracht, und ſonſt zweckmaͤ⸗ 
ßig angelegt ſeyn muͤſſen; auch iſt die Roͤſtung nach 
Regeln zu bewerkſtelligen, womit der Vrf. ebenfalls 
zur Hand geht. 11) Roͤſtungen in Brennoͤfen. 12) 
Wiederhohltes Roͤſten. Ein zweymahliges Roͤſten 
wurde von dem Vrf. in vielen Faͤllen zweckmaͤßig, 
in manchen nothwendig, in einigen ſogar unentbehr⸗ 
lich befunden. 13) Pochen der geroͤſteten Erze. Das 
Pochen zu Mehl wird verworfen. In Kaͤrnthen hat 
man ſeit einigen Jahren mit vielem Nutzen Wal— 
zenwerke (Erz⸗Druck⸗- und Quetſchwerke) zum Po⸗ 
chen der Eiſenſteine angelegt. Dieſe Walzenwerke 
werden ſehr ausfeihrlich beſchrieben und durch Zeich⸗ 
nungen verfinnlicht. 14) Bermitterüng der Eiſenerze. 


\ 
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Wird fehr deingend empfohlen. 15) Auslaugen, 
Abwaͤſſern und Roͤſten der Eiſenerze. 16) Ob das 
Roͤſten der Eiſenerze durch Verwitterung und Abs 
waͤfſern derſelben, oder auch durch Erpoͤhung der 
Oefen mit NRutzen entuͤbrigt werden koͤnne? Kommt 
„ auf Die Befchaffenheit der Erze an. 17) Befund 
„ des Eifengehaltes und des Gewichts : Derfuftes in 
der Roͤſtung dep einigen ‚Eifenergen in Kaͤrnthen. 
18) Reinigung , Eoncentrirung und Merröftung der 
Eiſenerze, deren tan fi fih in einigen Provinzen 
Frankreichs vor einem halben Jahrhunderte bediente, 
wie auch von der Roͤſtung „au — in Heſ⸗ 
fen. Alle dieſe Materien Fer die e unlogifche Zuſam⸗ 
— menſtellung abgerechnet, fehpgut 6 Bearbeitet. Schi: 
ter Band. ı) Holzkohle. Diefer Abſchnitt hohlt 
ſehr weit aus, beginnend mit einer Analptik der 
Beflandtyeit des Holzes. Bey den Holzkohlen wer: 

den, mancherled Unterſchiede begruͤndet: a) durch die 
Verkoblung; b) durch das Alter, und. c) durch die 
Aufbewahrung der Koblen. ‚Schägbare „obgleich 
aus andern Schriften zuſammengetragene Bemer⸗ 
Fungen ubes,ben verſchiedenen Charakter der Kohlen. 
nach den nun angegebenen Ruͤckſichten. 2) Unyer 
kohltes rohes Holz. Abermahls vortreffliche Bemer⸗ 
kungen über die verfchiedengn Holzarten und, deren 
Gebrauch bey Hustenyerken. 3) Roher Zorf, Man 
hat hier und, da nicht oyne Vortheil den Torf. zum 
Gebrauch der Giſenhuttenwerke gepreßt; hierzu find 
jedoch. nicht alle Arten des Torfs geeignet. Der 
Vrf. ‚findet die Urſache ſeiner Untauglicpfeit beyn 


Hut⸗ 





a) 


Buͤrtenweſen in der darin enthaltenen Schwefel⸗ 
und Phosphorfäure. 4) Torfkohlen. 5) Bon den anf 
Hohoͤfen unternommenen Schmelzimgen mit Torf 
und Torfkohle. Rachrichten von einigen diesfallft⸗ 
gen Verſuchen. 6) Schiuffolge' hieraus und über 
den‘ Gebrauch des Torfs. bey Hoböfen. Ber DBrf., 
um feine eigenen Worte anzuführen, glaubt, daß, 
wenn es nicht auf die Frage des beffern oder min: 
bern Vortheiles anfommt , wenigſtens mancher (vos 
be) Torf, in Meinern Quantitäten unter die Holze 
fohlen auf eine kürzere Dauer mitgenommen , ans 
wendbar fen. In größern Quantitaͤten und’ in laͤn⸗ 
gerer Zeit hat‘ er den: Sarg im Hohbfen aftemahf 
verdocben. Die. Torffohlen haben vor dem rohen 
Xorfe einen offenbaren Vorzug, und man’ hat fie 
auf kuͤrzere Zeit ohne Nachtheil angewendet. 7) 
Steinkohlen. Veſtandtheile und Charaktere derſelben. 
Sie ſind nur als Coaks in kleinern Quantitaͤten 

den Holzfohlen zugefegt‘,” anwendbtr. - By Verkoh.· 
lungs⸗ Proceß bey dem Jurftbiſchoſtich Gurkſchen 

Eifenwerfe zu EDt. Salvatot im Karnthen⸗ Das 
Holz wird 6° bis. 8° Stunden weit in Z bis 6 Schah 
langen Scheitrn, ihels im Meinen Bäche, theils 
in Waͤſſerleituligen ; in tinenguoffeh Teich bep dem 
Dammeriwerkl Gender und wenn das Stöfen vor⸗ 
bey ft, in dunfelben Leiche, a aus dem man das 
Waſſer zuvor üblaͤßt, in aroßen Vielen, deren - 
Einrichtung’ beſchrleben wird, verfoyft. 9) Nach⸗ 
trag uͤber das Vetſchmelt⸗ zu der Eiſen ſteine mie un: 
trigemi ſchtem tohem Yelje, und ber die Reſultate 

Sarg.» 1810, 4 Band, 9 
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fahrungen it bes Beaunfteingehalt de⸗ Merſlans 
dem Schmelzen wohithaͤtig, und beſandars gewien⸗ 
bringend bey: Apr „. Stahlbereitung · cm: Beb.u.tet 
Wand. erhalten bei: Eiſens zu ‚andern. * 
umd zu den ‚metalkifihen. Gaͤuren, und Mittel, den 
Ginfuffen Deufelhen heym. Echmrlen des letzten vor 
gubeugen. 1) Nſtal. In geringen Haontitten und 
frey von 4: und Arſenükcheilen, woiſt er 
das Gifen.dehuben, 2) Schalt. ‚Ar; iionäglihfkse 
verneiden. 3) Spiefiglan. As if; dem. Eiſen hhold 
und aus den. Eifenfleinen enttocher mechanmiſch uher- 
Bundy Riſtung anczuſcheiden. 4). Sin, Iſt Aamdh 
ſenſchmelzen in allen Süßen. * 

muth. Einf durch Vobſſen der, Mi 













ifenfteine, Sarſaich⸗ 


tiger. werden. 6) Rupfer., 7); Alf.:-B). Bine. 3) 


Beh, Silber, Platina. 10> Uran, 41) 12) 
Tellur. 153. Arſenik und rjehilfiusen 19 8 

dän «Chart 16). Wolfram, Wolfra⸗ Denk) 
Wolfram⸗ Ense: 16) Shore DaB; uud Ehrem⸗ 






Share : 17): chnefel uud Schwefelkäure" 18) Der 
bimtyisn «Säure. - 19). Wehankkungifchvergelbairigen. | 
. ud. fnerfehfezen. Eifonerze. x0) Mundelöt. um: 
Phetpyez «Gänse, Behandlung. aento gybei tec he. 
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; Henere Sprachtunde 


—** a’ Magyar: « Deäk Sn6känyrhen,? a 
wint vegsöezör jättki' 1767-ben & 1801.ben. 
Ir&: ‚Sändor: Istvän! Becabeh, (B£csben) Pich- 
' ler Antal Beriivef- (Wnbang: zuni rn rifch stäs 
teinäfchen Wecerbuchwĩe es zuletzt in den Fah⸗ 
ren 1767 — herauskam. Seſchrieben von 
Stephan: Sandor. Wirn niit Schtiften des An— 
m Prhte) 1306. gr: 8; — XVI and sn J 


pad ngaih —E— A (ntetnifth » sms 
geriſche Woerterbiſch bon Pariz Papat , Bas zueſt 
bep Brewer inveittſchau 1707 eiſchien, erlebte zwar 
binnen bines -Jahehlihbekts mehrerẽ Auflagen, wurde 
über beynahe garl“nicht vermehrt herausgegeben. 
Sekt jerer Zeit erhob fi aber die ungeifche Litera⸗ 
tur immer me und ber vᷣngriſche Syrachſchad ward 
ſo aritend vermehrt daß das zur Jeit ſeiner Kuss 
mbeithng ziemlich voiſtandege Etitkon bes Parig 
Papay bey m Nachſchia agen ſehr oft dert Befſttzer ieer 
ausgehen lteß. Es wir daher ein fehr verdienſtli 
de internehmen bed Hm. ©., boß er zümt unga⸗ 
niſch lateiniſchen Lexikon des Partz Papay Lihen 
h vouſtaͤndigen Anbaug ausarbettete in wrichen er 
nicht um bie Wörter Autmaßıd "die ſthon Mu Yarıf 
Papap'd Zeiten uͤdlich waren, ihm aber Hl bey⸗ 
fielen, fordern auch die ſpaͤterhin son ungrifchen 
Schriftſteilern gebitbeten.- Zwar hat erſt letzthin der 
Here Profeſſor Fofeyh von Maͤrton ein neues un- 
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gariſches. Seyikon herausgegeben, . aber dielem geht 
gar viel an Vollſtaͤndigkeit ab, und es ifl unge: 
riſch⸗deutſch. Was für eine.flaste Ergänzung nd 
Bereicherung des, Paris: Payay'fchen nugarifchen 
Woͤrterbuchs diefer, Anhang von Hrn. Gaͤndor .ent, 
halte, erhellt fchon Daraus , daß der ganze unge 
riſch⸗ lateiniſche Theil des Papay ſchen Woͤrterbuh⸗ 
in der Keutſchauer Ausgabe von- 1707, Dieswor.dem 
Her, liegt»;mr. 266 Seiten’ und ı2 Weiten Nach⸗ 
trag (feeplädh. auf breitem Yapier und mit Heigen 
Lettern) enthalte, dieſer Anhang dagegen auf 509 
Geiten (feeplich stwas weitläuftiger und mit etmas 
gröferen Lettern aks bey Pariz Paͤpay) gedrutkt if. 
Der: Buchſtabe A. geht bey Sandor bis auf. die 18. 
S., bep Parig Päpap nur bis auf bie 12., und 
fo ausfühslich if Hr. S. auch ben den übrigen 
Buchſtaben, GSehr-gutiftes, daß Hr. ©. Diesem 
veralteten Woͤrter mit dem bevgefiigten Buchſtaben 
R. Geéegj d, i. veraltet) begeichpnte. . Der lateini⸗ 
ſchen Seheutung: ift.hin und .imieber. ‘der. groͤſern 
Verſtaͤndlichkeit wegen die deutſche Benennung bey 
gefuͤgt. Manchmahl hat-Hr. S., wenn ihm Feine 
dem ungriſchen Morte ganz, entſprechende lateigiſche 
Benennung bepfiel, nur eing ‚beytfche Venennung 

oder eine ungrifche Erklaͤrung mit andern Worten 

bepgefügt manchmahl auch ein, ungriſches Wort 

ganz nackt da ſtehen laſſen. Die hätte er mehr: 

mahls vermeiden koͤnnen, 5B.,€. 121. Sonne er 

gyalog boars6 Zwergerbſen durch, ‚pisum na- 

num lateiniſch sehen, und ‚gyak x fäk GSponi 
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fhereiter Spaniſche Reiser) bie Nteiniſche Benen⸗ 
nung eritius böpfügen und Seite 8 Allybor _' 
dad. er ungrifch. tisztätalan seprös bor' erflärt, 
lateiniſch darch vinum impurum non defaeca- 
tum ausdruͤcken. Bey feinen ungriſchen Erflärum; 
gen’werden (fichten wir) ungrifch Iernende Deut⸗ 
fe und Slawen oft anfloffen. Hr. ©. hat mit 
Recht auch die ungriſchen Provinzialismen , z. 3. 
die den Szeklern in Siebenbuͤrgen eigenen Ausdruͤr⸗ 
cke, und die von deir Slawen und’ Denrfihen und ' 
aus der Tateinifihen Sprache entlehnten Wörter auf: " 
genommen, wobey er aber zugleich erinnerte, daß 
diefe- freiden Woͤrter von ben Magparen vluig ab⸗ 
geſchafft und durch echt nmiagyariſche Ausdruͤcke er⸗ 
fegt: werden ſollen, was leicht geſchehen koͤnnte. 
Bon ihm ſelbſt neu’ gebildete ungriſche Woͤrter ver: 
ri. er in einer andern Schrift mitzutheifen: - 

- Hr. ©. wollte Fein etymolögifäh : Pritifhes uns 
zifes Wörterbuch fchreiben, welches den Magpyas 
rin noch fehlt, und eine ſehr wuͤnſchenswerthe Ar: 
beit- iſt. Hr. &. gibt in der Vorrede ſelbſt einige 
gute Winke zur Abfaffung eines vollftändigen ety: 
molsgiftben ungrifch » Tateinifchen und lateiniſch⸗ un: 
grifchen Lexikons und verweift auf das Beyſpiel der 
grögern einmologifehen deutfchen Mörterbicher. In 
dem -Tateinifch  ungrifchen Theif@doilten nicht bloß 
die bey den Claſſikern vorkommenden Tateinifchen 
Wörter, fondern auch die: in unfern Zeiten von den 
Rattıtforfchern gebildeten fateinifchen Rahmen der 
Thiere, Pflanzen und⸗ Mineralien, die mediginifchen 
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und Kunftawödrüde sr Öerühmteren alten No- j 
mina propria vorfommen, ſo wie im ungriſch⸗ 
Tateinifchen Theile die ungrifchen Benennungen. de 
Völker , Länder, Städte, Metren ‚Slüfe; ; und die 


| ungrifehen kuteinifchen Nühmar‘. © 


: Ungeachtet: Hr. S!Y diefen Snkang mit gieſe 
Eorgen moͤglichſt vol ſiandig zihinm ochen füchte, fe 
find: ihr dennach einige ungriſche ¶ Woͤuſer entgan⸗ 
gen, die Rec. bekannt ſind Em} Aber 1, Fahı: 
Range, 2: Küpsfieden „Mühskffel „.umdionla;. 
abaj ep Dayfc enge; ada 1. HMohle s. Zahn⸗ 

brand; aggüulni ı. alt werden 2. ſich belienmern; 
—* voveo; elszöktetes dag Entlaufen u. ſ. m. 

‚ „Pon.©,,475 bis ang. ſteht noch vin ſtarker ale. 
phabetiſcher Rachtrag. S. Sas bie vo6 · ſtedt ein 
Berzeihniß wnazdicher Naben verſchiedener Geis. 
fen, aber leidge ohne Inseinifche Erklaͤrungen. Auf 
den : legten Seien fleht ei. Verzeichniß ungeifihe 
Onamajopaetica... DE Fee? 1 re 

In der Vorrede beweiſt Hr; © deß Aerikoni im 

Ungriſchen beſier durch ocAtobanx eis har Sao 
ausgedrgctt. wird. 

Der Druck iſt pin und carveei. ‚Benin di. 
Sändor Peris Papap und, nicht. Paͤrig Ypay ‚Cwir 
dieſer Nahe auf. bem Titeibigtt ſeines „Berilong 
und in. verfchiedenen enbern Werten, ſchrtidt, 
fleht Re, ige ein. . — 

BR ar BE 0 er BE . .. : VE 

. Ze . Per SEE SEE Pre 





el) 
—Jugendſchriften. 


Thebne. Ein Seſchenk für gute Töchter jur 
Wedung und Beredlung ihres fittlichen und 
vefigiäfen Gefühle „par Fatob ag. Ein’ 
Seienſtlick, zur, Idung, eigem moralifchen | 

LUncertzaltuggebuche für die weibliche Jugend. 

KZSwenteerbeſſeete Auflage. Erſter Band 317... 

G. Zwenter Band. 306 S. "in Mi. 8. Frank⸗ 

furt am · Mayn bey FO npenns: 1810. Mit: 
a Kupfer — “ 
ee en ie, 

DIE Ale Müfnge‘ biefed: Wertes doin Jahre 

1806 wnurbe' ki den Hnnafen 1807 Jebr. von efnem: 

aubern Rechtiänfen. beurtheilt. "Schon in dieſer Bes - 

urtheiluug wubde dem um die Zugend verbienfkools, 

Im Def Merechtigkeil erkeigt,, und des Vrfs. ſuete 

Ruͤcſicht auf reine und uneigennugige Sittlichkeit, 

wie auf Meligioſituͤt in wahren Sinne des Wortes 

gerühmt. Deſth mie ſcheint der Vrf. fi’ dur hH 
wey Beurtheiluugen dieſes Buchs, über welche er 
in der Vorrede zum erſten Theile Der neuen Auflage 
kagt, heeleidigt gu fühlen, Allerdings iſt es kraͤn 
kend, Ben ‚feinen redlichen Abſuhten unb beſten 

Wien wit liebloſer Härte ſich behandeit Ih ſehen. 

Noch fehlt es ſehr an guten Werken für die weib⸗ 

liche Jugend, und die Bemuͤhungen des Vrfs. ct: 

was in dieſem Sache der Literatur gu leiſten, hits 

FR eine andeyr Begegnung um befiy mehr werdient,. 


% 
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da anerkannt denkende und erfahrne dentſche Paͤda⸗ 
gogen, wie Dolz, Plato, Gutsmuths, 
LSoſſius, Ewald, Salzmamnn und andere 
über. die ‚Schriften des Vrfs. überhaupt und uber 
die für die weibliche Jugend inßbefondere ein weit 
günftigeres Urtheil gefällt haben. Um dem Verf. 
Gerechtigkeit zu erweiſen, fügt Rec. folgendes Ur⸗ 
theil des geachteten Sal z m ann aus ſeiner Schrift: 
Weber die Erziehungsanſtalt zů Schne⸗ 
pfenthal, in welcher der vaͤdagogiſche Veteran 
mehrere ſeiner Mitarbeiter characteriſirt, Seite 151 
bey. unter ihnen ſtehet auch N. 8. H. Conſiſtori⸗ 
alrath Glatz in Wien, „der, wie Salzmann 
ſich ausdruckt, in feinen Schriften Erzählung. Re: 
lehrung und Unterhaltung fo angenehm mit einans 
der zu verbinden weiß, dag er fich ein fehr zahlrei⸗ 
ches: Publikum erworben hat , und mit Recht als 
einer der erſten Lehrer der deuiſchen Jugend anzu⸗ 
J ſehen iſt. a vu 
Mit u ueherzeuͤgung unterſchreibt RNec. das Ur⸗ 
theil des erfahrnen © alz m an n'n über die Schrif⸗ 
ten des Hrn. Glatz. Er fifidet itifonderbeit, daß 
. Br. © lag der weiblichen $ugend durch feine Jdu⸗ 
na und Theone, wie durch Noſaliens Ver 
maͤch t wiß und andere ſeiner Schriften fehr an: 
genehme Geſchenke gemacht hat. Mas den’ In—⸗ 
halt des Werts bekrifft, ſo koͤnnte Rec. zwar ſich 
‚anf wie oben angefuͤhrte Necenſion der erſten Aufla⸗ 
ge in unſern Annalen berufen, doch finder er es 
fir noͤthig/ Die: neue Auflage. mit: der Altern ges 
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nauer zu vergleichen den Saqrzug der erſtern vor 
dexr iegbeen zu. zeigen, und bey den einzelnen ‚Auf; 


fügen, von welchen in jener Rersafion nur ein Pan Ä 


ausgehoben find, etwas zu, verweilen. 
Theils unterſcheidet die zeye Auſlage ſich von 
der- ältern. durch Verbeſſenungen im Style und klei⸗ 


nen: Bufägen , durch welche die Erzählung ergänzt - 


"und dadurch vervollkommnet ‚wurde, .theild durch 


Unterdruͤckung mehrerer. guößerer oder Meinerer Auf⸗ 
fäge. der aͤltern Ausgabe, die. den Verf. bey der 


nochmahligen Durchficktung des Merkes nicht mehe 
feinem Zwecke entiprecheud ſchienen. Beweiſe der 
erſtern Art. der, Feile finden ſich beſonders haͤufig 
im erſten Bändchen der ſehr correct und einladend 
welchrichenen rt: wie in der. erften Erzählung 
©. 8, 11, 16. In bepden Ausgaben bemerkt Rec, 
im Vorheygehen ber, Druckfthler €. 13. erſtere ſtatt 
ernſterz Wiſſenſchaften. Aebnligpe Feine, Zufäge 
fommen vor Theil J. ©..51, 34 83. 126, 204. 
In der 4. Grzäklung. wird ©, 89 gefagt, daß ber 
Geitz ale weibliche Liebenswürdigkeit raube ;. wars 
um nur weibliche? ‚Sn der ‚(hönen Rede: der Früh: 

ling, ein Bird der ‚Sugend ſind ©, 268 einige Worte 
der alten. ‚Ausgabe, die in den Zuſammenhang zu 
gehören. fcheinen , quägelaffen: . Uebrigens zeichnen 
in dieſem Bande außer deu anipn . Reden von denen: 
die letztere vorzuͤglich gerathen if, die Erzählungen 
Nro, 2 die Kseundliche, ‚Nao, 10 das. Gewmißen, 

ro. 13 Mütserliche: Liebe. und weiblicher Wleuth 
und Npo. 14; Julius J vor allen aus. 200 


.- 
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Schon in diefem Vandchen bet der Vif. u 


in ber ältern Ansgabe ©. 79 vorkommende Sedichi 


am Grabe reines güten Lehrers und den Troſt m 


Sina &, a6z unterdrüdt. Zah lreicher ſinde die Ku 


Kaffıngen’in dem =. MWönktben, ht ‚welchem Re. 


NRummern der vorigen Ausgabe vermißt, wie Kr 
m des Perjent &:rey, eh eine Sreunbiun 


6. 139, bie groͤßliche Erzaͤhlung mit der Heben 


ſchrift: Die truurige Ueberraſchung S. 139-165 1 
Lino an den Mond ©. 222 und. die ‚Btegte 5: zug, 
Das Gluͤck des Lebeiid , Die dem Brf. wahrſchernlich 
su” ſchwer für junge Dräbchen bimttd, Unter den 
Erzählungen’ iſt die in nem fortfaufiden Nummern 


fortgrfegte ; die Regerfomtite, die ruͤhrendſte. Auch 


Alfred von. Willingen, das Leben: in der Stadt und 
das neue Jahr haben viel einnehmenbes. Den Aus 
drud ©. 112,,Seine Krankheit‘ hatte auf einmahf, 
ganz gegen die. Hoff numg (Erwartung) des Arz⸗ 
tes, eine erwunſchter⸗ Wendung bekommen. hat 
der Vrf. überfehen, Gluͤcklich iſt der ſchon in ber 
Necennon der erſten Ausgabe gerühmte , „gung. im 
Boffiichen Geiſte gebichtete Geburktag ©. 134 
141 ausgefallen. Pie ©. 169 erwähnte Folter, 
bie wenigſtens in ben öfterreichifchen Staaten · laͤngſt 
abgeſchafft iſt hatte für Rec. etwas unangenchmes, 





Müc) dieſes Bandchen hat einige kleine Siebe 


Zufäge wie 194; 239 u: fi W. * Belchrend dor al 

lem: iſt das Vermoͤchtniß des Vaters an Sophie 
©. 232—250 und toeffend das Gteubensbefeintnif 
des Vrfs. über die Menſchen ©. 241, Das Rec. dem 
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Chlufe diefer- Kerenfion  nads bepfegt:. : Die Men: 
ſchen ſind im der Aegel beffer. als wir. fie und ge⸗ 
wehrlich vorſtellen, und ſelten fo gut; 0/6 fie ſchei⸗ 
nen wollen. Nicht Boßheit AR: ihre Erbſande woh 
aber, Unzuperloͤſſigkeit, Anbeſtaͤndigkeit und vn lei⸗ 
diees Strebin aach Meinlichen Duigen 
: Res. haft» daß der: Vrf. die Bleibe —— Sur 
genbfhrifien. mit dieſem Werke norbunicht geſchloſ⸗ 
fen. haben wird, . Es waͤre eine verdienſtliche Ar⸗ 
beit, wenn er den. ganzen Epsins ber. eürem gebil⸗ 
deten Meibe nöthigen. Kenntnöße- in einer Heinen 
Reihe. vop, Bändchen auszuarbeiten ſich eutſchloſfe. 
Die gebildete, Sprache. uns das Binnehinaiibe: 
Erzaͤhlungen deu Mef. iſt aufeinen andrrui@cheife 
ten bekanm genug , unb bedorf daher an Diefems Srie 
koam eines Ewebnuns· Er) J DE 
ai 
in Eines PR PR Ci eimereauſcher 
Leſebuch zunüchſt fhr Märkten, von’ Jatob 
„ante | Srenffast am Mäpn dep. "Zei, Mile, 
"mans. 1810. Hin I 8. mit ng Arte, 
mb un „Bigmert ia 
% Mlued Bit Cabhien &i Bilder , ups, 
Leſebuch, zur Belehrung, und ee für; 
- Söhne und Küchter von Zakpb Glatz. ig; 
fügfjehn Kuptfern. Mien. haw· Su Be 
er ze — MP ER Sure, 


n. X “a ’ vn ie 
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Schon in diefem Vauͤr 
in der ältern Ansgabe ©. 
am Grabe reines güten Kei 
Lina G. a63 unterbruͤckt. 
laſſungen/ in dem =. Baͤndt 
Nummern der vorigen Aus 
Blumen dei Perjenz G.n 
©. 129, bie grͤßliche Er 
ſchrift: Die traurige ·Ueberr 
Ling an den Mond G. 222 
Das Gluͤck des Lebets, die 
zu ſchwer für junge Maͤdc 
Erzählungen’ iſt die in nenn 
fortgrfegte ,- die Negerfami 
Alfred son Millingen‘, ba: 

das neue Jahr haben viel 
brud ©. i12,,,8cite Ki 
ganz gegert die. Hoffnv 
tes, eine erwuͤnſchtere 
der Vrf. uͤberſehen. ©! 
eccennon der erſten Au 
Voſfiſchen Geiſte gebid 
141 ausgefallen. Die 
die wenigſtens in ben f 
abgefchafft ift, hatte 
Müch dieſes Vaͤndche 
Zuſaͤtze nie 104, 21 
lem iſt das Verm 
©. 232—250 und 
des Vrfs. über die 
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PM wie der Mond; die Soune, die Erde, 
— das Pflaägenreich, das Thierreich 
— igen Thieren. Seite 96 — 112. Der 
nn anf-die Weflimmug bez weib» 
18 6. 113-116. Gut gewählt, Rab 
h — folgenden proſaiſchen und metriſchen 
Darunter Rec. den Freßer ©. 133 
lung unter der Yuflchrift ; der Hp 
1cht ©. 144, mit andern vertauſcht, 
ımlung aber mit mehreren befonbers 
nd Gleim’fhem. vergrößert zu, Gehen 
e. Die zwey Dialogen ©. 146. und 
dem Rec. nicht angichend genug, und 
F ne Lieder für dieſe Sapımlyng zu wer 
— mal Eins macht den Beſchluß. 
— mentar » Befebudp pälf Rec, Diefe Heine 
che brauchbat , qugnahl wenn fie in der 
— einem andern an, Umfang und Barigtäg 
bunden werden kaun. Da dieſe Summi 
— inder, die erſt im ,Befag.. {6 üben, br 
Es ſo wäre‘ es zu wuͤnſchen, wenn ber Krf: 
um, pten Curſuͤs fuͤr reifert Maͤbchon von ef; 
i$ 10 Jahren bearbeitete, „Kpeplich ‚find dig 

Werke des Hrn. Vrfs, die, Minona , Zins 


Ü Jene für das erwaͤdnte Alfer herechnet, eben 
= glaubt Rec. eine „wichhaltigere Sammlung 
u. h 





dedern fir Mädchen, mit, 
die Würze des Lebens ,, ynd. einen. veſcutlie⸗ 
—— der alten Erziehung. Hoch immer . 


iſſen. rer el 
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Nro.1. Unter der Menge: der elententarifchen' 


Lehrbuͤcher zeichnet das vorliegende des Hrn. Conſ. 
Rathes Glatz durch mehrere: :bedeutgnide. Vorzuge ſich 
dus. Da noch bis jetzt fuͤr die weibliche: jarte Yu: 
gend im Ganzen zu wenig geforgt worden -ifk, Jo ber 


ſtimmt Hr. Gluß dieſes Meine Werk -zunächft diefem 


Geſchlocht. Gin zweyier Vorzug diefer Gchrift iſt, 


daß fie von dem Leichten zum Schweren ſtufemweiſe 


fortſchreitet; ein dritter Die gute Wahl: der darin 


vorkommenden »grofaifchen ‚md gereimten Wuffäge , 
‚gar Uebung im Leſen beſtimmt: ‚ein vietter der: rette 
corrette Druck. Der Hr. Vof. ſchließtdreſe Peine 
Schrift ſeinen uͤbrigen fuͤr die weibliche Jugend be⸗ 
arbeiteten. an, weil das in der Rehm'ſchen Buch⸗ 
handlung herausgrkominene A BC⸗ und Leſebuch 


im Auslande, buchhaͤndleriſcher Verhaͤltniſſe wegen, 
faſt ganz unDefangt ‚geblieben iſt. 

Mit der Vuchſtabenkenntniß King: der Berk. 
"on, und fügt dann Heine einfplbige. Saͤtze und Gr: 
sählungen hinzu. . Es folgen Erzählungen i in mehr: 
fölbigen Wörtern, anfang® mit, dann ohne . Tren⸗ 
nung der Sylben, alle ganz nah der Faßungskraft 
des Kindes und mit Ruͤckſicht auf ſeine herrſchende 
Unarten eingerichtet. z. B. das reinliche, das or⸗ 
dentliche Mädchen, das folgſame Kind, das eigen, 
fiunige, unartige Maͤdchen, die hoͤſtiche Emilie, 
die fanfle - ‚Karoline , die- dankbare Sophie ; die ge: 
fügtige Doris , die aufrichtige Tperefen. ſ. w. Roc 
einmahl folgen S. 90 einſſthige MWoͤrker mit Tatel: 
niſchen Zittern, dann kurze Auffäge über Naturge⸗ 


| 
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‚denftände, wie: der Mond, die Sonne, bie Cr, , 
‚dag Gteinreich , das Pflaigenreich, das Thierreich, 
‚etwas von, einigen Thieren. Seite 96 — 112. Der 
Menſch „mit Rüdficht auf-die Beſtimmung deg weib⸗ 
lichen Geſchlechts ©. ı 131 16. Gut gewaͤhit find 
die von S. 117 folgenden profaifchen und metrifchen 
‚Erzähfungen. Darunter, Rec. den Freßer ©, 133 
and die Erzählung, unter der Luſſchrift ; de Hel⸗ 
und. Der Reitknecht ©. 144 mit andern -vextaufcht, 
bie ganze Sammlung aber mit mehreren beforderd 
Geliert'ſchen und Gleim' ſchen vergrößert zu (hen 
‚gewünscht hätte. Die zwey Dialogen. ©. 146. und 
.153 ſcheinen dem Rec. nicht angiehend genug, und 
Aur drep kleine Lieder für dieſe Sammlung zu we⸗ 
nig. Das Einmal Eins macht den Beſchluß. 7 
Als Elementar » Lefebuch haͤlt Rec, dieſe Heine 
Schrift für ſehr brauchbar , aumahl wenn fieinder - 
Folge mit einem andern an, Umfang und Barietäg 
gröfferen verbunden werden .Tagn.. Da diefe Summi 
lung fuͤr Kinder, die, erſt im ‚Lefen: fih üben, Lt 
fimmt iſt, fo wäre‘ ed zu wuͤnſchen, wenn der Krf: 
einen zwepten Eurfüg ‚für reifere Mädchen von ef, 
wa 8 bis 10 Jahren bearbeitete, Zrevlich find die 
| andern Merfe des Hrn. Vrfs. die, Minona, Idnng 
und Theone fuͤr das erwähnte Alter. Berechnet , eben. 
in ihnen glaubt Rec. eine ‚reichhaltigere Samsglung 
von Liedern für Mädchen, mit Ruͤckſicht auf Be; 
fang, die Würze des. Lebens ,. und einen weſentli⸗ 
chen Beſtandtheil der alten Grin m immer . 
u bermÄlfen. 


(40) = 
Bes. Ein zur leichten und ünterhaltenden 
Ereluͤre in ‚müßigen ‚Stunden beſtimmtes Wert, Die 
trefflichen Abbridumgen fehienen dein Vrf. ſo Behlich : 
‚und gut gedacht, daß er ſich mit: Besguligen - ent: . 
ſchloß, einige feiner Mußeſtunden zur Anautbeitung 
eines Commentars mie Benutzung der beſten natur⸗ 
hiſtoriſchen, technologiſchen und anherer Werke zu 
verwenden. Dam zu Folge Bamı- der Eommentan 
nur wit Ruͤckſtcht auf die recht ſchoͤnen Kupfen ber 
urtheilt werden, und da die-Fepteie ubrzägtich gut 
gerathen find, ſo ſindet· Qec. auch an.dim die Ab⸗ 
bilducten begleitenden Texte nichts auszuſetzeu. 
+ Su fünf Abtbeilungen gibt das Bilbercabinet 
Gegenſtaͤnde aus der Naturgeſchichte der eigentlichen 
Geſchichte, der Künfte Und' Gewerboe, der Voͤlker⸗ 
kunde ainb der Mytholdgie. Die erfte diefer Ab⸗ 
theilungeh -Hiefert- "din enb· und das Kaninchen, 
den Bcherunde dad Nenuthier, den Slephanten-und 
Dir a die Eule, die Dattehr und" die Ko⸗ 
Tospafuer VBakaunt if die anmuthize Ergähfultge: 
Manier dub Gr: Vrfs. Von’ der Treue des. Hun: 
des. haͤtten noch zeit mehr Anekdoten angeführt wer⸗ 
den Sunmxen. Ewas tbinantiſch kommt derſelbe Nen 
fee · Jrauz Schehern aus Stochotn nach Lapp⸗ 
land,nach. Gfoͤnland und naty Oſtindien. x 
| Sehr gefaͤllig find in der zweyten gefchicheli: 
chen Abchellung did: zwer Grzaͤhlungen wem Kalfer 
Seien U; uhr die Todeaicinin der werfen und 
eig Monnen Mlechenlando/ Suocns und des Eos‘ 
trates werd. mauqe ange aut ruyreud jepdr: 
do 
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Be bein Kupfer, das Yes Soecrates Wſchied wen 
feinen Freunden vorſtet, weiß Rec. nieht, "ob es 
der Autike gemäß. ſey, ‚den pam Tod Verurtheilten 
gefeffelt und angeſchmichet vorzuſtellen, da es, wie. 
der Commentatos ſelbſt bemerkt, Witte war, die 
Verurtheilten, nach, dem ſte Din Giftbecher geleeret 
hatten, im Gefaͤngniſſe auf und ab gehen zu laſſen, 
bis ihre Fuͤße ſchwetvwurden, und Re bald barauf 
orſhnden. Die verhte, beöber: ‚Helden find uͤbri⸗ 
Der dritte eöfamict ſtent technologiſche War 
derungen. vor. Wie wichtig die Kenntniß ber Ta: 
nologie fur dan ungen MWelrbürger ſeyn mag, und 
ſo ſehr fie imrımferen Beiden empfohlen worden iſt, 
(6 zweifelt. Mec. doch ‚:0d- Rupfery: fie inoͤgen noch 
fo fleißig und · darſtellend bearbeitet ſeyn, allein hin; 
laͤnglich ſind, den Veſchauern einen deullichen Be⸗ 
griff der verfchiebenen Haubehierungen and Dewer⸗ 
be der Menſihen beyzubringen. IE dan Merkfaͤt⸗ 
ten bit. muß der Züngfing bie Bearbeitung ımd 
Umformung bes nmuiniäfaltigen Naruepreducte Pen: - 
nen leruen. Die drey dierher gehörigen Kupfer flel: 
len uͤbrigeins den Vaͤrber, den Lichtgießer, den We— 
ber, den: Schnad., den Mahler und den Bildhauer 
vor. Den Pipieeimade dat Re. ⸗ "ungern babep : 
vdermißt. | 
Ä „Dierumterdre-siegen Wötheilung vorteänende ' 
Vbltentunde führt Earin auf Reifen ion. Die Refe 
 beräffe. nur bie Gegend um’ Wien, Deflerreich und 
eines; Theil von Ungarn. Freylich ‚hatte viel mehr ° 
Sabfg. 1810. 4. Band. 8. 


x 
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über das lehtere Land geſogt werden koͤnnen. Aber 
wahr iſt die Bemerkung des Verfs. © 170 über 
das Elend der ungeifchen, Bauern in. bem frucht⸗ 


‚ barften Lande. Wo keine: Cuitur if, " if auf 


fein Wohiſtand. 

Ein artiges Kupfer drängt die gefammte Ost 
terlehre der Griechen und Roͤmer auf einem Blatte 
zuſammen. Eben fo kurz, aber doch fuͤr Anfaͤnger 
befriedigend, iſt die Beſchreibung der zwoͤlf oberen 
Goͤtter und Goͤttinnen, und kraͤftig die Stelle ©. 
174, 175,. wo Theodor auf die Schönheiten der. 
Natur und auf die. Größe ihres Schoͤpfers aufmerl; 
fam gemacht wird. Daß übrigens der Sterndienſt 
ſpaͤter als der Eultus ber. Fetifche geweſen ſeyn fo 


te, ©. 179, bezweifeit Rec. 


Ser Hr Vrf. hat in diefem Werke einen Ber- 
ſuch gemacht, wiflenfchaftliche Gegenſtaͤnde, in en 
anmuthiges ‚Gewand gekleidet , der Zugend: berzu⸗ 
- bringen. Rec. billige dieſes misper& utile dulci, 
‚und glaubt. daß dadurch der Jugend Intereſſe für 
"die folidere Bearbeitung der Miffenfchaften einge⸗ 
flögt werden Tann. Vielleicht wäre es nicht -unge: 
rathen gewelen , diefen fünf Abſchnitten noch eine 
kurze Cthnographie bepzufuͤgen.. Doch mußte, wie 
De (chen bemerkt bat, der Vrf. ſich auf die e ihe 
serbenen Rund heſchrunten. er 


u 
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Didagsgik 


Epterffnte Wahrheiten nach den Vedllefntſſen 
unſrer Zeiten in Briefen, von Michaef Ra, 

ſetan Hermann , k. k. Scufendiftrifrsautfe 
3. her im Kaͤadner Bejirfe, Konfitsrialtach und 
- Pfarrer zu Dehlau. Prag , bey Raſpar Widi⸗ 
wann. 1810. 171 © 


| Wir kennen bereits unſern Verfaſſer als einen 
Mann von gebildetem Verſtande und geradem Sinne. 
Als folcher ericheint er auch in diefer Echrift, die 
viel Gutes enthält und geleſen zu werden verdient. 
Sie bat indeg einen großen Fehler, auf den wir 
dorerſt aufmerffam machen , ehe wir bie Vorzüge 
andeuten » die ihr nicht abgeftritten werden fönnen. 
Diefer Fehler liegt darin, daß der Berf. ſich das 
Publikum, fuͤr welches er ſchrieb, nicht ſcharf und 
befiimmt genug dachte. Er wollte, wie es fcheint, 
vielerlep Leſern nuͤtzlich werden, und ‚bat dadurch 
die Brauchbarkeit ſeines Buches ſehr beſchraͤnkt, 
und die Möglichkeit herbeygeführt, baß es in man⸗ 
"ber Hinſicht eher ſchade als nüge. Mehrere Brieſe 
ſind an Juͤnglinge und Maͤbchen gerichtet, und ganz 
brav geſchrieben. Aber darf man es wohl wagen, 
die Schrift der Jugend ‘in: die Hände zu geben, 
‚wenn man weiß, dap in derfelben von Vergehuns 
gen. gegen die angelobte Enthaltfamfeit mancher ka⸗ 
noliſchen Geiſtlichen, von ausfepeifenden Patıch 


De 
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lichen begangen ‚werden, becopft z ſondern a 
ihre Wirtoſchaft würde unendlich viel dabey gewin⸗ 
nen, wenn fie brave und fadoerftändige ʒrduen 
hatten. ‚Nach dem Ausſpruch bes weiſen Sirads 
muß da, wo die MWirthfchaft gedeihen. fort, eine 
Frau im Haufe fegu. Nah den weiſen Abſi chlen 
* Schoͤpfers ‚muß der Miehn eine iym gleiche Ge⸗ 
hülfinn und eine. Stuge feiner Ruhe haben, die er 
nur im ven Armen einer liebenswuͤrdigen Gattina 
fiadet. Eip. 36 24. 25. Warum äber weder die 
geiſlliche noch die politiſche Stelle von diefem Mits 
tel Gebrauch machen wil, ift meine Sache nicht · 
gu unterſuchen.“ | 
Vexnüunftig und tm Geiſte gef ſpricht der 
wurdige Vrf. über faiſchenr Religionseifer. Nach 
dem en dem, an den ſein Brief gerichtet iſt, ver⸗ 
ſich ert hat, ein intolerantes Wefen .gegen Anders⸗ 


denkende ſey wahre Beleidigung der Gortpeit ; fügt 


er: „Zweifeln Sie noch daran, ſo richten Sie Ihr 
Augenmerk auf Jeſum, den Stifter einer Meligion, 
zu der Sie ſich bekennen. Wer kann den "gpiren 
des Vaters im Himmel beſſer wiſſen, als ſein Sohn, 
Der aus: deffen Schoofe auf.die Erde Fam ? Und’ da 
wir. wiflen, daß es deſſ en Speiſe und Freude war, 
den Willen ſeines Vaters zu thun, "fo brauchen wit 
AN. wenn wir wiſſen wollen, wie wir uns dem 


WMillen Gottes gemaͤß gegen Andersglaubende be⸗ 
tragen, ſeen — ‚darauf zu ſehen, wie ſich Jeſus 


gegen ſie hefsagen, ‚hat. "Und was ſagt uͤns dig hei: 
lige Geſchichte von iym ? Hater Henfer und Scharf 





viehter zur Verbreitung. feiner heiligen Religion ges 
braucht? oder hat er diefe und ähnliche Zwangs⸗ 
mittel feinen Apofiein: empfohlen? Nichts. weniger 
As dad. . .. Jeſus machte Liebe zur Grundlage _ 
feiner Keligion, und die Apoſiel bauten darauf fort. .. 
Nie rögte Feſus unverſchuldete Fehler und Jerthuͤ⸗ 
mer. bed Verſtandes, wohl aber nicht genchtete: 
Berderbniffe des Herjen?, Er duldete ja zwey Ga⸗ 
mariter, weil ihr Wandel und ihr Herz gut mar. 
Er lieh es ja dabep bewenden, daß er irrenden, 
aber ſonſt ehlichen Schuͤlern ſagte: „Ihr wiſſet die 
Schrift noch nicht,“ ohne mit Ungeſtuͤm ſie ihres 
aͤpoſtoliſchen Amtes Für verluſtig zu erklaͤren. „Sie 
wiſſen es, doß ung. das Orundgefeg unſrer heiligen 
Religion zu einer alles umfaftenden Menſchenliebe 
verbindet, Kraft dieſes Gefeges find wir ſogar Die 
ſchuldig su lieben, Die unfere Feinde find, um wie 
viel mehr. nicht .unfere andersglaubenden Bruͤder, 
die uns nicht beleidigt haben? Verdienen ſie wohl 
darum unſern Haß, weil fie in. einem oder dem 
andern Puncte anders denken, als wir? ‚Wäre das, 
ſo haͤtten fie ja auch dag Recht, und zu. haffen, ivell 
auch wir anders denken als fie.“ - Ungeachtet fi 
auch, in den Öfterreichifchen Staaten der Geift hrifls 
licher Duldſamkeit ſchon feit langem nach allen Sei⸗ 
ten hin regt, ſo ift es doch gut und Ipbendwerth.; 
wenn Männer, die ſelbſt Prieſter And, wie anfer 
Vrfe, ſi ch bemuͤben, „.die noch bier und da vorfind⸗ 
lichen Ugberrefte kirchlicher Intoleranz wegzuſchaf⸗ 
fen. Dief ift dem GSeiſte des Chriſtenthums, fo wie 
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| ben Winſchen des guͤtigen Men yon Deka, 
‚reich, gugemeflen ,. der: nech grůerlich in einer aller 
bachſten Neſolution lagt 2000Ich werde niegu | 
Seh ua Gepartikau des Haſſes und 
der un gerIch t aſt e u Vorurtheine (ge 
gen bie Propeflantekdıie Meinen Staa— 
sen, wo echter Geiſted ex Vertaͤgl ichkeit 
und gegenfeitige Achtung der verſchie— 
beuen Reebi g Komspartheven berrſchi, 
ans Light. treten. Dieß ſed zum Ehe der 
vorliegenhen Echrick genug, - 
ame ten 
| kegend⸗ ber Menſchenllebe, ‚ober er Beil ri 
“ Tither "Liebe: und Wohlthätigkeit gegen die 
Mitmenfhen , ‚aus den Biographien der 
Heiligen. gezogen· Ein Erbauungsbuch für 
Thelſien ‚von Ale, Parisef, der Theologie 
Doctor, Ehrendomherr in Feitgerig, Di 
.. 'xeetor ber. f k. Normaffchule in. Prag und 
Mitglied der Dbe rlaufig’ scheu gelehrten Bu 
ſellſchaft in Goͤrlitz. Prag, hop Kafpar wi 
- mann. 1809."245 ©. Bo 
mo . 


Der: -Betf. hat nicht. gang. niet, wenn er 


‚in der Vorvede behauptet, daß die Menſchenſiebe 


heut zu Tage unter dencEhriſten immer mehr fine, 
undyspin nicdriger Eigennutz und wucheriſche Habs 


ſuucht uͤberhand · nehmae auch iſt micht zu idugnen ⸗ 


daß die Auſſteliung von Veyſpielen chriſtlicher Siebe 
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und Wolchaticreite eines der? wirkſam fier ee 
gen‘, Guipfindungen bes Wohlwohend zu wecken, fo 
wieda Be pfplel. überhaupt. mehr zuewirken geeigs 
net: ifbatd: Schrei; Emahnung und Warnung. Wird 
es vollends genommen aus dem Leben ſolcher Mens 
ſchen, die-ein Nimbuß on Heiligkeit umgibt, und 
für die das Volk bereits: ein günftiged Vorurtheil 
hat, ſo iſt es ſeines Eindoucks und Einſtuſſes um 
ſe ſicherer. Aus dieſem Geſichtspuncte: betrachtet, 
kam man es den Schrifiſtegern der katholiſchen 
Kirche um fo weniger mißdeuten , daß ſte durchvſo⸗ 
genannte Legenden auf das Volk zu wirken fuchten, 
da es unter ‚denen, die fie bpitig zeſprochen hat. - 
piele ausgezeichnet tseffliche. Menſchen gibt, die ih⸗ 
sen Mitchriſten allerdings als Muſter aufgeſtelt 
werben koͤnnen. Zndeß iſt es nicht unbekannt, 
welcher Mißbrauch oft mit dem Legendenweſen ge⸗ 
trieben worden iſt, und wie man bad durch fabely 
hafte Erzählungen zu taͤuſchen bald durch abge⸗ 


ſchmackte Fictionen Phantafle und Gefuͤhl irre Wo... 


leiten ,. balb durch übertrichue Lob reiſungen der 
geſchilderten Heiligen der. guten Sadı zu fchoden , 
bald durch Erhebungen ihrer Schwächen und Vers 
irrungen zu preiswurdigen Vollkommenheiten und 
Zugenden die Wernunft- irre und Aus Herz auf 
Abwege zu. führen, feinen Anftand nahm. " Hufge 
Härte Schriftſteller der katholiſchen Kirche ſelbſt ha- 
"den ſuh in-ben.neuern Zeiten wiederhohlt gegeſiniſol⸗ u 
che Fehlgriffe ettlaͤrt, den Umnn, der inſo vjecten 
Legenden ‚Ing, aufgedeckt, und in Hinftcht Auf die 
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Wuahl derſelben alle Voerficht cupfobten. ‚Shen tin. 
me iſt nicht ohne Wirkung verhallt, und wir ha⸗ 
ben in den letzten Dertnnien wirklich fo manche 
Sammlungen von Legenden erhalten , bie, weit ent⸗ 
feent , ‘der Vernunft. Hohn zu fprechen, dieſelde 
vielmehr gebührend ehren, und ſelbſt von Nicht 

Katholiken ohne Unftoß und mit Srbauung gelefen 
werben koͤnnen. „ 

Die vor und fiegenden Legenden verdienen Em; 
vfehlung und Auszeichnung. Sie gehören gu"den 
befferen,, ja beften, Die dem Rer. vorgekommen find. 
Ihre Tendenz if, durch, Aufſtellüng mufterhufter 
Bepfpiele von frommen, durch die. Kirche ausge: 
geichneter Menfchen, denen Wohlthun Freude war, 
‚bie Leſer zur Xheilnahme an dem Gluͤcke Anderer zu 
erwärmen, und ihr Herz mit Menfchenliebe zu er 
‚ füllen. Das Buch iſt geeianet , feinen Zweck zu ers 
reichen. Mir finden in demfelben in fünf Abſchnii⸗ 
ten 68 Heilige, männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes; geſchilbert, deren chriftliche Liebe. und 
Wohlthaͤtigkeit ſich theils durch Unterſtuͤtzung der 
eEirmen und Rothleidenden, theils durch Bedienung 
der Kranken, theils durch Befreyung der Gefange⸗ 
nen, ‚theils durch Belehrung der Unwiſſenden, theild 
durch edelmuͤthige Behandlung der Zeinde und Ve⸗ 
leidiger geaͤußert hat, U— 

Wenn Re. diefer Schrift im Ganzen dad * 
der Zweckmaͤſſigkeit ertheilen muß‘, fo kann er doch 
auch nit umbin, zu bemerken, daß der Vrf. ihr 
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noch € eine gröfere Voutonimenheit hätte geben koͤn⸗ 
sen. “Hier” und’ da Fommt’in berfefden dehri do 
noch Manches vor, 'wasntit den -Grimdfiigen' einer 
gelduteiten "Moral nicht ganz vereinbar tft, und 
was daher nicht als Beyſpiel aufgeſtellt, fordern befr 
fer mit. Stillſchweigen hätte übergangen werden fol: 

len. Daß 5.8. Bincenz von Paul (wie ©. 
i2 erzählt, wird) die Galeeren⸗Sclaven fo herzlich 
liebte , daß er ihre Feſſeln kuͤßte, und folche für. fie 
ja tragen wünfchte, daß Karl: Borroma fein 
Erbtheil von. 40,000 Ducafen (nach ©. 19) an Ei⸗ 
nem Tage unter nothleidende Familien vertheilte, 
und Fauſtinus (©. 168) den Martertod ſehnlich 
wuͤnſchte, iſt in moraliſcher Hinſicht mancher Miß⸗ 
deutung faͤhig, und kann ſchwerlich zur Machabmung 
empfohlen werden, Wenn von Iv ha nn, dem 
Almofengeber, ©. 9 bemerft wird: „Je mehr 
er ‚am Nothleidende ausſpendete, defto mehr Vers 
mögen erpielt' er’ von der göttlichen Vorſicht, we 
mit er denfelben 'wohl thun koͤnnte,“ fo fcheine es 
doch nicht, dem alſo zu ſeyn, da man ©. 8 lieſt: „daß 
von 8000 Pfund Goldes, die er bey dem: Antritte 
feines Hirtenamtes überfam‘, bey ſeinem Tode nur 
noch eine einzige kleine Goldmüůnze übrig geweſen 
ſey.“ Der Sii iſt plan’ und populaͤr, aber die: 
Sprache nicht rein von obſoleten Ausdrcen und 
Movintialismen. 
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Shere &ipafer. Enckälg Heligtenagunb Ei 
” gelehre für die jünifhe Anand, ſomabi 
männlichen,als weiblichen Geſchiechts - Bes 
‚gednet ugb rrklärt in«ber heiftgen; (hebakit. 
ſchen) Spuache; auch nüberſetzt ih die Sorn⸗ 
de vet Deutſchen, don Het Homberg. Si 
Jahre sög-fı 808). Wien gedrudtt' bey Georg 
Draſchankd Er. diutſch and hebraͤiſchem Buch; 
drucker Hub ——— am alten ‚Kiemmartte 
Rroꝰ 29. 8 489 © 


039 2 


⁊ 


- 
W 


er 


Vorliegendes Wer? wurde, ‚wie es Recen ſenten 
ben zur naͤhmlichen Zeit bekannt ward, Bereits im 
Dorleptent Suinqueiaium’ dei; verfloſſenen Fahrhun⸗ 
derts verfaßt. Zwar wuͤrde die Pekanntſchaft⸗ mit 
der: ‚ehiftehungsgelhichte dieſes Hroducts deh Ber 
ſern unfeter Annalen , fo wie jede, der bei Jort / 

ſchritten zum "allgemeinen Veſten mit Vergnügen 
‚ entgegen fiehet , und daher die mannigfaltigen Hins 
derniffe , die durch ſo verfchiedenartige Machinatios 
en: Dielen Progrefien mit Macht fich entgegen daͤm⸗ 
men, befzitiget wuͤnſcht einiges Intereſſe gewaͤh⸗ 
Je lieſſe nur der, einer Necenfion vorgezeichnetk 
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Gefchränkte Raum es zu, diefefben in ertenfo aufſu⸗ 


zählen. Vielleicht — bey einer andern Gelegenheit. 

Die, Regeneration der. mebifchen Nation, Vie 
faſt in allen Rändern Europens, mehr ober weni: 
ger im erden ift, zu dee Joſeph der Unvergeß⸗ 
che, während feiner, Feiden Hure allzukurzen, Regie⸗ 
rung die erſte Idee angab, "und die feinen Lorbern 
Die unverwelkbarkeit weit ebidenter als alle blutigen 
Trophäen rauchender Sräbtl’ und verheerter Yänder 
gufichert, bat Mehrere taibnivoile, mit Muth und 
Kraft ausgeruͤſtete Dränner diefer Nation Beivogen, 
den aͤnßern Einwirkungen der Regkerungen, durch 


Belebung eines innern Funken bep ihren Glanbens. 


genoffen, die Hand zu bieten. Da nun die Res 
ligion zur Erfühung allge Pflichten des Menſchen 
gegen Menſchen, und vorzuͤglich Die bed Buͤrgers ge⸗ 
gen den Staat, das kraͤftigſte Vehikel, ja das ein⸗ 
dige Schwung ; und Triebrad ift, fo liefen einige 
diefer Edeln „und zwar Bewohner des, Äfterreicht: 
ſchen Kaiſerthums, denen beydes, ‚das Wohſ des 
Staats als ihrer Glaubensgenoſſen ‚gleich nahe am 
Herzen fiegt es fih angelegen fepn , den ‚Religie 
gionsunterricht, der Dep. Biefem Wolfe bis jett no 
Bloß im Rertiren des wentalzucht nebſt dem Studio 
des Talmuds und ſeiner Epitome heſtehet, und 200 


Die Srundfäge des reinen — nötteg # 


nem Schale von, Mebendingen vergraßkn leg 

in. Ordnung zu bripgen, By. dieſem Ende — **— 
dieſe auf die Faſſunggkraft ben. Jugend wahhfberkie 
nete Buͤcher, worin die juͤdiſche Religion in ihrer 
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anheit gelaͤutert von gilen bereits duch Klimna, 
Zeit, Umſtaͤnde und. Rothwendigkrit antiquirten 
Teremonialgeſetzen, und weit entfernt von der ſophi⸗ 
ſtiſchen Caſuiſtik, vorgetragen. und eine ungetruͤbte 
Moral gelehrt wird. Zu dieſem wohlthaͤtigen Zwecke 
vereinigte ſich auch Hr. Homberg, indem er ein 
Di cript, welches m bereits ſeit dem Sabre 17905 
‚in. feinem Duftg liegen hatte, mit —— 

welche Zeit und Umſtaͤnde heiſ ten, derPreſſe uͤbergab. 

Dieſes Werk nun, das die Approbation, in 
für den Vrf. ſehr ſchmeichelhaften Ausdruͤcken, von 
dem maͤhriſchen Oberlandesrabhiner, Hrn. M. Bo u: 

‚net, einem Wanne, der i in ‚fo mancher Rückſicht ei: 
nen rähmlichen Vorzug. vor vielen feiner obfcuren 
Amtsbridern verdient, ‚erhielt, zerfaͤllt in zwey Ab⸗ 
‚Schnitten und ı 92 fortlaufenden Sen. ‚Der erfie Ab: 
ſchnitt behandelt die Religion, fo wie der gwepfe . 
die Moral... Sn den erften Gen des erften Abſchnitts 
macht der Vrf. die Jugend auf den Trieb nach zeit 
. Fiche und ewiger Gluckſeligkeit aufmerkſam, fucht 
ihr den. Unterſchied zwiſchen der wahren und ſchein⸗ 
Ä baren Gluͤcſeligkeit deutlich zu machen, und be⸗ 
weiſt, daß ohne Religion niemand glückſelig ſeyn 
| ann. Ron da nimmt er Anlof, von der natürlis 
chen und geoffenbarten Religion zu Sprechen. Die 
indifche Religion ift ihm. der Glaube an und das 
RBerhaltu nach dem von Moſes und den Prophe⸗ 
F ‚gefhrjebenen, 'und durch fie mittelft der 
Krpdition mündlich überlieferten Gefege. ALS 
run aͤtze dieſer Religion. ahumt, er jene von Dajs" 









— (255) un 


monides feſtgeſetzten, und von der Kudenſchaft iu 
den ſpaͤtern Zeiten als Credo faſt allgemein ange⸗ 
nommenen 13 Grundartilel an, die er vorzigfich bey 
‚jenen Gegenftänden ‚wp fie mit den Grundfägen der 
natuͤrlichen Religion übereinfommen „ ſehr ‚deutlich , 
and den Begriffen der Jugend ſehr anpafſſend ers 
elaͤrt, und ſeine Behauptungen. hier wie Aberal, | 
nebſt Vernunftgeümden auch durch eangefuͤhrte Stel⸗ 
len aus der Bibel und dem Talmud erhaͤrtet. Ueher 
den 8. Artikel, nähmlih Offenbarung, laͤßt er 
Ach weitkäufig aus, ‚und. nimmt Gelegenheit von 
der Tradition und Entftehung des Talmuds zu ſare⸗ 
chen , welches auch. bey bem 11. Artifel, von Beloh⸗ 
nung und Strafen, gefchieht ; da hingegen bey dem 
11,und 13. Artikel, vom Meffias und von der Aufer⸗ 
ſtehung der Zodten naͤhmlich, er nur allzu kurz und 
in wenig Zeilen ſich faßt. Weiter paraphrafi te 
die zehn Gebothe, beſtimmt die Grenzen der Ver: 
hältniffe in Anſehung der Pflichten des Menſchen 
gegen Gott und jener bes Menſchen zum Menfchen, 
und fucht bep der jüdifchen Jugend die Idee von eis 
nem liebevollen YIlvater .gegen jene, bey dem 
größten Theile noch herrfchende,. von. einem rache, 
ſchnaubenden Zorngotte zu. vindiciren. Ferner. bes . 
weift er. die "Notwendigkeit des Auffern Gottes: 
dienſtes, rechnet. haptfächlich dazu das Geboth und 
die Feper der Feſttage. Bey. diefer Gelegenheit 
macht es. die Tugend mit dem. Zwecke und der Ver⸗ | 
anleffung eines jeden, ſowohl in, ber Wibel als. im 
Totamıd angeordneten Geft: und Noaſttages bekannt. 
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PER wird ihm Wick, von dent in der Enteec⸗ 
und dem Tempel zu Jeruſalem beſtambeni Eon 
dienſte zu handeln, wodurch er der FJugend einen 
ige auf die Umwandlung’ der jübifchen Nre 
ligion in bie fpter mebifkcitte” gibt, weiche 
fühigerk . Subjecten Eine zeichbatige ziüete: iR 
—— werden kann ·· J 
Dre zweyte Dheil enthalt die Sketentehre Si 
befftniimt Ser Sir. die Pluchten deß Venſchen jagen 
den Rebtninenfchen; fo mie gegen fich ſelbſt ant 
alfet Praͤciſton ſucht ſie der Jugendſo Wi 
nfbäfich zu machen ‚und bie Stiche ihrer Erfituig 
N Kraft und Enirgie ds’ Herj zu legen. Der: 
zuͤglich dringt er in diefſen Stuͤcke auf Vefein. 
gung jener Laſtẽk, die theils mit Orund, und thoits 
niit. ungrund Bern Vlbel der judiſchen Natlon zur 
Laſt gelegt werden, als Wucher, Betrug uͤ. a. m 
wogegen er fie zur "hbeitfamfeir, Fleiß und Ba; 
ierfanbeliebe hir Nachdrut aufjunnitern ſucht. 
Hauptauge iimerk deſſelben fl, der” Intoleran und 
den Religionshaſſe die Wurzel abzugraben, md bey 
allen · Gelegenheitein den Srundſaẽ der Jugend tief 
einzuptaͤgen: duß allgemeine Rachſtenllebe aohue 
Kurt auf Verfchiebenheit in Reiigionsineinun: 
gen, Dad Grundprinzip des echten Judenthums fep, 








Und soeber Moſes noch die Propbetens in-Mufehung 


| we, Pflichten des Monfcen: gegen Anſchen, den 
geeingfien Unterſchied zwitdgeh Sfracliten uud Nicht 
iastiien. PR auſſer bey den ſichben — 

a, J nn Hs 
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Vewerſchaften dens —RXX veleſhen ig 
Ir * en. m . 
on Ber. hebrhiſche Sp. ig ‚fee ‚meh gerathen, 
I Ungedtel Mopujaritoaͤt daß „uergperüdte ‚Ziel. Des 
Es if,. unbe. Zuche für die Zugenb | 
 gefbriehen. , wenn cd ‚feinen. Inase Vbsechen ol 
wothwenbig ſeyn muß iſt die: Keicheit nd dgmfßgifl 
degcht hebräifiig Symche demnach Inyeng, Dep 
u daß fehgyurpige Werke: uug den ujttieen, 











ern Pr arueflgn Zelt ibm ap pi Etut etcat 


du. werben ‚vegbienen. Diefes Mer? „.gum ja.dun 
Style der Mamonide ‚gelsbrieben, „ngrdient alſe 
abgefeen, von feingn, Ibpddenund. wohlgeerdacz 
ten. Zuhalte, As Muſtet einer reinen; und gergein⸗ 
verſtoͤndlichen bebräifchen. Schreibart, Ser. Jugend 
vorgelegt zu werden ‚Auch dex ‚deutihe Stol iſt 

ebr blühen, und edeh,. mnd.ben. Ber. groͤßten Popu⸗ 
larita voll. der. berserpebenbflen, Mugbrüdt, woll ber 

Khönlen und angenchmfign Wilden, fo mis der vaſ⸗ 
ſenbſten Gleichniſſe. diq unfrolbar dein geunſchten 
Cindyucß. hervorbrimgen „Mit einem Mprte — had 





Dame. ift p ausaefolien ; ‚daf 1 Ber Trmattung,. zu. 


der, die Arben eine, würdigen Schulers des A 1 
—— *. u ——— zalifbmuunen ar Ä 
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y) Se: B. Basis da⸗ beneideaswurbine 7 27 
> „Angereicht, ud die Bildung Bien ae en sybie 
. Je in ſo ‚manchem Berrachte waprh.it suofen- Man 
Reg; zü geniegen, indem [1 dual mehrere Safre 

Zayrg: 18104. Bands - R | 
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| Sk: muß hirr angeinerku wwechen, dab dk 
deutſche Ueberſetzung nicht, nur frey und. unabhie: 
gig vom Bebräifchen Originale ift, ſondern daß da⸗ 
ſelbſt ſo Manches vorkommt; welches durd) bie hapii 
critiſche Cenſur eines | bigotten Habbi.. nicht Huf 
wäre, und, um der Wahrheit feinen Abbrüch m 
thun, gu ſagen doch imuimgänglich wothwendig war: · 
Gern hätte Rec. einige Proßen ‚bed Sthls, beſon 
ders aber der Schönen Paraphraſe unſers Vrſs. mil. 
getheilt, waͤre ihm dieſer Aufſatz nicht ohnehin un 
ter det Feder angewachſen. 
. : Sehr . erfreulich war «6. Rear... dieſem Wat 
1 100, fihreibe eilf.hundert, in⸗and auslaͤndiſche 
Praͤnumeranten vorgedruckt zu ſehen. Ein untrug⸗ 
diches Zeichen, einer Seits von dem verdienten du: 
trauen zu bei Arbeit des Verfaſſers, fo wie anderet 
Seits von dem deln Streben fo vieler Iſraeliten 
im Ins and Auslande nach dee Melioritaͤt. 
Obgleich Res. ſich verpflichtet glaubt, dem 
Merdienfie : feine Kronen zu geben, und Hrn. £ 
fur; feinen: bep dieſem Werke angewandten Zeig, 
verbunden mit ſeinem xuͤhmlichſt befanuten Kemnb 
niffen und treffliher Darſtellungsgabe hier oͤffent⸗ 
lichen Dan: zu sollen, ſo kann er Doch den Munich 
nicht unterdrucken, daß es ihm bep einer zwepteh 
Yuflage dies men ale wäre a) ven ger 
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als Lehrer feiner Kinder: in ſeliem— bäytuh 
x. Wongn ſich ˖ auch auf die: väbagspifgen Lalentẽ * 
Auge 1.7 77 ſchluege⸗ daft. ” 








, Us) = on 
ten); zobbhröfch klingeuden, ja: ſeibſte Ver’ Weſhei. 
denheit des Verfs. nahe tretenden Tel’ Inrvie 
Fdfäfeh Ctreſfiche. Worte gen. a9. 21) I kit 
Kilfihern‘, und dem Inhalte des Werks anpafs 
‚jenbern- amziwanbeln. “ So viel Rec. ſich gu”'cki. 
mern weiß, war dieſem Werke bey ſeiner Entftehuiig 
ber Zitel: en na Bas Befeg ZTrnels:, vomn 
WVef. zugebacht. 5) Dem Werke eine Vorröde, den 
Biel, und was bei: wintm Lehrbuche; -beforibers 
über eine Materie, wördber bis jeßt Mb noch: gar: 
nichks geſchrieben fiber, von unumgaͤnglicher Neth, 
wendigkeit iſt, die Uniterrocht omethode näheeeich: bus 
mreffendtotzuſeren, ‚ober: auf Dad: Wenigſte das.“ 
ter der Schuͤler änzugeben, zu deren Behuf die⸗ 
ſes Werk geſchricben iſz; dei ſicher muß der Res 
hglousunterricht bey einem Kinde vom 5, dep: ei 
nem Knaben von 10, und bey eihem Famglinge dog. J 

15 Jahren · verſchiedenartig behanbelt werden, Ueber⸗ 
banpt: gleicht “ein Wach’ "ganz vhne Worrede micht 
undaſſend jenen clenden Hütten, im dentn anzuit 
een einziger Schritte von der Gaſſe gerade zu inh 
Wohmzimmer ‘tritt, und bloß, um Naum / und Ma⸗ 
terialten zu erſparen, von ihren abmſeligen Bewoh⸗ 
nern fo‘ kaͤrglich Tousgeflattet find; welches. doch 
hier der Fall' gewiß nicht iſt. Dieſes Verſahren 
ſcheint Ber, ‘von jedem Vrf. dam Publikum ſchuldigen 
Hothachtumg zu nahe getreten. Iſt es dach den 
Convenien; gemäß, daß der Redner feinem Aubitetiung . 
dgr den Aufange feiner Rede durch eine Werken : 
gung ſich zu empfehlen ſucht, * ſo weniger ſotue 

8. 
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cin Sf. dieſe Obfuchkeit durch einige Seiten ſei⸗ 
„nem, weit groͤßern Sefepublitum zu beweiſen auffer 
Acht laſſen. c) Den hehraͤiſchen Text (wenn ja ti; 
wa ber, Vrf. nicht Der Meinung aiſt, daß es zutraͤg⸗ 
licher ſeye, der Jugend die Grundfäge. der Religion 
uud Moral in ihrer dentfchen ‚Mutterfprache „. als 
in der hebraͤiſchen vorzutragen, und dann der dop⸗ 
‚nften Muͤhe des Vertirens ſich zu unterzi— m), PL 
Behuf der. im Leſen der. hebr. Eprache nicht bin: 
laͤnglich erfohrnen Fogend wit Vocalpuncten ju der⸗ 
ſeben. M Die Ucherfegung nun. nicht Fieber mit 
ganz dyutſthen Lettern, auf das menigfle mit der ſo⸗ 
genannten weiberideutſchen oder , Geny.urenu Schrift 
abdrucken zu laſſen, ‚uud: zwar, aus dem Srunde, 
wiil dieſe Axt Schrift. dan ungelehrten Fuhen über, 
haupt, und der weiblachen Bugend ingbeſondere weit 
gelaͤufiger zum Leſen ole die Quadratſchrift iſt, und 
die Bepterk „im suhhaplächen Werpältniffe, bey dem 
serien Mannender Juden, ala die lateiniſchen Let⸗ 
(em. bey Ans. „gemeinen. Volkeklaſſe der Deuiſchen 
Sehen. e) Den. Sad ©. 183, mo es heißt; „Bin Mo: 
nath iſt Die Beit, binnen welcher ber Mond den Kreis 
kauf um hie Erde macht, nach der Meinung 
Ber Alten; nad der Meinung ber New. 
eın aber wacht Die Erde dieB ewegung, 
welche und der Mend iu machen ſcheint: ꝛ 
in einen der Naturlehre gemaͤſfern ſo wie H den 
Wasdrnd ©. 405, „dem Wuchexer find daher Gott 


und bis Menfchen fpinnenfeind" im einem 


dem ſchoͤnen Bar beſſer — de 








dien. g)y Die eitiäter Schrifitexte ; Ne berein ad 
Mendelſohn überfegt Fid,, noch deſſen unaͤberkreff⸗ 
licher Uebtrfegung anjuführen;: um Beyſpiel uk 
Unterfehiebs' der Ueherfegung des ‚Hrn, & und des 
menbelhrhn'ſchen, will Roec. mur folgende Stelle and. 
führen Die ‚Stelle. JZacharias B. 9. überfegt Men⸗ 

dei obn: be feinen irufalem €.: 87. ‚Die Feſttugg 
des ‚4:7 und 10. Monaths mag. dem ‚Haufe 
— ie" Wonne und Freudentag verwenhelt 
werden; nur liebt die Wahrheit/ und den Frieben 
Hr. H. aber ͤberledt dieſe Stelle ©. 189° ‚Die Tu 
tage des 4.0: 7: und 10. Monatha fallen iu 
Froͤhlichk elt; Frkude mb Schöne Fefttage verwandelt 
werdenz liebi nur. die Wahrheit; liebt dem Jrieden.“ 
Weltcher unterſchied in dem Woͤrtchen' m a g und 
fol Deſonders in Apegetifchee: Hinſicht, und eben 
bey dieſer Stelle liegi, iſt Teiche zu erachten. Rent 
nach ber Ueberfegung Mendelfohng , die auch der 
Zuſammenbang hegtinfligeh s if Friedt uhb Wahr⸗ 
heit der Hauptzweck, mo dann das Faſten gar nicht 
in Anſchaug Tem: Hder · mit andern ante: 
Yu Mabpheis. und Friede heiſcht Gott pam Mens. 
ſhen z durch Faſten und Soflenen kann. fein Wohl⸗ | 
sefalfen fo wenig, als durch Freudenmahle erwov⸗ 
ben werben. Nicht fo. abe: noch der Ueberfepung 
uaſeis Vrfs. Ihm ijſt das Verwandeln des Faſteng 
in Zrandeniae eine sufichernde Belohnung fuͤr Bes 


cdachtung der Woebtheit und Zuhalten des Friebens. | 


Wade the zivar‘, daß Im. ‚Gebräifen die Huͤlfs⸗ 
iintice mo FL: u lolici ur die Fang 
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Zeit amagebriätt ‚werden, nnd das Beitwort rm 
buch moͤgen und Toten übekfegt: werben kann; bach 
entſcheidet bey "Stellen: Diefer. Art ; nach den Regeln, 
eher echten Eregetif, ficher bie movaliſche Tenden;? 
bie: wir. einer folchen Stelle unterlegen koͤnnen, wels 
ches hier um fo mehr: Platz greift, da der Kontert 
fo deutlich dafür ſpricht, ungeaihtet wir dadundh eis 
ne. meſſianiſche Welffagung ‚derer: man. -fo. viele 
gleichfam mit Keulen : in’ den Text hineinatreibt, 
weniger hätten. Endlich I) da mach dem unpunlı 
‚töuten Zerte zu ‚urtheilen und nach der Behandlung 
der Materie gu vermuthen , daß der Verf. fein 
Werk auf die: bereits. erwachſens Jugend berechnet 
hat ‚und mit einem Eltmentarwerke, zum Gebrass 
che für. das wrfte Jugendalter, als Voruͤbung guson 
legendem awſuhen ven — bald: Bumbgtihfi zu 
Befinden. De a 32 3 4 est 


— E—— re —— En dem *5 
naſcum Ser Augeburgiſchen RR“ 
nn Wwanbeen"in Sermanmn ſtabt. ee 
—4. Ah ni Mus I. 
arte Unsinlen der M ichiſthen — 
Zahrg. 1803 S. 795 ff. mid Fahrg. 1805 B. II. 
©. 62 ff. wurde von mehreren“ Inguguralfchriften 
ber Lehrer an dei. proteflantifchrt Gymnaſtumin 
Hermannſtadt Nachricht gegeben, und eine Wuͤrdi⸗ 
gung · des literariſchen Warthrs derſelben beygefuͤgt. 


— 





el) — 


— bier, ‚am : her Vollſtaͤndigkeit der Auna⸗ 

Ien willen, eine Kane Ueberſicht der ſeither erſchie⸗ 
nenen Schriften dieſes Yet, Beh. Zeit zu Zeit 
ee werben wird. 


Par animae —— generali- ‚dissertatio 
obro loco.igter professpres.obtinendo. Auc- 


Zore Joanne Conragd. Cibinii 1801, 8 13 

Seiten. 

Di bi erfüßt, Basjpnige af, oh 
£ ber Verf. gu leiſten J r ralı = es des 
Sauıg ar Se Bu Ä | 


») De lingun Latina ex augtorikus classicis 
secundum ordinem quendam digestis adr 
discenda. A. Sam. Bachner. . ‘ 


Ohne af riwa⸗ neues a. fühzen ‚ bat der 
Vrf. das Bekannte richtig in einer dem Gegenflans 
be angemeſſenen Schreidan dargeſtelt. | 


9 De Indimagistrorum Paganorum institu» 
tione et officio dissertatio. Auct. Dan, 
Thenph, Heinrich, ‚Cibinii 1803, 8. 13 ©, 


Die Abſicht des Bf, iR, durch dieſe Abhand⸗ 
lung einen Beptrag zur Verbeſſerung des Schulwe 
fens in den ſaͤchſiſchen Dörfern Siebenbirgens zu 
liefen. Er würde aber Ich geleiſtet haben, wenn 


= (day) —- 


en. feine Vemerkungen über - Sie xchr hegenſiaade 
ger zuſanmengezogen⸗,“ und bafıkr Tieber öne at 
brängte Statifif:der Dorfsfhnlen giliefertiihäkte. 
in Be sim 
44) De rei syltestri habita imprimis ad M. 
.Tränsilvahige principatum” reflectione (ki- 
one) dissertatio a‘ quam defendet Joan. 


2 S Indophu Zisghet: Bibel ieb6 &i — 
sr. a2 B sn tr gr 
Bei. Berfi macht mand gute weme tuucen 
uͤber die Maldeultur in Siebenbürgen. Nur iſt die 
Sprache zu affektirt und bunfel. Das beygedruckte 
Verzeichniß der imkändifchem Qolzgattungen tigent⸗ 
lich eine. Arbeit des Pen: Döerfhnlenauffehers v. 
Seren, iſt ſehr ſchaͤrbar. [in 
se Tat rim 2 Du 2 
s) De tribus öimensionibüg dissergatio,guam 
| defendet Mich, Bergleiter nra loco inter 
* Profi G.: :Chbi obtinendo. Eibipii 1907. $ 
— a Bus N ehe 


. 
1 J o.'; ⸗ ern EC - ? 3a. 


: De: Ber. hat feinen Hegenſtand mie. "sick, 
—* und in einem trefflichen Latein behandeit.: : 


"6° De pawla npotebtate / Romanoruin cisse · 
|" Satioy'quam, defendet Joan. ‚Ande. Bugner 
“pre gercCibinii‘ 1807 8 Ta 87° 1 
De Syalb, ei LEN Rn: Br 

Eine je voänige Bearbeitung ‚Biefet 
Gegenſtandes. — 


Ci) 


. 73-De.occasu Imperii Romani, populorum· 
que tum temparis Curupasa, partes äncge 
lentium situ, dissertatio, (quam :pro: lose, 
inter Prof. Gymn. Cib. A. C, solemniter . 
obienas apubi:deſeaaet· aoc Fitath. Ci 
u : binif typidaan, Barth. 1808. 22 ©. 8. 
a 00 BEWUge EZ 
"Die Schweibart iſt in Ganyen gut. Dei Titel 
der Abhandlung iſt nicht beſtimmt genug, und der 
Bef. "verfällt hin urd miedet af fonbertun Bun 
heiiptungen, EZ Pen : Zu}; 
\ us... nk m =. 5 BD 2 
8) De Ostechisdeidufaliss Secrantcaen Institun 
dns undikbdde ;dissı "quad pro: loan: inter 
- Prof. Gyma. Cibi A. G. obtim, pablndefi2 
Andr. Severinus. Gibinii 'yp Joan, Barth. 


.o 
. 
D 


4808. 8 DT .. 44 —EXE a”. 
hm. RZ BE Bauer 2 GE SEE ji: 9 EERTEREIN 
Die Schreibart aiſt zat, aubcbas Manga fo. bes 


—* daß man fi etwas Vorzugliches uher dies 
ſen wichtigen Gegenſtand hätte verſprechen koͤnnen, 
wenn dent: Vif. inehr wo Lu Ansonbeitung hätte 
pelaffen werben. koͤnuen. rein nt ein on vi 


‚9 De asinıze;: iimastalitgee ins. pilloto 
phico. theologioa quam prxa,. loco inter 
Prof. G.:Cib. A. C. solema. obt. ꝓubi- def. 
- Frider. Olert, Cib, typ. Joan. Bar N 1808 
8. 2818. De «. nn 
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Eine eben ‚nicht volkommen veife Arbeit, in 
der auch in möge d dd Swi⸗ bchentende Fehler 
verommen. — | 
0} De: Ronenor um ib Dacia. solamiis. diss, 

Auct, ‘Joah. Filtseh.' Cibmii typ: Mart. 
‚ „Hochmeister. ı 1808. B. 6 ©. Ä 


: Om Se Pr in dieler handlung: Vielen 
gap ‚:zineguterlateinifche Schreibart, nudgenene 
Bekanntſchaft mit der fruͤhern Sefchichte: ſtines Bas 
terlandes, und mit der Verfaſſung des römifchen 
Staats bewiefen.: Durch den Uinhang:s. Dacia: in 
. numinis, antiquis , hat ſich ‚det Vrfe alla agreunde 
Ä it Altern Eecchuchte Sebenburgen⸗ ni 
| fen 
Am Sarfophage Ihrer Dutclaucht, der. Für 

ſtinn Pauline zu Schwarzenberg x. Elegie 
von @& T. Hohler. Wien 1810; bey Kupfer 
und Wimmer; — — 

Diefes Saicht Fr dem Andenten einer Für: 
fan ‚geweiht‘, welche, im Angeſichte von zwer gro⸗ 
fen Nationen, ihren Nahmen verewigt hat. Der 
Verluſt eine MNutter weiche ſich für die Pflichten 
ihres Perzens it fo erhabenem Muthe opferte 
muß vor allem fuͤr ihre Familie hoͤchſt ſchmerzlich 
ſeyn; aber der Herzen siele theilen ihren gerechten 
Sim, amd das Berta | betrauert in der gros 





- ()- 
en Fuͤrſtiun ein, feiner Krone entrifienes, — 2* 
son unſchaͤtzbarem Werihe. 
Es kamn hier der Ort nicht: ſn, die marbe 
ga ruͤhmen, mit der ſich die Verewigte in ihren 


mianmigfaltigen · Verhaͤltniffen ab Batiinm.,: Mutter, 


Bausfruu mb Fuͤrſtinn zu ſchmuͤcken wußte. Dieſe 
gewann ihr bie: Herzen alle, welche ihr fruͤhzeitiger 
Tod mit:eben. fo ‚tiefe: Betrübnig erfüllte‘, als NIE _ 
ihr Buben mit Werehrung: und. Liebe beſeelet hatte. 
Sn diefem Leben äufferten fich aber auch Kräfte 
und: Eigenſchaften, welche für Die Mithenueg in 
Kiefer Annalen geeignet Anbd. 
Mit dem dicbens⸗und adtangöwirbigften Serk J 
gen verband :die Fuͤrſtinn Quauline einen gelaͤut erterd 
Eeſch iack einen gediegenen Dinftſuin/ auszejeich⸗ 
nee Kemtviſſe und vice. vorzuͤgliche :Ralenite}, i 
denen fie mit ꝓprunkloſenn Gifer: unablaͤſſig fortzuar⸗ 
beiten ſtrebte. Sie war.anit der Sprache und: 815 . 
teratı der meiſten/ neheren ‚:gebilbeten'Göffer in⸗ 
nigſt ‚vertraut, und dadurch im Stande, -an dee 
Unterrichte ihrer Kinder ehätigen. Autheil: gr‘ neh⸗ 
men. Unter andern hatte fie das englifche Sprach⸗ 
ſtudium beh⸗ ihren zwep Älteren Töchtern faſt auss 
ſchlieſſend übernommen ,. und: beſorgte: es taͤglich mid 
@inficht und Unverdroſſenheit. Ihr Talent: im Zeich⸗ 
‚sen und: Mahlen;mürde alganein bewundert. Miele 
treffliche Werke von Ihrer Hand zieren bie Semaͤ⸗ 
cher der. Fürfllichen Schlöffer:. in Boͤhmen;vlele 
find in den. Bänden threr Freunde wobon wierhied 
nur die ‚gellingenen Famillenportraite, die an be | 


| eätfe auf, der Gerhart Feaiienberg au aͤngi 
Zee die ibn "Heft bbhmiſchet Lan alien 
anſaͤhren "die fin feit- 1808°,' waͤhrend Ihres Schr. 
mélaufaihaltes but dem Lande mich het lange | 
seichnet und in Kupfer radiert hat. Tom item 
Gefchmoste und Kunftfinne werden auch bie» 
Anlagen, die‘ fit duf“ den verſchledenen — — 
‚gm ihres fuͤrſichen | eu ie 9 tündefe, 
theild: dervollkvmmnete. de ebd de A 
bleiben. a TR 

Dieſe Vorzoͤge des Pe haten Wr dein 
Weiblichkeit keinen Abbruch gethan 5 fe bein ab 
pſtegte fie Bloß; um: ig Der. Erfüllung ihrer vielfeitis 
gen Pflichten an das Ideal des poNendetei Mei: 
bes fo nahe, als moͤglich, zu reichen, . Darch ihren 
ed beſtaͤtige fie die Oröge ihrer: Tugenden. Er 
. war, wie ihr ganzes Leben. dein firengen Gehothe 
der lichten. geweiht, Mit unverloſchlichen Zuͤgen 
tuägt ihn die. Gefthichte in die Annalen des tuts 
terbergens ein. und taucht iheen Griffel in. die 
son der. Ram: vorne Keiſerſtadte ars· ſeuca 
Urin 

Aber auch bem Dichter iſt ben Pe zu sinen 
Gegenſtucke zu Buͤrgers vielgeleſenem Licbe nom 
braven Maune gegeben. Res. wil durch dieſe Be⸗ 
mierkung dem Vrf. der vorlicgenden Elegie keinen 
WVoxwurf ‚machen, Die Stimmung, in welcher. das 
. Sieb, entſteht, iſt von. ber . elegifehen "durchaus ner« 
fehirden Der Vrf. bat. feinen Gegenſtand in ber. 
zur ihm garden he mit winde beqr⸗ 


W. 


-— (ig). u 


beitet; er hat die Gefühle Dir Hehennth init Nicht, 
heit und Lebendigkeit in einer einfachen, ungeswug 
genen Eprache ausgefprochen. Wir heben den An: 
fang der fiebenten Strophe ald Beleg unſeres Urs 


Im , 


theils aus : rn 
an ” Mean | R J oo 9 rd a 
Deineni Herzen follte nicht gelingen, syn ® 

| Sreoße Mutter! feiner Pflichten Bitgsı ; 
. Nm dag größte Opfer darzubringen, , ine? 
| Daß, für fie gerogiht,, zung Dre fig! 14 


m» 
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Auslaͤndiſche kiter atur 


u a ni a 


8 u va 
Nedtsselehrthei | 


Blicke auf die deutſche Mechtswiffenfchaft von 
Feuerbach. Muͤnchen, 1810 bey E. A. Fleiſch⸗ 
mann. 32 ©. 8. Eine Vorrede (aus Unterholz⸗ 
ners uiſtſchen Abhandlungen beſonders abge⸗ 
druckt). 


Wie ſehr dieſe Schrift eines unſerer beiuͤhnle⸗ 
ſten, an der Geſetzgebung Bayerns thaͤtig mitwir⸗ 
kenden philoſophiſchen Rechtsgelehrten von den Prie⸗ 
ſtern der Themis beherziget zu ‚werben verdiene, 
mag folgender faſt wörtlicher Yuszug Fehren: 

Dan foll zwifchen Theorie und Prayis bie in 
nigfte Verbindung und Gleichfoͤrmigkeit vermuthen, 
weil die Praxis nur Unmwendung der Theorie ſeyn 
fol. Nichts deftd weniger war die Rechtspraxis 
bep allen Völkern und zu allen Zeiten mit ber 
Mechtöwifienfchaft im Streit, und fuchte fogar bie 
letztere fich zu unbebingtem Gehorſame zu unterwer- 
fen. Dazu mangelte eb ihe weder an Gelegenheit 
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noch’ an dien: ſcheinbaren Rechtstitel. DIE War 
bat. das ansfchlieffende echt, die Befege anguwen⸗ 
den, folglich auch fie ninägufegen, oder ihren Sinn 
zu Beflimmen, und meil die Werwaltung des Recht 
gleichförmig , nach. bindenber, . Suferlich geltender 
Yuthorität:.gefchehen fol ,. fr richtet. fie ſich nicht 
nad) den mentisfaltigen , oft darthevlichen Auſich⸗ 
ten der Lehrer und Schriſtſteller, ſendern ihre eige, 
nen Entfcheidungen werben du ihren Normen, GR_ 
braisch und Herkommen thre Theorien. Wo Die, 
Seſetzgebung (wie die Roͤmiſche) von groffem Um 
fange , ſeht verwickelt, und (mie für Deutſchland) 
auslaͤndiſch, fo wie ihres Alterthülis. Wegen fer 
dunkel iſt, muß fir zwar erft Durch wiffertfchaftliche 
Forſchungen erkenchtet und. vereinfacht werden. Al⸗ 
lein dieſes Bedirfniß hoͤlt man, hald für befriedir 
get; bie einmahl vernommenen Meinuugen. werden 
für immer angenommen; ſie pfianzen ſich Aufangs 
durch Authoritaͤt, datum durch Gewohnheit als 
tes Erbtheil fort, vnd es geht. and der Praxis eimn 
eigene, vorzugimeife ſogenannte practiſche Zurispru⸗ 
fen) (usua modernus) herder, die ſtch nach dem 
aͤblichen bequemt, und. entweder ganz oder größten 
Leis. auf Miffenfcheftlichfeit verzichte. 
Su Deutſchland konnte die. Praxis nie (fo.ude 
in England) ehne allgemeine und ausfchlteffenbe 
Obe herrſchaft ſich erringen. Rebſtdem daß ihre 
Ausſpruͤche in dem zerſtuͤckelten Deutſchlande ſelten 
gleichförmig waren, fo hob hier dag Roͤmiſche Necht. 
ein Neiſtergue des Weisheit und des Nochtenau — 


— (12) — 
dieler Jehrhunderte, immer fein Henpt maͤchttg 
vmyor, und. müßte durch feine Tiefe, und anzies 
hende Kraft amter.cinem wiſſenſchaftlichen Volke ſich 
Wihner getreue Auhaͤnger unb Bbrarbeiter erheftem 
So bildete ſich eine Rechtsthrorir uber, ber Praxis, 
die aber in Ihrem Verhaͤltniſſe zu derfelben: und durch 
bie Art ihrer Ausbildung keineswegs jene :gedeihli: 
chen Wirkungen hervor brachte, die. fich. inter. ans 
Veen Verhaͤltniſſen und aus einer andern Art der 
Mearbeitung zum Kortfehreisen in der Eeſesgebung 
und zum Wohl der‘ Staaten daraus erwarten Vie 
fen. Von der’fiohgen, ftarren Praxis verſtoſſen 103 
‚ Nich die Theorie , vorzuglich die fogenannte Schule 
der eleganten Rechtsgelehrten, welche das Ro: 
uiſche Recht: aus: den: klaſſiſchen Werken: der Vor: 
seit hiſtoriſch philologiſch bearbeiteten, auf ſich ſelbſt 
Juruͤck und lebte größten Theils einſiedlerifch fir: einer 
don ihr ſeibſt zebildeten Welt. Ungezogen durch die 
MWunder griechtſchen und roͤmiſchen Geiſtes vergaſ⸗ 
Fan dieſt Rechtsgelehrten zuletzt ben Bweit, für wei 
nd fie dieſes Wegs gegangen ware. 
Nachfolgende Rechtsgelehrte ang. der More 
—86 — ilsſop bie wolten, wareſie als ein bloß 
Geſchichtliches in den pofitiven Rechte erlernt hats 
ten, als Philoſophen demonſtrirt guru geben. . Aber 
8 zeigte ſich bald, dag fie ihr Deriprechen übel 
erſuͤllt hatten. Ihre Demonftration war nichts ald 
ein loſes Gewebe von Begriffeh das weder neue 
Maprheiten : ab, noch die alten befeſtigte. Sie 
Nah wi Die gar“ bald nicht Amehr- heachret und 
\ die 
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bie Philoſophie perfchwand für, Lange Zeit aus der, 

Vrſt durch die Kantifche, Revolution, er⸗ 
muntert kehrte ſie in veränderter Geſtalt und mit 
größeren Anſpruͤchen wieder dorthin zuruͤck. Mit 
ihrer eigenthuͤmlichen Beſtimmung, den ihr gege⸗ 


benen pofitiven Stoff zu bilden und geiftig zu bele⸗ 


ben, nicht zufrieden » wollte fie Sebieterinn den. 
Rechtswiſſenſchaft fepn, wollie nicht bloß die Ge⸗ 


fege erleuchten und erklaͤren, fo ern ſelbſt Geſetze 


geben und ſchon gegebene, kra Vollmacht ewi 
ger Vernunft, vernichten. Unter dem Nahmen von 
Vernunftherrſchaft drohte 
ſeen und alem echt wiffenfehgftfichen, Geiſt den 
Iodʒ wodurch fie ſowohl die Theoretiker als Practi: 
fer gegen ſich empoͤrte. Ba 
Spo waren alfo in Deutfchland die Theorie und 
Praxis des Rechts, die Philoſophis, Alterthumo; 
kunde und Geſchichte in ſtetem Peißverſtaͤndniß; 
fe wurden, ſtatt zum gemeinſchaftlichen Zweck ei, 
a voukommenen Geſetzgehung und Nechtsverwai 
tung zuſammen zu wirken, einfeitig bearbeitet, 
und die juridiſche Literatur trug in mancher, Hin: 
fit den Charakter des Staats, welchem fie ange 
Dörte — ein. getrenntes in fich felbff entzweytes 
Reich. on . Fa . 5 J we 
 Allefn noch eine andere Einfeitigfelt bemaͤchtigte 
ſich in Deuiſchland der Zurisprudenz ; fie beſchrankte 
ſich immer‘ nür auf das. einpeimiiche ober -einpeis 
Milch, gewordene Recht, ohne af fremde Zölker 
ahrg. 1810. 4. Band, J S | 


fie alten beſtebenden Gu 


J 
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binzureder und deren Sitten und: Geſetze gun rumterr 
ſuchen, m Hierdurch das Einheimiſchezu ber: 
chein ober doch unter neuen Gefichtöpunsten zu be 

trachtem Dia reichfle- Quelle allet Entderfungen in 
. jeder Erfahrungswiſſenſchaft : ift die. Wergleichung. 

Hut Iyirch mannigfaltige Gegenſaͤtze wird das Ent: 
gegengeſetzte vollſtaͤndig Mas ; ‚nur,burch Betrachtung 
der Aehnlichkeiten ‚und Verſchiedenheiten, der Grin: 
. de don heuden, mipt dig Eigenthuͤnzlichkeit und inne 

‚ re Weſenheit jeden Dinges erfchäpfend, ergrundet. 

Nut aus Ber Vergleichung den. Geſetze und Rechts⸗ . 
gewohnheiten der Yerwandteflen , ‚wie Der. frandar: 
tigfien Nationen aller Zeiten und Laͤnder⸗ Sann,eine 
Univerfal efurisprudeng,. ine. Seſetz⸗ 
wifſenſchaft ohne, Beynahmenhervorgehen, 
welchs jeder beſonders⸗ benannten Geſetzwiſſenſchaft 


erſt ihr wahres kraͤftiges Leben, verleiht. Nur auf 


dieſem Wege kann man zur voll ſtaͤndigen Kenntniß 
. apa. dem @.ei ft. der. Geſetze gefangen; Montesquieun 
war der erfie, der ung zu: ‚den Stufen des Tempels 
fuͤhrte und niele,, geiſtreiche Blicke ‚in das Innere 
that; in das Innere ſelbſt bat. uns noch niemand 
gefuͤhrt. Die Deutſchen. per andern faͤhig, die (all⸗ 
gemeine) Geſetzwiſſenſchaft qu brarhtiten wurden 
bisher durch den groſſen Umfang ihrer einheimi⸗ 
ſchen Jurisyprudenz, Die ihnen weder Zeit, noch 
Kräfte. für das ansländifche ubtig ließ, theils auch 
‚durch.ihren Charakter der Gemuthlichkeit, der uͤber⸗ 
all mehr in die Tiefe qls in die Breite ſtrebt, da 
von jung oral. Die rain Nehhetzeichrun 
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begnuͤgten ſich, flatt der Philofophie der Geſetzge⸗ 
bung, mit dem ſogenannten Naturrechte oder der 


Poiloſophie des Nechts. Allein fa nothwendig ung . 


auch die erſtere iſt, vorzuͤglich zur genaueren Beſtim⸗ 


mung des wichtigen Unterſchiedes zwiſchen dem 


‘ 


Moralifd;en und Kechtlichen und zur Maren. Ginfiche 
in die Natur gewiffer: metaphufifch - rechtlicher We; 
griffe, welche zulegt jeder Gefeggebung zum Grun⸗ 
de liegen, und deren felbft die Politik in ihrer An 
wendung nicht entbehten kann, — ſo vermag. fie 
doch nicht die Stelle der Philoſophie der Geſetzge⸗ 
bueg zu vertreten, die nur durch Neflexion, Erfah⸗ 
rung und Beobachtung, nur durch. das Studium 
der verfchiedenen Meifaffängen , Beſetze/ und Ein⸗ 
richtungen erworben werden kann. Hugo verließ 
zuerſt die gemeine Heerſttuſſe und worte dent: Vers 
füch einer Rechtsphiloſophie⸗ in einer andern als bloß 


metaphyſiſchen Bedeutung, der aber weinfeitig ges .- 


faßt iſt, indeme er dies: in das? Gebiet, des gemeis 
nen Nutzens herab sicht: Be vn on 

"3m der 'gegennrärtigerr Epoche hat fich für die 
Zurisprudenz andꝰ Geſeegebungswiſſenſchaft eine 
neue Welt gebildet.” Das Aus den ungleichartigſten 
Beſtandtheilen übel zuſfammengefugte groteske Ge— 
baͤuder deutſther Furisprudenz iſt zum Theil ſchon 


N 


nſanmengeſtictzt theils dem Sturze nahe: Statt 


deſſen verbreitet Napoleons Geſetzbuch feinen Eins 


fluß immer weitet. "Aus dem Roͤmiſchen Rechte 

ſelbſt größten Lheils hervor gegangen, zugleich aber 

mit den Etfahrungen ſpaͤterer Seiten bereichert, 
0 | S⸗— 
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ſchließt es ſich einerſeits unmittelbar an das Romi— 
ſche Recht, andererſeits an die Beduͤrfniſſe der Oe— 
genwart an. Der Hauptvorzug des Erſteren beſteht 
in der Analpfis (Entwicklung und Anwendung 
der Rechtsfäge und Rechtsbegriffe). Die franydfi: 
(che Geſetzgebung fonderte das Analptifche, welches 
fie.der Zurisprudenz überließ, größten Theils von 
ihrem-Umfange aus, und fegte ſich das Allgemeine, 
"die Principien und Regeln ; ‚ die eigentliche Syn: 
theſis der Gefeggebung „ wo ſich Recht und Po: 
litik nothwendig vereinigen, zum Hauptziel ihres 
Untergehmeng, Eie ‚gewährt ung zugleich den Vor⸗ 
theil, daß fie ſich nicht in die Geheimniſſe des Ca⸗ 
bimets verliert, ſondern daß wir ſie gleichſam vor 
unſern Augen entſtehen und ſich entwickeln ſahen, 
daß wir alle ihre Gruͤnde kennen, alle Einwendun⸗ 
gen, Zweilel und ‚entfheidenden Momente des fh 
ſelbſt berathenden Geſetgebers noch jetzt vernehmen. 
In dem Anfange, einer neuen Epoche, ſchließt der. 
Vrf., hat alles noch eine unbeſtimmte Geſtalt, die 
jedem Eindrucke weicht. Das Wirken eines Schrift: 
ſtellers greift in einer ſolchen Epoche weit tiefer ein 
und ift von ausgebreiteteren Folgen... Es iſt der 
Tag, der Sant, aus der, je nachdem geſaͤet worden, 
‚Unfraut aufgeht, oder der Eigen der Seuche: 


| Aligemeine Bibliothek für Staatskunſt , Rechts⸗ 
wiſſenſchaft und Kritik, heraysgegeben, von 
ven -angefehenften Gelehrten Deutſchlands. 
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I IV. Heft. Gieſen und Webtlar 1808 bey 
Taſché und Muͤller. 

In einem Zeitalter, wo bald nach Erſcheinung 
bed allgemeinen Preuffifchen Landrechts der 
Coder Napoleon Lund gemacht und in den 
Staaten des Rheinifchen. Bundes theils ſchon ein: 
geführt worden ift, theild noch eingeführt werden 
fol, wo Rußland. fein Bürgerliches Geſetzbuch 
bereits fanctionirt hat, und die deutſchen Öfter: 
reichiſchen Grbflaaten der Sanctionirung 
des vorgelegten bürgerlichen Gefegbuches entgegen 
feben , Tann ed bem gebildeteren oͤſterreichiſchen 
Staatöbürger , vorzüglich aber dem‘ Öfterreichifchen 
Rechtsgelehrten nicht gleichgültig fenn , fich eine 
deutlichere Kenntnig von dieſen Gefegbüchern zu 
verſchaffen. Vergebens waͤhnt man, in den Meiſt 
der Geſetze auch nur eines einzelnen Staates einzu: 
dringen , wenn man fie nicht mit andern Geſetzbuͤ⸗ 
cher verglichen, und den Achnlichkeiten ober Ber: 
fchiedenheiten derfelben und ihren Gründen narhge: 
forfcht hat. Was die Uninerfalgefchichte der Voͤlker 
dem Geſchichtſchreiber eines beſonderen Staates ifl, 
. das follte die Darftellung und Geſchichte aller Ge⸗ 
fepgebungen dem Rechtsgelehrten fepn. *) Durch 
das Studium der übrigen Geſetzbucher Europens, 





H Sieh oben bis- Anzeige der Schrift: Vlicke auf die 
deniſche Rechtemiflenfchaft, von Zeuerbach. 
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ſchluͤſſe recht viele gefunden. Das Buch "Bat ihn 
beym Lefen flärfer angezogen , als der geifkreichfte 
‚Roman ; et befgumg, je’ beym "eöffen Durchlefen 
mehr —5 als geleſen zu haben. Die Her: 
aushtbbe dieſch Vůchs iſt waͤhrlich ein 'neued gro: 
bes‘ Berdfinft:bed't regfämen Hrn. Cotta um die deut⸗ 
ſche Eteratur und Geſchichte; er NE Werleger un⸗ 
terzeicht ich auch als Herausgeber⸗ In einer 
kurzen Vorrede unterrichtet en ung st er fen. bereit, 
das framoͤſ. Sriginal, das en sinn —* Huld 
verdanke, jedem ;: der die Handfchrift der erlauchten 
Berfafferinn kennt, einfehen zu Laffen. Aber auch oh: 
ne dieſe Verſtcherung wird jeder hiftoröfche Leſer aus 
innern Oruͤnden an die Authenricitaͤt dieſer Meemoiveh 
glauben miffen, und nur dad bedäuerh, daß ein 
The "dee Handſchrift durch einen unglaͤckichen 
Zufall abhanden gekommen, der die ſpaͤtern Vege⸗ 
beneiten der Verf. nach 1733 betrifft. Im einigen 
wenigen Stellen hat -eine fremde Hand einige. von 
der Verf. erzählte Thatſachen berichtigen meſſen; 
auch dieſt Varianten ſind bergeſetzt. Die deurſche 
teberfegung ſcheint richtig zit ſeyn; Ne fr babe 
flieffend und angenehin zu Iefen.:- ° x 
Wiewohl das Buch oh in den angedeuteimn 

Beziehungen jedem Weltmanne und Geſchichtforſcher 
fchägbar feyn wird, fo wird es doch naͤchſt Preuſ⸗ 
fen am meiften in Defterreich mit befonderem In: 
treffe gelefen werden. Es dient nähmlich ganz ver: 
süglich dazu, den Groll zu erklaͤren, den Friedrich 
der Große , den füfl jeder Preuffe eine geraume Bit 


Sn 
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4 
hindurch gegen Defterreich im. Buſen trug. 5 has 
ben einige Öfterr. Schriftſteller dieſen Groll ald eis 
ne Undankbarkeit Friedrichs gegen, Deſterreich zu 
ſchildern verſucht, und für dieſe ihre Behrunsung 
die Thatſachen angeführt ; daß Carls VI. Fuͤrſpna⸗ 
che Friedrichen als Kronprinzen dad Leben gerettet, 
und dag nahmhafte Geldgeſchenkender Kaiferinw: ihm 
feine Subſiſtenz bey dev noteriſch filzigen Karghbeit 
ſeines Vaters erleichtert haben. Bevde Thatſachen 
werden hier zwar beſtaͤtigt, aber quch in ein an⸗ 
deres Licht geſtellt. Der. damahls: am preuß. ‚Daft 


alles geltende. Muniſter Grumbkow von: O fiereich | 


gewonnen, und der kaiſerl. Minſter Berendorfiib: 
ben nach unſerer Vrf., um Sie Son. der Bönkgim 
intendirte Wechſelheirach mit dem koͤnigl. engliſchen 
Haufe zu'vereiteln , und ſowohl bie Vrf. zu Ihrer 
Deirath mit dem ˖Erbprinzen von Wapreuth, .als 
auch ben Ktonprinzen zu deines. Heirath‘ mit; der 


Prinzeffinn von-Braunfchweig » Bevern zu nöthigen, . 


alle die Werfolgungen und Mißhandlungen ange: 
fponnen , welche über. die Königian , den Kronprin⸗ 
gen, ‘und unjere Verfaſſerinn losbrachen; bepde ha: 
ben den Katt auf das Blutgeruͤſt und den Kronpringen 
un-den-Rand bes Schaffots gebracht, um ihn muͤr⸗ 
be und nachgiebig ‚gegen ihre Abfichten zu machen, 
Er ſtellte ſich dann wirklich ald Kronprinz, muͤrbe 
md nachgiebig geworden zu ſeyn; aber als König 
lieg er: feiner — von allen Preuffen : mitgefühlten 
— Rache vollen Lauf. Zu unſerer Zeit, wo der 


alte Groll beſanſtigt, wo Oefleneiche und Preußen | 


I 
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aufſer dem Franzöftichen auch Engliſch und Jielie⸗ 
niſch; fpäter mußte fie jedoch die Buͤcher, die fie 
las, vor ihrem Water verfteden. ©. 48 ſchildert fie 
auch den damahligen engliſchen Hof. Deit. dem $. 
1725 wird die Lebensgefchichte der Vrf. noch de: 
daillirter und. intereffanter. ' Ueber der oftindifchen 
Compagnie zu Oſtende und noch mehr über den mit 
Spanien ı725 heimlich gefchloffenen Allianztraktat 
war Defterreicy mit den Seemaͤchten zerfallen, und 
. arbeitete daran , Preuffen von der Allianz mit Eng: 
land abzugiehen ; und die intendirte Mechfelheirath 
zu vereiteln. Seckendorf kam als aufferordentficher 
Faiferl-. Gefandter nach Berlin, und gemann den 
Grumblow. Wan fuchte den Krönprinzen in Lies 
fhaften gu verwideln, und die Werf. bemerkt an 
mehrern Deten, dag ihr. Bruder, der nachmahls 
frauenſcheue Friedrich, ald Kronprinz nichts weniger 
als ungalant , ja ſoͤgar dusfchweifend geweſen. Ben 
Diefer Gelegenheit wird auch der Dresdner Hof be; 
fchrieben, ©. 76— 84. , damahls. der luxurioſeſte 
und verderkenfte.-in Deutfchland. Ron. Kaiferling 
und Katt ward Friedrich als Kronprinz zu Religi⸗ 


oòonszweifeln ‚und Jugendausſchweifungen verleitet. 


( Katts Schilderung fleht S. 111.) Die Begebenhei⸗ 
ten des J. 1330, Grumbkows Kabalen ©. 149, 
Kaͤtts Hinrichtung am 6. Nov. ©. 188. Friedrichs 
Deſertion und. Einfperrung „ feine nachmahlige Be: 
gnadigung , und die Verehelichung der Verfaſſerinn, 
dann ihre Exiſtenz als Erbprinzeſſinn von Bapreuth 
muß man bey ihr ſelbſt leſen. Mit der innigſten 
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Achtung gegen die Verfafferinn wird man von der 
Lectüre des Buchs mannigfaltig belehrt feheiden, 
und den Abgang des noch übrigen Manuſaipes berg: 
lich befeufzen. | | 


Sorſt⸗ Oeko nomie. 


Lehrbuch für Förſter und bie es werden wollen. 
Bon G. L. Hartig, Könige. Würtembergis 
fhen Oberforftrarhe u. f. w. 1808. Erſter 
Dand, welcher die Borbereitungs » und Hülfes 

- wiffenfehaften enthält. XXXII und 2616. 
Zweyter Band, welcher von ber Holzzucht 
und dem Forſtſchutze handelt. VII und 376 
S. Dritter und letzter Band, welcher von 
dee Taxation und Forſtbenutzung handelt. 
VEund 212 S. Beylagen 64 ©. 8. =. 
Eorta in Tübingen. | 


Da ef Haupttheil des Bas: handele ı von 
dem MWorbereitimgs und Huͤlfswiſſenſchaften. Im 
erfien Abſchnitt wird die Notwendigkeit, daß ein 
Zörfter fertig leſen, ſchreiben und rechnen Fönne, 
gezeigt. Derizwente-Abfchnitt handelt von den ei⸗ 
nem Foͤrſter nöthigen mathematifchen Kenntniffen. 
Hier find bloß diejenigen mathematiſchen Schriften 
angefuͤhrt, woraus ein Foͤrſter Did noͤthigen Kennt⸗ 
niſſe ſchoͤpfen kann; Rec. hätte jedoch gewinſcht, 
daß der Vrf. hier eine kurze Anleitung zur Flaͤchen⸗ 
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und Koͤrpermeſkunſt gegeben, und dadurch dem Fir 


‚fer die Anſchaffung andener Schriften arſpart bite. 
—HYm arit tie n Abſchnitt wird, von "den, einem 


Joͤrſter noͤthigan, ogemeinen ; Nahurkenntniſſen ge: 


handelt. Dasne rſte Eapitel, theilt die natuͤrlichen 


Exgenſtaͤnde in dad Mincralreich; Pflanzenreich und 


‚Shierreich ab. Im: zzweryton und dritten Eu 
pisel wird. die Nothwendigkeit gezeigt. daß ein Foͤr⸗ 
‚fir. wiſſe, melde Wirkung Klimu undLage auf 
‚ben Apden, und den Holcwachs hervorbringe. Des 
bierts. Eopigel, Tehnkdie,winkun Körftert nöthige 
Kenntniß Ber verſch detten Eid." Undo Slfernarten. 
Der Bıf. bat. dasjenige ; drons ıBen Foͤrſter uber dic: 
fen Gegnſtand zn wiſſen htuucht, : Pusz.öbet bün⸗ 
dig vorgetxagen And allei für den: Kürten entbehr⸗ 
lichen hemiſchen ud miteralogiſchen Kenütniſſe ver: 
mieden. DE frͤn fue Capurk beifandehördie-eiiem 
Foͤrſter mösbigen:Kennmmiffe der gener eilen Naturge⸗ 
ſchichte dar nbolgphangen;: «Hier wird dir Abthei ⸗ 
lung inaᷓ FJamilien gemacht, wovonr die 8. Fami⸗ 
lie für Dan, Wörfier: die avichtigſte iſt,rubell fie auch 
. Pie Dpbsnfhangen.ienspält yibie- im Woaͤcue 
EStraͤucher und Stauden eingenheitt:nerdun. Die 
Phpfiplogie, der Oolzpſinngen, ſorwert det Foͤrſter 
gieſe zu: Pannen brands, nl dirsinnetn Beſtand⸗ 
‚theife und deren Bildungs Ldien Auffeve Geſtair dir 
Holzpflangen; Die. Mut; mie ‚fie. entfliehen und Mb 
. Forspfauzen ı die Birt, aude fie ſuch vrnaͤten und wach⸗ 
San; iſt dem Zwecks dei Gangen. angumpffäh. vorge 
tragen- Das [echfie Capitel handelt won der Ab⸗ 
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sheitung der Holsöflaiigen ‚und.das (iebenteEa 
pitel mon der Vermundtfchäft ‚der Hotzpflanzen u 
ter, einander Bit pri er de ni Abſchnitt · werdken ie 
für imen Zörfinfndthigen ‚Ronneniffe von der Bes 
ſondern Maturgeſchichte· bed Holzyflauzen abgehai⸗ 
delt. En der er˖ ſt An Abrbeilüng werden intzyu Eds 
pitelu theau ſobiel verſchoedenenc aubhol z gattungen, 
md in der z wor t e w Abeheitung werde In 2 Ca⸗ 
piteln Die verſchiedenen Radelhobzarten amfgefuͤdre, 
und nen, ‚jeder. derſelben der Nahme; die Gſſefica 
tion, Die Weſchaffenheit· dor EWurzeldes! Stam̃⸗ 
med und der Aeſte, der Minde der Blaͤtter, der 
Bluͤthe, der Frucht «und. ber: Reiſezeit, Die Zeil 
der Ausſaat, : und die noͤthige Bedeckung Did Sa⸗ 
mens mit Erde, die Zeit des Aufgehens, und Die 
Geſtalt dei Pflaͤnzchens kurz nach dem Aufgehen 
des Samens, der. Buben, die Lage, das Klima, 
welches die Holzart befondevstiebt , oder hr⸗beſon⸗ 
ders zuwider ift, die Zeit der Volllommenheite nad 
der Rebensdauen, die Zeit wie lange: fie boni Stock 
uud Der :MBurgel: nieder ausſchkaͤgt ,: "ie: Jortpflan⸗ 
jung durch Sttdreifer. „Die beſonderen Eigenſchaf⸗ 
ten, welche main: an. übe baneft, die Benutzungen, 
weiche Fe gewaͤhrt, undi die nachtheiligen Zufaͤlle, 
welchen ſie befomders unterworfen iſt, bezeichnet. Dieſe 
Naturbeſchreibung den Holzarten zeichnet ſich Dadurch 
vor ſo viel andern aus, daß der Bra bloß das Weſent⸗ 
liche, mad. darauf Bezug Yet ; aushebt, »und das; 
jenige aͤbergeht, was fur den Joͤrſter winiger Im⸗ 


„dw. 
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kommen zu verlieren. Allein nach der einjährigen 
VDxcuet / wiecſeg en Mer Pole ser Feb Th. abi: 
«mes fimb: wars Kpnpleriber Schatzdammer. Sei 1807 
„af er a8. eigentlichen ‚Premitrminifler- zu hetrachten 
gewofennder a«rx DB nun ih: Re Form. nach ger 
worden iſt, nachdem er dufsh die Enizwvrvung des 
Lords Caſtlereagh und Mr. Canning als 
v.erftet Hurt des Sthates mir Tale Kunzleriher Schaß⸗ 
kammer die dochſten Tehinetäioiiden. in nu verei⸗ 
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nigt. Seit aygo dft er meiheirathgt an zoͤblt 16 
Kinder. Er ‚Habt. im. Nufe; großer Fedlichteit und 
der, Beften Sitten, aiſt heredt. Febhagt.unbgeuandt. 
und wweig (ehntbernorʒasende Mebuentalente) doch 
bug deutichen unfagumenhägagehen Yporteas und 
Ti, —— ln Bon 
feinen „uplisifhen, Anahligunnngtbrißigkinto. dent 
Krieg, otoen sg nr hc rien Eher 
bat, gr, ip Finanzfach Hat sage uch. serfllinz file 
bie ‚einjgen,au, rar. gcmußts „Grin wirzüichenn 
Staggaänter suggas ban Span dh CenaafährnseTi 
ſoqo fle Wieet· Bank den. m· Baht du Auterdem 
bat ‚pn mach, Yhleben. ſcinek. Vruderß. da Angurt⸗ 
feonft «auf Neffen; Stagt.n.Prognne, IB ash. 
was wieber circa SOON fa 
Zürftgn bay wufsgmsiche, wicht ein ſolcbee reines 
Ginkopamgn,Sesighen, Dad aſt des Mkrumi Aenieps:. 
die übrigen Deineferialfelen ausboth, und kacn en 
Mann bringen Ponnte, 
lt diesUcbarficht, des erluſs. 
der ann (alten durch den. Wiener 
Frieden, nad, „Opa [fe Lk: mancherkp „Hearictigleis 
tem ,. wegen, deren Berichtigungmite Den — ba·· 
ben, auf. Andres Zeitſchrift Bel echau g indn 
Unte rhaltu ng verweiſen. md. Shei sn 
der Sraffchaft Or 4 sugelbeilkt asur 
Die Auszüge aus Cox dings Behkreilung. 4 
von Erplon (©, 594) ſind guch / nach· Pena ĩerer 
infereffant « fo, wie, die an Renbisı hix.d 
lamaicaC Ash ar on rn 
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Die NMachricht S. 412, das Noͤd img ſein 
Marine» Eericon in G geößen: Ouatt, Wäre 
det nd· iN B. ſchoͤner Kupfer unter di Titel: Uh- 
alẽ/ Marine’ Eneyclopoaia uuiutrbeicrt und 
daraus · einen Whspagnnterdeim TERRA ET ger 
meines: &ke'« Lericeh; Univerkdt-Marine: - 
Dieziortary tätt’englifchen vecteſcha un Ber 
Nomentiank? sermifditet / with Wöldindifegn:?" 

ee erde gigen 
Sit Weiledt® ir, DIR eg 
theidigungsgruͤnde ffine& dvolaten DENE 
das Endurcheil · der -Qefkfinckhäit, 20606 1 Grert 
Sie Wel esl ey jur SHAB AAN Fühlen 
weil er ihm die Frailꝰ viitführr I Pb 'ktibde” Pain 
nur: England vbrkommen wu 
3aEm wahres Wort / fehhke"Beit HE Ver⸗ 
theidigung des Handeis N. 573 ggint den gettũch · 
tigen Grafing. u are Me. 
nd pn A 


Verkehr EN hne über 
. ». % 
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Win Beben “ade Bas" Shichtigfte aus," Dabin ‘ 
gehoͤrt 1) das wintertffaute geographiſche Gehn dhlde 
beein MET EFF FATEL mac e5 
Die ſchone Exrcie "his ber !brehe dee " 
raths Friedrich !im Canton Uargau, aus 
der wu nur · ein aat⸗ Plrioben mittheilen· Laſſen 
wir. aus Klie cuf Irrlwegẽ Niſter durch den Mißbrauch 
des herrtichſteu Geſchemern welche⸗ der Menſch im 

Eidenleben hat; ich mie die Religihee In die“ 
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Beer wechuane nice Berfamenn beranati 
Bee wodauch unter dem’ Derkmanselder, Ru 
Fagibk Bitruheit Unter den Buͤrgern eitues and deffel⸗ 
Len Slasles amgenretlte/ und Haß · w und · Warwlgung/ 
BAR: gegenfonderk Deligensrarchrvec anne wer⸗ 
Ben ſoitene ¶ ¶Sorche Feindfefige „Geflwsinngen- Ein, 
he ar mermentzttenbey den Mewohnemier Shmeh 
frarte Anpuzgetit voſſen wo feit Jahr hunduunm cin 
Elaatẽburger ben andern woͤge · er aof Dr Wese 
iiber diom "ober" ber Wenf das Seit »feiner. Eecke 


Nuchin ! niit Berathreit als Fteund und ·MWuedar 
x Zu Hebeitckh Vnghnäsfäden uud Ro 
x Wirelärligen vcwchnt if (5.30 > 
vi . Bene) vera pie 


3 ae Dahe gang abe 
ya —55 deudofftadi· in der 
A Id Kinfthandiang Ras] 
= rien Annan ten 
„Et RT ua" Hua ek. vına® 
f gi Arts ver dieſent, ſait trage ik, 
genden Foupnak ß 'gehdli nicht mithin Zahrgängen 
zu nehme, 2 kn ke haust ig Sacceiriae loichen 
„ J— 3 va he wochen Bert Sack 
derfeiben gibt ber" Kite nd Des gufshende 
nen ge unflteg” nex⸗n BI 
hr um zyursbauoh 

985 —— quoen Tamice <nktrity ann 

J nandunt u 1:70 ,degmans,lrideat..i 

“ Eaucis dieturtus noziti ker ſartagoi li · 

Bu —* ertbeilh Font 
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hinanglich · anri Es iſt hauptſaͤchh anf — 
söhde Gitengerköifderder -Bom kann. und Maple 
FEW IgBA "ubgefehen + "nebeihen han Marbrichtert 
BASE Anekdoten. mad teae auf 
nrpech Nergemöhnlichentsicgte · Vwſencht. dar Zourna⸗ 
1" zu Senthalteh uflegt. Wenn die_ lehten Fahr⸗ 
gnge nie mohzer ausgefallen. wonen wan anche 
Ah Becteffne ungen nd sin den vorliegendan Stu⸗ 
ieen wetgen der erſcluberten Esugnumication Aa. 
ER ſo debittirt der · gegenwaͤrtige Hand wiffuch· wie 
weit‘ velðbt /vecht matiter und ntethauenda 1, Mi 4 
eeftens ausiarir Mompoſiteht. Dir whhn 
(ein Deutſcher) mi Rahm g mn Ätafignifche Apr 
Mater Schmidt (ein Deutfcher) — Anekdoten 
roh Ma pbheom; in Hrfpugng der An, tbenis 
frhenKitche in Mark, ven i Zpil 
kerit.en am: Rrömungöfefte Einige‘ e6rim . 
herungen einer Reife öen 3 güber . 
Bourdeaug nah Vaponne 1808. Uns 
ben Bortxfgntlfe, es, Deutfhen 
Gimit Dirfarsigen: Ybbildung, giner mit. jurigen Huh⸗ 
seen im eigtutlechſten Ginmhehrfeten Bäerinn, Die 
m ihrem Gſel zu Mpakte nah, Bayonne, Fir 
Ya · Stick· forigefogt ‚mit Seben und 
Intereffe vorgetragen. May. ‚A fich ſelbſt in 
Bourdeaurz man lebt am \uße der phre— 
ndenilll, Weoptrag.gur epageNen‘ Bea 
Thipvedenifganzöfifhen Schaubühne. 
"War her einen Brek; Umfhlag 
(komiſch V. Demfruhe Morgen in Par 
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id (Mit Laıme, ig" und fprechenden Zuͤgen 
gefchildert.) VLReue in Paris erfhiene 
ne Kunſtwerke. VIL Webgwoods gro 


Bes Wa aregmagasip in London (mit eis. 


ner Abbildung Mit einer Turzen Ueberſicht der 
Gefchichte der Toͤpfer in England und ihrer Aus⸗ 
kifdung im XVIIL Jahrhundert. ) VIR Bemer⸗ 
eneh ähm het Aoynivi ſche Mufcum 
in London (diefer Titel fagt zu viel; denn es 
ift nur die Rede vonden Perra oottas und den 
Reliefs, zum Schluß eine kurze Notig vom dem 
bort befindiicheSarkophag Aleganders, 
auch durch eine Ahbilbung erlaͤutert). 

Das II. Stuck enthält außer der oben erwähns 
wen inttreſſaut ar Dertſezung/1. Eit was über 
das Melodram der. Frangzoſen ‚das 
Theatre de Pambigu comique, das 
große Bafles mb den.Jardin des plantes. IT, 
| Breuchflüde aus des Marfſchalls Lan⸗ 
npß £ obani(mehfkr deſſen Portrait. Mir. haben 
aber ven ganzen 2Puffäg: ſchon i in einem andern Jour⸗ 


nal gelden). Deſto vorigineller und anziehender if; 


ab Die” Schilderung , eines Parifer. Sony 

tag. in hezmuthlich ans derfeiben geiwandten » geiſt⸗ 
zeichen Erbes ; - ‚bie uns den Parifer Morgen’ 
fehikheste. - LV.- Die fsanzöfi (be Carrica⸗ 
m ur nit. ilum. Abbild.) der Abreiſe des Schau⸗ 


ſpieldtrettoro einer Profile will nicht pich 


AU, 16. 8 2 ** vr 


j a" f’ 
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is ri en Po Atarnge 
ru Io Sp de 
a Inkebligiengblatt 
si u Th eine 

u yıı una 6 Died ar PET UUR Wer Fels |L 
ef IV ori mg. 


Aunalen der Literatur md Kunſt. 


ad. Yu Sin 
Da — DAHER IE Re due FT Fan 
* | ie id am 0 3ı 
BPBE NIIT UYE TE SRERRRR 
———— ara EV J 


Nee nd. 4 
BnlänsifieRasrihten u 
ah: le TRITT. Lu 
3. — — — ad 
Slönpee te hnologiſches Mufenin in Bna. 
X 0 8 iu for 3113 r 


Abalaw⸗, keiocrunwilffiramenen Beytrag in dieſor 
Blätter su lirfern, menn jch die Keſep mis: eigem Gegem 
ſtande hetannt tache, her. ſich fowohT wegen feines großen 
int ern Werthes, als aud "wegen des ‚gemeinnügigen Co 
braͤuchs dir Fisher“ dadon gemacht wurde, für eine 
DfkhetichetB fdnitiwaljung Ginlänglich zu eignen ſcheim. 
Dieß. iſt Ste zahlreiche! Sammlung⸗ von einhrimiſchen 
und auswärtigen Kunſtoroducten aller Adt, welche Heut 
von Schöyfetd.ugter dem Nabmen „2 a 
fi es Mufeum in mehrgieg Simmern fe Jh 
nüng in der Preßgaffe Nrosass juln Bauherr 1% 
ler und Gewerbs - Standes fe 1799 in diefer bauio 
ſtadt aufgeſtellet bet. 
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Ebe ich meiner freylich nur ffiggiete Darı 
delfen. beginne, was diefe, für einen Privasmenn boͤch 
bereäg liche Sammlung enhätt, halte ich es nicht für 
unzıve nö fig, ‚ein paar Worte Äber.die Entſtehung 
derfehgen vesahgthitte, weil ſich datanyı vis de 
gerginnägise Zenpenz ergibt um yoekcher. willen ber 
— Ei iotifip der Benufung 








6 * 
e bie entfäipdenn Re 
gung, und, die vorzüglidhen Vufagen dieſeg Vejts für 
Kunft und Wiffenfhaft - 

Die ganze Reihe, det, — Marion aa 
dem Lugemburgifchen ud Jahshurgifchen Haufe hat 
diefe Cigenthümlid Zeit. des Volles anerkaunt, und, zu 
veredelun geftrebt ; deſonders aber, Als man in piefer 
Sinſicht mil. Nehe die Negfeendgsjahee. Rudoiph I. 
fiir die goldeng Zeit boͤbmiſchet Fabuifirie und Geuech⸗ 
Heißes; deun unter diefem Negruten „det auspam, 
ihiedener Dorfiebe für, Die auge 
He gedens ün-diefem Ba erg ad, wie man 
weiß, einen außergewöhnligpen Haug für alles Migſen⸗ 
würdige hatte, — unter Ngdolph IF, ward ‚eigentlich dee 
Grund zu all den Fortſchritten j jeder Oattung vanı 
Gewerbileif gelegt , welcher den Böhmen Borgphrut.ze 
Tag vor mancen, andeen Böerpeprennplk, quszeichec 
Die Pnigl, Butg zu Prag war fhan ki. Jahrg - 
der Wohnfis und die Niederlage dpr böhmifhen Lenk 
aid, Induſtrie, faſt alle Gemächer derſelheucvaren son 
Selefien und Künftlern, Dewahng; . ſeſdit «igdog,Hofber 
* au e Div, ginem @eiwerbe, (häsigangefkells ‚> ma 


in.Deg Regel gg.wenig , Al 
Gets u sine dn den künstlichen 


















ienſte fh zu 
Ei — * drauchbonen itgliede bilden gu lonues. 
Da 
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Ber Abel, had ſeltſt dic-Geifitichreie toäleiferden in 
der Mnterfhägug. Aller Are on Ri nd Giderbin . 
Hier Wante'man einen Tentger ini erbäbenfeen aha 
Set) sumd den fG verätieten Feffirheh Gerhnäd zu 
verhbirngen; BUR diid aen Aitgeheh * ange Künftter im 
ibren Weri ſtnienꝰ ini ontguen Sahe rer e 
nad 3 en bet Mänecırber damals 16 Hoi Sihnenben“, 
nenen open Bießekfihiie; "Vie Wirnbaierkuli"thnirde 
in oe Ho gebe Hpie den Hoäpftins 
gender Mahmen EINER Üraberhie yir Fübreh, Wären og 
Ange für BarS- Arten der MÄDEr Huhlootl vereihär 
Die der Ziret u tzere HBeifen SHRDEERUNg 
fen anf Weifen beſondert nach Jiatten geh 
WEB Lehrten As alle· Her Mi 
vn: beinahe attr Fächer Bodafi Kefedt.  EF mie 
erlaubt‘, zırin Belege deffen, toäs ich fo eben behauptet 
babe, Sie eignen Worte Pelzjelg Bier einzufehalten : 
S onſt war" Rudolph ein gelehktet "Fürft, nd 
wãadre IHie Wiffertfchäften und Künfte bob. Dan Fanız 
Behenptimn ; daß unter feinet Regierung hedie Geieht⸗ 
"das zoldene Seitatter in Sühmen delbefen. Druck 
Asdoipt · (chöte ’allt Fiejenihen,. dit rg Auf Wiffens 
Wot ind Rumpf dekitäten, und HBERBAUFEE fie oft Mit 
tigen Beldbiuhgeht. EL tief Wekfchiedene Obteprte 
733. SutdenYnady Prag: Lo Brabe, Fo: 
dann Hepplee," Phdun Seffchlus re, Weil Rudotph 
irrhas er und · Wemrer der Narutäefchihte war, fö hatte 
er Amen ze-winige "Baturforfcher, befohders Chemiſten 
bh Anverftändige an feinem Hofe. Die daterländifche 
Gef dee wurbe auch zu dieſer Zeit glücklich geltieben.’F 
A NE toreinlfege -Dichtkünft War noch imiier ein 
ig: uAORten der Damabligen Bögmen” "" FR 
Rs fondeefeit Brmißte mare ich In” siefkin Seil 
werbil vbbmiſhe peace auszubilden‘, die eg. 
ltadi eu 20 Baniipis in Ihrer" Musteifpfäge ſo bei, 
Idhrg: 1810. 4. Band, x 
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Baßfuns jebt die Schriften dieſer Zeit noch immer ſuin 
Muſter dienen muͤſſen, wenn wir echt boͤbmiſch ſchri— 
ben mollen.“ 

Der Carolin oder bie hohe Schule zu Prag war 
zu dieſer Zeit auch mit Männern befest, die ihrer 
gründlichen, Gelehrſamleit und des aufgeklaͤrten Verſtan⸗ 
des wegen ſich Ruhm erworben. haben.’ 

„Eben fo warem die kleineren Schulen: nicht sur 
in Prag, ſonder d auch auf dem Lande mit den geſchid⸗ 
teften Lehrern verſeben. Es war Fein Markıfledtn in 
Böhmen , der nicht feine _befonders wobleingerühtete 
. Schule gehabt hätte. Die groͤßern Staͤdte hatten der⸗ 
. felben einige. Zu. Prag ‚zählte. man ihrer 16, 58 Kut⸗ 
tenberg zwey, zu Jungbunlau auch zwey. . In jeder 
‚berfelben waren wenigftens zwey Lehrer, in manchen 
drey, vier oder fuͤnf, je naddem die Anzahl den Shi 
ler groß. war.”. 
„uͤr die ſchoͤnen Künfke, war auch unter Sam. Rails’ 
‚fer. Rudolph das ‚goldene Zeitalter in Böhmen. Diefes 
Monarch legte eine der ſchoͤnſten Bilder⸗ ⸗Gallerien je 
Prag an, wozu er Gemaͤhlde der beruͤhmteſten Mahler, 
die an ſeinem Hofe arbeiteten, und Tbniglich usierhal⸗ 
ten wurden, waren: Barth. Spranger, ‚Johann pon 
Abe, Joſexb Heinz, No and Sqv en Berg 
Sufnägel 2 
| „De Es id S adetee; einen der. veſten Surfer 
ſtecher Bieter Rei, bat Ardoſpb von Rom nach as 
Tommen laſſe — 

Unter den Sußhäncen . war "obanp , Dument 
der Vornehmſte. 

„Weil der Kaifer'e einen roͤden Schat von Ehels 
Beinen beſaß, To Gatte er Hr immer. treffliche Gteins 
ſchneider um ſich, welche ‚große Kunſtſtuͤcke duch Zur 
farnmenfegung verfchiedener gefchliffener und doeſchuuue 
ner Steine verfertigten. 


v 





. =). 

+ Habetpp fuchte überbieg bie, ‚von feinemt En 
ver Worimillan 1565 an bis 1576 mis Cifer’ defalalhlti“ 
ten Aunſtwerke und Handarbeiten der alten Stein) 
in eine Art von Folge zufammen zu ſtellen, ur badiuch 
die Entſtehnng und die Jottſchritte aller "Riinfe —* E73 
werbe anſchauliched zu machen; ein · Beſchaͤft⸗ 
dem wißhegierigen Aonlge —E er . 
große Dienfr leiftere: Ditfer Weite Act näbmikttf, pie 
Teıme binserkaffeneh Otnöfhriftch GEhtanätäh"b, 
mehr als bie lleicht Igenb’eln Inder gerkgiitt" Binläpe; 
Tiger Zoie im Stande, durch feiite‘Fzorfhuidg dad ri 
gen und Falten der-Khiifhe ind Gewerbe bey den Wötz 
Teen in chronologiſchre Orditung anfzuffibeen!: &8 leiſte⸗ 





‚te dieſes Jſu, wit man es yon 'ehulite fo’ fhhkfen Den: 


Tee und tiefen Forſcher nkcht anders erWästen Eortite; 
die Reſultate feiner Unterſa hungen etgeben denn anth, 
daß die Benutzung und Bearheitung der zahlteichen Ra⸗ 
kurs Prodnete Boͤbnten⸗ wicht cher von Bedeutung wer⸗ 
ben'tbnne, als dis die Shifter nd Manufäcturiften 
birftängtiche Mufter and Vorbilder vor ſich haben, nad, 
welchen ik ihre“ Röinfehgkugniffe nadapıeh, abanpern, 
vder"verfeinerit Zönnen:” ._ un 
So groß und nich duch Bi — Fi 2 
Tenntırig md: furſtlichem Auftande —— 
auter dieſer Aegierung wer; fo arefieg fi I 
nie dent Lbbe Hbotphs, ud Fonnee an had —* een 
wieder ze jraet Höhe gelingen; weit Be anf b deepay 
Pigjäprige Krieg ausbrach, der, aufer. „andern. füngbters 
uchen Plagen fe das Land, auch noch, jene beſonders 


für Kanft und Wiſſenſchaft fo wichtigen Folgsg-Hatte, 


daß die diegenten von nun an ihre Kefidenz zu Diem, 

addiheil. * Oefehete'und Kunſtler verloren-nashelid do 

darch ihre ganze, bisherige Eriftenzz die zum, äfgpflie, 

Gen Gebrauch und Mükund befinmte Sammingpepa; 

kr der Benennung Sag - und Zunfttammer, wurde 
a 
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geſberrt, und die Schluͤfſel davon mit dä Wien ger 
sömineh. En 0 
95 deſem apathiſchen Zaſtande dlied das fe mühe 
ſant .ukd mir fo groſſem Aufwande errichtete Inftitut— 
fFelbſt von eiäpeimifchent Gelehrten und Känfklern Kaum 
dem Raͤhmen nach gefttant-—tuter Schlöffeen und Kier 
geln verborgen über ein ‚ganzes Jahrhundert ungenäst, 
and felop die Seete eines koniglich⸗ böpmifdhen Sqhet 
meifirdi hi Graf Wenzel Erzan von Hattas dis jnm 
Jahre’ iyar Sefleibert) ward nach feinem Tode wicht 
wibble befcht. nl a. 
Fahre ayar wurde unter Joſeph II.,die Vra⸗ 
ger Melden, worin vdioſer Schat ſo lauge ſchlummer⸗ 
te „ih ne eiccitterie Cuſebne umgewandetton Beyddie 
fer Geſegruheit wide ins ahr Sammlung an Gold⸗ 
Suber Ripper, Brent Ole, Thom, Bein ante dilr 
arsch Helınza: ut Drag ta Sin Meiſt elt⸗ 
den atrtänft, achdenr man Yrmornbie agoethen E mahlde 
NETTE Poſgauleriv vdgrgebon daite a. 2 mir 
Su euren 
der jene mit fo viel Sinn, Kenitnif, Geſchmachrad 
Nhfwoand Dibudp lm ze Dahn —ufamsikengehrushen gun 
Kiks wär Auto und guukuidfeihen allen Act ie ma 
dite: AhSHÜNH Beben Lüchbaben und Rennen bern Er 
da weiß]! Wehen: nas biugbaren Muhen für FT 
Ind Induario dic Anfſtellause einer. Ehamgulung, nen Ger 
 genfähhere Hi) weduvqh die uiſteluug and DaB 
Ahreken I Rimfkeınnd Gewecha and chn lic Meng 
Werden. und unit; vatrubalatad und; Delehupnde auma 
Rate Olnſt ai ‚Glan nen Dingen Afkın..kie Wr 
Man otfadioda · un Meamarktichleitn init Berfetaif 
dVer sahne ale hen. Lurus dinten sr PER mini 84» 
Vihl Au deo: Seele‘ fehlmangen ine ‚mestnishigen N 
pe Sanimntegz vrrcaagelt, rand daduech dev ve 


An Mad, nt ariisthi 3 BR RR EN ha aa 
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trefflichen Zweck zerſtoͤrt 34 feben, weßtegen man fie » 
ehemahls mit fo viel Mühe gufgeftellt hatte, _ 
Gluͤcklicher Weife fand fich unter den damghligen 
Käufern in Prag ein Mann von Renptniffen und. ent: 
ſchiedener Liebhaberey fr dergleichen Besenfänd y 
„und dee zugleich Vermögen genug. befaf, um eine ‘per 
traͤchtliche Summe zur. Wiederherfiellung eines ſolchen 
Inſtitutes anwenden zu koͤnnen. Here, von Schönfeld, | 
lange fchon mit allen Zweigen bobmiſcher Induſtrie ver⸗ 
traut, duxch Verſuche mancherley Art zur Verbreitung 
des Gewerbfleißes unter feinen Mitbuͤrgern bekannt, 
legte durch den Anlauf eines großen Theils phiger Auuft- 
erzeugniffe den. Grund zu einer neuen Sammlung, . 
weiche er nach und. nach durch neuen Ankauf, Tauſchꝛe. 
immer vermehrte, und dadurch, daß er and) die boͤ⸗ 
nrifchen Alterthuͤmer des. durch feine Schriften rühat 
lichft befannten Hosen von Bienenfeld, an ſich brachte, 
feiner Samumkung einen Brad vor Vollſtaͤndigkeit zu 
geben gewußt bat, wie ſie ſchwerlich eine Privat⸗Samm-⸗ 
lung, ja ſelbſt wenige öffentliche Sammlungen haben 
dürften. 

Jetzt erſt, nad: jahrelange Notchforſchen udd Au⸗ 
kaufen war et dem Beſttzer moͤglich, alle die matnig⸗ 
fachen Segenſtaͤnde zu. ordnon and zu elaſſif itcn, um 
fie nad) einem beſennnenes Soſtem aufzuſtellen | 

Aber zu patclotifh, un. diefe Schäge nur fie. fich 
zu befitzen und Wein zu ⸗ gereßen, bath gr ‚Chen. feit 
1795 unter der einfachen Benennung; Tehn.oko. gr 
(des Mufeum feine fhr-afe. Blafien pon Kuͤnſtlern 
und Handwerkern, fhr den Rammeraliften, Delonömen 
und Jeben gebildeteren Mann fo anziebeube und n 
de Sammlung zum Gehräuh an, äffnete mächeneh 
an gewilfen Tagen fein Cabinet fhe jebermann „ un 
epferte dann mit einer vat riotiſchen Eibevafitär ,. die 
nur ein echter Eifer für Pat Foriſchreiten in Runkt agb 
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ſtaͤndige Gamminag van f.al fh en. Münzen verichie⸗ 
bener Zeiten you aller; Gattungen gehört. . ur 
23. Alte und noue Waffen verfchiedener Rasionen : 
Sembrüfe,. Morgenfterne, : Streishämmer.,. Spieße, 
Hellebarden, Bauchſtecher, Otilotte, Saam auer Kling⸗ 
weſſer, Degen „ Hirſchfauger.6 
nr» Lackirarbeiten, geflschten s: in woiei Seh, 
 Rupfer, Blech ac. mie Gold, Silb er und, Verleneinlagen. 
ra Ale, Ocktamarn, Bakcn in Au⸗ Selfer ein, 
Bypt · parſchiedonſten Artenanı.. it 
13.0110. Wailtzeskeifsain Ihenn' —ES und 
Rena .- warm em Pr}. — 7311 
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. Draht | 0 eneit end ie 
132 it —— ———— HSarhſchuhe „ngafchen, 
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ee al 3 
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A⸗ſtfrunute. ssirbilis ti: dm Brunn Straf, 
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36. Nach Möglichkeit eine Sammlung von verfaͤlſch⸗ 
ten Producten aller befannten Gewerbe. 
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en Gcheiffficher. : 
. Ron üllen dieſen hier zar An Afgemeinenunter 
sw. Aubriten aufgefuͤhrten Gegenftaͤnden find nicht. et 
ma’ bio einzelne Gremplare, ſondern Fall Os jeber 
Bettung ine Menge oder wenigftens mehrere in Dig» 
fer Samımlang vorräthig, fe duß wis wegen Bufchräntte 
Heit der Wohnung nun in zwehd geräumigen Binmerr 
'in einer — faſt möcht’ ich ſagen, unangenthihia Ge 
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Samauugeibſi manchear herr tin date Nahmes 
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Jursn. Nachricht davone mit⸗ ain Hadtied Verbieaſt um 
alle diete agen zu serinegben ) "bit: Üadh: SEHE ans ne 
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Da die zuneßmende Theuerung dee Bebenemike 
die Verkoͤffung ‚des zahlreichen Alumnen-an bein evang 
Gymnmaſto zu Vresburg erſchwert hat, und die einbei⸗ 
miſchen ſonft freygebigen Erhalter diefer Lehrauſtalt, 
durch den eben geendigten Krieg, ihr beyzuſtehen aus 
Ger Stand gefegt wurben, fo haben ſich in gluͤcklichern 
Segenden Ungarns Goͤnner arfunden, weiche durch Sch 
arfzsellenzden geheimenß ofrath Pe {or Balog boos 
Ötfa,' "Us General⸗ Inſpector der evangelifchen Ber 
meinen: Augsb. Eonfefliog,. Königrekhe: Ungarn, 

So, erwaͤhnteir ——* 0) (gende, Dass zu⸗ 
fließen niegzu: a0 —V———— 
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Geiso ———— Bofrath, des Sn 
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ehelichen Vreisaufgabe die Bearbeitung medteiniſcher 
Zopographien der Feftungen und Standquarilere dee 
oͤſterreichitchen Monarıhie gewäple. Die Atadernie hat 
damapls die Gründe aus einander ‘gefegt,' welge fie 
bey diefer Wahl Icitetem; fie find von der Art, ‚dog fie 
für einen großen mititärifchen Staak das bitte Its 
tereffe haben miiſſen. Won den eingkladfench ! größten 
Speils‘ gut, nur nicht mit dre gavfhfißten Alfeifigleit . 
und Volftgudigkeit bearbeiteten Preißfehiiften fiRd zwer 
des Preifes werth befunden worden, Hähmlih die mer 
dieinifche Topographie der Felund Hamas Une, jene 
der Feſtnug Zofenhftadt, 

Da die Grhade zur Mollolrung diefer Wirkaufgür 
be noch fort befichen, fo Ylahbrdie Akademie das aile 
gemeine Juterrſſe der Wiffen chaft mie dem. brfönbere 
des oͤſterreichiſchen Staates’ hilhie beſſer vereiiiigen iu 
nden, als wenn fie Sie faif. baerreichiſchen geldärste 
zur Fortſetzung biefer meditiniſchen Zopograd hien eine 
ladẽt. Sie fegt demnach alle’ Veranlaſſung des’ von dem 
Verftörbenen 8. k. Stabsäatjte Brendel boir Sterns 
Burig für die ofterr eichiſchen FeibArktk geftffukreh” Br 
ſes/ avep Preife: einen erften don eifter goldenen —A 

daiile zu 30 fl. und einen —5 — vok bmtr we ven 
Meile zu 40 fl: auf dit v fe at 
Mericinifhe Zop — je 


Em gder ö keit, —5 — 
he 
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Wegiments, ntfhluß,der zwen 
Fehungend) —8 Pe bPebhkant.) 


—— dieſet mediciniſchen A—— 
ie en ich nie Auf die vbofifden Cinftüffe Rüdficht 
in, obite fich mit dein morafifcher, die Beh Sb 


en möglicher Weiſe mit im Spigl {ron fönuen, zu 
en, Die Headeinie ifl weit ie ‚die Brmprit 
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des Taletts duch die Feffeln einer: flrenge gu bear 
tenden Zorm der einzufchidenben. Gburdevenz  Schrifs 
sen befchFänten zu wollen ; doch. muß ſie darauf halten,  " 
daß feines. der weſentlicheren Montenge einer imedicjpis 
{den Topographie übergangen werde. In diefer,Hins 
frohe ſtellt fin ‚folgendes. Schema auf.,c.das ſtatt ante 
Regularivg dienen mag. . oo 
erasns. Das, Alim wifdhe Berpäknig.r — 

a) Die Ortslage gegen, Die.Peltgegeupen, ücdien, 

Wler, Ftüfe, Leiche, Sumpfe. : - 

b) Meteoriſches Berhälinif der Jahrszeiten. 

c) Ftchtbarteit des Bodens, Getreidrarten. mitte. 
und officinelle. Pflanzen; Ueberblic bes Begetar 
tions» Zuflandes.überhaupt..s - '- 

4) Haysphiere, Fiſche, Wilbpret, Geflägel; Peber⸗ 
‚blid des Animalitaͤts ⸗Zuſtandes ͤberhaupt. 

Sorvtens. Nahrung — zit, icbid anf Anandis 
- sät und Qualität: 
a) Brot, Flei 






‚ Bilnfide, Oemlfe, Ba 





„geräte. 
: b Bofer 
Dietz, * ‚Nahrung. zwifcgen hen Bingehars 
„yen.and Goldaten, 1. 


® —8— e Berhäunäfe Der-dafer 
una Küfernen, Waduruben Baneruhipfer 
a —J—— Bettlager, Heigungsanftalten „Ras 
he, Brunnen» Abtriue Ginnahme. bes Etubentaam⸗, 
"Bengiigtion und Stubenceinigung; Wilken Maxr. 
„Setender, und Marketenderinugnsn.a.- m. } 
Sie rihne Die Eigenthumlichkeiten der, ‚Rösnerde 
wegung, mit Nüdi: Hr auf, bie Andauer · und Zobree⸗ 
seiten, und ihr Verhältniß zur Ruhe. BT a Ds 
Binfrens. Die. der Gegend eigenthuͤmlichen Kens “" 
‚bemifchen ) oder and. ſooradiſch beerſchenbea 
" Beonfpeitsfprmen, mis Ridge auf ſpeciſtſch 
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Feankmachende Urſachen, ihre etwaigen Ablöelchum 
gen von den‘ Krankheilsformen der’ Eingebotnen: 
— Bergleichende‘ "Rütfblide mit den "Krankheiten 
“ der Thiere und Vſtanzen bieſer beſtimmtenr Ges 
gend. a „ti nt v “hi. 
Sie chstens. Verhaͤltniß der kranfen zu den befüden 
Soldaten in den verſchiedenen Zeiten eines Jahres, 
und dieſes Verhaͤltniß vergkichen mit den der" gefuns 
den und krauken? Eingebbrneu 7 kat 
Siebentes. Werd ditnthder : Bühefenberr "zu den 
Todten. 34. 8 ICFS EN * 
Achteus. Wigke uͤber die Eigentfülmtichfeiten der 
berrſchenden Kränkheiten, "nd der Tur⸗Maximen 

in Bezug auf die Zope, "mE ar Zu 
Reunkens. Hinweifmg auf veſtimmte, fü die Ges 
fundgeit der Soldaten verberbriche Einflüße, nebſt 
ausfuͤhrbaren, der Localität un den Soldatẽnſtande 
adaequaten Vorfchlägen, diefe Einfliffeliinfh&dtich 

zu machen. a EEE DET Eee 

Sehntens. Geſundbrunnen und Badquellet bluer Gra 
gend, oder der nächiten Hingebungen FIher chemi⸗ 
(den Beltandtheile Ihre“ etdtohich beitfamen 
Kräfte bey beſtimmten eomifigen' Rrählpkitkn e 
In wik fern" fuͤr die klutrttulift hloniſch. kranker 
Soldaten fihoh geſorge ift, "ober "gefkrät? welben 

Wand? ser. tt a . ral.l J 
mit Hiefen gehn Vuncten te ber Seoͤff einer media 
riniſchen Topographie nie fo erſchoͤpfr, daß rinem 
fharffinnigen Beobachtet hide nd’ Zeih“ genug belafı 
fer feyn follte, "more "inteeffänte Relatlonen des 
Soldäten zu feine‘ Umtebuͤng dutfzufiiden "und darzu⸗ 

fielen. BETTER UT ger — ‚it 3900 
So ſthr die Axabemie wuͤnſcht daß ſich recht vlele 
Jelbaͤrzte. in der Mitarbeit verſuthen fo wenig fordert 
fie von Allen vollendete Meiſterwerke. Jeder Verfuch 
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einer mãadiclaifchen Topographie der. Stänbquartiere 
aus was immer fhe eider GSegend ve⸗ oͤſterreichiſchen 
Aaiſerthums wird der Akademie willlomuten fegn, und 
die ‚vereinigte oder ſtfeldaritu "und Afademifcht Die 
rection Es’ ſen Sn ıhen bie jüngern länger 
in den uhtesen! fetsätniicheft Ehargen mit Vergnuͤgen 
beinertöh’, welthe gerade duüich didfe Arbeiten ihre der⸗ 
ein feindre —XR efteztliche Aemtet in der 
Arinkt vater. Auf den erwänic- 
m au ee hr demsabräe Schriften, die me 
Waraphie Afferdnter Begenden beireffend, 
—— 3 1 Nr Atademie zu einem 
angenehmen Geſchaͤfte maden jebe „MG Berdienfi 
anszuzeichnen. 7 24 - 3 2 
Da die Willensmeinng bes —* nur für Jene 
RAR TEE I, To Ten auch nur 
ed re —— —22 VFonrur⸗ 
yeah wu. 7 
DHL Antworeen lonnen in beriſhee, qaeriſhec, 
frautzoſthber oder ImNAnAer Sprahetckaafı'nen 
ben, Bott dle Schrift deufiſth und leicht zu leſen 
ſeſa, url Meshmnbepige aan verfivden 
werden: »24 ir 77. © 
——e— — Way —* 
dakter Hub" Wohnoet in ein verſiegelkes Billet, weicee 
won ’adfea i einem Denkſoruche Aberfihrieden, der 
eingefchletten Anpudle behgeiche arbe Ehen dirfer Denk⸗ 
foruch wird zugleich anf bie ·Abhaudlung gefchuiehen 
Erbaͤtt diefe den Petis, fo’ erbeicht die Afhdekie dat 
Bier; ale übrigen Billete wird fit Ungeöffnes ri 
brenaen.® Dieß verfiche fih jedoch nur von jemen, 
die ihre Rabmen der Abbandlung nicht bipfegen 
wollen, | 
won „ - - * Di⸗ 








— 3537) mm. 
‚Die Antworten wůſſen poſtfted vor Ende des Zah. 
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88 ıgır an die Direction der Alademie eingefenhet. 
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0 Dr. With. Sof. Schrift , 
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J . ber gerichtlichen Heilkunde und Ber 
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betannte coutrollitende r. fe Voſtoffigier, Pr. Eher 
Kian Erafius hat folginde ESrenhrjeigtingen und” 
Belobnungen feines taftioyen Fleites vrby tenf 

Er. Raiferliche Zoheit der Erzhetzo Fudethh her 
vhrte befefben mit einer koibenen DAN: 6ARMÜRR eine 
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genommen. N 
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VBemerkungen immer ber Faul ſeyn wind. Es trifft das 
ber diefes Werk derfelbe Vorwurf, wie fa manche ans- 
dere mißlangene Characterifiil des Zeiialtera. Gingelne 
iceffende Bemerlungen finden fich wohl darin; wer, dee 
irgend die Welt kenut und ſelbſt yriwht has, fände niche 
Gelegenheit, eine oder bie anders Bemerkung biefer Art 
iu machen, wenn et Muße und bie Zählgfeit bat, fie 


in Worte zu „fallen! Mbpg, swagungt ey 

Züge uab ride el — ahge 
der Sinn ded Ganzen fehle? Das iſt es, worüber. 
die Mengr, worüber das Zeitalter ſelbſt Aufſchlaß dere 
langt, vo denn eigentlich dieſe großen Vegebenbeiten 
am Ende Binzlelen und Pinaus wollen, melde Gtele 
anfer Zeitalter wohl einmapl in der großen Neiße des 





246 


was mit einen Worte die Lea bes. Jeitalters, 
fep ? Ein Schriftſteller, der in [einem eigenen Bel 
ſter noch zu kelner feſten Anficht unb Ordnung, in kei⸗ 
ner Einheit gelangt iſt, der wird ung ſchwerlich bie Ein⸗ 
heit und deu —8* Sinn des Zeitalters —75 
im Stande ſevn. — Indeßen hoffen wie doch, daß * 
angekündigte u) nah vor ders Übflerben des Werfale 
fers vollendete Schrift: Weber den Winuf bed’ 
Zeitsgeiſtes auf bie höberh Stan eig 
Deutfchland im Einjeinen mauches Mirtwrdige, 
wenn ‚auch aichts für dad Ganze Wefsich ende etihäle 
ten , und dadurch uns Gelegenheit geben ı te, anf den” 
Verfafſer und auch auf:den Grgenfiähb jubich zu Toms 
men. | . a 
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7 Mic diefem Werte, das" Hrn. Eb erbartt Kıf 
. Yrlihdete, nerfertigte er, cin Meines Wasrelief, ine kha 
Fitas. ‚Nch, ‚bier ift feelenvoller Ausprüd. — Diss), 
Fehen Rechte auf der’ Vruſt der Muitee-caht, nnbalihe 
far anf, fie binzeigt, if giuclich durch Eiche. Die Mus 
', olcichfam Dienerinn’und Priefterinn der Rat, 
che zu dem Kinde derfanfen.“ Lieber mag man fih 
Andeffen ben diefem Basrelief an das griechiſche Bart 
Eharis,.als dn den fdon im Nebenbegrife des drit 
Kir — Iergrbeiben Ausdruck Charitas bar. 
Non Der ‚Nhufffer fürltete hiie' Recht, befänfin m 
werden, daß er ju Febr dem Weichlichen und Zur 
nachfttebe, und dag Mährfiche, daracterififdskrifi 
se vernachläfiat. &o choas war es viekeidt, m 
Abu bfwog,, einen Foroffaten‘, nwlf oder fünfzepr Fuß 
Doben, Herfiutes zu mobeiliren. Mir fagen nit, M 
disfet Herkules ‚ein beftcs Werf (ey; aber Ehre meh 
ibm, fcpon das bloße Unternehmen, wofah re fihalsgr 
fbicftge Anatomife anderer "Ginfigt ala chin 

„ Bildgangr geseigt har, im feines Werts gelb 
Tam angeboten ift.. Sie gebt perber aus, ijm, biegt 
oder Flein inmnerbin der 0 fen, den er ſich ba 
feinem Werfe vorfegt. Der Berkufes iftbon hm Rn 

Ter finnveit, nicht Htoß dis Spnibot der pppffihen tuh, 

> wie ibn Chin ova genommen bat, fondern ats ein Och 
. Supiters Düraeficht. "Mhrde bes Mänitichen Weihe 
"FR Seioulfehn geübter" Kraft Zu nenen Bpatenthr 
en Auf finer'Stien, ind Tehßten’ aus feinen fr 
binausſchauenden Aiige) Fiber inten /die gegen de 
Schultet uriekgebogen int batt er die Mepfet der dehe · 
"riden; feine Kenfe , auf Ber'die Rechte ruhe it me 
der Li wenhan umfchltingen. Bag Gange tiktjoniktaber 
” miebe dureh die gefühlte hdenefeh, Sroͤße ars hu 
das Notofftfe der Fordhknttuhip bieg it, Wis te 
Kuͤnſtler Beabfigtigte.” = ' nr 
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. Dasinl Wiek des Heu. Eberhard gehört 
ur Folge jener eben augegebenen Ideen des verichiede- 
wen Thererters.den üftperifhen Rice) Doeg Lohte üft 
wefhreitig des fees volilomnienſtes Peoßuke,' N u 
anfer:der. dun, Arbeneeh ; Dim. Eperhärh fo Aue 
nen Lebendigkeit, weth een beobai Het Cpäi 
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die in ihrer Ark ibr eian 173 ‚Meile ai 
sin Junder Faun nr alter Eh 
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einem, einfhlauge. ft [} 
in der. onne da. Da gan} . nach⸗ 
läffie.. Biugemorfen ausge ec! vide, Wobl⸗ 


feom in der Krimmng der ‚Sehen naiv Keeihnend- 
Auf ven linfen etwas. andiwäuts „gebogneen Bein fist 
— Die Ferfe,des Außes rube auf,dein einge» 
en vollen Weinfhlauhe, fo daß [4 feheinien. Röıne 

te, alg wiegte det Amor, Ah, R 
Idee von Harte-ift enifi 

Ume: fesund Sormen, aber do 
aber ugleich iopialcd Beben i,in der egung 
- Der Faun freut üch mie ‚lächelndem t HR Ge⸗ 
ſicher de⸗ (hhnen Kindes, das ibm an dem ungen wol⸗ 
Ügen ‚Yarte ſpieli. Iugendliche Bonhomie nacht die 
Zuge der fouft roben Sohnes ber Ratyr angeuchm, — 
Der junge Ampr iſt in Bezlehung auf deu Fan nur 
eine, ftemde Etſcheinung. Erx bat fich, wie aus einer 
andren, Sobare nur fir einen Moment zu dem Fenn 
berabgelaſſen, und jo, eilt, ſich etwas, wenigftens au⸗ 
genblicklich Veredelndes, dem darseſtelten materiellen 
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Stoffe mit. Der Fasn haͤlt mit der Linten Bas Rind, 
und zwar fo, daß er es kaum berichtt. Die Rechte un, 
terfkügs Die zurauͤckzeneiges Bewegung bes. Koͤrvers. Ved⸗ 
be Figuren find gang vaddend, und: gewähren ‘von len 


‚Seiten ben Aublick gefaͤlliger Binien. -.. Wefdubers 
lieblich erfcheint. vor ber Rhdifeitecdus Profil des Zaund, 


und bas trauliche Auflehnen oder Anſtennnen bes Arms 
Des Kindes an. den männlichen aber. dabey fleifchigen 
Arm des Fangen, zum Befotge bee Badus gehörenden 
Waldgefellen = ° ". 

Mas der Aber, weiche ten Rinfken. barſtellen mol 
te, noch. mehr Einheit gibt, iſt dieſes, daß man is hen 
Kinde-auchieinenäjungen, Baechas feher koͤnnte, wielßn 
die Antifa öfperndeflelik. ; Soi-äft y DB: in der Ville 


Albani ein flebender; Faun; auf beffen Macken ein jun 


ger, in einer roitonbden Stelluug ſteender Buochus al⸗ 
Kind vorgeſtellet iſ. 
Wir freuen nas bey dieſer ſlachtigen Anzeige, uns 


Auß bio sims des Rublikum beruſen zu Thunen, das 
.Srn Ebrrche vd ‚is, feinem: ‚Auhfiasohusten bieß als 


‚ausgeichnende. Eigenhon: anrechurt, daß feine Figaren 
beferlt, und ſtreuge der id wuuhiiaen aͤſthotiſchen Jder, 
die ihm vorfchivebt , untergeordnet find; — Er. hat fe, 


wie une dunki, den eigentlichfien Geiſt bes Antike ger 


faßt, dee nicht ſowobl in der Strenge der Jorm, als 


‚ine debenbiern. Andcutiungs sbiesite ucũ Druade Ber 


geen ne DETROIT > aiſt Mie öde fagen , He. Sber⸗ 
karistyd sun Kitnfiker gebeuttycaurh nieleicht war 


er ee, Dekade Natur fruͤher erzos 
«ein ſdac Snsiler ine mirb enseinen: ſchoͤnen Kreislauf 


uellenken, Kunden Rewer erreichender 
Yuürtarder nufbahn eines Käufers nähert, wo bie 
Rasur and Antdr Kb die. Hand biythen, ohne der ge 
bieidnafieät des Bildners zu nie mi treten. - 
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> dematerlen .oeup.onfensideiitiß.. DIE Mrhitälig Hase 


ibm eine Penfion- nngetragru > weine a funngand⸗ 
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> Nepolson, om. SFatatsgene Khre Wer age ablosän @uRta- 


tues, il 48: BolkoeWhetlın ander: Has Acht: man 


in veriipgteun is Hfkähe alle Statuen und Beinäbibe , 


ſammt deu: Aschiteaturden Site, worin⸗ſienau fgoſt ellot 
ſind, abgebilbes ſo :öpfl der Atlas zu gleicher. Zeitſiein 
Kepertorium süber .Fene "Moifteriverke, imma ‚ein Guck, 
peium . sonBeandons Annales du Kuss 'Napo- 
I6on iſt. een Tele, 
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Der Bildhauer Lecomte iſt von der Claſſe der 
(dönen Künfte an die Sielle des verſtorbenen VBildhan⸗ 
ers Moitte zum Mitglied aufgenommen worden. EU 
nn ift Profeſſor der Speeial⸗GSchulteder ſchonen 
fle. ‚ . er: 
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Ge. Moj. der Kaifer hat dem Hrn. Meäul einen 
Diamantring zum Zeichen feines Wohlgefallens wit 
ber Nuſtk der Kantate, bie er componirte, uͤberſchict. 
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Hr. Lervux P’Agincpnert, ‚ber. 50 Jahre feines 
Lebens die Materichien gu einer: Geſchechte der Kun 
von ihrem Verfall bis zu ihrem Wiederaufbluͤhen in 
ſechs zehuten Jabrhunderte fanimelte, und der auf feine 
Koften 325 Aupfertafeln dazu flechen ließ, wird aan bas 
Bert nächftens Deransgeben , und badimeup die unſterb⸗ 
liche Arbeit Wintetmanns ergänzen. Bar Hm 
Mihand erwartet mah eine Geſchichte der Kreuuo⸗ 
ge, und von de Lille und Mad. de Sananı IM 

gleider Zeit ein Gedicht sur la Conversation. 
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Snländifge Literatur. 





Rechtsgelehrtheit. | 


Caroli Wittig. C. R. Fori Nobil. Leöpol. Con-. 
siliarii commentarius in jurisdictionis nor. 
mam die 9. Aprilis 1784 in regnis Galiciae 
et Lodomeriae. publicatam, Leopoli. Typis 
Josephi Schnayder 1810. 8. 137. ©. 


Der Verf. hat: durch dieſe forgfältige Samme.. 
Iung.alier auf die Zurisdictiond « Norme Bezug has 
benden Geſetze den galisifchen Rechtsgelehrten übers 
haupt, insbeſondere aber den , das Nichteramt wer, 
waltenden Beamten, den Advokaten, und Grenz 

Jahrg» 1810. 4. Band, np 


? 
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Fämmerern einen wichtigen Dienft geleiffet. Gelb 
auffer Galizien ift diefer Gommentar ganz brauch 
bar, indem bie gafizifche Jurisdictions Norme von 
jenen, welche für Deſterreich, Boͤhmen, Maͤhren 
u. ſ. w. beſtehen, nur in ein paar Zuſaͤtzen unter⸗ 
en iſt. So 5.8. handelt der $. 5. der Juris; 
‚ ge Norme (27. Sept. 1783 Nro. 192 Zufl: 

Eakıl.) von den Berggerishten, wovon die‘ 
galizifche fchweigt. Indeſſen hat der Verf. diefen 
Gegerftand ergänzt, indem er alles, mas von Berge 
gerichten zu ſagen iſt, von ©. 44 bit 48 anführt. 
Der $. 10 und 22 der Jurisdictions Norme ban- 
delt einzig von Vauftreitigkeiten und Schägungen 
der Häufer in Wien, melde nicht zu dem ſtaͤdti⸗ 
fchen Grundbuche gehören. Bepde 8. find bloß fuͤr 
Wien anwendbar, folglich ganz recht von dem Vrf. 

mit Stillſchweigen übergangen worden. _ 

-Diefer Commentar iſt für jegt. das vollkom⸗ 
menfte. und in alten oͤſterreichiſch⸗ deutfchen Pro⸗ 
vinzen Das brauchbarfte Werk, theils, weil darint 
alle bis zum Jahr 1870 ergangenen Verordnungen 
enthalten find, theild weil die Worte des Gefeges 
fetöft erläutert, derſelben Zuſammenhang erklaͤret, 
und hieraus viele Faͤlle mit Scharfſinn und rich⸗ 
tiger Beurtheilungskraft entſchieden werden. Re. 
vermißt zwar ſehr ungern im $. XIII den $. 33 
gal. ©. O., und: das Hofdekret vom 9. Dec. 1807 


über das Benehmen der Gerichtöbehörden in. Kälfen, 


bo" uber die Zufkindigkeit des Richters geftritten. 
wird, Een p- hätte die Beantwortung der r Broat 








(m. 


hierher gehört, wie zu verfahren ſey, wenn zwey 
Gerichtsherrn (Dominien) über die Gerichtsbarkeit 
ſtreiten. Beyde Faͤlle find praktiſch: Erfterer koͤmmt 
haͤufig vor, und die Beantwortung des Letztern haͤtte 
der Vrf. in Guſtermanns Oeſt. Privatrechts s Pra⸗ 
ris zweyte Auflage 1808 $. 49, in Betta's Hand⸗ 
buch fuͤr JZuſtizmãnner I. $. 14 und in dem Hofde⸗ 
kret vom 9. Map 1785 lt. a Nro. 428 Aufl. Geſ. 


Samml., welches der Vrf. ©. 77 Nro. 7 ganz un⸗ 


richtig erklaͤrt, gefunden. Auf den $. 33-der gal. 
G. D. wird zwar im $. XVI, jedoch am unrechten 
Orte, und mır Veziehungsweiſe, berufen. 

Von der Militär Gerichtsbarkeit handelt der 
Vrf. etwas unvollſtaͤndig im $. XXII. So gefchieht, 
z. B. ©. 106 von judiciis delegatis militaribus 
mixtis Erwähnung , ohne zu bemerken, daß felbe 
entweder bloß judicia delegata militaria find, 
nähmtich in Ungarn und Siebenbürgen ‚- weil das 
felbft Niemand von einer Civil; Juſtiz⸗ Behoͤrde 
beyſizt, oder judicia delegata militaria mixta 
genennt werden; z. B. in Oeſterreich, Böhmen ; 
Mähren und Galizien, weil dafelbft zwey Landraͤ⸗ 


the bepfigen. : Ferner nahm der Vrf. auf die Zu: 


risd. Norm vom zı. Dec. 1762 und Juſtiz Norme 
rom 25: Juny 1754 ganz feine Rudficht, obwohl 
diefe beyden Normen die Orundgefege bep Beſtim⸗ 
mung der Militär s Gerichtsbarkeit find. Wielleicht 


„aber fand es der Vrf. überfluffig hiervon in einem-- - 
Merk, welches bloß für Eioit Juſtiz ⸗Veamte ge⸗ 


ſchrieben iſt, umgtänblicher su handeln. 
u Beh 


Mit der Meinung des Vris. S. 5 Rn 4, 
daß gegen. einen Auslaͤnder die Auffosderungskinge 
bey einem biefigen Gerichte nicht eingpreichet ag 
den koͤnne, ift Rec. nicht einverfanden , Iyıy par 
um folite ein Auslaͤnder befugt ſeyn, yrgeahnda 
fich zu rühmen , daß er gegen Finen Inbander Rede 
and Anlpruͤche habe, die gr Cor Gericht wicht gehe 
terih machen will > — ingrum ſollte ein. Myälänher 
den Kredit des hiefigen ‚Kaufmanns oder Futsbe— 
figerd durch eine ſolche Verihmung ungeahudet un 
tergraben duͤrfen? — mozum ſollten unſere Gtfege 
den Inlaͤnder Jegen derlep Unmeffuigen vn 
Fremden nicht fihügen? — Der Ausländer iſt fra 
lich unferen . Oefegen nicht unterworfen. daraus 
folgt aber bloß, daß gr. auf eine ſolche ihm ausm 
ſtellte Aufforberungsflage Red’ und Antwort zu ger 
ben nicht ſchuldig fen, und gibt er wirklich Beine 
"Antwort ; fo ift der Aufforderer ſchon gefichert, weil 
| dem Aufgeforderten das ewige Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt wird. Hat hingegen der Aufgeforderte wirk 
lich ein Recht und irgend einen Anfpruch gegen ben 
Aufforderer, fo müßte er ihn, um daffelhe geltend 
zu mahen, ohuehin vor dem hiefigen Gerichte ber 
langen, ‚und diefer Kechtöftreit ‚nach den’ hiefigen 
Geſetzen beurtheilet werden ; es wäre denn, daß in 
Beziehung auf Zeit, und Ort der Handlung en 
anderes Recht bewiefen würde: ($. 16 I. galiz. bürg. 
Gef. Buch) folglich unterkiegt in einem folchen Falle 
der Fremde allerdings unferen Geſetzen. Wäre end⸗ 
‚lich, die Behauptung des Verfs. wahr; fo- Könnte 
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auch im: ECratnts· Revyee der Audlaͤnder nicht Der; 
halten werden feine. Kolderung ben fonfligem Ver⸗ 


luſt derſelben zu liquidiren; weches der ef. sont 


nicht behaupten wird. 

Wenn der Vrf. von der Wirkfamkeit bee 
ters. erſter Inſtanz fo umſtaͤndlich handelte, fo lieſſe 
fih von ihm erwarten, daß er im F. XXIX den 
Wirkungskreis des. Appellationd s Gerichtes näher: 
beſtimmen, und ſowohl in dieſem als in: dem fol⸗ 


genden. $. XXX die hierher gehörigen SS. der gal. 


Gerichts⸗Ordnung einfhalten ı 9 ve, um fo mehe 
als die orte des F. XXX (iu yuantum vigore 
cod, jud. abtinet) bierzu den Zingerzeig gaben. 
Der Stpl des. Brfs. iſt zwar Gerichtsſtol, aben 
reinerer Gattung: um yen allen Geſchaͤftsmaͤnnern 
leicht verſtanden zu werden. Der Drud iſt correct. 
die Lettern ſchoͤn, das Papier gut, wodurch ſich 
auch Herr Sofeph Schnagder, ein angebenber Buche 
drucker in Lemberg, ganz vorzüglich enerpfhlte 


! 


Przewodnik T estatora, cäyli wazoe uwagi z 
dwöch czesci ztozaue;iak? io czym? te 
stanienta pisad sie powinny !przez Ignäcego 
Lubida Geerwihskiage Oby: ». Lwowskiey 
'We Lwowie, Drukioht. Bseſo Bchnaydera 
1810. 8. 


Das iſt: 
keitfaden für Teſtamente, ober wichtige i in zwer 


Theilen geſammelte Bemerkungen, wie? . 
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und woräber? man Tefkamente ſchreiben müs 
fee Bon Ignaz Lybiez Tzerwinski Gursbefiger 


Im Lemberger Kreife. Lemberg: mit doſeph 


Schnapderifchen Schriften 18 10. 8. Borrede X. 
Inhalt 202 ©. 


Die Abficht des Vrke. iſt, den ſlimmtiche ga⸗ 


tiziſchen Einwohnern auf eine leicht faßliche un. 


verſtaͤndliche Art die Vorſchriften über die Teſta— 
mente gu erklaͤren, weil, wie er ſagt, die Erfahs 
- zung zeigt, daß € 5 bis jetzt felten ordentlich; und 
gut verfaßte Xeftamente bey Gerichten zum Vor— 
fchein kommen. @r. theilt fein Werk in zwey a; 
eheilungen : In der erſten wird die Frage mie? d 
b. nad welchen Foͤrmlichkeiten iſt ein Teftäment 
zu verfaſten? erörtert. In ber zweyten Abtheilung 
| Beantwortet der TH. die Frage: wortiber find die 
Keftamente zu errichten? Diefem folgt ein Anhang, 
in welchem acht Zeftamente als erhal Bey⸗ 
fpiele enthalten ſind. 


Erſte rbrheilung, 


Das .erfle Kapitel enthält ſehr treffliche * 
merkungen und wohlgemeinte Ermahnungen 
die Nothwendigkeit bey Zeiten darauft zu denken * 
Teſtament zu verfaſſen, welches Jedermann, ber tin 
Vermoͤgen beſitzt, wohl beherzigen ſoll, beſonders 
wenn er Urſache hat mit ſeinem Vermoͤgen andere 
Verfügungen gu treffen, als welche die Gefege im 
Abgange eines: Tefiamenied vorſchreiben. Zu 


> 
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In dem zweyten Kapitel wirb ber Vegriff eis 

: ed: Teſtaments, unb Kodicilles, dann der Unter; 

ſchieb zwifchen beuben wörtlich fo angeführt, wie 
dieß der $. 346 und 347 II. des gal. buͤrg. Geier 
Buches enthaͤlt. 

- Das dritte Kapitel handelt eben fo von jenen 
 Merfonen ; welche fählg ‚ ober. nicht fähig find, ein 
Teſtament zu errichten. | 
' Won’ den Foͤrmlichkeiten, welche bey Lefla, 

‚menten unabweichlich "beobachtet werben muͤſſen, 
Zommt im vierten Kapitel ebenfalld nichts vor, als 
bloß was in dem Geſetzhuch bierüber vorgefchrieben 
iſt. Indeſſen vermißt Rec. G. 21 lit. on. den In⸗ 
hatt der angezeigten $.376 und 377, obwohl beyde 
SS. weſentliche und merkwuͤrdige Foͤrmlichkoiten in 
Sinſicht auf Teſtaments⸗ Zeugen enthalten, folg⸗ 
ih allerdings. zur Kenntniß des Leſers kommen 
"folten. Aus ‚eben diefem Grunde hätte auch dort, 
wo. von beguͤnſtigten Teftamenten die Rebe iſt, der 
$. 393 H. angegeigt , und der Inhalt deſſelben eins 
geſchaltet werden ſelen, welches pi thun der Ber: 
unterlies. 

- Sn: dem finften Kapitel von’ Zeugen , und 

weiche dazu unfähig ſind, find die $. 386 Dis 598 
beynah wörtlich abgeſchrieben. 

In dem fechſten Kapitel kommen diejenigen Lu 
ſtaments Verfuͤgungen vor, welche geſetzlich nicht 
erlaubt ſind. Hier geſchieht von den Gnterbungss 
Urſachen bloß Beziehungsweiſe auf den F. 578. bis 
584 und 687 Erwähnung. Allerdings hätten auch 


i 
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Idiefe Ent⸗erhoangẽ⸗ Urſachen aehenkich einghſchaltet 
werden ſollen⸗ um dar Leſer: dieſes Buches damit 
bekannt, dieles Werk aber volſtaͤndig ‚braudgu 
‚gu machen. S. 28 Br, n, iſt der Ka 328, gam falkh 
uͤberſezt. Der deutſche Grundtert: heißt s-Gin 
Rita ¶ Berlofſeuſcheft) noch ledbrender 
:Yerfonen if ein Miderfprud, weht 
in dee ämtlichen pohlnifchen Yebertegung des gel 
buͤrg. Gef. Buches gang recht lautet: Spadek po 
osobach ieszeze Lyizcych. iest. rgeeza opaczna, 
Der Vrf. aber ſagt: Maiqtek takze po osabach 
:ieszcze zyiacych wcale nie maze bydg nikomu 
zapisany, ‚Dig beißt aber: wörtlich: Auch da’ 
Vermögen noch lebender Berfonen 
kann Feinerdings Jewanden, aeihrie 
ben werden, Dieſer Satz bat. pffenbar einen gar 
anderen Sinn, ald das Geſetz ſelbſt, führt folglih 
‚den Leſer irre. Eben fo kann auch der Leſer It 

‚geführt werden dadurch, daß der Vrf. ©. 29 Mt 
u, den $. 405 nicht vollſtaͤndig anfuͤhrt, indem ber 
Nachſas ausgelaffen iſt, daß in Anſehung et 
nes anderweiten Vermögens bie Eu 
mennung eines Racherbens der väter 
lichen Seiterallein z uſt eh e, Hiercuf be⸗ 
geht der Vrf. fogleich den Fehley, daß er: mit Pe 
rufung auf den $; 466 zu behaupten ſcheint, ME 
fer $. 406 beziehe ſich bloß auf des Kindes eigen 
freyes Vermögen , obwohl ſich derfelbe ef, abe ia 
$ 408 aan Säle bezieht. 








(395) ⸗ 
Daß ber. Vrf. den $. 488 ©, 29 Et, w nur 
aut Halbſcheid anführt, Bann Mißverſand vewany 
ſaſſen, weil der Zufag in dem angeführten $.: 
Aber man kann ihnen die Bedingung 
auflegen, daß fie eine beſtimmte Wer 
fon nicht heirathen; ſo wie man einer 
mis Kindern verfcheuen Wittme aufs 
tegen kann, daß [ie im Wittwenſtande 
bfeibe, eigentlich, den Berderfag des Geſetzes 
weichen ber Vrf, anführt, naͤhmlich: Eine nn 
erlaubte Bedingung ifl es, daß ein 
Erbe oder Legatars denen fonft fein 
GEhehiubernif im Wege flebt: fi nie 
mah! vermählen folten, erklärte und näher 
beſtimmt. 

Eben aus dieſer guͤcſicht baͤrte ah ©. 30 
lit. e,'im $. 407 der Zufag: Das Verbot die 
Sadhe nicht zu verduffern, ſchraͤnkt 
Das Necht zu tefliren nicht Tin, Feiner 
dings ausgelaffen werden follen.” 

In, dem. fiehenten Kapitel; Ron Einſetzung 
der Erben und Nacherben beruft ſich der Vrf. ganz 
unrichtig auf den $. 325. ESonſt enthält dieſes 
Kapitel nichts als die bloſſen Worte des Geſetzes. 

Das achte Kapitel handelt von der Verſchie⸗ 
denheit des Vermogens. Es Nimmt. darin nichts 
vor als die ‚befannien. Eintheilungen der Sachen 
nach den F. 11 bis 16,.18, 20, 22. 235, 25 und. 
27 U., weiche deynah wirtuch audseſcheichen ſuud. 
Een dieß gilt mi 
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" Bon dem neunten Kapitel: Won Bohneife 
und ihren Gattungen. 

Das zehnte Kapitel: Won der Methwendicreit 
einer deutlichen Witlenserklaͤrung iſt nicht vollſtaͤn⸗ 
dig dearbeitet. Der $. 467 wird nicht angeführt‘, 
der doch dießfalls der wichtigfte iſt, und von jedem 
Keftator beruͤckſichtiget werden fellte. Diele andere 
$. vermißt Rec. welche hierher gehören: 3.8. 5. 
451 Bis 454 458 bis 462 ; 465 7 488 479 
uf. w. 

Sn dem: eilften Kapite Kommen“ derfiehene 
den Teftamenten zugeſtandene Veguͤnſtigungen vor. 
Aus dem Geſetzbuch find hier die F. 359 (melde 
eigentlich in bas zehnte Kapitel gehört) 586, 361, 
480 (richtiger 483) 486, 497: 507. und 508 eig 
geſchaltet. | 


sveyte wötheftung. 


| San; zwedmaͤffige Erinnerungen athar ba⸗ 
erſte Kapitel fuͤr jene, welche zur Verfaſſung eines 
Teſtamentes ſchreiten wollen. Eben dieß gilt buch 
von dem zweyten Kapitel, worin. von dem @ins 
gang und der erfien Einleitung ber Teflamenfe die 
Rede ift. | 

Das dritte Kapitel handell von Vormunb⸗ 
ſchaften. Sehr ſchoͤn zeigt der Vrf. die Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und —*2 der jetzigen Gefetge⸗ 
bung, im Segenfag gu der vormahls pohlriifähen. 
Er berührt die daraus für das Wohl des Pupil⸗ 


* 
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len, umb für die Sicherheit des, Pupillar⸗Vermö⸗ 
gend eutfpringenben mannigfaltigen Wertheile, obs 
wohl andererfeits ‚die P lichten und Verbindlichkei⸗ 
sen, welche dem Vormund aufgeleget: werden » 
menden fehr loaͤſtig zu ſeyn feheinen. 

“Sn vierten Kapitel. rather Der Vef..den Be 
fland, und den Merth des Vermoͤgens zu beftims 
men, welches aber in manchen Fällen Schwierig: 
feiten unterliegen , und nach dem Zobe Widerfpruͤ⸗ 


de ımd Streitigkeiten neranlaften Tann. 


"Das: fünfte Kapitel: ift dem Pflichttheil ger 
widmet. Auch bier bemerkt Rec. eine gang unrich⸗ 
tige Uudlegung des Befeges, naͤhmlich ©. 89 lit. t. 
heißt es mit Begug auf dın 9. 306g: der Pflicht⸗ 


theil müffe nicht nur von dem beweg 


lichen ſondern duch von dem unbeweg⸗ 
hen Veembgen ausgemelfen werden; 
Allein diefer Sinn Tiegt in dem $. 369 ganz und 
car nicht , indem derſelbe bloß feſtſetzt: Daß, um 
dbenPflichttheilrichrig ausmeſſen zu 
Tönnen, alle gur Verlaffenfhaft ge 
börigen bewegliden. und unbewegli⸗ 
hen Sachen u. ſ. w. genap beſchrieben, 
and ordentlich geſchätzt werden muͤſ⸗ 
fen. Nach den Worten des Vrfs. follte man glau⸗ 
ben, der Pflichttheil müffe indbefondere yon dem 
beweglichen und insbefondere ven dem unbemeglis 
«hen Vermögen ausgemefjen werden, da doch das 
Gefeg dieſe Ausmeſſung mit Beziehung auf Die Oe⸗ 
ſammt⸗Verlaſſenſchaft anordnet. ©, go lit. w. 


deutet: der Brf. in Hinſicht der Enterbringeurfer 
hen wieder bloß auf das Gefetz hin, da es deh. 
wie ſchon oben gefagt worden , dem Zeflathr gewiß 
lehr daran gelegen iſt, die Enterbungsurſachen in 
diefem Leitfaden ausgedruckt zu finden, Urbrigens 
enthäft .diefed Kapitel ebenfalls lehr viele vortreff⸗ 
liche Velehrungen. 

Von der Vertheilung des Vermoͤten wi⸗ 
ſchen Kindern und zwiſchen anderen Erben, end⸗ 
lich von den Verfuͤgungen einer, Gattin über ihr 
Vermögen in Hinficht auf ihren Ehegatten iſt im 
fechfien Kapitel, im Tfiebenten aber von. den Ber: 
maͤchtniſſen überhaupt, inäbefondere aber nom den 
Vermaͤchtniſſen für die Frau, fir Kinder, um 
Stiefkinder, für Blutsfreunde, für den Vormund, 
für: einen Fremd, für Dienfkoten z für Untertha— 
nen, ‚und für milde oder, fromme Efiftangen bie 
Rede. Als verdient: wit Aufwertamleit geiclen 
gu werden, - 

Ganz. recht eifert ber Wrf. im achten Kapitel 
gegen den übernnäffigen Aufwand bey Leichenbes 
gängniffen, denn es gibt neue Beyfpitle:in Gali⸗ 
zien, daß Leichenbegängniffe 1000 bis 10000 fl. ko⸗ 
fleten. Ein Aufwand. der nur Eitelkeit , Pracht 
fucht und. Verſchwendung iſt, folglich in feiner 
Rüuckſicht Nachahmung verdient. - 
£ Mit vieler Neligiofität empfiehlt der wuͤrdige 
Brf. im neunten Kapitel, daß Väter. ihre Kinder 
fegnen follen, und fürwahr, diefe Scheideftunde des 
redlichen und tugendhaften Vaters von feinen guten 
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Kader iſt ganz au dieſer beiligen — feyeruichen 
GBandiung geeignet. 
Melche Perfonen ber —E Vollfirer 
dung ſeines letzten Millend’erneiner ſoll, kommt 
im zehaben Kapitel vor, Detley Verfuüͤgungen find 
in Faden, wo ein groſſes Vermoͤgen⸗/ mehrere und 
verſchiedene Rinder oder Erben vorhanben find ; 
audh Vermuͤchtniſſe vorkommen, nicht nur nuͤtzlich, 
ſondern meiſtens nothwondig. Sch genauund 
richtig iegt. der Wrf. die fürchten ber Leſtaments. | 
Exekutoren auseinander. 
Das eilfte uud letzut Kapitel enthaͤlt bieß gene⸗ 
relle Bemerkungen, und ben Umſtand, daß um das 
bisher Geſagte auſchaulich zu machen einige dor⸗ 
mulare Kane werden. u 


Der Anhang 


enthält acht ſchr brauchbare aber anch ſehr weit 
laͤuftige Formulare. ee. hätte daher ſehr gewun⸗ 
ſchen, auch. einige kurze Teftaments » Formein zu 
finden, um nicht manchem Rechtöunkundigen Lefer 
glauben.zu machen, er koͤnne und darfe ſich niche 
kuͤrzer faſſen. 

Aus dieſer ſehr umſtaͤndlichen Auseinanderfes 
gung des vorliegenden Metkes. erhellet, daß der 
wuͤrdige Verf. deſſelben den gerechteſten Anſpruch 
quf den Donk feiner Rechtsunkankdigen Mitbuͤrger 
haba, fuͤr welche ex dieſen Leitfaden ſchrieb. Nechts, 
gelehrte aber finden, darin weder neue Anſt 
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u mob Geläufgenngen , oder Vergleichungen der O6 
fege. Der Verf. war durch eine lange, Reihe, ven 
Sahren Gerichtsadvokat in Lemberg, und geichnete 
ſich fläts durch Thätigkeit, Fleiß, Geſchicklichleit 
und Redlichkeit fo ſehr aus, daß. er das aligeneine 
Butrauen dller rechtlichen Menſchen beſaß, und in 
allen wichtigen Fällen zu Rath, gezogen wurde: Das 
porliegende Werk zeigt einen Mann, der viele Er⸗ 
fahrungen gefammelt bat, ein wohlwollendes Herz 
beſitzt, und uoch ald Greis, obwohl: er fchm feit 
einigen Jahren das Amt eines Adpokaten refignit: 
te, durch Schriften jenen Perſonen nuͤtzlich fen 
will, melche das buͤrgl. Gefegbisch ‚nicht flubieren, 
oder dach daraus fich in Hinfiche auf Teſtamente 
zu belehren nicht hinreichende Faͤhigkeit beiden 
Daher ift auch diefed Buch, weil es dort, wo es 
fih auf Geſetze bezieht, dieſelben beynah woͤrtlich 
enthält, für einen Rechtsgelehrten entbehrlich. Die 
Schreibart des Vrfs. iſt einfach ‚' herzlich und uber 
redend. Jedermann lieft dieſes Werk gewiß ger 
und brnutzt es bey ſich ergebender Gelegenheit. Der 
Druck und das Papier iſt gut. Bloß in den Eila⸗ 
ten kommen viele Druckfehler vor, auſſerdem abet 

- wenlse · oo. 


. Ph Hofophie 


Heiczeg Rocliefoncauldnak Maximäi &s mord 
.lis;reflexioi, härom: nyelven, Nemeire $for- 
tta--Schultz ,. .Magyarra Kazinczy Fe- 
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venia. Betsben 6 Trienben könyen 
drosnal 1810. j 


. Das if. 


Ges Herzogs von Rochefaue auld Maximen und 
moraliſche Betrachtungen, in drey Sprachen. 
Ins Dentſche überſetzt voͤn Schulz, ins Un⸗ 
gariſche von Franz von Kazincyy. Wien und 
Trieſt beym Buchhändler Geiſtinger⸗ 1810; 8: 
XXII und. 202 ©. ' 
{ 2 
“ vie Marimen bes Herzoge von Hocbefancaufb. 
ſtnd allgemein als eines: der onrzüglichkten Produkte 
ber franzöfifchen Literatur aus der. glänzenden: Epo: 
che Ludwigs KIV. befannt. Aber eben fo allgemein 
anetkannt iſt auch die Schwietigkeit, dieſe Säge ,; 
von denen man im eigentlichſten Verſtande fagen «, - 
farın : quot verba, tot pondera, in eine andere. 
Sprache zu überfegen.: Hr. v. Kazinczy, der ſchon 
mehrere vorzůgliche Geiſtesprodukte anderer Voͤlker 
in trefflichen ungariſchen Ueberfetzungen lieferte, 
bat ſich auch an dieſes Meiſterwerk gewagt; und 
ſein Ziel erreicht. J 
Hr. Johann Kis, Vrebiger zu Nemes, * 
öl? hat fih in der Vorrede als den Herausgeber 
diefeg Werkes genannt. Er fpricht zuerft von den : 
Lebensumſtaͤnden des Vrfs., und danır mit Einficht 
von den Schwierigkeiten, welche einer guten Heber, 
ſehung dieſes Werkes entgegen ſtehen. Mit dem 
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serküglichen Lohe, welches er dem deutſchen Hehe: 
feger Schulz erteilt , iſt Rec. gar nicht einpecſtar⸗ 
den. Er hat ſich vielmehr durch eine genaue Bers 
gleihung des Originals mit der Verdeutſchung 
überzeugt, dag Hr.. Schulz zwar bie meiflen der 
Kochefaurgulbifchen Saͤtze gut übertragen Hat, daß 


aber mehrere derſelben verdreht, verfüinmmelt, wohl 
auch ger verkehrt uberſetzt ſend. Ucberhaupt ſicht 
man dieſer Ueberſezung, nach det Meinung bed 
Recenſent, die Eilfertigkeit der gewöhnlichen Mir 


produßte etwas flarf an. Deſto mehr freut ed Re⸗ 
eenfent, alle Mängel der Schulzifchen Weberfegung 
bey jener des Geh. v. Kazinczs wicht gefunden zu 
haben. Diefer wisdige Schriftfielleg hat die Pr 
dfion, Beſtimmtheit und, Zierlichkeit des Driginald 
in dem hächft apbglichften Grade erreicht, Es wirde 
überfläffig fepn , bier Vepfpiele zum Belege dieſer 


Hr. v. Haykul hat Diefes Merk fehr fauhe 
und correct gedruckt. Den Bezug des Titelkupfet 
und, der Wignette auf das Merk ſelbſt kann Recen 
ſent nicht einſehen, wahrſcheinlich waren fie Wr 


ſerunglich zu einem andern Vuche beſtinmmt. 


„Behauptung anzufuͤhren, da das Merk ſelbſt chue 
Zweifel bald in den Händen, jedes Kenners und 
Liebhabers der ungariſchen Literatur ſeyn wid. 
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Geſchichte der Euflur des Menſchen geſchlechts 
im Augemeinen, und jebes einzelnen welthi⸗ 
fiorifchen Voltes 'insbefonderes "Bon Mark 
x Anton Gotſch, vormohls k. t. Profeſſor der 
"Neichs » und allgemeinen Gefchichte am Ly⸗ 

cäãum iu Linz, dann. der politiſchen Wiſſen⸗ 
,ſchaften und der Statiſtik an ber Univerſität 


au Lemberg in Oſtgalizten Erſter Band 374 
+&. Zwar: Band 376 S. Dritter Band 
339 ©. 3.:Mien 1803. dm Beiay bey Ansen 
DR BE Pre ; 


Eine yerstie gdee eaßte der während der de; 
arbeitung feines‘ Werkes verfiorbene Verfaſſer auf, 
sine. Eultutgefchichte daB menfchlichen Geſchlechtes, 
wit befonderer Mücficht auf die welthifiorifchen aͤl⸗ 
yeran und ueperen Nationen. Gin -Worgefühl :feir 
Hreb nahen Tobes leitete ihn am Schluffe feiner noch . 
ww: Sabre 1801 zu Linz gefchriebenen Vorrede, 
wenn er bep dem Geftändniffe der Unvollfommens . 
heit feines‘ Werkes, fih mit ber fuffen Hoffnung 
tröftete „daß. feine Bemühungen im Zache ‚der His 
ſtorie für die ihm anvertrauten Zöglinge und für 
bie Lefer des herauszugebenden Werkes nicht feucht; 
los ſeyn werden. Und er erlebte kaum den Abdrud 
des erfien Bandes. Ein anderer Gelehrter mußte - 

„Sabre. 1830. 4 Band, : Ge 
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es auf fich nehmen, ſeine Urbeit im Geiſte des frih 
Verſtorbenen fortzufegen und zu vollenden. 
- Ein niederfchlagenber Gedanke - ergreift, den 
Dec, ,„ indem er die Beurtheilung eines vor fieben Jah⸗ 
ren erfchienenen Werkes beginnt ; der Gedante, daß 
manche ſehr brauchbare ‚Werke durch einen Zuſan⸗ 
menfluß unguͤnſtiger Umſtaͤnde abeniger befannt wer⸗ 
ben , als fie es verdierien , indeffen e8 weit ſchlech 
teren gelingt‘, zu einer ſehr gefefenen und beliebten 
Lectüre fich hinauf zu ſchwingen. Wen alter. feine 
Unvollkommenheit ‚verdiente das Werk des Hrn. 
Gotſch das Schickſal nicht, fo wenig in: und ve 
Defterreich bekaunt geworden zu ſeyn . 
Die Beurtheilung deſſelben wird dem. Re. 
durch. einen doppelten Umſtand erſchwert, zuerfl, 
da er es mit zwey Verfaſſern, deme erſten Heraus 
geber des Werks, und dem Fortſetzer deſſelben, W 
chun bat, und dann, daß Feinem der deep Lheik 
aus welchen es beſteht, eine die Ueberſicht erleich⸗ 
ternde Inhaltsanzeige voranſteht. Hierzu 
der aphoriſtiſche Vortrag, deſſen Hr. Gotſch 
bey der Menge ber Ideen, die feinem Geiſte 00% 
ſchwebten, und die Hr. Gotſch in ein. Ganzes I 
prönen. fuchte, bedient. Meit gefäniger iſt Alm 
dings der Vortrag feines Fortſetzers, dem Teider «6 
ne viel zu kurze Zeit verginnt war, ein Werk von 
dieſem Umfange zu. vollenden. Defto’meniger Fan 
man es ibm verargen, wenn er. in. der. Vorrede def 
zweyten Bandes das offene Geſtaͤndniß ablegt ‚do 
er fein Werk aus den vortrefflichen. Schriften age 
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See, Eichhorn, - Sfelin ,. Jeniſch/ Viemhaler, 


Mumielter, Goguet, Voltaire, Millot und anderer 


einer Reihe von Werken zufammen ſuchen urhfteit. 


snfanhen getragen haube. Mec. iſt weit entfernt /' 


ibm bieft- muͤhſame Bufammenflellung zum Vor⸗ 
wurfe gl machen; er freut ſich vielmche,weinn nun: 
die boͤſterreichiſche Jugend Gelegenheit hat, dietreffe 
lichen Ideen jenee Männer iin- einem mäffigen Dans‘ 


de Bepfammen zu Anden ;-die fie fonft mühfam aus 


vi Gine untfbärbliche Necenſton eihed fee: ſo vier 


Ion en fahren ‚erfchienmen: Werkes Teint: des Rec. 
deſto umnoͤthiger, da es mini doch in ˖ den Händen’ 
vieler. Leſer ſeyn mich, imd gewiß ‘unter der auf⸗ 
bluͤhenden Jugend Oeſterreichs wegen ſeines ſehr 


interefianten Inhalts ſehr vielen Nutzen geſtiftet ha⸗ 


ben wird. Doch wird Rec. mehr. an das originel⸗ 
lenere Werk des Hrn. Sorfch ſelbſt ſich halten, und 
mit dinem allgenwinen Urtheile über die im Ganzen’ 


fehe gerathene und ‚empfehlsing6miädige Tortſetzung 


| 
‘ 
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ſich Begnügen. 


Nach einer Dorſtellung des rare der allges . 
meinen Wienfehengeichichtes. wo. ber MWef. Menfche, 
heit und Menſchengeſchlecht, wie Hochoingifche und 


pragmatifche. Menſchenkenntniß, nach Kant unters 
ſchejdet, gibt. er von S. 10-19 einen gefrängten 
&ronologifchen: Ueberblick der Menfchengefchichte , 
in: weldyem er die. Zeit. der. eriten Staatsvereine, 
der ‚großen Völferwanderung und der franzoͤſtſchen 
Revolution als die drey Hauptruhezunkte bey der 


Sem! des gefeltſchaftlichen Zuſtaudes ber Men⸗ 


se 


v 
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(hen, ‚angitgmt. Nec. iſt hey der Vehauptung Sa 
16.0. daf aman- ſeit Anfaug des biflorifihen: Zeigater 
ters nur eine große Voͤtkerrevolution, naͤhmlich Die- 


Voͤlkerwanderung des zu Jahrhunderts keunt, aux. 


geſteſſen indem die Wanderungen den Cimberuu 
Tentonen und Oelxetier die Marius md: Caſar⸗ 
baͤndigte ihn an frühere Zeiten erinnerten. 
Es folgt nun unten< dran Akten ein Prefpeck“ 
des ganen Werks. Die. Daupsteiebfodern der Enke 


tur findeg der Vrf. in dem Wenfhett: felbſt 3 der 


ibn umgebenden -Rabıe ‚mb: in feinen ;büngeeiichem 
Perhaͤltniſſen. Die Natur-smd Die Kunſt ziehe 
feine Betrachtung auf ſich, Daher ber - detniltänge: 
Han, welcher in ſechs Hauptrubrifen zerfällt‘; Bars’ 
unter Vie Bemerkungen uͤber ſittliche und politiſche 
Verhaͤltniſſe / der Menſchen, und die pragmatiſche 
Darſtellung der. aͤlteſten Cultur vorzuͤglich merkwüt⸗ 


dig ſind, und darum ben groͤßten Theil dirſes Vann 


des ausfuͤllen. Dazu kommen. Bemerkungen. über 


Clima, Nahrung, Segenden, Woehnor und gar 


dung. lea’ 
Ein Karobtesifisendsetteberbiigt ber welchiſte- 


riſchen Woͤlker des Alterthums, S. 25—88 mache 


dem · Leſer init den Gegenſtaͤnben des Werkes vor⸗ 
lauͤufig bekannt. Wie in einer Cainera obscura 
eilen die:in wenigen Zellen’ treffend‘ gelihliberten 


Voͤlker vor unſern Augen voräber. Von hoden Ger 


birgen ſteigm· dem Vrf. boͤchſt wahrſcheinſich die 
Stammivodlker der Wölfen herab,“ nd "große Berg⸗ 
Pre warrn immer Die Wertftätten der Nevolu⸗ 








(5) 
Korkin: und: der: Erhaleung des menſchlichen ESe⸗ 
ſchlechts. Doch>hälte der Verf. nicht: Zartaden wie 
S. und anderwuͤrts ſchreiben ſollen. — 
Nee. übergeht die Schiiderungen der ſanften 
Sudter , ben. weichen: der Vrf. die unwandelbare 
Beydchaltung der⸗alten Gebräuche: des Dnlentd.aud 
geichnet; der Perfer, als des erfien großen Volks 
‚ver. Welt, das thätig. und fleiſſig ſich ein fruchtba⸗ 
red · Vaterland bildete; ber Aſſyrier, welchen bir 
Bf. rinen großen Charukter und bad GOepraͤge hö⸗ 
herer Menſchencaliur guſchreibt; der Aegypter, bey 
welchen die Cultuͤr zuerſt mit hoher Fubib idualitaͤt 
ſech ausbildete; ber in mannigfaltiger Dinſicht wetis 
Hiſtorl« den Hebraͤrr; der Phoͤnicter, als des reſten 
mit: hochſt conſequentoͤr Kaufmaͤnniſchen Politik hau⸗ 
deinden Molkes, und der Carthaginenſer. Ben dans. 
Uriprunge: der griechiſchen Republiten wandelt die 
GSefchichte in helleren Regionen. Es folgen die Grie⸗ 
chen:, deren Seſchichte die der Jugendbluͤthe Dee 
Menfhhett enthält; die Fetrusker, das aͤlkeſte tul⸗ 
tivirte Voll in Europa; die Römer, nach des Vrfs. 
Meinung‘ für die geſammte Menſchheit von einem 
naͤhrren Intereſſt als die Griechen 5; die Ehinefer , 
Männer: in der Moral, Kinder in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, bie tatarifchen und Rongoliſchen Wötfer , bie 
Wötker des. Mittelulters und. die neuern , zwiſchen 
deuen die Araber eingefchaltet find, . 
"Mod ſchickt der Vrf. ©. 58 ff. eittige Haupt: 
Wönehte: ber allgemeinen Gefchichte voraus, ' und 
Sept -tindn.detailiiuten Inhalt ber Oegenflände in der 


s 
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Gefchichte der einzelnen Yrtichen hinzu, um S. bs 
auf die Ausführung. feined-sonhin ‚gegeichneten Plans 
zu kommen. Nur Zragmente.gibt-bie Aiteße Or 
ſchichte des Erdbalia. Auf die umfländlide Eh 
pfungsgeſchichte der Erde mit. Anführung den: 
thigften Literatur folgt die VBildungsgeſchichte der 
Arde durch Natur und Kunft, - Sehr durchdacht 
und gut ausgeführt: if der. Abſchnitt, Gährungn 
Ber Matur, S. 75. Wie aber England durch Rat 
revolutionen yon Schottland getrennt worden ſeyn 
Bone ©. 78, begreift. Mer, nicht. Wiehehht it 
Irland gemeint. Ueberau zeigt der Vrf. viele De 
leſenheit. Ar kommt S. 98 auf den Aderben mt 
Kunfifleig des Menſchen, auf Erdtheitentded “, Erd 
urmſegler, große beharrliche Menſchen, auf Reifen, 
Handel, Colonialſpſtem. Wanderungen gongr Vol⸗ 
ker, Religion und Miſſionaͤre, Kriege und auf den 
Dang zur Bequemlichkeit „.Eitslfgie und Ruhmhe— 
. gierbe ber Menſchen. Kluge (Mer, möchte MM 
humane) Religionen, fage der Vrf. in feiner I 
siftifchen Manier 'S. 99, verfchänerten ‚die Erde: 

dumme verwuͤſteten ſie. = .. 
Bon ©. 194 ‚beginnt. img. zweypten Haiutob⸗ 
ſchnitt der Menſch mit ſeinen koͤrperlichen, intel 
lectuellen und fittlichen Anlagen und Ausbilbungek 
Biel Vortreffliches ſagt hier der Wef., indem @ 
ſich auf die beſten hierzu gehdrigen Werke bezicht/ 
über Organismus und uͤber die Anlagen des A 
ſchen, deſſen Wuͤrde in ſeiner Erhabenheit üben Dit 
gange übrige Natur der. Vrf. dauſtetn Er 
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von ©: 146 Aber ben ESinflusß der. Natur und Kuuſt 
auf. den Menſchen. Wohl den einzelnen , fagt der. 
ME. 150 und ganzen Nationen , die fich den lang⸗ 
fan bildenben Geſetzen der Natur bequemten. Die 
nächfle Ursache alter Verfchiebenheiten in dem Cha; 
rakter mehrerer Rationen findet der. Verf. in der. 
Grhöhsng. ober Verminderung bed Empfindungs⸗ 
vermögens : der- Menſch kann ſelbſt fein Clima ver⸗ 
aͤndern, obweht alles fein Thun und Handeln und 
feine Weufferungen jeder Art elimatiſch ſind. Die 
Lehre vom Ginfluße des Elima ſcheint dem Vrf. ei⸗ 
ne der wichtigſten. Gr ſchickt die Neſultate voraus 
S. 153, und erläutert le. im folgenden durch die 
Wirfungen des. heißen, des Kalten umb dei gend 
figten Clima. Der Raum verbietet dem Ber. bie 
wohlgetroffene Schilderurg S.. 1897-166 ausnis 
heben. 
7 Much der Webnort PN für die Vildang dee 
Menfhee nicht gleichgültig. Jedem bat Die Natur 
der Erde und die Gonne, unter der ſte liegt, ibe 
Siegel aufgebrädt: Wie Seen, Gebirge und Strös 
me ſich theiiten, theilen ſich auch die Wölkerichafs 
ten , daher haben: die Bergbewohner, die Inſula⸗ 
mer und die Bewohner des flachen Landes andere 
Sitten, daher beſtimmte bie Lage des. kleinen Phoͤ⸗ 
niciens feine Einwohner zum handelnden Wolfe, und 
Die phofiiche Bildung Griechenlands kuͤrzte die Pes 
. viobe feier Kindheit ab. Die Armutk des Bedens 
vermehrt den Fleiß. des Menfchen, der Aufenthalt 
in wilden, ſchauerlichen Gegenden, in weiten Wuͤ⸗ 
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ſtſen, in einem felſtgien Bande, an ſtaͤrmiſchen Mo⸗ 
flews, am Fuße feuerfpeyender Berge, wirkt auf 
Seiſt und Herz. Immer war bie arabifche Wuͤſte 
die Mutter hoher Einbildungen. Die blauen Reber 
in Seland haben den Menſchen DMiand Beifter vor; 
gemalt, und die ſchoͤne Natur in Sicilien, in Ne⸗ 
apedl und in der Schweitz bildeten: * Mahler and 
Diter..E.176m1ge 71 

Wern ſo ift und fellte bir‘ PO de⸗ Men⸗ 
ſchen immm cluuatiſch ſeyn. Viele artige Bemer⸗ 
kungen über vegetabiltſche und animaliſche Speiſen, 
‚Ser eckelhufte Gemige; über ber auſchende Oetraͤnke 
und üͤber Faſten kommen? S. 133 —200 vor. Eben 
fo intereſſant if? der Yolgende Abſchnitt von der 
Kleidung dee Menſchen ©. 205 — 208.: Ju allen 
Seiten, ſagt der Vrf., machte ausgrzeichnete is 
telfeit Die Kranjofen: zu Schäfer der Moden. Im 
Wien verkaufte man in einem Jahre uͤber 150,000 
Centner Haarpısber ; (doch wehl nicht. blos gu ei⸗ 
genem Gebrauch ?) Selbſt die pokitiſche Wichtigkeit 
der Völker bat Stinfluß auf die Art fich zu Pleiben. 
Die verſchiebene Lebensart: der Meunſchen ift 
der Gegenſtand ber folgenden Abſchnittes S. 208— 
214. Be hat Einfluß auf die Organiſation, wie 
auf Geift und. Herz. Der Zäger Meidet fich wie 
fein Wird, und baut wie fein Wider. Ginzelne 
Spiele wirken auf gange-Beitalter, wie bie Zur 
niere, Die Rertenfpiele u. kw. In jedem Erdſtri⸗ 
che iſt Die Art, ‚die verſchicdenen vnte w trei⸗ 
den FB anders. oo. . 


- 
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= We Tank die: ſolgenden Wſchnitte, Eſte Eins 
eichtungen, Gubränche, Manieren und: Refigionen 
S. 214-253 nr Purg Berühren. Zu allen Zeiten 
and unter auen Matibnen findet. man: bey dem gt» 
gen Saufen, und ſelbſt bey eralteten? Ge⸗ 
lchrten eine unzerſtoͤrbare Beharrlichleit an alte 
Sitten und Gebraͤuche. Die Meiber in Indoflan 
ftͤrzen ſich ſeit Jahrtauſenden in die Flammen. Se 
civil iſirter die Menſchen wurden, deſto mehr wur⸗ 
den fie Schauſpieler. Nur Wahrheit und Sittlich⸗ 
keit iſt unabaͤnderlich. Rie hat unter irgend einem 
Volke der Meiſe die. Religion ſeines Vaterlandes 
angefeindet, übes-er haßte den Aherglauben, weil 
der eben fo ſchaͤtliche Unglaube fein naͤchſtes Reſul⸗ 
tat iſt. Die wahre Aufklaͤrung fpeicht von Gott 
am überjeugendfien. Ihr antwoetzt das Herz des 
Menfchen auf jedem Flecke der Gebe, Arümer bc 
ſich der Menſch in feinen Göttetn ‚gemalt. Der 
Fenerdienft im Drient ift wegen deb Rapthaquellen 
am Safpifchen Dieere gan; Incai.: Eine dumme 
Religion, fagt der Vrf. zum amenten Mahle S. 
299 verwuͤſtet, eine kluge verſchoͤnert. Welche bus " 
me und boshafte Zuͤge bringt Bigotismus und Fa⸗ 
natismus in das Antlitz des Menſchen! — | 
.bieber Geſete, Regierungsberfaffung und Staats 
kunſt verbreitet Ach der Vrf. S. 234 —241. Auch 
das edelſte Volk, ſagt der Vrf. S. 237, verliert 
unter dem Bode des Deſpotismus in kurzer Zeit 
ſeinen Adel. Die. Gefetze beſtimmen den Charakter 
des Menſchen, fie wirken auf den Anſtaud und dad 
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‚infere Betrag: Noch finb wir nicht: hinlänglic 
moraliftet, mr verfeinert, cinilifiet. und raffinirt fit 
ben mir die Menſchen. Doch iſt Fr unſern Reiten 
eine menſcheufreundlichere Yolitik „ eine. algemeine 

Schaͤtzung der. Hunmnität ſichtbar geworden. 
Rur wenig fagt der Vrf. uͤber Erziehung. ©: 
242 —245, mehr über den Krieg, dem er das Wort 
an reden ſcheint. Gr. behauptet, daß auch- durch 
Kriege die Vervolkommmung des Menſchen befoͤr⸗ 
dert worden iſt, daß ſie dem Menſchengeſchlechee 
"nf der gegenwärtigen. Stüffe ber: Eultur noch; uns 
entbehrlich find. daß der: Krieg in feinen: übrigen 
Mirfungen gleichſam nur cine Krankheit mehr ik, 
durch die und ein Weg aus.diefem Leben gedffnet 
wird. ©. 245252. a Fe SE Eee 
. Bon den: Betrachtungen über den Krieg geht 
der Vrf. gu Handel" und. Eolonien über... ©. 255— 
260. Zu allen Zeiten war jener ein Mittel zur Ver 
förderung der Cultur, obgleich. auch niedrige: &6 
winnfucht großes Verderben der Sitten nach füch 
sieht. Aber das. größte Beförberungsmittel der Auf 
klaͤrung, der Sittlichkeit, des Auſtandes, find Kun, 
Fe und Wiſſenſchaften ©. 260280. Immer de 
Den die Gelehrten zu dem edelſten Theile der. Res 
tionen gehört, fie find im Reiche ber Wahrheit das 
was die Heroen ber Kabel; uͤberal war Dummbeit 
ein Gegenſtand der Verachtung. Keine der Menſch⸗ 
deit wichtige Erfindung ift verloren. : Db aber bie 
zeifende Werannft des griechiſchen Feuers, der Pur⸗ 
austörbersp u. ſ. m. mit Abſicht vergaß ©. 270, 
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Weite: eine Frage. Aber mie’ kbamen bie Miſſen⸗ 
ſchaften auf einmahl, nie ganz ausgerottet werden. 
Mitten unter Inquiſttionen, unter Foltern, (in) 
Ketten und Arnuuth lebten uinb wirkten die großen 
Erleuchter des Menſchengeſchleches, und noch im 
vorigen Jahrhunderte philoſophirten mitten unter 
"den Scheiterhaufen der unphlloſophiſchen Inguiftion 
ein Campomanes und Olavides. Immer fruchtbar 
an Werken der Yhantafle waren: die fühlichen Län 
der, in: den gemäßigten Climaten gebeihen die ern⸗ 
ſteren Wiffenfchaften vorzüglich. In den Kuͤuſten 
iſt das Giganteske den meiſten Völkern bes Orients 
eigen. Nur in: einem glüdlichen. Efima gedeiht ein 
feines: Gefühl. Wie der amerikaniſche Gott Vitzli⸗ 
puzli ©. 273 nad) China kemmt, begreift Recens 
fent nicht. Ä > 

..&ut gezeichnet find die Gharaftere ©. 281 
:289. Ze edler der. Daun ‚-deflo mehr fchägt er das 
Weib, das Meib haßt den Gleichguͤltigen und Wei⸗ 
ber vollenden unfere Cultur. ‚Große Maͤnner vers 
danft man immer edlen Müttern. Aufferordentliche - 
Zeiten waren die-Ernte großer Männer. "Immer 
hatte‘ der Ruhm, die Tugend, aber auch das Yafter 
‚ feine Helden. Der. Yusdrad engtnofpete ©. 

285 iſt doch ungewöhnlich. 

Rec Eommt auf’ den letzten Hauptebfhnitt die: 
ſes Bandes, auf die Darſtellung der älteften Cultur 
bis auf die. Gründung der großen Reiche in Aſien. 
GS. 290 378. Nach: einer Einleitung: fpricht der 
BVrf. uͤber den muthmaßlichen Stand der Ratur und 


aber: die erſte Auchildung der Menſchcheit. Dias 
ter Menſchen wird der Dienfch ein Menſch. Schon 
das. erſte Menſchenyaar bedurfte einer: Mrziehung. 
Wir gravitiren gleichſam zum geſelligen Stande, 


‚wie unlere Erde zur Sonne. Der ifolfrte Menſch 


ſchaͤmtiſich vor nichtẽ anur ber Dieufds unter Wien; 
ſchen fucht das. Bäpliche zu verbergen, das Schöne 
gu zeigen,‘ und alles zu vrefchöuern.. Der Erhal⸗ 
tungsteieb erzeugt band Schmerz “Die Thaͤtigkeit, 
det Gortpflahzungsteich ‚erpält b die Sutuns Gefel— 
ligkeit bilder den Menſchen : = - 
u Der WVrf. ſpricht nun won dem’. * der 
Wilbheit & 330, vom Jaͤgerleben. ©. 333, ou 
der Sprache S. 886, and der Religiod Siz5g- Die 
zweyte. Epoche der Gelchichte der menfchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft iſt des: Zuſtänd barbarifcher: Voͤlker oder 
der Momaden2®, 345.1 Das Gefühl des Beduͤrf⸗ 


nifſes regiert zu werden/ geigt won einer Revolution 


der Sheen. Die Menſchheit thut einen Schritt vor: 
wird. Der Schrite som ‘Sagen zum Beiden be 
wirt bie. Vorbereitung des Ackerbaues. Die groͤß⸗ 
ten. -Revolutionen unſeres Geſchlechtes Igingen . von 
Nomadenvdikern aus... Derintend :Yeetfihtist am 
Ackerbaue war für dis Kuͤnſte ungemein wichtig. 
Aumaͤhlig entfiand Eandeigenthum. Es gab einen 
Gottesdienſt, che es goitesdienftliche Eeremonien gab. 
Die erfien Ydeen .einer Öffentichen Macht entwi: 
deiten ſich. Freywillige Unterwerfung und das 
Mecht des. Sieges waren bie. natürlichen Eutſte⸗ 


bungsgründe der Unterwuͤrſigkeit. Ans dem Gchoor 





vn. ya} — 


Be paliifir Shirte —* ern < ein beſe 
ſcefua⸗ Soſtem. 39 U 
Indem Mer. mit. VDerquigen bp dei —* 
Diefüg enten Banded verweiltt/ bedauert ter‘, dab 
ein früher Tod ben Vrf. hinderte, ſein Werk nd 
vollenben. Fraeymuͤthig bekennt ſein dortſetzeu.daß 
er Das: folgende nach den beſten Schriften , In: weht 
chen die Eul turgeſhtechte bearbeitet iſt, geordnet. und 
voll endet· habe. Der Roum ſerinubt es dem Bien 
nicht, Me Ben ach übrigen Three Hacke 
baren Werts mit gleicher Anupkadiichleit kumzgzsis . 
gen. Er muß ſich bamit: begnugen, ui@hufkideen 
derfefben: angkführen;, ‚und: dem Ihn umksßuhred 
Zartſever das Zeggnifi zu oben, daß ze-die bewaͤho 
teen -Hülfäninel benutzt, nind ein Für did guens 
ſehr intereſſuntes Wetlrgeiiefeit habe Sic u 
„Roh vilkes blieb ihm. von: der. ‚<iigtnieinag 
Eulturgeſchichte übrig das „rin. Drag: Padpeftägte 
auamnienfaßt. Band II. S. 3173. Vieles: ung 
dem ſchon im rſten Bande Try angtbeureten Füyıd 
ex beſondes imo. und. z. Hauptfiäde ausfuͤheliche⸗e 
aus. Er geht indie im 2,Vuche zur Calturze ſchichte 
jedes Volkes insbeſondere, nach der, odm HenDeeh 
bitichbten Ordnung uͤbere, und kiefert sine Burge, 
seht wohl gerathene Ethnoͤgravhie aller welthiſtori⸗ 
ſchen raͤlteren und neueren⸗ Voͤlker; der Inder S 
14258 7° Perſer S. 259-246 „-Babplonier und 
Aſſvrier ©. 0762947, Moͤnicier S. 294 —328 
Aegpptier ©. 318 365, GHebraͤe⸗ ©. 365-376), 
über. welche legte der Bf dech w⸗ Le anginflg 






Aber biz -erfie Mudhildieig der Dienfägheit: Bruins 
ter Menſchen wird des Menſch ein Menſſch. Schon 
das erfie Menſchenyaar bedarfte einer.rhiehung. 
Mir gravitiren gleidfan zum geſelligen Stande, 
‚sie unfere Erde gar ‘Sonne. Der ifolitte Menſch 
ſchaͤntiſich vor wichte ‚ne der Merſch unter Men⸗ 
ſchen ſucht das Haͤßliche zu verbergen, das Schoͤne 
gu zeigen, und alles zu verſchoͤuern. Der Erhal⸗ 
tungötrieb etgeugt darch Schmerz -Die Thaͤtigkeit, 
dei Hortpflanzungsteich serhäft die Gattung, Gefſel⸗ 
ligken biſldei den Menſchenzc.. u’ 
ni Der Wrf. ſpricht nun von dem’ Stande ber 
Wilbheit Si 330, vum Faͤgerleben ©. 335 , bon 
der Sprache S. 8836, and der Religiod Sa58. Die 
zweyte. Epoche der Siſchichte ber menſchlichen Ge 
ſellſchaft iſt dei. Zuftand harbariſcher; Voͤlker oder 
der Romaben?S. ‘345.1 Dad Gefühl des Vedürf— 
niffdd regiert zu werden / geigt won einer Revobutioe 
der Ideen. Die Menſchheit thut einen Schritt vor⸗ 


wärd. Der Schrite vom Sagen zum Meiden be; 
wirkt! Die. Vorbereicung des Aderbaued. Die gröf- 
ten Revolutionen unſeres Geſchlechtes Igingen ven 
Nomadenvdikern aus... Der neus⸗Fortſehtiet zum 
Acderbaue :war fuͤr die Kuͤnſte ungemein wichtig. 
Allmaͤhlig entſtand Eandeigenthum. Cs gab einen 
Gottesdienſt, ehe es gottesdienftliche Eeremonien gab. 
Die: erfien Ideen .einer Öffentlichen Macht entwir 
deiten ſich. Frepwillige Unterwerfung ‚und das 
Hecht des Gieged ‚waren. die natüslichen Entfles 
hungsgründe der Unterwuͤrſigkeit. Ans dem Schoo⸗ 
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Fe politiſcher Sihrme ensamb..attmähtig. ein geſel⸗ 
ſchaftliches Soſſen. 54 N 

: Spdem Mic, mit. Vergnügen "bey den Shen 
Diefes eolten Bandes verweiltt, hebauens’er, daß 
ein früher Tod ben Vrf. binderte , Fein. Merk nd 
vollenden. "Friymütdig bekennt fein Gwrtfegen, 'dap 
er das folgende nach den beſten Schrifton, in weh 
hen Die Eulturgefüfichte bearbeitet ift, geordnet unb 
aolleudet habe. Der Res erlaubt e dem Men 
wicht, Me iieben noch uͤbrigen Thelle deq Mauch⸗ 
baren Werks mit gleicher Uniſtadluchkeit dunzzo⸗ 





gen. @r muß ſih bamit- bepnligern, DierPheideen 





berfelben: angbfüheen;, ‚umd- Dem ihm umpilukned 
Jortſever das Zeipgırif zu geben/ daß ze-bie Bewägd 
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dem ſchon im arſten Bande Turg angcheuteten e⸗ 
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auf Br Geht ‚ne im 2, Buche zur - 
jedes Volkes insbefondere, nach der ofen ini 
belichten Ordnung über‘, und... Kefng arme Bug, 
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Sehen älteren und usen.Wöfler; Ber Enter &, 
- 142587 PerlriS. 25926, eliekaier u 
VVſyrier S. 0762947, Wir E 265, 
„ Weguptier ©. 318565, ie Ei 365.6 
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nin Zug ihm gugeſchrleben weißen, dag Biete"älke- 
She micht nutt ind Wohl Werber WAREN 
ſchrift beſondero bor dr RÄH Minden deeikißen 
verdtent Fordern’ berſlben Brektieife Socke niäßplhe, 
. EiBerB rien ahnt ber gebieten OHNE 
Wräunet viele, aber ihre Inddlenytdftivien acht groſ⸗ 
fer 7 als für irgend einen ar Re ber Mo⸗ 
nardjie. Die Ulfächen dabon Reiten liegen 
auffer des’ Kreife' dieſer Qidrtet. Abertieder, der 
die Lage des febehbfergiſchen "Meer aturweſens Yeint, 
wird dein braben Beräußgedtr Ahnigen Dan? dafür 
schen; baß· er dep "der vieler! Hendernſſſen ; vie ihm 
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od fie Peiner. Keufismfähig ſepen? Ei⸗ 
ue gutz hißiſche. Pedmbtinn.. ı\r Ween tede 
Auskunft über das Kronftädtenukktatt 
wappen, von Marienburg. VI Täbel 
Igrifche u herſicht ber Reteriihat 
anitqlten.., VH. Nekrolog des H. Joh. 
Binden. Rektor des Hermann. Apmm 
ge geb. zu Mehlburg, den 12. , Februar 1765 
geft. den 12..Ron. 1805, VII. Baterlänbt 
ſche Literatur. ‚IX, Miscelfaneemr 
2. Heft. J. Chronologiſches Baugeld: 
‚ni der Pfarrer des Hermannſt aͤdter 
Sapitels frischem 9. 425— Mi Erwäs 
Über QRirtway.un dieWa idenkaffean dor 
zoglich in ‚Hinfiht ‚anf, die Siebentingifeh >ıftichfiche 
Retien geſchrichen, Hi Mala Leg. 12): Mac- 
jrgs .zum, Heben ‚des ‚Mrnfr ZafınYapp Fagurgſſi. 
2), Michael, —— Doftpn den Arzunfende, 
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nf Fortigeſetgtes chronol o⸗ 
giſch Vexgenchniß des farvor dis 
Hermannfödter Kapitels: di. Vemen 
Yungen.uber den Marktpreis ber nad 
HDermannſtadt zugeführten Zrucdte 
wu 1797 id 28006... Gin bemerlensᷣwerther af 
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lern Szolnoker Geſpaunnſchaft, val treff⸗ 
licher, aufgeklaͤrter Grundfäge, I. Waiſemn 
Verforgung in Müllenbad IV. Bey. 
trag zut Sefchichte der Kuhpocken i m⸗ 
pfung,in Siebenbürgen. Eine, gute Schi 
derung ‚der exften. Einführung dieſes wohithaͤtigea 
Lnſtituts in Siebenbuͤrgen, und der Maͤnner, wel⸗ 
de ſich hicrinfalls verdienſtlich gemacht haben. v. 
Nekrolog. 3) Georg Preidt, evang. Stadtpfar⸗ 
zer in. Kronſtadt, geb. 18. April 1786,,. geft. 21. 
Sept. 1806. =) Dr. Georg Zartler Stadtphyſi⸗ 
kus zu Kronſtadt, geb. 21. Maͤrz 1762, geſt. 13. 
März 1806. 3) Martin Simpuig ‚evang. Stadt⸗ 
pfarrer in Dermannfladt,, geß. 17534 ge. 13. 
März 1806. VI.Unzeige neterläudifcer 
Sdhriften. VII. Misceflen: 

2.. Heft. J. Allechöcfibegnehmigte 
Berfhrift. für die Ganfifßorien der 
Augsbaurgiſchen Eonfelfiond.,; Ber: 
wandten in Siebenbürgen. MM, Chros 
nologifhes. Besgeichniß. Box. Pfarrer 
des Nutermölder Kapitels. UL Su 
neelngifche- Tafel der Ynmbrufer’fchen 
Samilie,. IV. Empfindungen: auf eines 
Meodfe dich Bächedp und Demfus um 
Butvader Komitat... Gin fehr mittelmäffir 
ges Oedicht. V. Wefcwlog Mich. Eebrecht, 
edang. Pfarrer in Kleinſcheuren⸗geb. zu Hermann⸗ 
ſtadt 16. Rou 1957, geſt. 30. Auguſt 1807. VL 
VermiſchterAn zeigen. 
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5. Heft. I Re bes Ber feyerlicden 
Webergahme Bean einigenengli 
(ben Dfftiters déem k. k. Beneralma 
jor Frevh. Andreas Sieht Kereftfiseni 
ehrten Ehre nfaͤbers in das Mufkum 
bes teformirten Eoftegiilims iu Mes 
122 Qäfarhein. Schwüuͤlſtig und ohne‘ Bedeu: 
tung. "IE: Chronolohi ches Berzeichniß 
WESLTH (den pfaͤrrer deb dermuͤhli— 
gen Bolkatſchet Kapitels.“ HI. Probe 
aus dðs ſel. Den, Ballmanns in Hand: 
ſchrift hinterlaffenen Eodnrpendium 
Der ai Ya sa ——— Der hier 
gelieferten Probe nache, iſt bie" &oinpeibiuik Tehr 
zweckmaͤſſig und brauchbar übgefäßt ;' "ud: es waͤre 
zu wünfchen , Daß es bald voliſtaͤndig im One 
erfchiene! IV: Wetiotog. i Prute Meder , 
Senatör in‘ Kıohftabt, tb. 8 Dec.’ 1749 ,Tgeft, 
1: Auguſt 2867." 2)" Mart. Gdottl! Schech edler 
v. Steinheim cniekitirter Abminiſtrͤtor des Szaß⸗ 
varoſcher Stuͤhls,“ a gez Maͤlz 
1734, gefl:° 20. Yılgdfl. 1807 fP gakob Mi⸗ 
chaelis evang. Pfatrer in Stdlzenburg geb. zu 
Hermannſtadt de 3. Febri 1733 geſt. 24. Maͤrz 
1808. V. Neu eſte r Beytragyu den Ehe⸗ 
geſetzen der - fadTiiden‘ Natbon in 
Siebenbürgen. 'WL Bazelge waterlän, 
diſcher Schriften * 
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Auslaͤndiſche eiteratur. | 


Shilsfophie I 


Biden des Weſens der Philoſophie, , von 
Friedrich Köppen. Nürnberg in der. Steini: 


ſchen Buchhandlung. 1810.’ Vor. X Lert 388 
©. in gr. 6. oo 


Wir eilen, unfere Lefer auf dieſes Werk des. 
" Sm. Köppen aufmerffam gu machen, indem wir 
mehreren derfelben dadurch einen angenehmen Dienſt 
zu erweiſen glauben. Wir erhalten enblich damit 
in einem Orundriffe gleichfam einen Sommentae 
über das Mefen der Zacobifchen Philofopdie, wel: 
chen dieſe gewiß fo fehr als jebe andere fon Tange 
verdient hätte und die darin befteht, fo enident als‘ 
möglich nachzumeifen, daß dem Menſchen, da in 
ihm Geiſt und Koͤrper, Srepheit und Natur, obs 
gleich weſentlich verfchieben wie Vedingtes und Un: 
bedingtes, doch wunderbar vereinigt fegen, von 
daher eine Kunde von Gott durch Wahrnehmungen 
mittelſt Vernunft (durch Ideen), und von der Welt 


— (Me) — 
durch Wahrnehmungen mittelſt des Sinnes (durch 
Anfchauungen) werde; daß der Geiſt; des Menſchen 
durch Freöheit and, und’ mit dieſer Kunde in die. 
Katur einttetend, währe Begriffe, gute Handlun⸗ 
gen und fihöne Werke fchaffe und ſich dadurch of⸗ 
fenbate si deren Dedingted Weſen jedoch, nicht die 
- Wahrheit, Echoͤnhoit und -Cibe felb if, fonden 
nur aus einem wahren, ſchoͤnen ˖ und guten Geifle 
ſtammt nur Abzeichen von ihm iſt und -Denfelben 
jederzeit vorautſeßet; tie daher auch für ſich als 
bedingt und in: der Zeitlichkeit begriffen nie zum 
Unbedingten , Eivigen fuͤhren, nie es Larſtellen Eins 
nen; daß wo daher. quch weder, cine wahre. Wiſſen⸗ 
ſchaft des eigentlich Wahren be Gutenqund des 
Schoͤnen aus Stoff und Form der Begriffes der 
Handlungen. und: Gebilde der: Mieufchen- gebe Und 
geben. koͤnne, noch. ging wahre. MWiffenshaft, von 
Gott; daß. Gott und der ſreyt Geiſt dee Menſchen 
voͤllig unbegreiflich, und ſelbſt die Ratur dem Man⸗ 
ſchen nur in fü weit begveiflich fep., als ihm Wer, 
bältniffe. in berfeiben gegeben.’ uns bekannt find, 
daß alle wahre Naturwiſſenſchaft ſich nicht. weite 
erfitede, und daß das Anodiktiſche ¶ Not hwandige) 
in anſerer Erkenntnĩß auch nur innerhalb.. dieſer 
Verhaͤltniſſe Statt habe, fo weit wir naͤhmlich in 
denſelben eine vollſtaͤndige Geſchzmaͤſſigkait erkennen, 
wie in der Mathematik und Logik. Dieſes wie 
wir glauben, richtig. ausgeſprochene Weſen. Jatobi⸗ 
ſcher Philoſophie hat nun, ſagen wir, Hr. K. vor⸗ 
trefflich pofttiv und negativ und mit ‚befländiger 
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Ruͤckſicht auf andere ganghate Meinungen: auf eine 
Art dargefiellt'und. commentirt/ daß er dabed voͤl⸗ 
‚Lig bie'digene Selbſtſtaͤndigkeit bes Geiſtes: behaup⸗ 
fer unbgejeigt hats“ wie ſehr er“ ſelbſt dm Diefen 
dieſer Philoſophie heimifch fen; und er Kar dadurch 
gewiß. nicht nım allen Verrhrein diefer ebendigen , 
erhabetien"Lchre , fordern: auichy:rihyeh Nichtverehs 
ren, fDfern: ihnen daran geletgen· iſt zo ſie · zu kennen 
und ge befftchki, "einen mwefedtlichen Dienſt gelei⸗ 
ftet Z-unds hat· dabey Eigenſchaften des Geiſtes ges 
jeigt ‚ bie. ferner Beruf dazu fir: unfere Zeit be 
ſonders beurkunden Brlauntkich iſt der edle 50; 
cobt nicht nur in der -Milofephie-felbfl ‚..fondern 
| ud) in der Darſtelung besfelben: Pintee Vetwand⸗ 
te), weiches: in unſerem Beitaltei , wo feit der Kan⸗ 
tiſchen Epoche faſt nur in abſtrakten Begriffen „pbis 
u loſophiri würhe,. dem Berftändnig‘ biefer Pbitofopbie 
hinberlich geweſen zu ſeyn ſcheint. HOr. R.. haͤlt 


num hr dieſen Werke ziſchen beyden Darfieliunge 


arten die Mitte,everbindet Deutlichkeit mit Bebons 
digPeit „ıwähert ſichs ſo der moderuen Dar ſtellung oh⸗ 
re, dirjenige zu vernchlaͤſſigen: die dem· Weſen 
feiner Philoſophie dir Migenehaiſte iſt, und, bepdes 
ſoviel moͤglich in einer dein Spruche des Lebrns, 
und wird nicht dieſe Weiſe vielen feiner. Zeitgenofs 
ſen zugaͤnglicher, als ed Zacobi · ſeibſt· eben nicht 
aus: eigener Schuld war. Die Abhandlungen über 
Theologie: ber Aeſthetik haben uns am meifien ane 
gezogen, und iIndbefondere halten wis. die erflere 
gang windig eines Juͤngers des Meifierd, der und - 
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mit ber Sprift: : Ueber eine Weiß g, Lichten⸗ 
Berge, ein fo ans Seen mad HL bat, Que 
baß jeder wie es von ſolchen ‚HR erwar⸗ 
ten if, elgne Het. und Kunſt ü bt... in diefe. reis 
hen. wir die Kohandlungen: über, ‚Bewegung. und, 
Phyſik über. Smbigibualieät und Beſchichte. "Über 

duch Feine der übrigen ‚ikobne eigenjhimliches X Ber: Ä 
Bienft. "ung ‚genügt. biermit auft diefe ‚wichtige Schrift 
dufmgrflain gemacht | zu er ., ‚DIE, , nähere” Beur; 
sn. andern  berlafend, 
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ef hätten wir Ar * Ybfoffung Biefer Anzeige 
aus den tien Thrit vor-Ung, gebabt, der Die.alle 
meuie weli geldjichte „yon, 1519 big au MPoriſer 
Frieden ı — ſortfoͤhren fol ;-da aher derſeſpe von 
den 1 Keileger. bigher ni Fruͤſte gr en, fo wol⸗ 
— ‚die "Unfeige biejer, in dep i eſchichts wighe | 
wigen &rfägeinung I in. iin, Annalen nicht känger, vers 
fpäten, + „ fondern ‚zindiogilen, on den zwed. erſten 
Händen Rechenſchaft geben’, von der, geite Band 
bis zum Untergang des —— Kalſetthums 
476 nach Ch. G. und * e bie zu den Behr _ 
ten der Reformätidn 4 sig) erg 
- Einem Beurtheiler des Buchs iſt die eſchichee 
bet. · Eaifehung Abrſſfelben wichtigh/ und diefe: hänge 
rt Muͤllarb / Neben undheſten Epechen zu ſammen. 
A Mäjein ſririgee.vom Leſen der Alten, Anh, 
von Gfubium ber, Schweizer Meſchichte w arwer 
Juͤngling, als ein Bepunderer uud: Berghrer- de 
Schweiger Bidgenoffenthaft, und. beer gluͤckli u 
Berfaflung , 5 ‚entwarf‘ er Die Weſtgeſchichte, ma 
1779. zu Genf‘ frengöſſch gun, uͤnglingen tger⸗ 
ſchiedener Nationen Ab⸗ die zaſchinerie der 
Hiſtorie ſchon wußien, feine Vorſteung von ihrem 
Geiſte mitzutheilen. ‚Ey hatte damahls zwar viele 
Quellen ‚- doch nie ale, und noch weniger Bear⸗ 
beitungen gelefen. Der Eindruck. den day Keſen 
von Quellen in ihm bervetbrachte hatte. er zu Po⸗ 
pier geſetzt und geordnet. Viermahl ward das Werk 


noch in Genf umgearbeitet. So entſtand die Grund⸗ 


lage des jetzt erſcheinenden Buches. Hieraus folge 
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alſd, wa man im Leſen des Merfes auch nach ber. 
fpätern Form deffelben beflätige finden wird: 
| a) Daß, daſſelhe durchqus Fein Compendium 
der Weltgeſchichte im ‚genfhntighen, Verftande, ‚nit 
bin Bein Handbuoch derfelben für Anfänger ‚. fondern 
eine polififch > moraliſch ‚‚rgöfpufrende, Ueberficht der 
Weltgeſchichte (ep , von jenen zu ſtudieren, weiche 
—2 die Shronologie, in Ve ee 
n ken 
b) Se ed dem; erde Kon imper Orpudlage 
an der nöthig N "Bonflänbigfeit und ‚an, dem. „Eben: 
maß feiner. kile, ung .bep dem Mangel. an Benu- 
dung der Arbeiten Anderer. hier und | da such an riqh⸗ 
figer und. folgerechter Darftellung der Begebenheiten, 
vorzüglich, in dem ‚wichtigen. Punkte her diſtoriſchen 
Entwickelung der ihnern Verfaſſung der Vblter ge⸗ 
brach: daß aber das eigpne — ein wid 


tiger ausgeeichn eter Torjug 
" e) Daß (& wie in, pe er —* 
bie Vorliebe für die eidgenoſſiſchẽ Berfaffung —* 


leuchten mußte, fo auch in allen folgenden Umar⸗ 
Beitungen die Individualitaͤt des Vrfs. blicb, die 
er ſelbſt fo beftimnt : Haß. aller unterdruͤckung und 
—* , Liebe der Arbeit, Trebbeit und 
Geſetze, Billigkeit in Beurtheilung- menfchlicher 
Schwaͤchen, und. Re wuüderung großer. Talente und 
Willenskraft in Verbindung mit Dumanität, 

Nur diejenigen , „welche, von Freyheit in der 
Monarchie feinen Begriff, oder dafür keinen Sinn 
haben, werden. biefe Individualität des Vrfs. tadel⸗ 

4 
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haft finben. Mar eine ſolche Individualitaͤt bilbet 
wahrhaft große und’ pölitifh: ‚nügliche Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Recerfeit hat daher kein Bebenken, den 
Wunſch zu Auffern daß die franpöftiche Srundiage 
dei Werks, ſo wie ſie der Vrf. 1784 ſelbſt unter 
dem Titel: Les epoques de Phistoire politique 
des principales Natiöns herausgeben wollte ‚be . 
fonders gedruckt werden moͤchle. Es wäre naͤhm⸗ 
lich intereſſant gu vergleichen‘, wie der Züngling 
die Geſchichte aufgefaßt und im regern Geiſte wie⸗ 
der gegeben habe, and wie der durch Erfahrungen 
und Aemter in monarchiſchen Staaten vielfältig 
geprüfte Mann bie Auswůchfe ber Tugend ſelbſt be⸗ 
ſchnitten, und gelirnt habe, ch fänfter und mil⸗ 
der aus zudricen/ ohne der Wahrheit zu vergeben, 
Nebenbey ‚müßte es nicht. wenig anziehend ſtyn zu 
bemerken wie der Zungling , der fih den Thuch⸗ 
dide⸗ und Tacityg zum Muſter genommen‘, ‚ bie ih⸗ 
rem ganjen Sau nad Klarheit und“ Beſtimmtheit 
der Ausdruͤcke lordernde frangdfifche, Sprüche gehand⸗ 
habt habe,’ üm jenen Muſtern nahe" zu Fommeli, 
II. Den für höhere, polũtiſche Mirkfamfeit gluͤ⸗ 
henden Juͤngling brachte ſein Geſchick nach Berlin, 
und als er dort ſeinen Zweck nicht erreichte, als 
Prokeſſor nach Caſſel. Hier Überfegte er bie fran, 
söfifche Weltgeſchichte ins Deutſche las ſie 1788, 
und 1782 vor, “1785 auch” die alle Geſchichte in 
Ben, Die beutſche Handſchrift waͤr aͤuſſerſt ab» 
glünkt, "und nicht jum Drude Aalen ven 
ans erklärt man fich au weiten; B 
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= d) Def dert Bigfe and dem Framzöſiſchen 
überfegten wert iel. meh Klaxheit,, uud Beweg⸗ 
lichkeit bat, ‚aid die — *8 eutſch. verfaßten 
biftorifchen & viften. , fe, Brfß; „..witmphl, der 
— Eharaf after. Meint Kai Spis au 
hie fu perfängngt, Re, m 
BR be Pie,ed Meint „mühe 
vend Rt uns des Vrfs. in DLapnäg, amd dem 
erſten — Finer Anſtfſonm n Wien scaufferdem 
daß er feine de, unerminet. fortſetzte, ‚und ſeit⸗ 
dem, nicht ur, Hufllen, ‚poöfeng oh Aleasfeitungen 
gelefen und exserpirt. batke, „ O6; Zabl den excerpir⸗ 
- tem Autoren betxug ſhhan 1707 an BRAT-INp, Im 
Seo unP. 4797 binnen £ Jahren fchrich er,gg- 
el eWeltgeſchichte ous der abgehtägten Hand: 
Pe wie. ex elbſt Sagt, iu, der Danptfachr Yon 
ohne e im, polen: Rerflande, ‚des, Bl VEN ara 
beiten; denn; Me. einer JumprbgifWNG Big ver, ‚bei 
gens fell im ‚Sinne hatte, esnangelte ihnen 
feine Yusbrade Snake und Mufe, —— 
ergibt ſich d dm, ya nchet 
‚2 Daß Die die de Dinge, in Epropassag6 
und die eigene Eage,, des Vrfs. ‚aber, auch ‚feine, big, 
dahin. gehabte MBefterfahrung „auf dir, ber Bf. (erh 
mit Recht, hiel Gewicht legt mehr ober meniger-auf 
. die efe Umfchreibung, feines Perke Ginfluß, gengmmen 
1* und doß dieſem Einflug wohl (rin, Autheil an 
einer" 'gedämpften Fuspmütpigkeit, des Vrfs. gehuͤhre. 
‚Dingepen: find auch unverkennbare. ‚Spuren da, daß 
das Werk bien unb- da: a der Umſchreibung auch 
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am⸗ und ausgearbeitet worden, fo fern es dem Vrf. 
feine Muße erfaudte: ind fo "umgearbeitet h iſt nun 
dig Werk gedruckt, nur wuͤnſchte Ret. baß auch 
die zwey erſten Kapitel‘ der‘ Einteitung ‚ganz. ſo ge⸗ 
blieben waͤren, wie ſir 4796 vebigirt‘r wären‘ mobep 
die Umarbeituhg diefer zwey Kapier: von, 1806 dms 
mein als Variante hätt iebenbeg re mers 
ba nem . 

-W: Nachbein der Vrf einige "Beitläng m wer⸗ 
Pr gelebt, und ſich indeffeh "die Zahl der son’ ihm 
exrerpirten Autoren’ gegen 1800 Herriehrt Harte, 
füßte er im FIruͤhjahr 1806 den Entſchluß ‚es aufs 
neue umzuarbeiten. Obslelch pie auch feine 
Lage in Berlin’ it Ride "bie tnſtigſte fir Ger 
ſchichtſcheeihung ſthien To kounte er doch damahls 
nicht mehr tetdße eine" paſſendere hoffen‘ Die in⸗ 
deſſeln geſammelten mehreren Materiaͤllen ſowoht 

als bie Begebenhkitin und dit Lage ‘Europend‘. be: 
ſtĩmmte ibn zu’ dent Entchluiſſe eln vohkommneres 
Werk, und zwar mit der beſtimmten Ibee ſchrei⸗ 
ben, die uUrfachen der. damahligen Umwagbl ungen 
in Europa” darzuſtenen⸗ ie ibelöhe diehertlich⸗ 
ſten gewaltigſten Strukturenẽ welche 506, welche 
100o0 Fahre und weit laͤnger den ——* den 
Erſchuͤtterungen, dem Alter gettogt; Eyrfürdät ger 
boten: und von der ausbaurendften Feſtigreit ſchie⸗ 
nen, wie morſchet Badflein in’ ploͤlichen Ruin 
verſunken, und alle noch ſleheiden Bauten‘ futchter⸗ 
lich erhitzt, dey der erſten Drehung‘ des Windes in 
eine aßgemeine Flamme aufzulodern drohen.“ Dor⸗ 
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Bellen„woßtn:.an Irfebeischen unten ande: auf 
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ehe 
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aetete öl bie Beate suliber Barbaren erden, 
wenn fie die Seun ſtavauftrenugung uisterliefe 


fen; ber wo fie heroejleachta, alles Diet, bapıe. 


bdas meifte Beben... dort wink ber: Bilde fen. baf 


Bei: u ash vercine en ya eh 
und daß darum, wer gewiunt, fh) Fig gar 


ser Jade, und silr vellite,;- Wem angehen 


hade, als Ad RE. EL An Bee a 


wei fi wech Ratafkr ale ſoren 


ben uͤbrig. 113 D 
"Bernie ba A Rene 


Wind an ven "Gran. Beraisgeler weluubt re fat. . 


noch. cluen hing’. Die Andxae Mlicao aus 7833 


Schriftſiclern alter run acer Dülten., Die mpih mens 


handen ab, nd wor ins Der Dr. Beranogeber 
wvwritlaftigere Nachricht verſyricht, fuͤhren nach Ser 


wvorlaͤußgen, die er is. gegebenhat bein Ditel 
zerum ‚humaähoruns Hbri tregiata; dein Idoiel 
Yeriohen- iſt indenſelben die Miligeſchichte cinge⸗ 


theilt. Sie ſind ae in deucſcher Sotathe nilein 


fo ſtark abgekürzt geſchricben af es · einin Aenner 


‚> Ber Seſchichee u, Deb agstepinten. Daheree 


am fie fettig und richiig· Irfen se’ konnen. Nec. 
hat ſelbſt einige Bettachen Forcher Erterytta geleſen 
and: weiß unter. audern Befiiikinit‘, daß Muner ii 
den iegten Briten nicht "Nur Quchen⸗ (enden auch 


Vrarbeitungen ber Geſchichte, Imsier die egal; 


sende Feder in ber Hand: jelfen habe, "Micun dieſe 
Grecipten ehtjiffert und gedruckt werden Manten, " 
Pr mören flo gewig ein enenenid Beibar me 


Jahrg. 18104 4. Wand. 
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men. Nach dem Erachten des Het. härte t 
wier noch weit mehr zugefegt, „erden Rh N 
"dad Aribe Entſtehen der Kunffz, und if 
WM Reghpten begreiflich zu machen, bie aber, #1 
Wird die Kaftenverfaffung ſo fange ftil fanden, | bis 
Rücht Pfammetich, die ‚Kaftenverfaffung, durhtt⸗ 
"pgppten dem, Handel A den „Oriccpe 
und „die, Uranptiee, ihren, ehemaf ige 
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wo lang * ſich u. ef uns 
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Hhiet pie Sandy weil⸗ dieſ⸗ 
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E20 0 1110 2107201779) 
ee kriege‘ wurde Megup: 
Dpnaftich ; worein es vertheilt 
it! en Körgerbitnde dag 
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ie Eroberungen.) Wenn etne Folge ſolcher 
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in hoben Grade eigener Voezug. Intercfſant ſtab 
bey Maͤuer feine Urtheile uͤber alte Geſchichtſcheei⸗ 
ber und andere Hilfsquelen ber Wefchichte ‚ eigne 
Anſtcht ſoricht aus demſelben, und fuͤhrt den uns 
widerleglichſten Beweis ‚daß der Vrf. fie ſelbſt und 
‚gang. Darähgelefen‘ Habe: Der Vef. erklaͤrt noch in 
der Vorrede vom 3. 1806, daß Thuerdides und La; 
titus feine Weiher ſeven. Man hat ben der dem 
Rerß devgelegten Benennuig deutfſcher · Tacitus 
ſchen erinnert, daß uäfet ef. Nicherolier and tie 
benswikbiger: fey als Tueitus Deſto begleriger 
war Rec. zu leſen, was Muͤllſer ſelbſt über Herodot 
über Wucydides, undluber Tatitus ſagen! werde. 
Aus dem, was er geſagk fand’; ſchließt er, daß es 
Muͤners Beſtreben geweſen, dir Schriftſtellertugen 
den. elnes: Herobot, eines Thuerdides eined Duci⸗ 
usa ya verrintgein VWir eben hier bas. Was A 
ee Eee harcm 
ben. —B 
” fielen. ri VD. Sun 
| BSerodo tus! Silent $3: gahr — ‘den 
Ä One bee die Perſer las Herodotus „von Hali⸗ 
barnaffus / ja Athen vor dem sun FZeſte bder Etebi⸗ 
goeciun veeſumnmelten · Votl die g Buͤcher feiner Ge: 
ſchichte der zwiſchen cEurbpa und Mien’ gefoͤhrten 
Kriege, in einem Geiſt, welcher" beſonders richtige 
Vegriffe don den Verfaſfangen und Lügen der Voͤl⸗ 
fer und ein fruchtbares Gefühl‘ Nie Broße Hondiun⸗ 


J Yen Lu Begmedit ſchien! 
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mutbigeng. bie Manier des Kpucadides if groß: Von 
Tacitus iſt er darin unterfehieben, daß man in ‚dem 


| öger den ſtarren Geiſt eines Reifchen. Meiſen, 


Bey · ihm den großen Sinn tines- attiſchen Staats⸗ 
manns bewundert, RPopulaͤr war Thacpdihes wer 
der im Leben, noch ſuchte er als Schriftſteller bie 
fen Ruhm; ex wollte‘ licher durchgedacht als ſchnell 
allgemein heklatſcht werden, und ſchrieb mehr für 
Wenige, als für die ‚Menge: daher dentet er gu, 
was. endere ausgeltgt ‚haben wuͤrden, er iſt manch⸗ 
mabl taub und. ſchwer aber das Binbeingen im ſei⸗ 
nen Gaiſt belohnt fich.- - 

- Sin und wieder ift gut, ſch zu inneren, daß 


ein. Verwandter des vertriebenen Fuͤrſtengeſchlechts 


der Piſeſtratiden war, daß er kein ſonberlicher 
Freund. der. Volf oherrſchaſt ſeyn mochte». nal vey 


fonlich aiher Das attiſche Voll Achcze beklagen. hatte. 
Auch bat er einen gewiſſen Dan, No Machen vigte 


von der günfligfen Seit angiirhinchae WÄRE 
fiheint er Selten ſich ‚Hiesinchzusireeminn an, ThR. 
wird man vorzüglich. den, Staatsmann bemundern, 


in Herehotas Den gusen aufgeklaͤrten Mann lichen, . 


‚Karttus; Die Seſchichte der Verwaltung des 
FZiberius iſt dad Meiſterſtuͤch, modurch Tacitas den 
Druhm erworben, in die Eeele eines Tyrannen tie⸗ 
fer als je ein anderen. Schriſtſteler ‚gehen zu ha⸗ 
des. Die folgendes Buͤcher feingr Annalen enthal⸗ 
sen die Ausartung des alten Charakters, mn große 
Geelen unter herrſchender Ernichrigung noch ihre 
Zugend der Aumacht Nerons entgegen fegten.- Ta: 


* 








As in: den Verdacht gebsmmmen‘, die Verhna⸗ 

chen und Laſter geſtuͤrzter Fuͤrſten vergroͤſſert sie ha⸗ J 
Ben; aber was er erzaͤhlt, af indem Bang des 
enenſchlichen Herzens, beſonders anter jenisn bimp 
melsftrich-, und andere Zeiten dienen zur Brſtatt/ 
gung: : Men hat ihm, wie dent Gaicciardini Seel 
geroorfen ; die Menſchen ſchwau⸗ abzumahlenipiahee J 
die Geſchichte befchättige ſich mit Menſchen, weiche 


Leidenfchaften: von genugfamem Feuer haben], um 


merkwuͤrdige: Bewegungen ju. Beranlaffen ,. gemei⸗ | 
niglich werben Ertrenie benterft,, «die der: fülte Wim 
raum faßt und welche auch jur Natienafbenitheb 
tung: nut in ſofern ˖ dienen , als: ft durch den Em 
Fluß des Berſpiels eine Nation niederdruͤcken ‚obeg: 
erheben.⸗— In der letzten Stelle ſcheint Muͤlet 
se noch: manches verfchwiegen zu Yaben, 
RU N a 7029 200 BR-TE do) 00.0077 
Re wen EN cu 
— — —XX& 
ind, nicht an "0 1222| 2-90, RES Tee Zee ee Eur Zu 
Sur Erlaͤnterung“ unferer sbigen.. - 
Bemerkung. "sub: 0, feßen: ie: folgend Gkchen 
hierher aus IJ. ©. 539 „Toaurig iſt das Gel 
der‘ Geſchichtſchreibung fe Dear. Unterganger: der 
Freyheit Roms; denn da die hoͤch ſte Gewalt meit 
das Erbgut Anes Einigen wurde, verbargeu ECabi⸗ 
neter die Triebfeder der Geſchaͤfte/ und wa Bun 
das einlge Mittel "zum Sluͤck web; vergaſſen die 


Echrhſune! dad „gemeine —* An eher 


LH) — 
en ——— 
Die Bmertung * Lie: er N 
ie iigen Yooden, erfehen lafen,, f ge 
Sep nach din Yaaz-Steiien zur Erläuterung. eine lie): 
oh. Big. eine gedankenjchiwere, und doch, beytlis, 
fe des Ihuepdibes und: Tacitus „endlich, 
ur with überiadene-raubhe und ſchwere ·· 
ERS? — Haus (des Ptolamäer) 
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fender Veroͤllerung die Vuͤter diefrs Motdes In. ins 
famem Birtenleben einfoliövof und ohne . Vermiz 


Kung ntit Nationen, die kuczen Netchren ſo weit 
erhalten hatten, daß Moſts diefeiben Kir. vekanut 


annehmen onnte: fo geſchah duch feine" (von eben 


ber Grundurſache aller Fügungen begünfligte) Meihr 
heit, daß ein übrigen amıoifiendes. Bol nur durch 
bie‘ Selbſtſtaͤndigkeit, welche er ihm gab, dieſen 
(mit einem Zaum derikeiligften Verehrung umring 
ven) Schah des einfachen amarchenglauben⸗ auf 
die fernſte Nachwelt brachte: :-: | 
Endlich find wir auch noch unſter Migen * 
merkung sub e. einige Beweiſe ſchulbig. Aus ei⸗ 
nem andern Geſichtspuntke fah naͤhmlich Muͤllee 
bie Weltgeſchichte im: J. 1796 an, als in fruͤheret 
ed, Eie man aus Tehnen hier‘ gebrüdten: tim 
eilen; dand acer Veieen ‚alas jucgeh Beier 
5 ind ai filhßers Schriften erfehen Tann, 
Sie Bernie beta ai Abrandung ·im Netheile 
ſtintel ma: ih Didier Mettgeſchichte/ lejo verfthteben 





von dem Echasfekigen und: Kräftigen IE Schläger 


Urtheilen: ‚Wir möchten ſagen, von' den Urtheilen 
Mullers, wie wir fie hier finden, ſey der Weg bis 
zum Handeln und Ausuben laͤnger, als von den 
Schloͤzeriſchen. Der Welemann in ber Mowanhie, 
der bald biffimuliren, bafd: die Wahrheit uanexheyg: - 
len fagen , ſich aber immer maͤſſig und: gefällig aus⸗ 
drüden ſoll, (wie möchten dieſen Kon. mit den 
Spietleriſchen vergleichen) teitt im Munero indie - 
von 8. 1796 am weißen vn Eine tmarbeisuns - 
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nißes ; Sa —— wenigerer Entſcheinungo⸗ 
Epechten, uhr für ſynchroniſtiſche Ueberſicht ib 
Gauzen nicht fuͤr Umfeſſung aller Laͤndern,Vil⸗ 
ker uͤnd Gegenden, ſondern fuͤr das Beduͤrfniß ci: 


un müralifghs pofitiich;wÄfentitenden Darſuellunz 


organifirt habe. Dieß fep den Leſcen noch. einmahl 
and Herz gelogt, damit Pr an: Maͤners Buche⸗ für 


die allgemeine Weltgeſchichte aicht alles zu beſtzen 


glauben, was ſie zu dexen Etudizim bisruchen. Gat⸗ 


erers und Schloͤzers (des letztern Isiber unvollende⸗ 
‚te8) Geempenkiunmmwergiglich, daun NRemen, - Def 


und Bredow werden durch Willer ihren Werth naht 
verlieren. Eipittlers ehemahlige Kartefiongen. über 
die allgemeing Meltgefchichter in -Ghttingen rerdien⸗ 
ten aus ſricrem literar. Nachlaß um ben, man 


J Ach bigher wicht viel befämment bat ⸗vorigis 


herausgegeben zu werden. - 
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L, Berthsidigung,, de Zabriciſchen So 
Kems inon saugen Chriftian:Zabreb 
And, ee rn Re: ©. le 

>. Herr. Prof. Fabricius ſucht in dieſem Auflage 

fein. auf Die Zyeßwerkzeuge gegrändetes Spſtem go 








— & ı 5 FE Be 
orten Bon" Dei. Guiger iin sörigen Bunde 
„gemachten Einwuͤrfe! zu vertheidigen‘, und gibt meh: 
wert Sünde: on; warum er dieſem Syſteme den 
WBergng'vor- anberen einräumt. OB nun gleich diefe 
Seunde rbeile in fo manchem illigeriſchen Auflage, 
theils in · der Voerede zu Di Düfischiiids Wäiha 
Ausiriae hinlänglich widerlegt ſtad, und obgleich 
das Hominum comitiehts’deidt Bes ‚ikt na. 
Uirde Opus prop̃agatur“ deſſen (id "hier Hr. Pr. 
Babridus gegen fer Gegner behlenn; mehr ihn 
ferbſt trifft,S ſo "if! doch Die Beſcheidenheit dieſes 
wirklich gruffch Mannes 7 ‚mil der:er fort nibn fo 
ich Wie infgebautesiund nun in feinen Grund⸗. 
feſten erſchutkertes Soſten⸗ g recten werfiihitt;-"Fediens 
Sarhrtehn jur Mcheuhnning anzuempfehlen. 
1. Vachſchriſiedus Herausgeberégu 
v orſte he 0.77 5017 40 702 AEVESTT NETTE 
:... Hr. Jiliger antwortet auf. den vorhergehenden 
Aufſatz, und zeigt mis ſeinem gewoͤhnlichem Scharf⸗ 
 fime daß «ein eBichtifepee d. i. ein von alle. Koͤr 
pertheilen der, Inſekten hergenommenes Spflei ui 
ſtreitig vor dem Syſtenie der. Zregwerkgeuge den 
Vorzug verdiene. | 
UE Etwas über Gattung, Sartungs: | 
n.Zenugeihen und Gattungsbenen— 
"nungdon FE Sören. © 2433. 
Mit fd’ vielen Scharfſtune auch bieſer Aufſatz 
son dem vortrefflichen Hru.· Karſten durchgeführt 
iſt; fo muß Nee vo aufrichitz eleben. daß er 
9 | ga 





ur 


in vielen Ideen von. ihm, fa. pissen. Den eig 
Neueren abweichen. mällee. ' ° 0.20. 
wäfe Gattungen und Mtheilungen is den 
Eyſtemen, fagt Ss. Karſan ku Res Datur: ai 
Schoͤpferinn füemb , fie Enachte.nun Axren derev 
und überlish- «6 ber Vernunft Als: Aeholichkeuabe⸗ 
geiffe ableiten. c·... 
. . Rec, Kann dieſe Brgeiffermishte onburs als ine 
zig finden. Nach Linnks und Mess Begeifie MR 
” Gattung. hen. Ihheguifh mehsener hurd 
entiichridende. Merimahle:mit eimanter 
serbundenen. Anten... Dieh 'angennumuen 
(und Wer, glaubt nicht, daß es eine audere Du 
ſimmung bed; Wortes Gattung; gehen. kune)ſo ſun 
der Ratur als Schöpferinn: Lie: Gattungen ulcht 
front, So,wie Be Arten herverdrachte, ſo brachte 
fie auch, in- fa ferne fie: piele, derſelben mit entſchei 
henden Merlmahlen wit einander uenkand., auch 
Gattungen hervar. Vetrachten mir z. B. dep Ten 
Amr bien ) dia Froͤſche und, Gihechien.. Hat, mehl 
die Naqur fo, viele unten bes: Gattung „Brdfh” 
ſichende Arten durch eine. fa, Ahmliche (irgeugumg, 





FE \ en . 


) Gsjſi par badaueru, daß bie meiſten Entomolagen 
dic Gatomolosie von, den.Abrigen Zoologie trtagen 
jo. viele, derfelben. in, Aufſtellung ihres Gpftemes 

| vößtentheils nut die Coleopterata (Käfer) berud⸗ 

- fihtigen, was nprbwendig zu Irethuͤmern verteh 
‚gen muß en | *88F 
U . Der. Necenfent. 





Entwidiüngdart,. Geſtalt ic. mit emander verbun⸗ 
Den? Hat unſere Vernunft oder bie” Natur durch 
eine fa verſchiedene; Entwicklungsart and Geſtalt die 
Froͤſche von den. Eidechſen getreunt ? Hab imſere 
Bernunft ober die Natur wieder ſo diele Arten un⸗ 
ter dem Begriffe, Eidechſen“ verbunden7 War uns 
fere Vernumft oder die Natur die Gehöpfertiin der 
Schnietterlingegattungen Papinao, Noctuh, Bom- 
byx, Geometra etc.? Umterſchicd die Ranunſt 
oder die Natur die Lurben der Schwaͤrmer, Spin⸗ 
deffaltern(Sphirx) , die Lurven ber Spanner (Ge- 
onreira) auf eine fo entſcheibende Art von den Bars 
den ber übrigen Schmetterlinge7 Lehrte die Ver⸗ 
nunft oder die Natur den Larven der Zagfaltern 
Das Aufhaͤngen mit dem Hinterleibe zu ihrer Wers 
puppung, den Uhrven der Nachtfaltern, den Epinr 
Deifaktern Ihre Werpappung unter der Etde, den - 
Larven der Spinner (Boniby:x) die Bereitung eis 
nes eigerfeh Gehaͤuſes zu ihrer Verpuppung ic. ic: 
Die Vernunft batte wahrhaft hichts auders au thun⸗ 
‚ als die von ber Natur geſchaffenen Gattungen zü 
erkennen, und fie mit Nahmen zu Belegen. | 
Aafgeſtellte Gattungen , fagt Herr Karſten, 
Föniten ‚ fo wie Aberhaupt alle ſyſtematiſche Eins 
theilungen, Tlindn audern Iweck haben, als die gro⸗ 
Be Menge der natuͤrlichen Körper Teichter uͤberſehen 
und und eine daduernde Kenntniß von dehfelben ver: 
ſchaffen zu konnuen. Die Anzahl der Gattungen 
muͤſſe, um diefeh Endewec zu erreichen-, “in einem 
Syſteme wicht zu groß ſeyn, aber es müffen auch 
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| nicht. zu viele Beten unter einem‘ gemeinfcpoftißeh 
Begriffe zufammengedrängt fepn. .- 
Wie willkürlich würden. ünfere Spfleme: nicht 
ausfallen, wenn wir dieſen Grumdfaͤtzen des Hrn. 
RK. folgen wollten? Wer wird mit der. Natur wohl 
rechtey, wenn fie in: dieſem Zweige der Zoologie 
fo viele und in jeuem fo viele Gattungen aufſtellt? 
er wird mit ihe rechten , wenn fie bier nur zwey 
‚oder drey, dort hundert und aberwahl hunhert- Arc: 
ten in einer Gattung vereiniät ? Ober faͤllt es viel; 
‚leicht der Natur zur Laſt, wenn. wir:in ber Euto- 
mologia systematica- des Hrn. Pr, Babriciugbe 
den Glossatis, die Galtung Hesperia nicht‘ mit» 
gerechnet, 798 Tagfaltern (Papilio) aufgeführt ſe⸗ 
hen, während die: Gattuig der Shinner nur 250, 
die Gattung der Schwaͤrmer aber dert gar nur 70 
Arten enthält? Wer wird mit der Natur reiten, 
wenn fie unter der Gattung Rapkidia nur eine Arit 
oufftelit, während fie unter der Gattung -Ichnew 
mon ein Paar hundert Arten mit gemeinfäaftli 
chen Merkmahlen verbindet 2 — a 
Wenn zu diele Arten in einer Gattung yufanı | 

miengedrängt find. fagt Hr. K., fo koͤnuen fie nicht 
Teicht überfehen, fo Bann’ Beine dayespde Kenntuif 
son denfelben-erworben,, folglich, der Zweck, den: je 
des Soſtem ‚haben muß, nicht ‚erreicht ee 

| Seobachtungsgabe cineß Shifemiites, eine gt 
ligers arbeiten, ‚wenn wir unfere natürlichen ats 
tungen. in natürliche Unterabtheilungen (Familien) 
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Beingen; -for werden: uierrdiefen, Zweck gewiß noch 
ficherer erreichen, . als durch: fa nich. mn: ‚willfärs 
lich)) geſchaffene Battungen, Hocen, Ho. oft⸗ darba⸗ 
riſche, ſo oft: nicht, bedeutende Nahen. noch über: 
dies unferem Gebächtajffe: zur Een, un ſind 


wicht gezwungen, bie Natur» die,. mie Hr. Sarfen 


ſelbbſt fagt, ſich nicht in unfere Syſteme einzwaͤn⸗ 
gen läßt, in unfere Soſteme einzuzwaͤngen. Ober 
folltge8- leichter. fun, die Arten des Carabus/durch 
Die ‚vielen von-Han:" Sapreie geichaffenen, Mottun— 
ger, als durch die maphelidyen ung pam. dem vyrtreff⸗ 
lichen · Iliger gegebenen Familien anſtzußndan.? 

u Di Karflen - glaubt zublärh en, 
Coprjs, Aphodias, TOryctes. ‚wahre, Gattungen 
Degeichnen ‚cdiafe im Eyſteme ganz fürufi da fie; 
ben u men ſich dieſelhen mit; gan. keinen ‚ander ' 
sen gemeinſchaftlichen · Vegriffe ale dem zallgemeinen 
der Kaͤfer denken koͤnne. Allein das heweiſet ja 
eben. daß die Gattungnacheney. ‚ber. Neueren etder 
Natur gang zuwider if. Wie? wir ſollten: Käfer ; 
die Linné, das iſt, bie, Notur durchihre Sehens: 
art, dunch ihre Meſtalt, Uebergaͤuge ıc.. fg ſichtbar 
mit: einander verband, w san von ‚einander 96 


. ‘ 
Dr . 
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222 ea 
2 Weihe ar Se. ben Neveren in Auffiellung 
der Gattungen berrſcht, iſt unbeſchreiblich. Fabri⸗ 
eius macht aus dem Staphylinus Linnaei 4, £as 
treille 5, Grabendorſt gar.ız Oärtuiigen, Doch wie 
Tann es wohl anders fgn? - "19% — 
Der Recenfent, 
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trennte und nur Unter bem Begriffe Käfer mit ein⸗ 
ander verrinigke Weſen detrachten? 

MWir foren Die Gattungen Ryuchaenus, Cur- 
tulio ,„ Calalfdra-, Likus, Cionus,, : Gbssonus 
&te. als garg-für ſich daſtchend betrachten, du doch 
jede ber in dieſen ˖ Gattungen enthaltenen Arten — 
ein MRuͤſſelkafet iſt ? Wie weit fuͤglicher und natuͤr⸗ 
licher haͤtten wir die linnéciſchen Gattungen Scara- 
baeus und Cürcnlio beybchalten, und diefe zur 
Plichteren Auffindung der Riten in Familien umter⸗ 
geheilt? Baben wir aber ſchon ein Mahl Die wvie⸗ 
len alte: Btarabaeus "und Curculio geſchaffenen 
Gattungen der Neueren angenommen, fo müͤſſen fie 
unm nicht unnatuͤrlich zu ſeyn, nicht für fich im 
Soſteme daſtchen, ſondern mit einem gemeinſchaſt⸗ 
lichen Begriffe und Nahmen z. B. im Deuiſchen 
mit dem Nühmen Sch arr kaͤfer, Rüffelfd 
fer bezeithuet werben. Und fo werden uch - die 
RahmenLuuftafer, Bockkäfer, Waſſerkaͤfer, Fur 

kaͤfer, Blactiaͤſfer, Schattenkaͤfer ıt. ic. annehmen 
muͤſſenn, um Be vielen aus jeder dieſer Iinnélſchen 
Dattungen Jeſchaffenen Battungen,welche die No 
tur ſelbſt mitt einander verband wieder unter einer 
Hauptgattung zu vereinigen. 
IV. J. 9. Laspepres kritiſche Revbiſion 
ber neuen: Yusgabe des ſyſtemati⸗ 
Then Verzerchnifſes pon den Schmei—⸗ 
e der Wienergegend. Seite 
35 — 181. 
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Dicer bortreffliche Wufldp,'. ber im „vierten 
Bande diefes Magqhines Forigefeht pr berichti⸗ 
Bet mehrere Unrichtigkäten, die ſich bie bortreffli⸗ 
chen · Herausgeber der neuen Ausgabe des ſyſtema⸗ 
tiſchen Verzeichniſſes der Schmetterlinge' der Wie⸗ 
nergegend zu Schuſden kommen lieſſen, und ver: 
breitet überhaupt uͤber die Schmetterlinge viel Licht, 
deſonders da mehrere auch in dieſem Aufſatze und 

. Seiner Fortſetzung wieder von den Herrn Herausge⸗ 

"Bern berichtiget werden. Rec., der die Freundfchaft 

des verewigten Schiffermüllers in eine hohen Gras 

de genoß, dem zwey ſehr zahlreiche nach Schiffer⸗ 
mülferd Sammlung geordnete Sammlungen zu Ge⸗ 
bothe ſtehen, der Schiffermuͤllers Sammlung ſelbſt 
unter ſeinen Haͤnden hatte, wuͤrde ſich niehrere An⸗ 
merkungen erlauben, wenn er nicht :täglich einen 

Buch unfern gelehrten und verdienſtodllen Schrei: 

Gerd ide Schiffermuͤllers Samwilung veraulaßten 

he entgegen ſaͤhe. 

V. Audeinanderfegung von given unter 
der Map en Rumina bisher deriw e ch⸗ 
ſrtten“ Tagfalter Arten. P. Rumioa 
u i d P. Melliesicaste & 181-186. 

Es werden hier die linterſcheildungsmerkmahle 
ver ats Portugtiil und Gpanien Tommenden P. Ru- 
mina, die Zirin&s und Fubricius Falter diefes 
Rahmens ‘tft; von der üud'dem mittäglichen Franl⸗ 
reich kommenden P. Medesicäste , und zugleich die 

von dem vortrefflichen Hm.’ Deperrs berichtigke 


Spnqnyme angegeben do gehört 3. P. Häbyes, 
Herbſts, Eſpers P. Rumina zu P. Medesioane 
VI Vexzeichniß der in Portugall ein 
‚ beimifcen äfen SErſte Liefgruug 
©. 186—259. 
‚ Dier werben die von dem heruhmten Seren 
Grafen yon Hoffmanndegg in Portugall entdedten 
Arten zu Aphodius,. Onitis, Gymnopleurus (di: 
ner neuen „aber: wahrhaft. ungöthigen Gattung) 
Ateuchus, Cppris, Scarahaeus, Geotrupes, 
Aelolontha, Hoplia, Trichius, Cętonia, Trox 
Lucanus, Trogosita, Buprestis und Trachys 
gehörigen Arten aufgezaͤhlt, und ſomit die europdi 
ſche Fauna durch Grafen Hoffmannseggs raſtloſe 
Bemühungen mit- einem Schage neuer Entdedu— 
gen bereichert. U 
Bi Verſuch einer neuen attungslin 
„theilung der europaiſchen zwenflüg 
ligen Infetten von J. W. Meige® 
©, 259—282. 
ESctaͤtt stlich, und bvanzig Gattungen: Bi br 
Pr. Fabricius bey feinen. Zweyfluͤglern ‚aufgeteilt 
bat , fiefert uns hier Hr. Meigen 114 Gattungen— 
ſage hundert und viergehn, von dieſer Kufpkienflafle 
Mir werben, wenn, es fo. fartgeht, hald mehret 
‚taufend. Gattungs Nahmen in der Entomo⸗ 
Aogie ung einpraͤgen muͤſſen Mach Recs. Gefühle 
darf eine gute Haͤlfte dieſer neuen Gattungen ſicher 
wieder eingehen; denn wer ſollte es ſi ch's 3. B. 
 Fräumen laſſen, die Musca .meditabunda , pl! 
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vialis. von Musca 'domestica , corndria’'etc., 
beyde witber von M. grossificatienis, und alle 
Diefe von M. lateralis Fäbrisii durch — Gat⸗ 
tungen getrennt zu fehen? ıc. Mer hätte ſich's 
Beufallen: laffen, dag Tabanus caecutiens, plu- 
vialis, und tropicus z. B. in Zukunft drey, und 
die unter Stratyomis bey Fabricius begriffenen Ars 
ten gar vier neue. Gattungen: machen würden 
VL Literatur. ©. 282—287: - 8 
Gier werben folgende neu erfihienene vortreff⸗ 
uche entomologiſche Werke aufgeführt : 


1. Histeizs naturelle generale et particuliere | 
des Crustaces et des Inseotes par· Mr. La- 


treille, . 
2. Entomologia beittanica auctöre ‚Thoma 
ı ‚Marskam. 
3. Histoire :naturelle des Fourmis. par. Me’ 
Latreille. 
4. Faune Parinienne — Insecer p par Mi: 
Walkenser. 


ur Vorſchlag zu einer neuen in de. Llaße ber | 


Schmetterlinge einguführenden Gattung Pla- 
iypteryx von 3. H. Laspepres — Or. Bad 

peyres trennt unter diefem Battungänahnen 
die fpannerföürmigen- Spinner ober die Familie 
T. von‘ Bembyk dr3: Wienerverzeichniſſes 

“  aähmlich die B. falcula, hamula, sicula, 
Iacertula, spiäula mit Ausnahme der Bomb: 
flexula von den übrigen Spinnen, und_ fe 


get ihnen ‚die B. Curvatula Borkhausen, — 


8» 
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- md die urguieulata Hübner bey, — Finger, 
ob diefe neue Gattung , die doch immer Soiw 
mer begreift, nothwendig war, und ob wir die 
Arten durch dieſt treue Dattung wohl leichter 
auffinden werden, als in der Seite Tr 
Hienevergehuifles? ° 
B. Deenirhaliumex 'sadguinum renpiratione, 
Comimentatio - <oronate;, auchore IJ. F. L. 
NUausmann. 
7. index alphabeticis in J. G. Fabrich Sy 
stema Hlevtiieratöorim.- 
BR. Vermifchte Raben Denen 
-Pungen, E 
Das Deerkwuͤrdigſte von dieſen Machtichten if 
erſteus die Voſchreibung "der: berühsiten Sernimis 
ſchen Juſectenſammlung; 3 zweytens die Abänderung 
der in dem Oyvt. Klevtheratorum des Hru. Pr. 
Fabricius doppelt vorkommenden Nahmen; drittens 
Vie Tuötiche Entſcheidung durch Gern Fuͤldner. 
daß B. hospita nur eine Abaͤnderung: der B. plan- 
Tits it ‚ Und biertens, daß, nenn man geſam⸗ 
wilte Yüpyech: Gag Hin Würmer Sinner ausfallen 
Aalen Yosife , "Mmtin bieſelben vorher einem gewiffen 
| Beorbe Ban fach Wüft. = 


So 102 Khan ke 


Ä Bifoenife Linbenbenehen, ‚gefünmelc von X. FT 
PR Bra ao. Tal mb 
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5 ‚ Be ‚Besen eransärher. beginnen. ni —* bee 
—2* Matte won: Boathen | 


J ee PRED® Tea re 
Als nur am guten Willen nicht’; P 
Maik: bm num eben mehe gequält: 
e Dat ich nacht ſehe mus wir: weht 


44 iin. gefüchen, w den Sms die 
ia: Gedichta gegin. Die. lehte Zeile ſpricht; denn⸗ 
mens ins henden · Herrn fo. recht deutlich eingeſehen 
hatten, deſ es ihnen ganz an. dichteriſchem : Beifig 
und Driginalitaͤt fehlt, fo hätten: ſte ihre unſeligen 
Sopien Dia sekifen’fher und. Liedgefcher. 
Nlosße: wohh::gtöne bes. Wergeffenheit übergeben 
haben drucken laſen, um: „in einen Zeit, mo: lau⸗ 
tes und, allgeineiner üben Die Zuruͤckſegung und Ver; 
sechläffigitig der deutſchen Sprache. geflagt wirbt 
— (mer fingt: denn darüber?) — „ja, wo MAR 
ſagar. befuͤrchtet, daß mit dee: Aufibſung des deus 
ſchen: Meiches., wit ‚den Selbſeſtaͤndigkeit deffelten , 
auch. die Sprache von. ber- haben Erufe ihren MG 
dung. herabſinken, und. vote unſer politifches: Leber: 
gewüht.($ nach und nach verſchwinden werde , zu 
beipeifen,, dep auf: ihrer Juͤrſtenſchule üb 
Ükrtesnung der alten. Spracen bie deutſche niche 
bernachtäffige‘ werde ;”, fie. verſtchern mit naiven Op 
ſcheidenheit „daß ‚nicht elende Namen ſucht — 
die hier auch ſchwerlich Ye Rechnung finden wüte 





der in: fie bewegen. habe , diefe Verſuche Binden 
zu laffen,, und meinen, es werde ihnen dieß au _ 
jeder glauben, der den Glauben an Befcheiden 
beit der Thrflkhge, noch nicht·. ntgegeben 
hat! 7 eo... R sy! 

Sn der nahmlichen Vobensierthen abſecht dem 
Glanz und Ruhm-ber deutidiien Sprache nähmlid, 
baben fie die ihnen befannten Nahmen derjenigen 
Maͤnner, die ſich in der Literatur due dhrenvole 
GStelle erwerben hahenHem Werbe Eordriucken laf 
‚few; und find ſeſt ubergeugt:, Edie / Brfitzer. dieſer 
glänzenden. Rahmen — einige darunter, 3. 
B. Bor nfeh ein, St og.fnied, Sri un 
bebing, (Eihbenfrieldichten?), U, und 4 
m. a; haben einsstetmd$ maiten Gkanp; er werben 
ihnen ke Erwaͤhnung nicht ‚bet naanen 6 
koͤnnten doch. wohh!:; rn E 

Drollig genug ifl ve Gharatterigt die ge: 
feperten Literatopen.s.- fo ift z. Bi Boͤrtiger 
Volksichriftſteller — iſt etma Sabina, oder bie 
Andeutungen zur Archäologie ein Vollk 
buch ? oder find die Hrn, Herausgeber. fo loſe Vo⸗ 
gel, feine Notizen in den. Wochenſchriften ſo zu new 
nen? Bouterwieck, didaftifcher und romantis 
ſcher Dichter. Auch hier lauſcht der. Schalk im 
Hintergrunde; fie neunen am Ende gar feine Apo⸗ 
dpPtjf ein Gedicht, ihn, weil er einen Roman 
geſchrieben hat, einen romantiſchen Dichter — alt 
ab man jenes nicht koͤnnte, ohne dieſes zu fepn. 


« 
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Buͤrt er iſt bier ein. Balabenbichter, Mat - 
[2 ifon Eisgien 3 und ‚Sandfcheftödichter Con ir j 
Creuz, Eronegt, Flemming, Hölders 
Lin, Krummacher Diet ſchlechtweg; als 
ker, Sünger, Kleiſt, Kofegarten Dübter 
in mehren Faͤchern; Hoͤlty, Leffing, 


Wieland, Dichter in. mehren. Keldern, ma . 


E.2.Stollberg endlich Dichter in mehren Oa ts 
tungen; Goͤthe, A. W. und Fr. Schlegel 
find Dichter, Faſt in alten Fachern, und Herder 
Dichterund Mpilofoph. Schiller iſt Dichten, Phi⸗ 
Iofoph und Gefchichtfchreiber, Th ümm el Epopoͤen⸗ 
dichte und Jfch ocke Mhiloſerhiſcher Nomanandich: 
ter, Meifner Romanendächtev, — alſo nicht 
vhilo ſoyhiſcher : + : Philefophen: ſchlechtweg ſind : Die 
bepden Dalbergs und Hipp.cl. Naturphiloſo⸗ 
phen: Schelling, Hendenreih, Korfter 
und Ramdohr, Fichte, Stifter eines neueri 
" yhiteephifchen , des —— (!), Raut Sqho— 
pfer des kritiſchen Spſtems. 

Har: Floͤßel ſagt und. in dem Sodicht 
Erinnerung, die unbekannte Wahrheit, daß 
man mittelſt der. Erinnerung ſich erinnern, und 
Hr. Patig verkundet uns in Knaben⸗Unſchuld, 
daß die Knaben wachſen und aufhoͤren Kinder zu 
ſeyn, uyd es nöthig fen, fich eine dinlangliche 
Portion Tugend anzuſchaffen. 

Einꝰ Herr Schauer troͤſtet uns damit, 


. Body wieo ſchwoſe sgelienfiinte thͤrwen· 
eis ber Bbunfhe »080. Seiden vut Gr ' 
an he 5 Btichen). - 
ESgrechch gleich den Macht⸗ — Pins 
‚Gr Be um ber-Falken et 


Kob mit. wabe fen nad Br \ 
‚pn de Auferurchau⸗ Zeißriie: er 
- Wenn. der Silherflern. der Saigkeiten 
“2 bes Kr ai sl tälgei Shen. 
.524 * ui. B 
"go. wie dieſen ——— ———— ir 
(hifon (chen. Geſchinack vo. verumglinktek- poeli⸗ 
ſcher -Lanhkchaftöniahleren und: in Fein son guude 
“am Genie. 8 B 2 
kin Er | 
. "ein mn morgen, rt 
- Welcher von dem -geinen- Flieder “ 
u Beiuf auf zarte Hoalmen nieder Bi! 


Brio fo a w wie Ken — Ä 


Wanda u Raoiien vo Sarppiap Eu m u 
mantifche Tragdbig. mite Sefang, im Einf Arten 
von Friedrich Ludwig Zacharias en. 8. 
Tübingen 1810, in der J. G. Cotio ſchen us 
handlung. 124 ©. — 

i⸗ 
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Eine mente Erf Mermifisen dhen Ä 
tafle, die nns, da wir den Attila noch: in friſchem 
Andenken haben ,. eben. nicht große Erwartungen ers 
regte, doch fanden. mir bep näherer Unterfuchung 


‚zurhr als wir gehofft dauen⸗ Es hat zwar. Diefes 


Werk eben ſo wenig inneres tragiſches Leben als 
jenes, eben ſo wenig Charakterzeichnung, es iſt die 
Tiefe des Gemuͤths hier eben fo erkuͤuſtelt als dort: 


iehoch⸗ find ‚die Geſtalten minder. bizarr/ und bie 


Derm nicht ſo amgeſtalte, ja es enthaͤlt wiekei ſechr 
hübfehe Verſe und SFR. dns gewöhnliche: Reimge: 
A ingel bes Dichters if bies. ee wenn Blei, wicht 
ſchoͤn, doch -fehr-reizinb, - - 

Der Verf. beklagt in Ber: Sustgaung: on 
ferne Tichen Greunde und freundin 
nen; daß er. €8. Shen noch immer in Ye: 


dermverkünden.mäkle. doch hofft er, batd 


die Bilder zu vertauſchen mit einjdi: 
tigligent) ſchlichten Wahren — af; 
zaͤhlt fobamı,. man habe ihn geführt, in tief.en 
bundelu® runden, drußrdenliche Duck: 
kenan delaufden, wuh meint: 


I 


:.. „Reihe zun mir Du der dewatam Alaren:⸗ | 
Dann fh er fort: 


"Gi wohn offenbaten-. one | 

Hab uhyindiefe: Lied: der Heiden: Sieben, 
Das, mag das Herz ed brechend auch‘ nerföpnen, | 
Jahrg. 1810. 4. Bd Dh 


Des Hauelujah doch nicht laͤßt tönen‘ - 
Bon dem ich euch im Attila gefchrieben. 
Meint Zhr mit Mandat groffent banlchı (7) 


. , Herzen ER 
| vreißt IHR, ß den uns verlieh ‚bie Suter 
az sat 


Wanda iR eine potifche Firkinn, die alle 
ie. Jeldherrn heirathen wollen, fie ſchwoͤrt, ‚um 
dieſe nur los zu werden, ewige Zungfraufchaft; 
Doch. hat fie vordem an Libuffens Hofe einen 
Süngling geliebt, den fle.für tobt hält; es iſt Ruͤ⸗ 
Diger, der Fuͤrſt der Rügen, der nun koͤmm 
um ſie ald Braut heimzufuͤhren, er fodert ihre. Hand 
und befommt einen Korb ; nun Pimbigt er der jung 
fräulichen Koͤniginn, die eben erft einen Krieg ſiez⸗ 
reich geendet bot, einen neuen an. Gine Schlacht 
folgt, die. Liebenden erkennen’ fh, Wanda er⸗ 
ſticht den Geliebten und fpringt unter en Zuruͤ⸗ 
flungen in den Fluß. Hier ift derfelbe an 
in der Liebe, wie bep Attila und Honoria, 
und eben fo wenig motivirt, da wieder Bein Schi; 
ſal, fondern der Wille ber Handelnden den Schlag 
- herbepführt,, fo daß. man wohl mit Recht fagen 
Tann, fie fepen aus reiner Luſt am Sterben , go 
ſtorben. | 

‚Der Seil der Bibuf fa iſt bep den Haaren 
hineingezogen — er hat überdieg nur den Werth 
einer. Maſchmerte in beiflanken Deroration und 


‘2. 
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wagt baſſelbe Oepräge wie W erner 18 si (hof 


Adalbert. 

Die Boͤhminn Ludmilla iſt eine neue, 
aber nicht verbefferte Edition der Schifferinn aus 
dem Kreuz ander Dftfee; fo wie überhaupt 


alfe Charaktere" das Ungethüm Hildegunde, 
im Attila etwa ausgenommen , wenn man ein 


ſolches Zeerbild auch einen Charakter nennen will 
— die Werner zu erfchaffen verſteht, ſich in ſei⸗ 
nem erſten Werke fo total ausgeſprochen haben, 
daß er fie ung in allen darauf folgenden nur ſchwach 
nuancirt und vermäffert wieder geben Fonnte. - 
Fürſt Mag von Waflerland , :oder der Negene 
‚in der Einbildung. Ein Lufl, Leid, Schaus 


und Frendenfpiel in drey Aufjägen. 8. Qued⸗ 


linburg 1810, bep Goitfried Vaſſe. 108 €. 


Mau, der Held des Städes; iſt Stubenhei⸗ 


der bey einem Baron, und ein liederficher Bengel, 
der, obſchon Dann und Water, noch den Dirnen 


nachfleigt, und vom- Hochmuthsteufel beſeſſen, aus 


ſeinem Dienſt entlaͤuft. Ein andrer Baron faͤngt 
ihn auf, und beauftragt alle feine Leute — Gott 
Mag wiffen warum — ihm weis zu machen, er fep 
Regent 'von Wafferland. Die Tochter des KRammers 
dieners wird ad Fräulein vorgeſtellt, der Fuͤrſt in 
der Einbildung verliebt ſich in fie und will fie hei⸗ 
rathen; Te Frau und der Liebyaber feiner Toch⸗ 
Pd 


(4) — 
ter Tommen dazu, das vermeinte Fräulein verſi⸗ 
chert jener: 


| Gebeſſert geht er dann von bier, 
Frau Miele aber meint: | | 
Ich zweifle fer. ich zweifle fie, 


Drag wird ald. Fürften hofirt, doch laͤßt man 
ihn nicht zum Eſſen fommen , bald dringen Suppli: 
Zanten auf ihn ein, bald gibt es Streitigkeiten zu 
fchlichten ; der Leibarzt verwirft. endlich alle Epei: 
fen, bie ihm aufgetragen werden, und nach eine 
jeden weggetragenen Schuͤſſel, wifcht ihm. ein bins 
ter feinem Stuhle ſtehender Bediente den Mund! ! 
Endlich als er in der Kuͤche ein Stuͤck Schinken ge⸗ 
ſtohlen hat, koͤmmt die Nachricht, daß die Zur: 
Länder das Land uͤherſchwemmt haben , Ma tz ver⸗ 
ſteckt ſich mit feinem Gericht unter den Tiſch, wird 
van ben Bedienten, die ihn zwingen, das Heer der 
Waſſerlaͤnder auzuführen, hervorgeholt, und gerad⸗ 
als er ſich gar nicht, mehr zu helfen weis, kommt 
fein Weib und Schwiegerſohn, man: catdect. ihm 
Die ganze Mummerey und er zieht gebeſſert mit den 
Seinigen nach Haufe. Bon der. Zorm dieſes hear: 

lichen Stoffes ‚nur ein, Proͤbchen; Map. ſagt: 
>. Barb koͤmmt wohl vor meinen, Thron 
Diein geweſner Herr Baron - - 


—N 
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Gute Wuͤnſche mir zu weih'n | 
. Zeuge meines Sluͤco zu ſeyn u. fe: m 


3 Mas Tollen- wir aech ehr über dicke erbaͤrmli⸗ 
he Plattitude ſagen, von der wir nicht degreifen 
koͤnnen, wie ein’ rechtlicher: Srdy andiar ſeinen nah 
men: darauf fegen Jam. 


Beitfgriften 


Ä Europälfige Annalen. Jahrgang 1804. Eilftes 
hub: zwoölftes Süd, Lbingen bey ‚Cotta. 


Diefes Kournal behauptete unter feinem Wu 
ger ; dem verflorbenen Poſſelt, den erften Rang 
unter den politifchen Sournalen Deutſchlands 
und noch jest bürfte ihm diefen Niemand ſtreitig 
machen, wenn es ‚gleich nicht mehr iſt, mad Les 
war; ob durch die Schuld des Herausgebers oder 
durch den Druck der Zeiten, koͤnnen wir nicht be⸗ 
uwrtheilen. Poſſelt ſtanden Verbindungen und 
Aufſchluͤſſe zu Gebote, wodurch ſeine Darſtellungen 
der Geſchichte des Tages eine eigenthuͤmliche Neu⸗ 
heit erhielten. Dazu Fam fein Scharfſinn in eig: 
nen Anfichten, feine grimdlichen ftatitifch « Hiftoris 
ſchen Kenntniffe, feine Kraft und Fuͤlle des Vor⸗ 
trags, feine anſtaͤndige Freymuͤthigkeit. Mon alten 
dieſen Lichtern iſt größtencheils nur der Schatten 
uͤbrig geblieben. Indeſſen iſt auch das, was noch 
leuchtet oder leuchten darf, mit Dank anzunehmen. 


% 
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Es kann nicht unfers Drts feon „. auf bie Ue⸗ 


‚ berfichten: ber ‚legten Kriegs⸗Ereigniſſe näher ein: 
geben ; aber viel Kleinfiches iſt doch mit unter ge 


Laufen. Sr der Berech nuug'ber öflerreidir 
Then Momarkhte durch den Frieden 
Fchluß von Wien, von Malte Brun: fed 
uns manche Umeichtigfeiten. vorgefommen ; die der 
Herausgeber nicht alle berichtigt , dagegen. wohl vers 
mehrt hat. Mir verweilen deshalb auf Andres 
Belehrung und Unterhaltung. Mir zeis 
gen noch die Ueberfchriften der dren Schluß » Ihr 
bandlungen des Novembers an: Die Nivalität 


— Sranfreihs und England3 in ihren 


mertwürdigfien Epochen von Rehfurs 
— Rapoleon ſals roͤmiſcher Kaifer, ein 
Blick in die naͤchſte Zukunft — ber und 
‚aber nicht ganz treffend ſcheint. Ueber die Zw: 


 südführung des Pabfles auf’ die welt 


liche Macht von ®. (wahrſcheinlich Bu chheli); 
in’ ber bekannten Manier und nach den eignen Any 
fichten dieſes Vrfs. Eine - merkwürdige Stelle, de 
vom Proteſtantismus die Nabe ift, werbe bier aufı 
bewahrt, dba fie wohl allgemeine - Erwägung: ven 


dient: „das ift eine fchlechte Geiſtlichkeit, die mit 
dem Eultur « Grade in Miderfpeuch flieht; und dad, 


was man Aufflärung zu tiennen pflegt , bekaͤmpfen 


Pa ‚ denn bie, Geiſtlichkeit ſolte über beydes erhas 


ben ſeyn und den. eigentlichen: ein eine Volko 
ober; einer Station bi lden. er oe 


DV .. 
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: Da. zwoͤlfte eis iſt ſehr mager ausgefallen. 
An zerſtzu Ablapı VWabrſcheinliche Anlgen 
der fpanifchen Repolntion fowohl für 
Spanien. feldfl, als: ie die übrigen, 
Reiche von Europe iR der Rd. anziehend, 
der Inhalt aber keinesweges entſprechend. Der zwey⸗ 
te und laͤngſte Aufſatz des ganzen Stuͤcks: Al v a⸗ 
rede 2una iſt für das wenige, höhere , hiſtori⸗ 
ſche Intereſſe, das er noch hat, gar gu gedehnt. 
Das Uebrige find Fusgige aus Hum bold, Rew⸗ 
mich rc. | 


eo, ———— 9* 

RE 
?Erſtes Stuͤck 1930. J. Demian ſtat i⸗ 
ſtiſch⸗ Darſtellung ber. illpriſchen Pro, 
vinzen. ©. ı— 39. (Dürfte leicht, den -gangen 
Jahrgaug einnchmen,. wenn bie Fortfegung dem. 
Anfang entfpricht. , Denn man muß bier nicht ei 
geiſtvolles., ſtatiſtiſches, comparatives Tableau dies. 
fer verſchiednen Provinzen, wie die Ueberſchrift vers 
muthen läßt, erwarten; fondern der Vrf. liefert - 
eine berichtigte Ausgabe ſeiner bekannten ſta ti ſt i⸗ 
ſchen Beſchreibung der Militaͤrgraͤnze. Von die⸗ 
ſer allein iſt hier die Rede, und ihre Beſchreibung 
‚noch nicht zu Ende, da er nun in jener, durch viele. 
Bogen. Ihon.daffelbe zweymahl geſagt hat; ſo 
leſen wir hier zum ueberfluß vieles auch noch zum 
dritten Mahl, mirffen aber. dem Verf. die Oerech⸗ 


— 
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verflanten: Sat.) AL: Bemerkungen: Werde 
unmittelbaren: Ur ſach en der Do m aſtie 
Seraͤnderung und der 'Sufurreftion 
in Spanien Berichte an Don Pedro 
Ervallds, Erflaatäniinifter des Koͤnigs 
Carl IV, Ferdinands VII. und Joſephsl. 
Rus Dem Spaniſchen ins Frangdfifche 
(und hier wieder ſchlecht ins Deutfche) überfegt. 
(©. 4-66). Ein weltläuftiges Gewaͤſch , deſſen 


- Bauptrefultat ber Herausgeber uns in chen fo vid 
‚Zeilen ald Seiten geben Eonnte. III. Benträge 


sur geheimen Geſchichte der franzöfis 
ſchen Politik unter Ludwig XVI. (©. 67 
104)... (Wieder ein überfegted Bruchſtuͤc 


aus Flaſſan über Foſe phs Reife. nach Paris 


und den Baverſchen Erbfolge s Krieg und Frie⸗ 


ben. Und doch wird In einer Shote bemerkt, daf 
wir Diefetben Sachen. nächftend von Fiſcher 


———— zu erwarten haben, was Jedem bekannt 
— Wodurch unſer vbiges allgemeines Urtheil 


| * die Annalen beſtaͤtigt wird.) 


Zweptes und drittes Stuͤck. I. Ta⸗ 


gebuch bes franzbſiſch⸗ oͤſterreichifchen 


Feldzugs im SJ. 1809. (Hier nur vom 11. 
April bis 3. "May. ©. 105— 122). IL Fortſe 
gung, der Bemerkungen gegen Ceval— 
los €. 128— 173). IH, Literatur derbe 
fhichte und Politik. (Sorten die Leſer der 
innnalen wohl bier eine kleine Recehfiond 


Anfall erwarten? Als wenn wie mit dergleichen 


. 
! 
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Kemituten möcht rrichlich geſegnet wären!) IV. Re 
lation über bie Schlacht bed Deutfih 
Wagram. ©. 1685 233 iſt ein woͤrtlicher Als 
brucd;der dekannten, officieken Schrift.anV. Die 
Marginalien zu diefer Relations S. 27% 
— 263 enthalten’ dem blofen , gefunden Menſchen⸗ 
verſtande ſehr einlenchtende Bemerkungen. . Ob. der 
Verf. der Melation in militärifcher Ruͤ ſie zu 
wıtriften: vermöge: muͤſſen wirdgm üb VL 
Statiftifhe Würdigung des oͤſterre ichn 
ſich en Kaiferfiautes nad dem Frieden 
bon Wien: 265-280. "©, 266 heift-eb: 
Vortheithafte Marusatengen hat ber oͤſterreichiſcht 
Kaiſerſtaat nur noch ‚im Morben und Ofen” 
muß helfen : in Süden ober in Weſten in Bo 
ziehung «auf den Böhmerwald. — In der An 
gabe dei Sanderbeſtandes von 1808 ©. 267 kom⸗ 
men ;jietilich  abmeichenbe:Dota'son den bisher für 
die befim:erfamiten vor, ehne einen Fingerziig gü 
ihrer Rechtfertigung. "Gielmehr: hat man Urfache 
ihnen : gu mißtrauen, :da auch. hier: der ziemlich alle 
gemein übliche Fehler begangen wird, ‚das; öfters 
seihifhe:Friaul immer noch für voll anzu⸗ 
techuen:, ohne auf den Greuztractat mit Franuk⸗ 
reich: (wonach der Jſon zo einen ‚großen. Theil 
der Orenze:machte) Ruͤckſſtht zu achmen. | 

ı - Biested Stuͤck. J. Die.fatiflifche . 
Würdigung des Serrsihifchen,. Kai; 
ſe vſt aaes nah dem Frocden von Wien 
wird mit vielen Sachkenntniß: ſort gefotzt und verbrei⸗ 


! 


⸗ 
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tet. ſich dießmahl vornaͤhmlich den den Nattaal⸗ 
reichthum in Natur⸗ und Induſtrie » Ptedulte ui 
‚ Ben Handel, zwar in kurzer aber richtiger Ueberſicht. 
Um Ende dieſes Auffages iſt ber Vef, mit der de 
ſtehenden Regierungs : Werfaffung wicht pufriedet 
“rund. verlangt mancheelen, was wohl jrder her 
Se ich i ſche Patriot tängft gewuͤnſcht. hätte, mn 
wir. immer dem Wollen das Voubringen ſogleich 
auf dem Fuße felgen koͤnnte. Wenn a * 
das Ende ſagt: :...:- 
. 20 lleberhaupt ft Defkerreich Part * w 
Berariheilen und jn dem Unrechte des Milalten 
befangen. GSeine Regierung iſt voch auf das alt 
Ariſtokraten ſoſtem gegründet, das ben Feudeledel 
aAltein zu hohen, eintraͤglichen Aemtern berechtigl⸗ 
das bloß die Geburt: und den Neſchthum bermejict 
und anf Talente and: Kenntniſſe gar keine Ruͤchſcht 
nimmt fd goht er Ufenhar zu weit und bewi' 
fet „daß er die trefflichen talentnolles Männt nicht 
kennt, deren jebt Stelle aufzuweiſen hat, und bie 
en .fliller , berouſchloſer Wirklamleit ungemein nd 
Gutes füiften.. : 

IL Pab ſt und, Raifer im neungeh® 
ten Jahrhunderts. "Eigentlich -eine lchhafte 
Schilderung der Uebermacht und Verfolgungen, mi’ 
he fich in der erſten Hälfte dea XII. FJabrhundern 
die Paͤbſte gegen.den Kaiſer erlaubten, . IN, En! 
land im Jahr 1809. Michts neues.) IV. Aw 
me rkangen zu der Schrift: Bemerkuw 
gem: über. die ‚mumistelbasen urſachta 


D N " , 
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Der Donofieveränberung und ber X, 
——n — in Bpanien Kia ohne Ins 
tereſe) . , t, Par Er BR 


Morsenblatt für gebifbere Seinde. Bin 
Jahrgang 1809. November und December, 
_ Aibingen bey Corta. 4. nn. 


J uUnſtreitig achihet bieſem latte unter allen: 
feinen: Brüdern (nur Iſchokkens Miscellen koͤnnten! 
ibm den Rang ftreitig machen) der erſte Pag, we: 
gen. Reichtyum der Matevien:,. gefchmadooler Muss: 
wahl und Form, mannigfaltiger Abwechslung. des 
Neuen, Lehrreichen, Unterhaltenden und Schoͤnen, 


endlich wegen der. Driginalität der alfermeiften Auf⸗ 


fäge , unter. denen fich auch intereffante Eorrefpons! 
denz > Nachrichten aus den wichtigfien Plägen in⸗ 
ner s und aufferhalb Deutfchlands auszeichnen. ' Ex. 
verdient daher ſchon für das. erfie Mahl in unfern‘ 
Annalen. eine umftändlichere Anzeige. Die ver.: .; 
fiäadige Redaction gibt den Plan deſſelben ſelbſt 
alſo an: 

I. Schöne Biteratan. ueberſicht bes 
Zuſtandes derſelben in Deut ſchla nd, Franke 
reich, Großbritannienu, ſ. w. — Kleine, 
Aufſaͤtze über ſchoͤne Wifſenſchaften überhaupt. Kurs. 
ze beurtheilende Anzeigen der neueften. Belletriftifchen: 
Schriften: der Romane, Schauſpiele, Almanache, 
Gedichte, — Gedraͤngte Auszüge aus feltnen inte 
seffanten Merken. ..Revifion einzelner Recenfionen 


‘ 
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aus den beſten kritiſchen Vlittern. — Madrid 
vom: Zuftande der andländifchen fchönen Literatur 
befonders der Franzoͤſiſchen, Englifchen , Italieni⸗ 
ſchen, Hollaͤndiſchen ‚u. ſ. w. — Ueberſetzungen 
als Proben. 

U. Kunſt. Kurze Abhanblangen über Ge⸗ 
genftände der Kunfl. — Veurtheilang neuer Schrif: 
ten: Mahlerey, Bildhauerey, Baukunſt, Garten; 
kunſt u. ſ. w. Auszuͤge — Kunſtnachrichten: Thea⸗ 
ter. Periodiſche Ueberſicht des Zuſtandes der vorzůg⸗ 
a aaa nen in Deutfihland, Frank— 
reich u. ſ. w. Scenen aus ungedrudten Schau: 
fpielen. * fr i r. Nachricht von neuen mufifalifchen 
Produkten. — Kurze Kritiken neuer Werke. 

1U. Beptrauge zur Sittensunb Euk 
tur⸗Geſchichte einzelner Städte und 
Voͤlker. Geſelliges Leben, Vergnuͤgungen, Mo⸗ 
de, Luxus, Sittengemaͤhlde der Univerſitaͤten, Meſ—⸗ 
ſen, Baͤder, Caruedals, zuweilen intereſſante topo⸗ 
graphiſche Schilderungen. 

IV. Biographiſche Skizzen. Einzelne 
Zuͤge aus dem Leben intereſſanter Menſchen, eps 
träge "zur Sildunssgeſchichte vorzüglicher Schrift: 
fieller , Kuͤuſtler. — Ungedrudte Briefe nach den 
Driginal + Handfthriften.’ — Anzeigen ‘von den ge 
genwärtigen Beſchaͤftigungen der Gelehrten , ihren 
Reifen, uw. f w. 
V. Kleinere Reiſebeſchreibungen. 
Auszuͤge aus intereffanten gtoͤſſern Werken dieſer 


Art, kleinere Driginal uffäge. 





Vi. Gedichte, Oden, Lieder, Idyllen, 
. Heine Balladen, Romanzen, Zabeln, Epigramme. 
— Proben aus gröffern ausländifchen und deutfchen 


Gedichten. 
VII. Mige ellen. Anekdoten. Satprifche 


Aufſaͤtze. Kleine leichte Erzaͤhlungen in Proſa und 


Verſen, Raͤthſel, Charaden u. dol. 

Alle Tage mit Ausnahme des Sonntage er⸗ 
ſcheint ein Blatt. Ron Zeit zu Zeit werden: Bey 
lagen von. Zeichnungen ,. Kupferßichen,  muufifalis 
fchen Eompofitionen u. f. w. gegeben: Sn befons 


dern Intelligenzblättern „ wird die neueſte Literatur, 


fo wie audre Anzeigen, bekannt gemacht. werben. 





Ein eben fo fruchtbares , al3 weit ausgefirel; 
tes Geld, welches dem Verſprechen gemäß. zu bes 
bauen, unter andern Umfländen jede Redartion ver⸗ 
zagen müßte. Wenn man-aber weiß, daß ber eins 
und umfichtige, thaͤtige, keine Koſten fparende E ot; 
ta. eigentlich, feine frühern Inſtitute der, eng li; 
fen, franzöfifhen und italierifihen 
Mistelleu, das. jebed feinen eignen Pfleger. au; Ort 
und Stelle hatte, hier in ein einziges: comsentrixie, 
— daß er zugleich mehrere der. beliebteften,- Jour⸗ 
nale und Almanache, die allgemeine Zeitung, und 


die Produkte der erften Köpfe der Nation: verlege: 


fo begreift man ſchon, wie. bep folchen den cultis 
virtefien Xheil Su ro pens umfaflenden Verbindun: 
gen ;. die-reichfien. und. mennigfaltigfen Veytraͤge 
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möglich werden, die man hier wirklich ſindet. Ries 
mand wird ehe Lieferung des Morgenblatts unbe 
friedigt aus der Hand legen. Es ifl ein wahres Par 
norama der lebenden intereffanteren Melt. Dader 
iſt es auch unmoͤglich Auszuͤge daraus zu geben. 
Doch einige Proben und Bemerkungen! | 
Der Eorrefpondent aus Wien Nro. 294 muf 
nicht gewußt haben, daß ſchon vor 2 Fahren, ohn⸗ 
erachtet eines Koſten Anſchlags von 5 Millionen.die 
Pflaſterung der dortigen Glacis⸗ Wege und Vorflädte 
ernfllich vorbereitet war. —. Freuen muß es jeden 
DOeſterreicher, wie in Nro. 295, 296 unſern 
Fuͤger und: Johm über. ihre. meiſterhafte Galle: 
tie ber Meffiade fo volle Gerechtigkeit widerfahren 
wird. Ueberhaupt erfahren wir viele intereffante 
inlaͤndiſche Merkwürdigkeiten oft erſt durch aus 
waͤrtige Blaͤtter, unter andern die wichtige Nad;: 
richt, von der endlich erfchienenen und fo längft 
fehnlich erwarteten neuen Auflage der Schwart⸗ 
nerfchen Gtatiftif (Nro. 301); fo.die Feyer dei 
gJubilaͤums der Gnadenkirche in Teilchen. (Me. 
311). Originell ift die Rüge der Nebertreibungen 
unfrer Tonkuͤnſtleriſchen Kraft: Genied Nro. 309; 
die Herren Berthoven und Paͤr werden ge 
nannt. — Die Briefe uͤber Goͤt he as neueſten 
Roman: die Wahlverwandifihaften (Rro. 
'307—310) werden die Veredrer bes Vrfs. nicht 
—— laſſen und zugleich. den Aufſatz eines Hen. 
B. GBoͤttiger ohne Zweifel!) in der Zeitung 
für die elegante Weir Av.n. 1810) Data 
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vergleichen.‘ Alterliehft und treffend ift die Perſiffla⸗ 

ge Nro. 272. "Wir nım ‚einigerniaffen in der li⸗ 
terarifchen Welt zu Haufe iſt, erfennt fogleich die 
allzeit und für Federmanm bewegliche Scheibe, der 
es gilt. — Die Nachrichten über Mähren Nro. 
285 und 286 ſind doch etwas einſeitig und’ vers 
ſchweigen zu viel Interefſantes von dieſer wichtitjen 
Provinz. Aber dieſer galt es auch eigentlich nicht; ſon⸗ 
dern: nıir-einen Auszug aud Jurendes Wandrer 
Aber dad Ruhfändchen. ’ Dem Schluß dieſes 
Aufſatzes koͤnnen wir nicht fo ganz beyſtimmen! Es 
iſt zwar ˖ eine uͤrtige "Unterhaltung: von‘ den eigen? 
thuͤwlichen Sitten und: Gebraͤuchen dieſer oder jener 
Provinz pi Tefen: Der Herausgeber eines Volks⸗ 

Kalenders aber, glauben wir, hat weit nähere und 
wichtigere afichten ; Me’fich aus den“ Begriffen 
Aufklaͤrung und Gemeinnuͤtzigkeii von ſelbſt ergeben 
‚und Aderen Erfuͤlung fo. dringendes Beduͤrfülßz tft. 

Sehr iutereſſant iſt die S. 288 geſchilderte Zuſam⸗ 


menkunft unſers geiftreichen Sürten dekigne 


wir Rousseni in ware ne BEN 


yo... 


Rarionaljeitung der e Deutfihen, | Nevember-und 
Dreember 1309. Gotha in der Beker‘ ſchen Buch⸗ 
handlung. Reonathlich 4GStuͤcke zu 4 Sogn. 


Der um die woltedildung burch ſein Net h: 
und Huͤlſsbuͤchlein hochverdiente Hr. Hof · 
ei Weber in Gotha beſchenkt und nun ſchon 
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in das 25. Faͤhr ‚mit dieſem vortrefflichen Blatte, 
deſſen Zweck ſelbſt alſo beflimmte. En 
Bekuͤmmerte ſich de Schwabe, der Fran⸗ 
Le, der. Baver⸗ der Defkerreicher mehr um, 
feine deutfchen Sandölente,. den Sahfen, We: 


phälingers Rheinländer ꝛc. Naͤhme jeer 


Antheil an denp, was der.-andere als. Menſch that, 
oder leidet „ wenn fi e nicht. als Reichebürger gemeins 
. nchaftlich handeln foͤnnen; freute ſich jeder der Fort⸗ 
ſchritte, die der andere im buͤrgerlichen und. meuſch⸗ 
lichen Wohlſeyn macht, wenigſtens in. Ruͤckſicht der 
gemeinfchaftlichen Sprache, unterhielten, wir eine 


fortwähnende Bekanntſchaft mit dem Zuſtande ˖ der 


Wiſſenſchaften, der Denkungsart, der Sitten, Ge⸗ 
braͤuche Kuͤnſte und Gewerbe, in den- einzelnen 
dentſchen Staaten; intereffirten- und ‚Die Schidſale 
und Thaten ihrer, Fuͤrſten. und. merlmürdigen Vaͤr⸗ 
ger; weudeten wir, bis..wir. einſt eine: hoͤbere Etufe 
der Humanität erreichen ‚=dg8: humo :sum;,. bw 
mani nihil a me alignum. puto — einflweiles 
nur auf unfre deutfchen Landsleute. von- ben Al per 
bis zur Dftfee an: fo würde der Localgeift doch 
allmaͤhlig Bis zum Nationalgeift erhoben werden, 
der brave Schwahr; Franke, Eähfe ıc. duͤr⸗ 
de ſeine Schuldigkeit in ſeiner Provinz: und’ Stadt 
oͤſter ucit ‘den. Hinſicht auf das Wohl des geneinen 
Vaterlands und der Natur erfullen.“ 

. „Diele ‚Sin unfern Zeiten. immer dringender, 
nothwendiger werdende Verbeſſerung des deutſchen 
Rahgonal⸗ Ehoraliets mit bowirken zu pelfeg md 

fat 


| 
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wzan Weliche Kentniſſe amd gute Befiunasigen au 
beförben»: auch denefſch em Ver dienſte feine 
Seoadnund Untergang be gügenbrut, 
durch. Dis Mect-ringr-vehlig- „gemeinen, anpartep: | 
iſchen arid: hilligen Puhlicitaͤt, zu bereiten« dieß iſt 
der; Zweck dleſer Blaͤttex, in welchen ‚alle. dig Bes 
webner, der Erde, deren Mutterſprache die. deutſche 
iſt, als ein Volk, deſſen gemeinſchaftliches Inte⸗ 
reſfe Die Vervollkemnung der Menſchheit fep , be: 
trachtet und die täglichen: Wegnbenkeiten alter dre 
Länder und Staaten, wer deutſch geſyrochen wird, 
mit, Hinſicht quf.dieſes Intereſſe ergählt werden, - 
And in der That bet: nicht ‚leicht. ein Scheift⸗ 
ſteiler einen. gemeinmigigerr Plan. entwerfen, und 
mit groͤßerer Sorgfalt, . Xreue ‚und Ausdauer aus 
geführt,» was von felbft diefer ‚Zeitung zur. nach⸗ 
druͤcklichſten Empfehlung gereicht, Aber. auch ſelbſt 
als, biofe Zeitung. betzachtet „-perbient fie ‚wegen der 
verfiändigen Auswahl, wegen des gebrängten guten 
Vortrags, wegen häufiger, ‚grkäuternder Anmerkun⸗ 
gen, wegen vieler Drginal:Rachricgten 
(die man ſonſt nirgends findet), wegen ihres vetten 
Aeußern und des wohlfeilen Preiſes, vor vielen ip 
zer Schweſtern den Vorzug ‚So enthält. z. B. Nro. 
47. ſehr detgillirte , intereffonte Nachrichten von .cie 
ner der induflriereichften Gegenden Deutſchlands, 
vom .Meiningifhen Amte Spngeberg, 
Eine merkwürdige Erſcheinung jigiger Zeit iſt auch 
ein paͤbſtlicher Abigg.d,,d. Rom. 18. April 
1309. der in Wirzburg publicir worden. Nros 
3a Ds 1810, 4 Band: " Si 


48: Aber eint weit wichtigere/ Die geſambate Deucſch⸗ 
heit angehende National "Angelegenheit briugt Nro. 
80. unter. der ueberſchriſt: Febhde, ein dent⸗ 
ſches € dubel b etreffen d, zur Sorache. 
Wir finden den ganzen Kuffag für d eutfe Li: 


u teratur und Rattonutirät'femichtig, daß 


wir uns nicht enthalten · koͤnnen ihn.den Zeſern ans 
ferev Annalen ; ganz mitzutheifen. ar 
„Nicht genug , dag in dem alten und zerfal⸗ 
nen Reichofachwerk der Nationalgeiſt der · Dentſchen 
in 300 Schuchteln und Vuͤthſen vertheilt, Vahrhum⸗ 
derte Tang gefangen lag; nicht. genug, daf das neue 
Band,das die deutfchenStandlenik: ein politiſches Gan⸗ 
de vereinigen ſoll, noch loſe gering ifmber flattert, bis die 
mäthtige Hand, die es Inupfte; es felbftenger ſchnuͤren 
wied:? auch in Das grenzenloft Gebiet des Seiſtes 
und’ Wiens‘ ſcheint jetzt dew:iunfelige Dämon der 
reiinung einfchleichen. umb es durch Schranken und 
Schlagbaͤume der’ "Provinzial: s@iferfucht gerſtuͤckeln 
zu wollen. Man’ bat angefangen , in Zeitfchriften 
und Slugfchriften hwifchen dem füdlichen und noͤrd 
lichen Deutſchland in" Hinficht der” Otiſteseigen⸗ 
ſchaften und: Produkte eine eingebildete Grenzlinie 
zu ziehen, dem füblichen ausſchließlichen Beſitz von 
Bebensfulle Bemuͤthlichkeit und Genialitaͤt zuzu⸗ 
ſchreiben/ und den Norddeurfcheh vorzutwerfen. daß 
- fle mit: Verachtung auf die Verdienſte des Süden 
herabſaden. Dieſes unlautere Oewaſch iſt von Bap⸗ 
erh ausgegangen‘ and nürfür Bapern von Der 
deutung, wo die erleuchtete Regierung einen Suſem 


a .H. 
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Men fl don ⸗Galchrien aus verſchiedenen Gegenden 


Deutſchlands⸗ gebildei hat. Schon im vorigen Jahr 


- wurde theils in Gedichten, die in Arnims Eiw 


‘fieble ? ſtehen theils in Flugblaͤttern und Zeitungen 
auf jene gebäßide Abſonderung der Nord und End⸗ 
deutſchen angeſplelt, und gegen die erſtern die beif⸗ 


fendſtan Angriſfe gethan. Einer der: neueſten Aus⸗ 


mfaͤlle dieſer: Urt beftndet ſich in dem in Grlange n 


(unt koͤniglichen baprifhen- Privitegium) ers 
ſcheinenden Kameral-Korreſpondenten Nrw. 
114, untet der Aufſchrift: „Ueber“das Licht, 
das aus Norden kommt.“ Aus dieſem gibt 
Die Allgemeine Zeitung Nro. 281. vom 8. 
Okt. folgenden zum Theil wörtlichen Auszug. 


4 } 


Es liegt ſchon⸗oatwas Paradoxes⸗ (wird dark 


geſagt) „in dem Wahne, daß der Norden das Wa: 
derland großer Geiſter ſepn folle, Dort, wo die Na⸗ 
tur, in ewiger Erſtarrung liegt, wo Feine koͤſtliche 


:Spflanze reift, die Natuk mit ihren edlern Gaben - 


Fargt — dort folen edlere Geiſter, gluͤckticher orga⸗ 

niſirte Menfchen reifen, als unter bem ſüdlicheũ 
mildern Himmel?“ — 

Der Verfaſſer beruft ſich anf G 3 the, w ie 
Land, Schill er, Sheling, Jean Paul, 
als eben fo viele Beweiſe, dag der Süden die ge: 
nialifchen Köpfe, „welche aus ihrem Innern fchaffen 
und wirken,“ zeuge,, waͤhrend ber Rorden deren mug 


wenige, wohl aber Männer genug produziere, „wel; 


che durch Studium und Fleiß Verdienſte um 


die Literatur fich erworben haben.” Ruͤckſichtlich ber 


Si» 
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‚ernflen Wiſſenſchaften und Kuͤnſte nennt er umter 
‚andern die Theologen Paulus: Döderlein, 
Plant, Nietbbammer,-Hänlein-ze. die 
Zuiften®tüber, Oluͤck, Feuerba ch, Schuaw 
bert, Malblank, Hofater, die Hiſtoriker 
©atter en Spittlen, M. Schmidt, Breipe 
er (warum nicht. auch Mäker, Eichhorn, 

Schloͤzer it. 2) Die Erfinder des Kompaffes, der 
Buchdruckerkunſt, des Schießpulvers etc. ats Gib: 
‚beutfche und meint, felbft der gepriefene £« 
ther-wäre mit der Reformation nicht weit: gefom: 
men, wenn nicht die Suͤddeutſchen Reuchlim, 
Celtes, Wiltbald Pi rkheimer, Uri 
v. Huſtten fie vorbereitet und Melanchthon, 
Eber, Kartfladt ıc. mitgewirkt haͤtten. „Wie 
kommt „ſchließt der Werfaffer bey fo unlängbaren 
Thatſachen. den Geiſtern von Norden (ber O ſtſee, 
Thüringen, Pommern)der Öedankı, daß fie 
Bas fchaffende und’ belebende Prinzip der deutſchen 
Literatur und. Rultur ſeyen? wiemdgen fie undank⸗ 
bar herabſehen auf den Suͤden, von bem das Licht 
Aber fie ausging, und von dem fie den Slanz de 
fie umftrablet ;: erborgten? sc ' 

Segen .diefe und andere ähnliche Werfuche, den 
erſchlaften Nationalgeiſt der Deutſchen durch Pro⸗ 
inzial; Dochmuth vollends zu vernichten, ift num 
in. * uͤn % en eine ; Meine Schrift: 
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 Belzubsunsen. über die angenomme - 
‚nen ;Unterfehiebde zwiſchen Rorbs 
and Südbeutfhland R, 


aſchiehen, mit den, Motto aus dem Birgit: prör 
cumbit hymi bas.. (da fiel der Ochs zu Boden.) 
worin „der fich ruͤſtig genug duͤnkende Kaͤmpe der 


| | Zwietracht mit einer, unter den Deutſchen ſeltnen 
Fuͤlle von Mitz und ‚Spott uͤbergoſſen, und. mit der 


Herkuleskeule der- gefunden Vernunft. zu Boden ger 
fchlagen wird. ‚Exnftlid) genommen, - bemeift der 
Vrf. unsoiberkegbar , daß in jedem Theile Deutſch⸗ 
lands, wie unter jedem Himmelsſtriche, menfchliv 
che Groͤſſe gedeihen koͤnne; daß wahre Deutfchheit | 
in ‚den verkupdenen Gemuͤthern aus Süden und 
Norden hernprgehe .. und daß der Wahn, einer eis 
genthuͤmlichen fuͤdlichen Deutſchheit durch Verdre⸗ 


hung des Begriffs von Süden, ſo wie die Verklei⸗ . 
nerung des. nördlichen deutſchen Genius durch Ver⸗ 


wechslung Deutſchlauds mit Sibirien entſtanden ſey; 
er erinnert an die große Zahl der beruͤhmteſten Ge⸗ 
lehrten, die das noͤrdliche Deutſchland bervorge⸗ 
bracht hat und noch beſitzt, und an die Liberalitaͤt, 


wit der, fo wie jetzt, fo auch von jeher, die Suͤd⸗ 


deutſchen im nördlichen Deutfchland aufgenommen 

and behandelt worden. find; er mahnt an die Wahp 

heit, daß das Talent nicht nach Fluͤſſen geogra⸗ 
phiſchen Grenzen und Breitegraden ‚au ſcharen. 





*, Münden bey Sucer 1809: 47 ©, 8. | 
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ſondern wo es ſich zeige! mit: reger. Hulbigung zu 


empfangen fep‘,. md ſchließt "mit beherzigungswer⸗ 


then Aeuſſerungen uͤber das Weſen echter‘ Deurfch; 
heit. „Wen die Anfichten“ (heißt es ©. 46) „le 
bendig bewegen , welche durch unfre Cultur find er⸗ 
zeugt worden, wer zu dem Ideale einer beſſern 


Menſchheit fich erheben kann, wer feine Kraft darı 


an ſetzt, das Keich derfelben dur die Herrfchaft 
ber Ideen zu begründen und zu verherrlichen ; wen 
bep folcher Berufe keine Schickſale widerftchen, 
Fein Undanf bie ‚Sreubigfeit , fein Mißlingen bie 
Hoffnung raubt ‚ wen auch die. Wiſſenſchaft !ſich in 
urſpruͤnglicher Wuͤrde und Heiligkeit fammt dem 
Wege, der zu ihr führe, enthuͤllt hat, daß er duch 
Schrift und Wort zu ihr. leiten ‚ für fie “arbeiten, 


für fie begeiftern kann: — deriit im Beſtz de 


Deutſchheit und traͤgt ſie wandellos ih ſeinem Her: 
zen. — Bey’ dieſer hoben intelleftuellen Einheit der 
Nation, war jene burch -Bleinfiche Leidenſchaften 
ganz neugeſchaffene, auf willkuͤrliche Anndhme ge⸗ 


baute Scheidung der deutſchen Voͤlker und der 
Deutiſchheit, die den Haß erdichtete, um zu entſte⸗ 


hen , und den Berftand todt ſchlug, um zu leben, 
"die den beutfchen- Geift nach Breitegraben abmaß 
sad. das Bemuth nach" Märmemeffern alısınng » 
die das Reich der Ideen durch Berge trennte und 
die Geniafität nach ben Meltgegenden abſteckte — 
ein folcher Popanz zum Biel des Partyepdaffes , der 
‚ Verachtung, der Vertolgung aufgeftellt , war wohl 
kaum des Zußſioſſes werth, der ihm über den 











fung X 


— (505) — 
Naufen warf, um dem Skandal in "Ende zu ma⸗ 


chen.“ — 
Originell ſchön, ansiehend, iR die Art, wie 


ro. gı ber 81 dl Jude fzhdurhtefer Nas 


tionalzgeitung in de. anfpruchölofen Darftels _ 
Jung ihrer Oeſchichte und feilies rn literarifchen 
Lebens begeht. Zugleich wird bey dig I 
i Gelegenheit gemacht noch Eee Ai) 

plare diefer Zeitung _von_1796—1309, alfo 13. 
Sahrgänge. die eigentlich 26 Thaler in Conv. Gelde 
Zoften, um 6 Thle. srhalten zu. koͤnnen. Wan wendet 
fi unmittelber an die Beker’f che Buchhandlung 
in Gotha. Eind ſehr zweckmaͤſſiges Regiſter am 
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ecichiſche Manarchie gawirkt haben. Wlle die hoffe 
Zeiſchriften ‚der oͤſterrrichiſchen Monarchie, bie ‚ungen 
wärtig beſtehen, find nach ihnen enifienden. Daß fie 
sus Belehung ber oͤſterreichiſchen Literatur -nieles bey⸗ 
tragen, bahen. gemichtvolle Maͤnner des In-und. Aus. 
landes ‚öffentlich geſagt. Wen hat ihnen nfs:uberirie> 
bens. Strenge sum Berwnsfe; gemacht: März. tarlıb Wite. 


tel gab es, die Gemeinbtit gu nenfchenen und. die Ins, 


dolenz aufzuregen? Nie war: es mein Wille, Jomand 
wubwillig web u thun. ber an fchleiften und zu 
gleich anmalenden Schriftſtellern wollte ich durchans 
nicht -mem Yanrgyeifien -werden, : Veritas edium parit, 

Ser: Couſiſtorialratbh Bla, einer der. rorzuͤglich⸗ 
ften Zugendfheifißeller Homſchlande, wie, tiefe Zeu⸗ 
fprift fottſeten. 

Nebmen Sie nochmahls meinen insigiien Dant. 
ehr Ibhre gptige. Thoilnabine, aud den Ausdrud meiner 
Auen Bershzung für Ihre Mühe und Kenninifer 

Bun am 24.-Degembera610 “ . 
ergirn. , . De Bra Sure 


Ueber geiſeebildung und Shrifielen in 
EEE ‚Mähren, ! ” : “ 
wWenn wir bie: geiftige Eultur- eines Landes nad 

ver Baht feiner Scheifoftelfer beeschnen,-fo wurber Raͤhren 
unter. die letzten ber Provinzon des. öherreichifchen Scas⸗ 
tes zu säßlen-feyn, denn es. ifl 'ans.’felbeuibie.Iiterärie 
ſcher Ausbrute noch immer ſehr gering: gewefen:: : 

:  Außee den. manderiey wiſſenſchaftlichen Abhanb⸗ 

Tnagen, bye der Einhelinifche: in die Zeieſchrift des 
Ben LAudre (das patriociſche Tageblutt z -Melsheung u- 
Unterhaltung) niederiegt, außer dem Taſcheubuche fee 
Mabren, beraurgegeben vom Referenten dirſos (einem 
nalen Rutionaliverfe) unbe Bulenheu tes fürn. 
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Yurendı ‚and :Gemann (der Wanderer) Lönnen wid von 
einem Deeen aum he: nichta · Vedrutendes aufzählen: 

- Dabep verſichern wir aber, daß eg im. Lande eite 
große Zahl wahrhaft — * Maͤnger zibt, DIE da 
eruſtlich beſorgt ſind, met dem Zeitgeer im Denken nad‘ 
Wiſſen fortsufchreiten, und du dem wahren Guten ünb 
Gemeinnügigen‘ gern die Hund reichen. | 

Dertz der ſoſtſpieligen Auslagen, mit welchen ser 
Kauf auswärtiger Jeurnale and Sditften verbunden“ 
ill; werden vier die boſtein Fritifchen Btäster des Ju⸗ 
und Auslandes, die vorzuglichſten Journete für Bill 


duug und Welchruug augekauft, und mit kritiſcheut 


Blicke haͤufig gelrſan. -So.hat'hier die kantiſche Phi⸗ 
loſophie ſehr viele, Leſer und Prüfer gefunden, und man 
kennt darübeg affe Schriften. pro und sontra.- Hier find 
die Merle eines Wieland, ‚Herder, Goͤthe und Schiller 
ig Pridatbiblioebeken Feine feltene Erſcheinungen, und. 
— verebrt der Deuker den bier erſt angeführten Bes 
teran der deusfchen Gelehrten⸗Republik, weil er vor 
aller Schulpedanieren frey iſt die Wahrheit in einem ſchoͤ⸗ 
nen Gewande porträgt, und in feinen politifchen An⸗ 
ſichten noch immer den Weg des.umpartesifchen For⸗ 
fchers ging. Berlannt find. dem Freunde der Eulturges 
ſchichte die beſten Reiſebeſchreibungen jüngfter Zeit; dann 
ein Eichhorn, Oaletti, Milbiller und Salat. Maun hat bas, 
was letztrer in feinem ſchoͤnen Werke: Uiber den Geiſt 
der Zerſtoͤrung, im Gegenſatze mit dem Geiſte der Verbeſ⸗ 
ferung.über die Partheylichkeit auf dem Aichtorſtuble der 
Tritik deutſcher Gelehrſamkeit ſagt, zur Schande-der ges 


_ priefenen Du manttächentiges Tages, ſehr wahr gefunden. 


Hier ift der befläre Oekonom: mit Mayer and Thaer) 
der Theolog mit Schwarz, Dberepix, Echneider ) n. a- 


— — — 
* Ein Mährer, geboren p Brügn, ehbmlich befanne 
als Kanzelvedner, und dermal zu Dresden, Beihte 
water des Königs von u Sachſen. 
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vertegut, und ihnen entfchlüpft nichs von: Titerärikhen 
Erſcheinungen ‚ was nur immer das Gepraͤge der Lin 
tragt. nn 
Bruͤun, als das Senteum des Landes; bat zur Ver⸗ 
. breitung bes neuen Wilfenswärbigen ‚von ‚jeher feht 
viel, vorzüglich aber feit einem Decennium.beygetrugen. 
Wir haben Bier, wo der Sig ber-Dikaftenien , der. Jw 
duſtrie undrdes. Handels iſt, mehrere auſehnliche dri⸗ 
vat ⸗ Biblivtheken, nemlich dies der am. |. Landesadaf 
ten und Doktoren Hrn. Franz Petſchner, Argaſtin 
Schiedler und FrangHofdeml, des Med. Daltorz Eruſ 
SBinkolint, des Hrn. Joſeph Karqßat, Buchhalters ba 
Hopf 'nud Bräunfich ; die des Austultanten dep den m. 
f--Landrechten Hra Johann Czikann, des. Hra Palo 
Telufch , und des Referenten dieſes; Prigate „, melht 
mit-ifrem literaͤrifchen Gute Zeine-Geheisunigksämeren 
‚machen, unb davon jedem Wißbegierigen gerne zuittheb 
Ien. Rebſt einer anfehnlichen Bihkintheil,.befigt- den 
Reichthum an Materialien. zur Befchichts des Veter⸗ 
Iondes, Herr Gubernial Sekretaͤr Johann Peter 
roni. Ich fchweige von mehreren Privat und Kofi 
bibllothefen, beſonders von jener der. Auguſtiner ul 
brhan, die aber, keinem Fremden offen eher 
Eine große Zapl-von Litexatutfreuudan zu Zehn 
ſubſkribirt jährlich auf die beſten Zeitſoͤtitten des it 
und: Anslandes, und der eble Mann, der feit acht Jah 
ven diefes Infitut unterhält, bat ein wahres Verdienß 
um gie Bildung der Bewohner dieſer Siadt ſich ei⸗ 
worben. une en ER 
Das fhöne Geſchlecht liebt vorzüglich Zafontaint 
Schriften; auch iſt ibm Schiller , Mathiffon und Gt 
werth. Uibrigens ifk es. hinſichtlich feiner. Aushildun 
der lieben Mutter Natur und der Geſellſchaft überlale 
fen, in die es der. Zafall führe. - Denn außer, dan Hr 


ſuliner «Nonnen, wo es den Unterricht im Ansehigmek 


/ - 
I. 
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Am keſen, Schreiben und Rechnen erhaͤlt, außer einh 
gen alten Sprachmeifterinnen ‚gibt es hier Teine Auden 
ten, w weiblichen Geiſt und Herz zu bilden. 

Auch hat Kotzebne feine Verehrer, vnd es iſt (on. 
Sebar, daß ein ‚grober Theil feiner Huldiger aus. Bra⸗ 


miardbaſſen und ſüßen Herrchen beſtett. 


4* 


Dem fonfligen Hange der Ungebilderog zur Leferep, 
der Beiftergefchichtei-nnd Bittersomenen bat bie Gm 
fur weife Schranten geſetzt. U—— 

Wer, wie ein großer Theil unſerer Eandeleute eenfb 
id befliffen iſt, mit der geifligen Cultur des Zeitalters 
gleichen Schritt zu halten, dem ift es auch daran gels- 
gen, feine. Angehörigen weifer, und beſſer zu machen, 
Wir koͤnnen zum Ruhmeunferer. gebildeten Vaterlands⸗ 
genoffen verfichern, daß es fehr wenige unter Ihnen gibt, 
die da gern allein alle Mittel der Cultur an fich sie 
54 übrigens, aber nach Art: der, Döffuranten alles um 

der in tiefen. Finſterniß gu fehen wuͤnſchen. Wie 
wenn aber dem. int’ Geifte ber Humanitaͤt gebildeten 
Einheimifchen die mächtige Ordnung der Dinge gleich 
einem Rieſen entgegen trittl wie wenn er im Laufe fein. 
ner Thaͤtigkeit Gefahr läuft, als ein Schwaͤrmer, zu 
weilen als ein Stöhrer des alten Herfummens, um Vers 
tranen uud ehrlichen Namen zu Tommen ? 

Waer wird ben folchen Umfländen, Ruhe, haͤusli⸗ 
ches Gluͤck, und die Hoffnung zur Berbefferung feiner 
Lage auf das Spiel fegen? — 

"Was mit dem todten Buchſtaben geholfen iſt; das 
den hat der Einbeimiſche an dem angrenzenden Ungarn 
Benfpiele genug. 

Eine geoße Anzahl Schriftſteller zaͤhlt dieſes az. 
nigreich; die Zahl ſeiner jüngſten Erſcheinungen in der 
literaͤriſchen Wels koͤnnen ganze Bogen füllen, hat mar 


Ä aber darin — manblide mit Unpartpeilichteit in dieſes 


ſchone Band, bep aller Sarifeheleen, bey allen gegruͤu⸗ 
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Gen Akademien, Bibliotheken, u ſ. w. ſich in verhälts 
atgmäßiger Augeme in beit bemuͤht, den Menſchen i zn der⸗ 
ebein? a en 

Dee Mibree hat es biy veefIebene Gelegenhei⸗ 
bewirfen, daß es ihm nicht an Gaben fehlt, in al⸗ 
Sen Wiſſenſchaften geruͤſtet mie: Sheorie and Prar% 
gue Eher feines Väterlandes als Schriftſteller die Fe⸗ 
cder zu ·fuͤhren; · dey der angezeigten Lage der Dinge 
aber- folge er, der ihm gebietenden Klugheſt. Sefchwiud 
tritt bean der eingefchlichene ſchlane Ausländer auf die 
leer geloffenei Bahne, Und ſchreibt ats Sophift gemis⸗ 
bet oder aus feibiger! Spekulations jucht. 

Der wahre Patriot und Barbrlandesgenoffe muf 
aber leider mjt dem braven Serbiet Dofithey Dora 
Bomw.iefich-in der uUeberzengung leben, da es viel leich⸗ 
see ſey, Bibliothelen errichten, austaͤndiſthe wWerke über 
fegen taffen, ſogar Normalſchulen einfuͤhren Eußland) 
‚Als einen Mittelſtand ſchaffen, und fo aus dem Wohl 
aller die natürliche Cultur hervorgehen aachen.” J 
‚DU deinem heiligen Wahrheitsſpruche, Biederer 
‚Elave ſclie ſſe ich dieſvn Adffag: Die kuͤnſtliche Ueber⸗ 
firniffung gibt hoͤchſtens Manieren ne aber dus 
Herz ber. Menſchen atht. 

Bruͤnn nmis· Septennber igro. Zu 
et Erüſt bavit 


"Beförderungen, 2 und _ Ehtenbejeigungen 


Sr. Sonfiflorial Rath 6 Faß in Wien hat in Ge 
giehung auf feine neu aufgelegte Schrift: Der weiſe 
CEh riſt “in böfen Tagen oder Pflichten und 

Srof eines CEhriſten in Gusgearteten, ge 
fabrvollen und trau rigen Zelten: 2’ Theile. 
(Bien, bey Auton Doll) von mehrern höheren Perſo⸗ 
ucn belobende und ermugternde Zuſchriften erhalten 


⸗ 
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GSo empfing er von St. koͤnigl. Hoheit, dem Großbes⸗ 
age Bor Frankfurt, folgendes -Gireiben: . .- - .y: 


„1 „Döchgeshtter Hero: Sonfiflosiabr Raußr’t. . . ı 
Der weife-Ehrif in hifen Taged tr, 


ſtet ich mit folchen, allgemein erkabenon Gaönden dei . . 


Spangeliums, „daß- alle Epriften ſaͤmmtlicher Confeſ⸗ 
fionen ſich daran erbauen, und feiner Richtſchnur wie 
Sacherheit folgen Lanuen. Srafevofl- und FRudringend 


find :deffee Worte; zumahl wenn. darin. gezeigt wird, . 
‚Das. ed. aller Dienfchen-. Beruf ik, dabhin gun fireben;. 


daß fie dem. göttlichen Vorbild des-Heilandes: in Em⸗ 
pfindung , Erkenntniß und ‚Handlungen fo viel moͤglich 
gleich werden! Himmliſch erhaben und reichhattig ifk 
Die Lie: Werder’voßlemmen, wie dee Ba 
cer, der im Pimmel iſt. Sterben nach Aohnlich⸗ 
werdung ift allgemein belebendes Geſes ves Woltalls, 

und Oscchen aach Aehnlichwerdung mis goͤttlicher Us 
quell der Liebe: iſt Zweck unſers Dafeyas ; demuuhige; 


innige Gottesderehrung if der Weg, der dahin führe! 


Gebr. richtig fagt der weife.Ehrifi, daß Werkẽ die Folge 
foscher Gefinnungen find. Micheauf dem Wege.der Ver⸗ 
aͤhnlichung mit dem goͤalichen Vorbild iſt, derienige, 
der fein Leben unthaͤtig oder lieblos vertraͤumt, oder 
gar in Verirrungen der Siunlichkeit und. Leideuſchaft 
fündhaft veslebt. — In diefen fittlich religioͤſen Anfich 
sen befkärtt gewiß Ihr Werl jeden wohldenkenden Les 
fee und Zuhörer. Wrun auch fo manches Saamenkorn 
anf den Zelten falle: fo wird der Sämann weder un« 


thätig, noch muthlos. Er fühlt, daß er berufen iſt, 


das Balz der Wahrheit zu verbreiten. Was ana fale 
zen, wenndas Balz unwirkſam wird? — Wir fehr wir 
de ich mich freuen, wenn ich Ihnen Beweife der.befons 
dern Hochachtung geben könnte, mit der ich bin 

.. Der 
Zub ‚den‘sı. July 1810. „Carl Dalbarz. 


aufrichtig eracbener 
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with tee one 
Hr. Stephan vor ran a, —— 
gie und Profeſſor der. Dogmatik an der fümigl.. Univer⸗ 
ſttaͤt zu Peſth iſt zum Somberru des · Oraner Eridom- 
Tepiselt‘ onannt worden. ot. 


9 
2 ww. PH x” 
, Hr Beorg Iofend Bil) Dircetse ber, Dfe 
dee Haupt: Normasfchule hd Pro r Inſpreter ber Per 
ſther dtationalſchalen iſt Refereut — 


wiſſion au Dfen gewisdem. me 
. gern “0.0. —. ? ... 
. Zu 
ar 2 Zus rn 


xc. — © amanf;; Profeffon her Whilofor 
phie.am evang. Gymnafium ju Dedenburg, it nach Mörs 
bifch als Beutfher ‚Prediger abgegangen. An feiner 
Güllsward Hr. Kari: Georg Rumi am 29. Sept. 
gum ordentlichen Profe ſſor dur Philoſophie mit cinem firen 
Gehalt von 700 fl. ornaunt. Er teäpt im laufenden Schol⸗ 
Jahre auffer Logik, Metaphyſtk und Rtaturrecht audı Ratur⸗ 
geſchichte, Welsgefchichte, Geſchichte von Ungarn, Geo⸗ 
graphie und. Statiſtik vor. Auch ‚has der Sraf Georg 
Feſteties von’ LDolna den Profeſſor Rumi Jans Intpectos 
Bes Unterrichts der 'Altirn Söglinge feines abelichen 
Eomeicts w Devendurg in de deutſchen Sprade er er⸗ 
nent. rein 
BR en Rn: u 
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Die durd Rumi's Verſetzung nach Debmnburg ers 
ledigte evangelifhe Predigerfielle zu Schmölnig in bes 
Stps hat Hr Thaiß, bieber evang: prediget u Eon 
pach erhalten. 


* 
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ie Btofefük ber Spntäpan bein evang. Connaß⸗ 
um zu Oedendurg hat He: Aofeph Szab6 erhalten 
und bereit‘ anden eien. EEE 


9 BE er Va war 


> 

in die Stelle bei von Hadvann, nad Crant ins 
Sonthet Comitat abeegaigenen Pirdigers;,. Den, Jo⸗ 
bEnnWlastonig,ifder driue: Profeſſor des ea 
geliſchen Oynnafin ms zu Scemmitz He. Balentimi, 
berufen worden, weicher. den Kap acch· augenommen. 
durch Hr. Superintendenten Chriſtoph Lyei ordi⸗ 
niet, und am Frinitats⸗Sontagenl. J. in dieſe Ge⸗ 
meinde⸗ gewbniichrem ehen eingefi.5ts wurdt. 

on FERNE RER ED 
. Die dritte Profeſſor an dem. eodsgelifigen Gynma⸗ 
kun zu Schemnig , nachbem: Hrn Valentini nach 
Badvany abgegangen ifb, ifidem Drn. Sch ererlab, 
Caudidaien der Sueolosievcxurbes worhen. 5 
F v al 3 B 

Di ‚Spohstifier Bemeinke.ber an die Gtelle ibeeg 
‚gerfiorbenen Prediger, Dr.Mihack Szepefli, 
den als, Schriftſteller belanmteng hsn.@ünttioh Kabliez, 
Prediger zu Egy Hazas Maroth im Loͤbl. Honther Eos 
misate berufen, der aber den Ruf aus beſten Gründen 
nicht angenommen. batı u KL; 


ger Yautns euda bicher Mefelor —* 
finm zu Leutſchau, bat den Auf alg Rector nah Neu⸗ 
ſohl mit einem Gehalte von goo fl..angenommen. . 


‘ 


., 
⸗ 
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ey % . 
dem C. A. Zipfer, Eand. ber Theolsgie, und Mit- 


glied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, iſt zum ordent⸗ 


lichen Lehrer an der Maͤdchenſchule au. Reuſohl erwäpt . 


worden. darmeci Hl 
. Zu rar sg a " 
u u % * — BE Fa 


Berr Samuel Keiß, Mitglied-der lateiniſchen, und 
Berzogl: mineralogifhed Sofietaͤt zu Jena, hat den Ruf 
als Pfarrer nach Krasko im Kis sHont erhalten und 
angenommen: u SE 
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Jofeph Weidmann wurde den 24. Auguſt 
1742. in Wien geboren. Sein Vater, aus Würzburg 
hierher gewandert, war ein armer Bedienter. Das 
auffallend gute Talent feines Sohnes machte in dem gu 


- ‚gen Vater den Wunſch rege, ihm. ein befferes Loos zu 


verfchaffen, uitd er bewarb fich um die Mittel und. We 
ge, ihn fo- wie heilen Bruder Paul We idmann“) 
in die-Schulen. der Jeſuiten zu bringen. Er zeichnete 
ſich bald vortheishafe-aus, und bewijes auch als Knabe 


Aion: große ‚Untagen des Darſtellungsgabe. Es war 


eine Sitte damapligedBeit, beſonders bey. den Jefaiten, 


45* 
vor 


“a 
 —— —— x ..e 
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9) Paul Yeldmanı, Kanzellift bry der geheimen Zif⸗ 


ferkanzley zu Wien, ıwar feiner Zeit ein fehr brau 
barer und fguchtbarer Schriftfieller. Er ſchrieb En 
N er « Odban rund Lußfpiele, Dpern, allegorifche nah 
hiſtoriſche Dramen. Es feblteibin nicht an Erfindurgs⸗ 
gabe, wohl aber an Geduld ſeine Plane zu ordnen, und 
feine Stucke zu feilen. Ans: meiſten zeichneie er 
-fih aus, durch die Gemälde von Local⸗Thorheiten. 
tehrerg in dieſem Geiſte geſchriebene Luſtſpiele 
‚wurden Lieblingsſtuͤcke dev Wiener. j 


. . 
. 
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in deren Aunden größten Theils das Bitdungsgefhäfe 


der Jugend lag, Schul⸗Comoͤdien zzu geben, Bey 
dieſen theamliſchen Uibungen glaͤnzte Weidmann be⸗ 
ſouders als Declamatar. Seine Reden, die er ſeibſt 
verfaßte, trug er ſchon als vierzehnjaͤhriger Juͤngling 
mit dem Feuergeiſte vor, der ihn auch als Greis noch 
nicht verließ. Als ſich ſpaͤter die Vermögensumflände . 
bes Vaters nicht verbeflerten, er auch fonft Feine thä« 
tige Unterflägung für feine Söhue fand, entzog er ihn. . 
den Studien, und wollte: ihn zwingen, ſich dem Stan⸗ 
de des Vaters zu widmen. Allein der. Züngling im 
Gefühle der. GEbre und feiner Kraft erklärte ſtandhaft 


" feinen Abfchen vor dieſer Beßimmung. Oft klagte er, 


® 


der, ihm mehr zum Willen geneigten Mutter.den Ente. 
Schluß des Vaters, und drohte zu entlaufen,. wenn er 
wicht anders dem Audtingen desfelben entgehen könnte... 
Es gefchah. Sein Vater beharste, und .Weidmans»- 
verlieh als fünfsehnjähriger Jungling, (1757 )jedorh mit 
Wiſſen und Vorfchub der Butter, heimlich das väter» 
liche Haus. Er beſchloß ſich dem Theater zu widmen, 


wozu die Reigung bey den Schulübungen geweckt und 


nun durch die nothgedrungene Lage genaͤhrt wurde. Er 
ging nach Brünn, lernte tanzen, und ließ fich ale Gros 
teste bey Brunian engagiren.: Drey Zabre war er 
ſchon bey diefer Sefellfchaft. Dann befam er nie dem 
Unternehmer einen Streit; bey feiner big zar Unbe⸗ 
fonnenheit gefleigerten Hitze gab .er diefem eine Ohrfei⸗ 
ge. Als Brunian ihn, duch die Pollzey Hafchen 
Jaffen wollte, fprang. Weidmann zum Fenſter des Sags 
les, wo eben Probe gehalten wurde, hinaus, - - lief na 
Haufe, padte feine wenigen Sachen zuſammen, und 
wanderte geraden Wegs wieder ſeiner Vaterſtadt 
zu. Allein da kam er aus dem Regen in die Traufe. 
Kaum erfuhr der Vater feine Ankunft, als: auch diefer 
ihu durch ‚die Poligep suffopen, ließ. Der geaͤchtete 
| ” fa 


v 
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Cop verftestte 6} mögtihfl,; dis deb Water durch 
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dieſem wicher zeigen .dlirfte. -. "Dis Zu⸗ 
Be; er Jonnte mia deilen gung bie ſchoun ** 
nene theatraliſche Laufba n, verfalgen,, We in 

mit dem Lanze nicht viel au maches deck, fo Diner 


trauen des Vaters Te fe * ‚iu. ac hößesn ru, 


. ee füh-per. Shaufpieltunil, „Splein,. da inan’ ebert fein 


großes Vertrauen in i5u feste, fo, ai er ſꝙ beque⸗ 
men, Suifene allen zu —— Node die de 
de des: ‚Gptempotitend- Ein Situ E — zegebe 

welchen ein, —— — Koafilin. noviam. Si 
fien seaten abs Doetoren anf, fegten Aa in n.eiiien Kreis, 
wad Nrebanfer, führte das, Wort. , Babes, Fel die⸗ 
fem nun eis ‚einen Sri B, 34. wagen, uns einen der 
Seatiſten in Verlegenheit zu fegen: Seine ‚Baht, fie 
vun Zutal auf Weidmane, Wr; Def oenpite 
er ſich mit der Rede: 0 denfe —— zu fügen Sie 
Ihre Meinung, Hess-Kollege,!,‘ — kom fi 
zu bebenten, agie · Um fieben Kreiket Sr ‘na Fei- 
m Meinung)” N). Diele. Äniwärt, exreäte pidl, —5 
bamtut bey dem Publjeum, ’ und. 6 — ce bäufer Efer⸗ 


. Hecht. Dieſer feind te beat, nib ar fs ſich 


r 


nach und nad; gebräygt,. Die biefige Buͤhne zu veriaf 
fen. Mu trag.er Iring, Khnfkler » Wänderffaft Ya; 

vder · beſſen gu fügen, Teing Schanfpielet eRaufbafm. Et 
ging are nach Sathürg, ı wo er (wie der Birerreur ſich 
anstelle) — — —AI „Verilgtes wegen 
das Sorannenfach . überüehnen ‚wußte. Drop Jahr⸗ 
avpdanniirte or day, bis zig), na. ‚De für chen 
dieſes Fab engagiel wurde, ‚SIE er Noch ausi ren 
Men wche · deſewſi wer sr dr berhpnye Praßmahe 
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ine für jede Borftellung. 
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viel wirfte wahre, natiuliche raft Wenn ſein erſter 


Llch! Myeil der Ditectönt eine verlafgte Vermehrung 


„er... 


nung, fo viele.Hülfsmittel, fo ausgezeichnete Belohnung. 
Bush, degfpisllofes Rufammeuwiglen, mit unermübeier 
' —2*8 N 
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Anftrengnug wurde bie Schauſpielkunſt anf eine fihe 
‚gebracht , auf der fie jetzt kaum flehtt..— Als Weit 
mann (17723) nach Wien Fam, war eben kein Ti 
‚for ihn offen, das komiſche Zach. war befegt, und er 
mußte ein ganzes Jahr der Ruhe ober dem Erlbſtſin 
diene widmen." Endlich (1yx3): wurbe er für Tomifde 
Bebiente, affeetirte und grimmaffirte Liebhaber, ale 
ey Karrilatureollen und Ländliche Charactere angerom 
‚wien; auch mußte er zuweilen inder Dpörette fingen. Du 
erfte Mahl feat er als Cavalier Ernold ine 
Pamela auf, uud erhielt ungetheilten Beyfall. — .s 
iſt berzerhebend zu iviſſen, wie er nach und A be 


‚Liebling felner Vaterſtadt wurde; unter den Agent 


ner Mitbürger wuchs er zu der Groͤße, in welcher mit 
if bewunderten, und in dee ihn wohl ſchwerlich Sa 
wieder Einet erreichen wird. — Wie fein Alter, ſo 
. wehrte fich auch ‚feine Auszeichnung Nachdem der gro⸗ 
Fe Naifer (1776) die hiefige Bühne untet feine 
E bug: genommen," fie zum 7. k. ‘Hof - und Ratio 
Thrater erhoben hatte; nachdem Er-(1779), die Leitung 
berſelben einem Ausſchuſſe von fünf Inſdienten dber 
Yaffen haste: fo wurde auch DB ei din am ni Inder hl 
‚ genden Heipe der Fahre diefer Auszeichnung (185-8 
gewärdiger.: In ben diefen Jabren (1785 — 30) wurht 
auf Vefehl des Kaiſers in den Gemaͤchern, welde ns 
ber I. k. Burg sur Hofe Loge führen, eine Schaufpielet 
Gatrerie zne Ermunterung des Verbienftes etriche 
Die Gemälde find von dem verfiorbenen Zammerpult 
HALL. Unter den MänneritPrebänfer, Steigenteid 
Meistern, Miller, Brodmänn’und: Lange, die im Cho 
 wacter » Eoflime dargeſtellt find: erheitert WB eid mann 
ars komiſcher Bedienter im Kobold nach dem Andlid 
fo Hitler ernſthaften Seſtalten. Bon jener Zeit an bis 
FfüinenZobe, unter den verſchiedenſten Verfaſſu⸗ 
gen des hieſigen Theaters, genoß er ununterbrochen ſei⸗ 
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‚ser. Renntniffe, Verdienſte und edelmüthigen Charae⸗ 
. ters wegen, das volle Vertronen ‚und. die Ehre jeder 
Huszeichnung Nachdem er feinen Kuͤnſtler⸗ ⸗Rubm | 
gegründet, und feine Zukunft gefichert hatte, vermählte 
vr fich (1787) mit der 8..%, Hoffüngerinn -Mademoifelle 
Partſch; und ſegnete in dieſer Ehe fein Loos als Gatte 
und Vater. — Es iſt eine Seligkeit, in feiner Vater: 
ſtadt geehrt und bewundert zu ſeyn. Weidmann 
genoß dieß feltene Gluͤck, mit Verdienfi! Ben dreyßig 
Jahre war gr im ausfchließenden Befige der erfien ko⸗ 
miſchen Rollen. Er gab alle mis dem Stublum und der 
Natur, mit der Laune und dem Troßfinn, mit dem Les ' 
ben und der Wahrheit, daB jeder Zuſeher unwillfür- 
Lich hingeriffen, zur Heiterkeit geſtimmt wurde. In dei’ 
feühern ‚Zeiten war er ald Bettelſtudent, als Be 
Dienter, Johann im Kobold, als. Schulmeifter Affens 
arwis im Findolkind, ale Ze pp im Faßbinder der 
‚Biebling des Publicums. Wer, erinnerg fich nicht ihre 
in den fphsern Zeiten als Eil wa un im Hansdo e⸗ 
tor, ats Sigato, in deu. Heyden. Figaro, als 
Pumpe, im Erimensekd in Alles us 806 
Bann .in der Entfirhrang,. als Bitnermann 
in Menfhenbaf end Heye gefehen :und,bauun- 
. Bertisu haben? Der Hi, a9. htanzindem Epigramım, 
‚her Sonfulene Wiaſche si im den Pageſtolzen, ber 
Eom iſſaͤr Belmenn,,in de Anzſteuer, dee 
Searl in der Heifenad. der. Stadt, wud· bet 
Gaͤrtner Mihelimoerhannren Azachr, ſind uf 
friſche Blumen in dem ſchoͤnen Krauze dieſes unerreich⸗ 
baren Klurſtlerẽ. Man, mößte:alle feige Rollen nufßzaͤh⸗ 
ten, welche. er fpielte, aum agu ſagen, da malchen er Mei⸗ 
fter war. Mit gimmer gleichem Fleiße gabnge jede 
Rolle. Es wird. ſich Fanmriemand:erinnsen, ihn je \ 
reale | fielen sehen zu haben. Und — angrade 
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tet er in den wiedrigs komiſchen Rollen manchen Schez 
fi erlaubte, fo fiel er doch nie in Zotten rind pöhl: 
bafte Ausdruͤcke, felbſt damahls, als ihm ganz allen 
noch vom Kaiſer KofepG die Freſheit zum Epremporis 
ten geftattet war, ließ er fich sur. Uebertreibung nie ver⸗ 
leiten, im Gkgentheile fuͤllte er manche Lüde, dje durch 
verſpaͤtete Auftritte ober andere Weiſe herbeygeführt 
wurde, auf das gluͤcklichſte aus. Gewis, hieruͤber if 
wur Eine Stimme, daß er im Niedrigkomiſchen uner⸗ 
reichbar war. Er iſt vielleicht manchmabl den Yusliu 
dern weniger Liebling geworben, weil er dieſes Rollenfach 
im Bertrag und Sprache local und ihnen ungewohnt ga. 
Allein es verfuchg eir anderer. nach. ihm aufzutreten! Rot 
Darin flimmen wie ihnen bey, daß.er das Feinkomiſche 
manıhmabl, in (hie-mittiege: Sphäre herabzog, welqe⸗ 
aber unbeiihaden ſaines Ruhntes ge ſgat:ſevn weg; dert 
feig Yon Stidium her Natur sub „jsiuer mut 
Ha Sonne a tvnmit, ar Jede Halle auffaßte , und. gürc 
big ans Ende duschführte, sunansem.äfdes- Rapp der 
Kenner und Michtkenner zur froheſten Stimmung I 
wenn ir von feines komiſchen Kraft alles mit cinm 
Wortß fageuwallse: „rn manden-nur michalaih 
rin bBle hen: Rolle Echeg und Ahnegcier, mie 
eg Stüf pefieher— mweil = 5 sugtfaleeewußte/! Weid 
in q A SDÄER A eig mungrge hir leiden Uns, de 
gen. gr, alls ſe Kräfte weißen. wer Sumfheeifen wahl 

teieertlich gzicht· In Seinem ſchon boͤhern viltet, als 
iheynd,Ooperhandgie · Iha bpfielen; uradrg or zur &lt: 
Inyg ſejner Mofupdheit.cinige Lleine Avsſcuͤge.Er iin 
te Gso⸗s) nad, Braͤtn, (306 uns 230g) nach Ordnen 
anjehk tnsspdumach. Prafbung. Rn; alten, bien Da 

PR.tuelsgen, zgieinige Gaſtroſlom fyſelte, ward or · mit &% 

fWbahzagedes aufgepgiumen + auf Fick dient zum Beweiſe 

RER Anh Izensfernterg Okrganden gefallen kaben Mir 
Bing 5 An Meſpcht haͤtic Dchon ein DU) 
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drohte ung Eine ſechs nionathliche Krankheit feinen Berdr 
Iuſt. Mit weicher innigen Freude wurde der Freund 
sach landgefehtten Wiederfehen Aufgenommen! : Mas 
er ſonſt oft gesban hatte, thar er anch dieß Mabhl, er 
bantte in Berfen auf eine lannige Art, allein zugleich 
mit dem Ansdrude der Herzlichkeit und Freude, welche 
mit dem beyfpiellofeften Vergnügen aufgenommen wur⸗ 
Deo Er verſprach uns darin noch lange ind angsftrenge 
feine Kräfte: zu biethen. Das letztere Verſorechen are 
firflte er redlich, daß: der Himmiel ihm auch, das erſte 
su erfüllen geſtattet hätte! Noch am 7. September 1810 
(folglich acht Tage vor feinem’ Bode) gab re bie Mole. 
bes Commiſſaͤrs Wal nen "nit dom Feuer jugend» 
lich er · Kraft⸗ Et braih die letzte Bluͤthe zu den Kran⸗ 
ae, mit mweldgem:er in der Unfierblichkeit prangen wird! 
Er wurde von einem Gallenftchet befallen, welches ben 
26, Geptember «dt ihh und Trubie. Er dinterläßt wie 
me Goecunn und.eihen Sohn, bie ihn mu den ‚gerechten 
ſten Sdmmierdbertanien:: a 
u e Slö ih A Ba 
PER ι Bar} . . A") er. 
Dew y. Ferra heio-flarb zu Raab Hr, Kin n 
a6 8.066, -tefletiPidiger der erühgelihen Gemeinde 
hdaſelbſt, Der Ar Jahre feihes. Lebens. Er war zu Raab, 
den 'ay. April 2749 gedoren ¶ ſtudierte zu Prepburg, 
Oedenburg und Soͤrtingen;, wo er uprzhglich mitt dee 
elaffiſcheu Litttatar · verrraut vurbe. "Müchdem ‘er feine 
alademiſcor Laufbahn geendigt hatte, lam et nach Preß⸗ 
burg, widmeis Ki der vaterlaͤndiſchen Literatur, und. 
ſchrirb dnferbe in⸗e der Jaͤhren 1780 —XR ‚178% bie 
pefle aangariſche ‚eltu . Bi wqr die-fihöne Morgens 
noͤthe für die magbatiſche Literahir,: der: dann bald ein 
deltersg‘, KG; under): Fofephe wein ansbreitendes Licht 
folgte. Mau muß es dem @eligen zum Rahme: stachläs 
uni: em vw In Eee duech ſeñir 


“ 
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Senung gleichſam das Eis gebrochen. Machbem bie 
evangelifhe Gemeinde zu Raab die, im J. 1749 vers 
Yorne, Feenheit des Bottesbienftes unter Joſeph aber- 
mals erhielt, wurde unſer Ratb im J. 1733 zum erften 
Prediger in feiner Vaterſtadt berufen, und den 21. April 
durch den Gabriel v. Perlaki damahligen Superinten⸗ 
denten der evang. Gemeinden A. C. jenuſeits der Do: 
nau zu Fel⸗Petz ordinirt. Seine gründliche Gelehr⸗ 
famfeis, feine treue Amtsfuͤhrung, fein gerader biederer 
Sinn erwarben ihn bald des Zutranen fehr vieler Ge⸗ 
meinden jenſeits der Denan, fo daß er im J. 1789 nach 
Abſterben des genannten Superintendenten zu deflen 
Nachfolger in ber "Superintendentenwärde eandidirt 
"wurde. Do kounte er dem Haſſe einiger Obſcuränten 
nicht entgehen. An ihm bat ſich ie Wabeheit des Aus⸗ 
ſpruche⸗ des Martlals bewaͤhrt: 
Ri: sunt-invidiae' nimfum Regaſe mores, 
Proverat antiquos semper ut. illa’növis. - 
Um diefe Zeit faßte er den Entſchkuß ein lateiniſch⸗ 
deutſch⸗ ungriſches Lerikon berauszugeben und da er 
fi in der infolge Siefes Entfchtuffes gefchr®'senen und 
gedenckten Antindigung Aber eintge Gegenſtaͤnde ſehr 
frevmuthtg erklaete, ſo jog’ihm drefes, wie auch einige 
Misdentungen feiner bffeniſichen Weden Verdruͤßlichtei⸗ 
ten zu, denen er dürch die Rleberlegung ſeines Vrediger⸗ 
Amies am veſten auszuweichen glaubte. Er legie dem⸗ 
nach mit Ende des 1736. Jahrs ſetn Aumt nkeder und lebte 
zu Raab’ dis“1789 als Privatmanni- Nach Abfterben feir 
nes College, Hr! Frentäg, wurde ee dnreh bie Haripe 
zlieder der Raaber evand: Gemeinde, did’ den Werth 
feiner‘ vortrefflichen igenfaften: gang: fürhften‘; jur 
übermaligen. Annähme- feines iiedergelegten Prediger: 
Amtes bewogen, und ſeit det Zeit chetiete'er‘ unerimds 
bet bis an feinen Tod an dem Wohl diefer Semeinde. 
Im: Jahr aygı wutbe er gu ber Gpnobe dee enangelis 


®”. 


⸗ 





W - (3) — 


(chen Gemeinden nach Peſth deputirt, wo er viel Gutes 
bemwirlte, und das Amt eines Notärs von Seite der Geiſt⸗ 
Lchleit bekleidete. Seiner weifen Leitung verbantt ſe⸗ 
wohl die Kirche, als auch bie Raaber evang. Schule 
manche teeffliche @inrichtung. Gin Kenner der claffio 
Sehen Literatur empfahl er der frubirendeh Jugend vor⸗ 
zuͤglich das Lefen der griechiſchen und lateiniſchen Elaffi 
Ter. Zugleich aber drang dr 'auch auf das Stadinm der 
Mathrmotit, durch deren Bemitnif er fich vorige 
auszeichnete. 3 

Er gab im Druck folgende Schriften berans: 

1. Die ungeifche Preßbatger Beitung? Hirmonds 
genanut, bey Patzko gedruckt auf das J. 2730 im 8. 
848 Seiten, auf das J. 1781 in's. Bos Selich, euf ve 
X. 1783. in 8. 868 Geiten: 

. a. Bey Gelegenheit bes erſten fegertiien. Getten 
dienffes zu tab; Tief er dieſe Sthrift drudden : Eus 
‚Isteni Ahatelet'-rende N. Györ, 3783 in 8. 8 Seite: ' 

3, Egy 'Istenfeld -j6 «a gphllos Anyanale 6 Nagy 
Anyinak Vatai Borhäla ıı..f"t0, Sleröben;,. -baliiähan 
cs bölıa utan valo vignpztaläsai, Györ 725 iu 8.84.©. 

a. Eine nngeifhe Elegie auf den Tob des betübm⸗ 
sen Superintendenten Gabriel v. Perlaki; unter den 
Litel: Butsüztat6 versek, mellyket'n6hai Fö Tiezt, 
4s N. Perlaki Gabor Umak of. w. Goꝛ 1786 in 8. 
72 Seien u 

. Ein ungeifches Seberiiug fü, Feauengimmer 
enter dem Titel: Kerefztöny Fejss nepnek. val6 Imäd- 
sägos könyv. Elsö darabja Gyär. 1788 in 8.246. Seiten. 
6. Frohe Ausfichten treuer Bürger in bie feverlich 
angetretene Resierung ihres Erbsfönigs. Eine bey Oele⸗ 
genbeit der. Krönung Leopold des IE, in Preßburg gehal⸗ 
sene’Prrdigt. pretbuts. 1790: in B. 30 o Geien. 
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. Samnel von Zhailer, Ingenieur der Douther 
Befpannfchaft, farb zu Schirack, einem Dorfe der ge 
nauuten Geſpaunſchaft, deu 30. Januar im Jahr 2810- 
Er wurde in Schomnitz den 13. Auguſt 1750 gobosen. 
Sein Bater hieß Machäns, insgemein Shaler, 
and ‚feine Mutter Juliana Gurin.. €c beſucht 
zuerh die Schemriger song, Schule, wo er auab die 
erften Anfänge bee Sateinifchen Sprache im J. 2768 
bey Michael Bartoß Lehrer der erfien Gramati⸗ 
raltlaſſe Texte. ‚Sein Vater, ein ehklier Bürger und 
KAuopfmacher boftimmte Ihn-zum Handwelle dee Knopf⸗ 
macherarbeit; der Sohn geborchte demi vaͤterlichen Willen, 
und wurde nach etlichen In ber Lehre zugebrachten Jah⸗ 
sen ein fehe geſchickter Geſell. Bald wurde er der me⸗ 
Shanifchen Arbeit wide, ‚Raub non feinem Haudwerk⸗ 
ab, und durch einen-innern, unwiderfichlichen Drang 
feines Geiſtes getrichen, widmete ex.fih der Wergbens 
kunde und den dagzn gehörigen Wiſſenſchaften. Unter 
Hupe mit Kath ‚und Zhat duch zwey Angefehene in 
Schemnitz, And ceiche Bergvorwalter, den ältern J o⸗ 
hann Goͤllver,/ nad Balthaſar Tonnhaͤuſer 
(nachher geabelten Sonn bäz 9) für welche er beſon⸗ 
dere Liebe und Achtung heute, erlangte er bald vortechh- 
liche Kenntniffe der Geometrie und Srigonomeszte ,- der 
Mineralogie, Dokimaſtik, Schmelazhuͤttenkunde ıc. Mit 
dieſen beoretiſchen Kennt niſſen ausgeruftet, "wollte er 
ſolche ſelbſt in Ausübung bringen and. brachte aus bier 
fem Grunde mehrere Vergwerke an ſich, zu Schemnig, 
Belabanpa, His Bariya und Brẽͤznobanpa, die er ſei⸗ 
ne ganze Lebenszeit baute, und auch andern Bergwerk 
beſitzern mit Rath und That eifrig, diente. Spine gruͤnd⸗ 
lichen Kenneniffe, zumai der Beometrie wurden ben 
erften Männern det Laudes bald belauat, die ihn dei 


® 
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wegen buch eine Intoeifung eines meitlänftigeen „Bin 
kungskreiſes auszeichneten. Einen vorzuͤglich en Maͤcen 
erlangte et befonders.an dem Freyherrn Bedrg Helo \ 
Le ubach von SPaozolan, der ſelbſt Beſitzer vieler Bergp 
werte war, Ch) der Ihn, nicht nur bey der. Zerritorials 
Ausmeffung feiner Guͤtes, die er zu Maayarad, Szazd/ 
Dber : Sgemgpd hatte, brauchte, fondern ihm audh durch 
feine "Empfehlung brym Honther Eomitat, die Stelle 
eines Tormitäts ; Sugenieurs im J. 1778 verfihafte- Mur 
betrat er erfi feine: eigentliche wahre Baba, die ibm 
ſelbſt die Ratur angewieſen zu haben ſchien. Als &p: 
- mitats» Inymieur biehte er'ider Sontber Qeſpannſchaf 
wolle 3ı Fehre, mitdemrühmlichften Eifer, zur volliges 
Zufriedenhen der ſaͤmulichen Staͤnde des genannten Kor 
mitats, biy wellhen fib-fein Menkrn ehr" tan erbaltes 
wird! Er baute möbrere yuek: Strafen, baute trelishs 
. Brüden, berichtigte 'Osängen, zog Bradrii nnd Canaͤl⸗ 
Privit⸗ Herfldjaften Vierte et dey Aueweſunr ib 
‚: mathle. ſinnreiche Maͤne zur Wnlegiind- fran 
fifcher und englifiher Saͤrtenzeichnetbwortre 
Lanptartenhi. 9 w. — * fi‘ Aufdiefeik“ 
dit Benäueftz", nen 8 dei Boniher Eomitate , vu 5 
siet' muitlichen — LORLE EEE NUR 
Sefighngen und R edited" —*— ind ricinſte Deiaiu⸗ 
getende Kenneitiffe bitte. "Sch der fgpineihen Huse 
meſſung Ungarnd unter Ru, * —— in rouaten 
vorirefflichen Eigenſchaften, ſeid dein Mondechen nic 
unbekannt nicht undelobnt bleiben." Hutch bie As 
wirtung Seiner. Epceiteng dere vetſtochenen Preis 
beein Ladislaus Pronap v. ‚Spıeb>Wröha, bar 
Ktaligeri tonigl. Kommiſfar⸗ d des Renfohter Besiche, wu® 
de er im genannten Bezitte vn Od erſt en Ingenke 
und gun Waſſerbaudirektor erhäbne Da tal fa :br 
| ge den’ Man harte, bie sum jean, Var uat⸗ bi⸗ 
dh Veſten“des Gr deren e 
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niuſer Thailer das Beet genannter Sthffe von übten ur⸗ 
ferunge an, bis an die Stelle, wo diefelben vereinigt 
werden follten, befichtigen und unterfuchen, zugleich auch 
gu demfelben Zwrcke, fich des umliegenden Terrains 
die genauefle Kenntuiße erwerben, ja bisan die Weich⸗ 
fel und Danzig mußte erreifen, um ſich eine ausgebrei⸗ 
setere Kenntniß ber Wafferbaumafchincugg. d. gl. zu 
verſchaffen. Der erwaͤhnte Freyherr Ladislaus von 
Pronay, fein zweyter Mäcen, den Werth diefes hoͤchſt 
nuͤtzlichen, und thaͤtigſter Maiines, den man im gemei- 
nen Leben, gleich dem Vater, nur Thaler nannte, erkläre 


“se fich ſcherzend in einem lateiniſchen Briefe, daß man 


ihn nicht Thalerum, ſondern Aureum nennen müf 
fe. Aus Achtung für feine allgemein anerfagnte Ver⸗ 
dienſte, da er uͤberdieß auch feine Abſtammung von dem 
adelichen Geſchlechte Shailler erwieſen, wurde er zu 
verſchiedenen Zeiten zum Gerichtstafel⸗ Benfiger- der 
Honther , Neograder, Wells Pilis - Sohber, Preßburs 
ger, Arwaer, Neutraer und Thuröger Comitate ernannt, 
und ſtand in einem ruͤhmlichen Verhaͤltniß mit der fönigl. 
ungarifehen Statthalterey, und felbft mit dem Reichspa⸗ 
latin, von weichem er manche Auft⸗aͤge erhielt, und über 


mianche feine Arbeiten Berichte an die koͤnigl. Staithal⸗ 


terey ſchicken mußte. Er beftimmte auch die geograppis 
fen Längen mehrerer Städte Ungarns, und ohnerach⸗ 
get er, bey feinem ausgebreiteten Wirkungskreiſe und 
feiner anderweitigen immerwährenden Beſchaͤftigungen, 
nichts im Diude herausgeben fonnte, fo wiırde man doch 
gewiß unter ſeinen Papieren manches, was deu Druck 
gerdiente, finden. Noch ift von ihm anzumerken, daß 
er auch im Felde bey Öelegenpeit der Infurrection vom 
3. 1797 als £ieutenant diente, und nach dem Zeugniſſe 
feiner Dbern, fich recht dran bewieſen hat. Er flach 
‚ gm higigen Nervenſieber, welches auch in Ungarn viele 
he Manner im laufenden daher weagerafk dat. 
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Michael Seven. Pfarrer gu Szobotiſt, und 
Senior ber im, Neutraer Comitate liegenden evang, Ge⸗ 
meinden, ſtarb den 23. März diefes Jahr im 59. Jahre 
‚feines £ebens. Er war zu Ober » Szland (Felsö- Saj6) 
im Gſoͤmoͤrer Comitate gebohren, ſtudirte Anfangs in 
feinen Vaterorte, dann zu Dopfchau, Doͤmoͤlk, und 
Preßburg, wo er an dem beruͤhinten Rektor Zohanit 
Georg Streisto, der fo viele treffliche Köpfe für 
fein Vaterland ausbildete, einen befondern Mäcen und 
Freund gefunden hatte. Ce vollendete feine Stubienin 
Jena. Nach ſeiner NAuͤckkehr von Deutſchland, wurde 
er durch den Superint endenten Gabriel Perlafti, 
dem der Selige nach Stretsko das meiſte verdanfte, 
und von weldem er immer mit Enipufi asmus ſprach, 
zum Prediger der Oroßlanyer Gemeinde zu Dömöft 
ordinirt. Dieſer Gemeinde diente er, mit dem ihm ei⸗ 
genen Eifer 16 Jahre, und er wird ihr unvergeplich bieis © 
ben. : Bitter beweinte fie ihn, als er nach Szobotiſt bes 
rufen wurde, wo Paul Jezo wits fein Predigere 
Amt Krankheits halber niederlegte.. An diefer neuen 
Gemeinde arbeitete er mit vielem Rugen und Kubme, 
gewann bald das Zutrauen der Gemeinden und der Geifle | 
lichkeit, und wurde anfangs zum Senioral Rotär, dann - 
aber nach dem Tode des Seniors Andreas Latfup 
von FolkushAaga zum Senior durch Mehrheit der 
Stimmen erwählt. Bey den Verhandlungen der evan« 
gelifchen, unter Leopold dem Ilrim 3. 1791 zu Peſt 
gehaltenen Synode hatte er als Deputirter des Neutraer 
Seniorats einen bedeutenden- Einfluß. Da er: fich- nicht 
nur als Gelehrter, fondern auch ats ein Finger, und 
fehr thaͤtiger Mann auszeichnete, fo wurde er nach dem 
Tode des Superintendenten Michaelnon Torkos, 
zum Ouperintendenten bes. dieffeite der; Donazs liegen» 


_ ts). - 


‚ den Bifteicts der -evangelifchen Gemeinden, Landitiet, 
und hatte nah Coudi die meiflen Stimmen. Den 
46. März I. 3. verfiel er in das big)ge Mervenficher, 
weiches feit einem Jahre fo viele nügliche Männer der 
oͤſterreichiſchen Monarchie wegraffte, und den 23. Maͤrz 
hörte er anf bieuieden zu leben. An ihm verlor die Lie 
Bratur, ‚einer ı thätigen Beförderer, die evangelifche Kire 
de: ein (hägbarcs Mitglied, "und feine Freunde einen 
biedern⸗ unvergeßlichen Freund. Er hinterlietz folgea⸗ 
de Schriften: 

1. Kaͤzänj pri Voſwecen) Chramu, kterhz Aus⸗ 
ſſpurſtẽdo Wozuanj Ewangeljch, w Swoboduzm a 
Cealowſtẽm Mind Vherſtẽ Skalich wyſtawẽli, Le⸗ 
ta Pant 1797. w Redẽli XVII. po ©. Zeotico, 
kterã padla 8. Riigne, vrodlojenẽ ſtrze Michala 
Szepeſſi, chrkwi Sobotjſſtſtẽ Sloma Bogho Ka: 
gatele, WeByerſte Skaliey, wotiſſienẽ o FZozeffa 
Autonjnua Sſtarnyhela. w 8: 4. ir. : 

2. Kreſt auſtẽ mu Bogownjku Preprawena Od⸗ 
dlaͤta, pri ſmutuẽm Poprebowaͤn Dwogictihod ẽdo 
a wpbornẽoẽenẽho nöldg, Maje, Pana Martina 2 EXT 
Lea, w Sw. a Kräl. Meſtẽ Stalicp chrkwe Evan 
gelickẽ weraẽbo Slowa Bozjho Razasele, Rokn 1503; 
Dne 11. Quora predſtamena, erze Michala Sr 
ffipo ehrkwe Emaug. SobotiffffliSt. Bo. Kaya 
tele. Wobiſſtenäa w Vherfle Skaliey 3 Frantiſſte 
Skarmpela, nakladem chrkwe Ewang. a. w. Sla⸗ 
licte 8. —. ABO w 8. äh # 
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Den 13. Pre, 1803 farb zu German: Dre don " 
tige evang. Stadtpfarrer und Dechant bed bafigen Ka⸗ 
pitels Martin Simonis geb. ebendaſelbſt 1732. 
Er Hinterieß im Mannfleipt: 

ı) Rituale Parochorum. Dieß Birken wurde de 
a1. July 1781 zuerſt in der Hermanftäbter Capitularver⸗ 
ſammlung vorgelefen und für fehr nöglih und brauche 
bar anerfannt. Cs find bereits mehrere Abfchrifter 
davon vorhanden. Ein angehender Pfarrer findet date 
tun in lichtvoller Darfielung, eine aus dem yofitiven 
echte und dem befichenden usus geſchoͤpfte Amweiſaus 
zur zweckmaͤſſigen Führung feines Amtes. 

2. Kolleftangen zur Seſchichte· und dem Kirchen⸗ 
rechte Siebenbürgens. 2 


u ä 
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| Mactin Bottle sh ‚Edler vor 
J & Sternbe im geboren zu Schaͤßburg in Siebenbürgen 
25. Maͤrz 1724, fianb als emeritirter Adminiſtrator des 
Szaßvaroſcher Stuhles am 26. Auguſt 2807. In Druck 
aſt von ihm erfehlenen: - 
2 Da Altertpunbrkfichhfhen Rarion in Steben: 
bürgen und berfelben veridiehene ‚Shidfele. — 3m 
Ueragerſchen Dagejin 8. M. Ä | 
. Diplomatiſche Geſchichte ber. Gerichtebaer eie der 
faͤch ſiſchen evangeliſchen Geiſtlichkeit ix Siebenbürgen 
— In der fiebend. Quaztalfegrift BI... . 
3 Wachrichten non dem ſtebenburgiſchen Farſten 
Johannes Kemeny- -Iu der hebenbkrgiftpen Quartal . 
ſchrift B. il. “ 
4 Befchreibung einiger der vorzügligifien Seiriu: 
he der ſaͤchſiſchen Nation in Siebenbuͤrgen. — In der 
ſiebenb · Quarttalſchrift B. III. 
Sahne. ı 1810, 4 Band, - 8 1 


& 
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5: Die Kapelle bes beiligen Jodoeus. — Inter 
fiebenb. Quartalſchrift. 8. IN, | 

Im Manuffript hat er binterlaffen: 

1. Geſchichte von Siebenbürgen. In 36 Folioheften. 

a. bin vſches Leriſon von Ungarn und Siebenbär- 


en. 
— > Sieberbargiſche Mmachrichten bexagu bis 1710 
in zwep Heften. 

. 4 Verzgeichniß einiger „Dberhääpter, wilde Sie 
Benbürgen feit dem Jahr der W.’3366.bis aif unfere 
Zeiten beherrfcht haben, aus verfchiedenen Geſchicht⸗ 
ſchreibern mit moͤglichſter Genauigkeit zuſammengetra⸗ 
sn, ud in: chreuolenhche Deinuitg gebracht. 


. 2 
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wrıng rn — iz 
P. Aloys Joachim Byebeor aus dem’ Eißerzienfen 
Orden, Beldfapellaitiäes Splunyifchen Infanterie Aegi⸗ 
menss ſtarb zu Klanſenburh is: Siebenbürgen am 26. 
Soeben ssro. Von hm iſt ĩm Druck erſchlenen: 
„2, Hädivtgdomasiy„waellyıek —— tüjlke-, 
lyeit kezirasba foglalta egy névet eltitkolhi akars Tü- 
dös; 4 nagy mekösiigu Häzali.“ Vredeii 'valssägäban 
.kiadta, és bevezetissel imegtöldöta Sicher A: 
1308 UArbrr!eindgr dorzugliche Gegenftände der Ariegs. 
Zunft, aus den Papieren ’cines RunftverRändigen wür- 
digen Ungars. Herausgegeden und mit einer Einleis 
ung verfehen von A. Szekeor.) Peſth 1308. gr. 6. ul 
13 Kupfertafeln. J 
Wi ‘Magyarok’ eröflte, ' a’ regi, 68 Inostani Magya- 
soknak- nevezetesebb tselekedeteivel egyeit; Der Um 
fpeung der Ungarn; verbunden mit den merkwürdig 
fien Thaten ⸗dar alten and uͤruen Ungarn. Peſch 1808. 


- 


| gr. 5 Zwey Bände) nt 


3, Maxyar' Robiason.“ ‚Der ungen Kobinfen, 
Peſth 1803. 8. 
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Die Beurtheilnagen dieſer Werke werben naͤchſtens 
in den Annalen geliefert werden. . — 


* Tec ga . 

. Der Jakob,Michae lis'.evangeifßer Pfarrer 
in Stolzendurg und Misältefter des Hermanftädter Ka⸗ 
pitels ged. zu Hermannfladt am 3. Februar 1733, Warb 
am 24. März 1808. In Drud iſt von ihm erſchienen: 

. Aeber die Schelleüberger Viehſeuche in J. 179. — 
In der fiehend. Quartatfchrift. B. vn. u 


FE EEE BE u ' neck —W 
Am 33. Julv 807 ſtarh zu Kronſtadt Hu, Geoe ge 
von Hermann, koöͤnigl. Rath und ehemaliger Kron— 
ftaͤdter Stadthann, geb. ebendaſelbſt am 29. Septemter 
1er. . 
eat Heberäce Rept@nunsnerfaffung / der ſach ſiſches 
Mation in Siebebuͤrgen. Wien 1292. 8; et 
2.. Verhaͤltjß der. Siadt Kronffadt gegen Sie u 
liegenden Dörfer, — In ker fiebenbürgifhen Quartar- - 
(heißt. BVL, no u 
» 3 Bom Entfichen den Stadt Lronſtadt. — In der: 
fiebend., Quartalfhr. &. VI. 1: | Ä 
- 4, Ueber die Gerichtsbarkeit der erſten Kronflädter. 
— In den ſiebenb. Propinziglblästenn BTL -- . 


‘ ” B > 
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TE Eu | Mn u. er . 
Biographien ‚früher werfiorbenen Gelehrten. 

2466. 

. Dem 27. Jänner: 1804 derl@ß das Bencdicriner⸗ 
Stift Lambach Eines feiner wuͤrdigſten Mitglieder, Hr. 
Amand Greih wurde. zu Kamenz in Schleſien den a. 
July 1724 von rechtfchaffenen, aber minder gluͤcklichen 
Aeilern geboren. Den erſten Unterricht erhielt er in, 
dem Klofter gleichen Napmens in ‚feinem Gebartsor- 
6. Rach den vollendeten Studien in den Gramasifals. 
31a 


— — — 
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anb SumaunitaͤtsClaſſen dafelbſt, Tieß er ſich, obſchon 
Hein von Perſon, bey einem kaiſerlichen Huſaren Re. 


giment anwerben. In einem mehrjährigen Dienfte als 


Soldat, der fi die Achtung feiner Kameraden, und die 
Zufriedenheit feinee Obern erworden hatte, benfigte er 
jede nahe und ferne Oelegenheit zue Ausbildung feiner 
Faͤlligkeſten. Er Ternte die ungariſche, boͤhmiſche, vohl⸗ 
nifche, illyeifche Sprache, und kannte faſt alle verward⸗ 
te Dialekte der Slaven. Seine Reigung zur flilfen Le⸗ 
bensart bewog ihn, von Regimente Abfchted zu nehmen. 
Hierauf gieng er nach Linz, und hörte bey dem Jeſuiten 
die peripathetifche Philofophie, über deren nuglofen Zu 
halt er noch In ſeinen alten Tagen klagte; weil ihn des 
Kanzlers, Freyberrn von Wolf, Schriften beffer phile 
fopgiren Teenten. Die guten Zengniffe don feinen zu 
tudgelegten Studien erwarben ihm die Aufnahme in 
das Stift Lambach, wo er mit Dberhaufer in je: 
gendlicher Freundſchaft jenen Weg einſchtug, der ber 
gelehrien Kanoniſten zur profunden und foliden Gelehe 
ſamkrit gefuͤhret Hat. Den 8. Suly 1749 verband er 
fich durch die Drdensgelübde dem Klofter, fEudierte alss 
bahn die Theologie nach dem bekannten Vortrag eines 
jubilirten Lektors und wurde während des 4jäprigen 


 Mofter » Btudienfurfes durch Pripatfleiß im Bibelſte⸗ 


dium, in der griechifchen, hebräifchen , ſyriſch⸗ Latdäi- 
ſchen, und arabiſchen Sprache, dann in der Kirchen, umd 
Heligionsgefhichte, in der Patriſtik, in der Moral und 
Philoſophie fo Tundig, de” er bald nach der Prieflerweis 
be (im Herbſte 1753) von dem hochw. Bifchofe zu Gurt, 


Grafen, von Thun, nachter Fürſten und Kardinal zu 
VPaſſau, zum Hof » Bibliothekar berufen wurde r in wel. 
cher —— er ,3 Jahre Mitarbeiter an orientali, 


ſchen Ueberfegungen war, und groffen Antheil hatte ar 
der. Ausgabe des N. Teſt. welches unter des Karbiuals 
Mahmen ind. zu Paſſau deutſch herausfam. 
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Als unter van Swietens Präfidio die Stubienre⸗ 
form begann, fandte ihn fein Abt, Hr. Amand Schi. 
mape, nach Wien auf die Univerfität, wo er nach da 
maliger feplafifcher Form thrologifche Theſes defen⸗ 


dirte, und: den Oradus als Baccalqur erhielt. Van 


Swieiten demerlte mit Wohlgefallen die lautern Prin⸗ 
zipien des theologiſchen Candidaten, und ermunterte ihn 
hierauf mit lantem Beyfalle sum be ſt aͤndigen Be 
kenntniſſe der reinen Grundfäge, dis er bep der Defene 
fion an Tag legte. 

Der itolienifchen und feangöffhen Srasr mil 
kuͤndig, les es nad her Ruͤckkebr in ſrin Seift bie 
befien feanzoͤſtſchen Sheologen und Geſchichtſchreiber, 
Torerfpondirtemit den gelehrten Vätern de æait Maoy; 
war eis groffer Berehrer der Geſellſchaft zu Port» Kos, 
yal, und ließ nun als Stifte Bibliothekar nebſt anders 
vortteflichen Buͤchern son Paris,. auch dir Werkr der 
4 Appellanten kommen. (Bon diefem Factum begium 
für das Stift Lambach eine beſonbere Epoche, die ihm 
zwar gelcehrien Ruf brachte, aber auch vielen Verdruß 
zuzog, und für manrhes Mitglied deflelben foger eine 
ort hobore Werfolgung bereitet: Die Schriften der Ap⸗ 
pellansen wurden won dem Linzer Cenſor, einsse Tefaktca 
prohibirt. Hei Greth write hierauf uch Wien, unb 
machte danon die Anzeige bey dem Stuben » Prafideite 
ten, Hre. san Swieten. Dieſer, ßah der geſchickten 
Defenfiom bes ovirtenBacenkarend ertunsend, Führty 


‚den kummervoll?a Belchrten zur Mongrching felbſt, die 


dann deu Befebl ertheilte, Hafkidie Appellausen dem 
Gift Lambach augenblicklich aubgefolgt, bie Genfar 
aber den Iefniten abgenommen, und ben Minprisen [NN 
Linz übeisengenwerde, Hine illae laprimge! Won auig 
an hieß Hr. Greth ein Saufenik, oh has if pi 
Vdenſenlſten + Def, | 


. L) \ u er 
x . . 0 
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Sich wenig befümmernd, wie es Auffer der Keub | 
KR dee Wiſſeuſchaften und der Geledrſanckeit zugehen 
mag, arbeitete Hr. Greth mit geiwiffenbafter Amtstreue 
in feinen Stifte als Belchtöhter , Prediger, Katecht, 
und Bibliothekar; betrieb das Smdimm einer weitin⸗ 
faffenden Gelebrſamkeit, und veebteitete daſſelbe 6 
unter feinen Stifesbrudern. (Die Herren Adalberi Koch 
tel. Pfaxryikar si Bachmenins her ein tiefer Zerfäe 
ja der eitgefchichte wär, Verben @idjeke Fol. dume 
Tiger Domprehiger zu Linz, und Adalbert Heiudi, ven 
mai⸗ Katechet an der k. k. Rotmalfchule zu Welt, uf 
Pfarroitar in der Paura, verdankenihre geleheten Zeum⸗ 
niſſe dem ſolidgelehrten Greth.) Er ſchrieb eine grund 
liche Widerfegufig ber Herz’ Jeſu Anbaihe, dee Jeive 
feindfdtigen Gegner als das non pi ultra’ geifiäger 
uibungen anprieſein· (Marım ſte sicht gedradt wart 
darüber weiß Ref. ‚teine Binlängliche Auskanft zu geben.) 
Greth wer fir der‘ Watt, Priottzu tperden‘, uber fen 
Liebe zu den Wiſſeaſchaften war-gröffer, As das Sr 
Langen nach Ehre and Wirte: Diefe Fiebe-zu dm 
Wiſſenſchaften verueihieiäk; Iweil das Erift chen Ban 
gel au sawglichen Subjekten hatte > daß er dem man 
wäßlten Aber, Hen. Inlian Hissi, zu gefalen, im kamen 
pi: ‚Jahre des Amt eines Bovizenmei senmeiftets - beruhen. 
weit im Serbſte 1795 das Stift, - deev · —IE — 
Orubenten einfleibete‘, deken Jihigttien vr main grkten 
ten Aſge dutchforfiht at- Weit cadisrht von iin 
lichen Yeiantereyen Jeilete er feine Zöglinge mit Ber 
auuft and Humanität; Philbfepfie, (devem 
alle van Frıbnig bis Radt and Fichte vorireiu Auen 
und ;n würdigen wußte) uhb Sprachen waren Sie feifuen 
Schungen, wemit er fie beidjäftiste- Ref Geier, X 
iR Seift in thaes fertteben werbe. 
Im Sabre 1796 überfielßrn. Brech eine tiefen 
uni, Die in der Felge in rin delirium bberging Bed 
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So aptome den Kampf erraiben lieſſen, den ſeine Ver⸗ 
Kunft!in fruͤben Jahren. mit der. hecabgefunfenen, Ca⸗ 
fuiſtit, und mit dem ſeolaſtiſchen Unweſen beftonden bat. 

Yerstlihe Kur bob zwar das uibel der Irre; der Vers 
Hand, ſchien die. fire Ider verlaffen zu haben; der! bes . 
suitleidete reis ward ruhig, freundlich. und ſtill aber 
die mache der nennt fehrte ni wiede suche, das 

—— 3 


·22* 


24272 


'. er in Anfepung der ale gegen fich, fesf, an Ä 
Ami Dienfie der’ Keligion, und zu Frommen b er Bez . 
LIebrſamkeit nahm er Theil an. —— Umgang 
— übrigens war er Moͤnch im guten Sinn des Woͤr⸗ 
ces; denn er war thoͤtig und, autzlich in ſeiner Einſam⸗ 
Zeit, Nullae eruditione. moliores open. 
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| Den 21. ‚ot. 1794. —* zu Sannaiı, i im iſterrei⸗ 
GSiſchen Innviertl, Hr.. Berthld Ecchele, Veneditiner 
aus dem Stifte Sambach⸗ Er war den 5. Jänner 1753. 
zu Ried geboren, wo fein. Water kurfüͤrſtl. bariſcher 
Prokurator war, der ihn als einzigen Sohn nah Müns 
: den gab, um dert den‘ Muſen zu buldigen. Seine 
gluͤckliche Anlage zur Redekunſt und Poeſig wurde im 
kurfürſtlichen Gymnaſtum vortrefflich entwickelt, und 
die Philoſophie gewann an ibn einen Sögling, der un⸗ 
ser 140 Mitſchuͤlern fo glückliche Vorſchritte machte, 
daß die Profeſſoren in die Verleg enbejt ee 
dem aus Seiben der. Vorrang gebühre, i — At 
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Scherer, (nachher Voltor, und bald Leibmehitus der 
Weiland T. E. Prinzeſſian Eliſabeth, und dermaligen 
Profeſſor der Drkonomie in Gras.) Theologie und jus 
eanonicam findierte er zu Linz bey dem. vortreffli⸗ 
chen Gelehrten, Hrn. Dr, Sremel, (nachher Canoniens 
und Domprobft daſelbſt fel.) unter deſſen Prafidie er 
öoͤffentlich Theſes defendirte, wodurch er fig allgemeinen 
Berfall, und für die Folge viele Hochfchägung erwor⸗ 
ben hat. 

- Hiesanf trat er zu Bembac den 6. Jaͤnner 1777 iR 
den Orden des Beil. Benedikt. Hier fand feine Wiſ⸗ 
degiesde eine eiche Quelle gelebrter Kenuntniſſe, ges 
jeigt und zur färfenben Labung gereicht oon den bepden 
Beteranen Dberkaufer und Amand Greth. Im 
SMtober bes daranf folgenden Jahres e:utrichtete er 
als.neu geweihter Prieſter das Gedaͤchtnißopfer des 


: Geldfers. Rus bekam die Kanzel einu angenehmer 


und wohlberedten Prediger, fa daß das Volk beg dem 
- vorigen Abte, Hrn. Amand Schiefmair supplicirte, zum 
frommen Wohl der Gemeinde gefeͤlligſt zu beſtimmen, 
daß Hr. Eichele nur allein mit dem beliebten Ken⸗ 
zelredner, Hrn; Inliau Rizzi (der Anno 1794 zum Abte 
erwaͤhlt wurde) an Sonu » und Feſttoͤgen abwechfelnd 
predigen foll. Dieß geſchab; und von: beuhen trug 
bie Öffentliche Meiaung den ehrenvollen Ruf fo weit, 
daß Eichele Domprebiger- zu Linz; und Rizzi Abı des 
Stiftes wurde, Pr. Landraih Eobel batte in Kegierungs« 
gefchäften, wie befaunt, vieles in Ktöftern zu thus: 
da traf es ſich, daß er auch zu Lambach Einkehr made 
se, und da einige Mahl den Predigten des Hrn, Eichele 
zubörte. Nach einer. Zeit bemerkten Kenner den. Ab⸗ 
Bong tauglicher Subjefte für die Domfanzel; der Hr. 
Landrarh erinnerte ſich Hiebey der gut bearbeiteten, 
wur mit Würde vorgetragenen Kauzelreden des Hrn 
*oI 
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&ichele, verunflaltete feine Berufung, und Eichele wur⸗ 
de Dompesdiger. u . 
Als folder erntete er den ungetpeilten Beofal 


aller Zuhörer ein. Ref. ſelbſt hoͤrte feine Siegespredigt 


wegen der Einnahme Belgrads, und frenet fi, aus Ee⸗ 
fabrung fogen zu koͤnnen, daß Michele alle Eigenſchaf⸗ 
sen eines guten Reduers beſaß. Dusch feine Veleſen⸗ 
Heit, fein dichterifches Genie ,. feine: geübte Redekunſt 
beachte er es fo. weit, daß er im Halle der Verhinder⸗ 
ung vos, Studium, nur mit Vorbereitung einer Stun⸗ 
de auf die Kanzel flieg, und mit Bewunderung der Sur 
hoͤrer im ſchoͤnſten Zufanmrabange zu deelamiten 
wußte. Es ſchrieb und ſerach das ſchoͤnſte La⸗ 
teiny fo wie er oͤfters in Oelsgenbeitsgebicdhten deu bil⸗ 
Berreichfien. Geiſt, und die Aeumuuiß des Schönen und 
Schabenen, der deutſchen Sprade zu erfennea „gab. 
Hr. Biſchof Gall belohate ihn aus Zufriedenheit. mis 
der Pfarr Braunau, wo er in-einer Zungen + Entzüns 
dung am Anfangs genaunten Tage aud Jahre zu fruͤbh 
für die ſchoͤnen Kuͤnſte im ſchinſten Alter (ohne 6 Eabens, 
farb. 


Im Drud vefölen » von ibm: Siegesprebigt nad der, 
Einnahme Belgrads durch den Generaliſſimus [79 
deon von Laudon , eins bey Feichtinger 1789, in 8. 
Seiten 16. 

Trauerrede auf den Tod Leopold des Zwevien, vorge⸗ 
tragen zu Braunau den 16. März 1798. in 8. S. 16 

Dann wird ipm zugefchrieben: Dottor Dberhaus 
fer, ein Bedicht. Philadelphia 1785. a Bo⸗ 
gen in 8 was ahgs Reſ. air verbingen kaun. 
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u. 5 BE EEE 
Georg Zynaz Frebberr von Menburg, 
LT Aach und: Yrofefloe der Mathematik zn Wien, and 
dem Sefniter Oxben, ward geboren zu Öräg am 24 
Yunins 1735.. Ein Sohn. des Freyherrn Chriſtoph Aus 
guſtin von Metzburg / Steyermaͤrk. Laudrechts⸗Seeretaͤrs 
und der WM. Kactharine von Hitzelderg. Er trat in ſei⸗ 
are Zugend in den Zefniten Orden, ward Doctse ber 
n Künſte, ber Welsweisheit und Theologie, F. € 
ah und Profeſſor der Marhemätif an der Univerſitaͤt 
au Wien durch 25 Jahre; auch 3723, Decan der. philoe 
fopbifchen Faeultaͤt. Durch die treue Verwaltung bie 
fes Lebramtes, und darch fein mathemasiiches Lehr» 
Sud, welches mehrmahis aufgelegt; und: auch im Aus⸗ 
lande mit großem. Beyvfalle aufsenommen worden iſt, 
gab er das unbderinerflichſte Zeugniß von; feinen ausge⸗ 
breiteten Kenntniflen in ſeinem Fache. Seine ſchoͤne, 
nene Poſtharte der. k. k. Erblaͤuder, die * 
Wien 1783, geſtochen pon Manasfeld, auf 4 Au 
galbögen heraustagız fein, thätiger Antbel, den er. an 
der Ausmeflung von Oſtgallizien arz2,, und die ganse 
Leitung des Mappirungsgefchäftes don Weſtgallizien, 
welches ihm 1796 anvertrauet wurde, und bas er. big 
auf Nebenſachen faſt, ganz au. Stande gobeacht hatte, 
find redende Beweife yon feinen großen Berd ienſten um 
die Geograpbig und Dasematit.. Er Harp, zu Mira 
am ·3. May Anger: oe Rate {nd neh: ohervaſa 
ger. Poſtfarte: RUE EgE SE EG rue ru 
5 : AR 2. 
IN Blementz, arithmetieae —— — 1780 Mn 
er Kipines ſelbſt Iebrenbe⸗ Reaahihtiin, irn. 7m. 
Auaebutg 1778. Be.. —— 7 das, %. a se PR GE | 
N Helshapj; Physics exparimantalis Nerjoniaya, æ 
ageau⸗ in latipum vera, Wingebonae 9 4 ,.. 
TR re br 2 WMunlane Mat ti 


! 
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4) Institutlones  Mathemakicae. Viennae 1776 _ 1777. - 
Be: tan (welche die Anfangdgrbute der Ereilentars 
und aügewandten Muthematikienthalten) ih 7 Baͤn⸗ 
bdben und verfhiedenen Auffagen ; die neueſte erſchien 
“ unter dem Bitel: Institationes Mathematicae ad usum 
' tironum. Edite 4, 7 Tomi. «Vienida 1807. 8. maj, 
Auch deutſch in verfchiebenen Auflagen; bie neneſte: 
Anleitung: zur Mathematik, 7 Theile, mit Kupfern. 
* Wien 1808 gr. a. Seine Poſtkaute vorſchlen au 
‘ auf eineni Negalbogen reducirt, und u Mann 
feld geſtochen für Reiſende 22d8ö. 
. !. SE Er “ln. 
Er Er rn, Fü BE ee 
Aquilin Iulius Eaͤſar, tegulirter Worhert 
zu Vorau, der Thrologie Licentiat und Stabkpfarret zu 
Friedberg ; ward geboren: zu Or aͤtz am Novenber 
172% Gein Vater war. Johann Andreas Caͤfar, and 
einer görzifchen adelichen Familie, Pandelsmann und 
Mitglich des’ Innern Rathes zu Graͤtz, feine‘ Muttee 
Kofina von Gödina. Nach zuridigelegten untern Schw 
len auf dem Lycaͤum feiner Batkeſt abdrat er Ni. feier 
a6. Lebundjahr ipyzonein das regatteto Thorberruftiſt 
gua ⸗Vorau im Graͤtzer Kreiſee, und legte im folgenden 
Iabre die fehorliche Profeß «65 nach geſchloſſaner aus⸗ 
gezeichketen Laufbahn ſeiner Studien waed er- im Ant 
guſt 2743 sun Prleſter geweihl, ind nach bintger Fer 
Lehrer in den Aiedern und hoͤhern Schulen diefes Stt® 
te8, dann zue Seelſotge verwendet. AIm- Jahre Äret 
wurde er Pfarrer zu Dech antskirchen mid 1765 
Stadtofarrer zu Frie dbeerg; er bekleidete dieſes Amt 
ats cin wuͤediger Seckenhitt bis in das Jahr 17845 ba 
er wegen feinem ſchwaͤchlichen Koͤrperban gegriecine 
Aline Stfftapeſſtor rezatce Wein teneeie: Yahre 
verleble Kram Waigher go vod fricen Fagenbſaran⸗ 
de, dem damabligen, allgemein geſchaͤtzten Kreisde⸗ 
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Kante Joſeph Peinthor, ruhig, heiter, aber im 
mer noch voll Wißbegierde uud Geſchaͤftigkeit. Er flach 
im Jahre 1792. Der Eintritt in das Stift Vorau hatte 
unferm Cäfar die Gelegenheit verfchafft, ſich mit den, 
in ber bostigen Bibliothek befindlichen hiſtoriſchen Wer⸗ 
Ten, vorzüglich aber mit fo manchen , die vaterlänbifche 
Befhicke betreffenden Urkunden ugd Diplomen , ber 
Yannt zu machen. Er benngte diefe Gelegenheit, und 
ward ein unermüdeter Gefchichtsforfcher.,: dem die Se⸗ 
ſchichte unfers Baterlandes ſehr vieles zu danken hat, 
indem er mis eifernem Fleiße einem Tünftigen , eigents 
lichen Gefchichtfchreiber der Steyermark vorgearbeitet 
bat; nur Schade, dad man in feinen biſtoriſchen Ars 
beiten einen hellen Blick, eine prüfende Kritik, eine 
Huge Answahl der Gegenflände, und einen edlen ge⸗ 
drängten Styl vermißt. Sein National⸗RKirchenrecht 
ein nuͤtzliches Handbuch für Geiſtliche, worin mar 
die Kirchenrekorm gleichſam mit einem Blicke überfes 
ben kann, uud zugleich den Anhalt aller unter, M. The⸗ 
reſia und Joſeph II. ergangenen Verordnungen getren 
und vollſtaͤndig vor Augen bat. — Güte des Herzeus, 
Menſchenfreundlichkeit raſtloſe, ſchriftſtelleriſche Thaͤ⸗ 
tigkeit; Jopialitaͤt im Umgange, Reinigkeit der Sitten 
waren. bie Grundzuͤge feines Charakters. Seine zahl⸗ 
reichen Schriften, die male von feinem Sleife zeu⸗ 
gen, ſind. 


1) Annales Dacatas, Stirige cum adjecta Kuitimarım 
provinciarum, Bavariae, Austriae, Carinthiae, Sa- 
Meburgi, Aquilejas etc. historia, in quanium ea ad 
ros Sıiriae illustrandas oondasere videtar; ex anti- 
guis kisforiae monumentis collecti, III. Tomi. Vim 
Aasobonas 1768, 1773 und 1779 in Zol,; au Grasci 
dea —— ‚768 — 777. Der 4 gan; fertige 





Band blieb aus Mangel an Unterfigung ungeheudt, 
und iſt zu Wien in Verluſt gerathen. 
3) Beſchreibung bes Herzogthums Steyermark, a Bände. 


Sraͤtz 773 bey den Wibmannflättenifchen Erben. gr. 


8. Mit einem neuen Titel 1786 bey Aloys Tufch. 

3) Beſchreibung der Hauptſtadt Graͤtz und aller daſelbſt 
beſiadlichen Merkwuͤrdigkeiten, nach dem Muſter der 
Berliner und Potsdamer Beſchreibung eingerichtet. 


» Theile Salzburg 1781 bey Joh. Joſ. Mayrs E 


ben. 8 
4) raue und aiechengeſchichte des Herzogthums Stey⸗ 
A 1 Bände, Brig 1785-1788 bey Franz Zerfil. 


5) Die ieriſe hat vermoͤg ihrer Einſetzung das Recht, 
Geſetze zu geben. Wien 1787. 8. 
6) Sedanken von den Aechten und Freyheiten der Oe⸗ 
flerreichtfigen Kirche. Wien 1787. 8. 
7) Beine Gedanken von der Ungertrennlichkeit des Tas 
tholifchen Ehebandes. Wien 1787. 8. 
) National Kirchenrecht Oeſterreichs, oder Verbins 


dung ber k. k. Verordnungen in publico ecolesiasticis ' 


"mit dem päbfllichen Hechte, aus den Decretalblichern 
©regors IX. 5 Bände. Orig 1788 — 1799, bey Franz 
Ferſtl. gr. 8 

9) Detto 6. Band. Anhang ber ET. Refolutionen oom 
J. 1786 bis 1790 fammet einem allgemeinen Regiſter 
‚uber alle.6 Bände. Graͤtz 1791, bey Fran; Ferſtl. 
gr. 8. 


10) Abhandlung von der Verbindlichkeit gu faſten, ſammt 


einem Anhange vom Breriere. Gräh 1788. 8. 

11) Gtisge der Aufflürung. Brankfust und Wien. 
2788 8. . \ 

18) Unterfuchung der Schrift bes Profeſſors Menpauer: 
über die Brichtigleit dee fogenannten fegerlichen Ki 
flergeräbde. Frankfutt und Wien gs. 8. 


\ 
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35) Abbandlung von Erfcheimung bee Geiſter. Binder 
1789. 8. 

34) Meine Bedenken von den Befeffenen der. Belt vom 
gelegt. Bänden 1789. 8. 

25) Iſt die Michrigkekt der Bauberen ganz erwicka 
Münden 1739. 8. 

36) Wundermerke der Kirche in den drey af Sr 
- Bunderten. . . . 

Pr Geſchichte der Beichsten Snnspößerreie, 1. hei 


Dann hinterließ er ein unnollendetes, groffes Bert 
über die Kirche "Dog. Utrecht und gegen 18 verſchiedene 
Werke im Manuferipte, welche fein Neffe, der. ep 
herr heriſto pheo pas Hwigen, damahliger Kreis 
banptnann zu Gr aͤtz nach feinem Tode erhielt. 

Grin Bird niß, bon K äupe v4 ‚geflohen, beſin⸗ 
det ſich vor dem ı. Bande feiner Stagtsiund Kirchen 
seſchi te vom! Steyermack, und fein Schattenriß 
in dei. Defte von anne, erw des Steyer⸗ 
— * Voltes. 


6 
Beträge —** Before, 


u SE Be San EB " " 

Benrebiet Franz Johann Hermann, Auf 
ſiſch kaiſerl. Oberberghauptmgun und Befehlshaber ms 
Korharinenburg in Sibirien, Ghreumisglieb der röm- 
Taifer!. Akademie der Naturforſcher, der fönigl.. So 
eietäsen ber iffenfehaften in Göttingen und Prag, 
der naturforſchenden Geſellſchaft in Berlin, der oͤkono⸗ 
miſchen Geſellſchaften in Wien und St. Petersburg, 
und der mineralgifchen, Sprietät in Jena, ward gebos 
ven zu Marienhof in Judenburgerkreife, we fein 
Boter das fogenannte Mayergut befaß ,- am 14. May: 
3755. Ein feltener Mann, der fich durch unverdroffene 
Späsigleit in dep Geihäften, duch unablaͤßlichen Gi- 
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fer nach Erwerbung immer mehrerer Kenntniſſe, ans 
dem Cirkel gewoͤbnlicher Menſchen auf eine bohe Stufe _ 
des. Verdienfles und der Ebre hingrarbeniet hat, der 
nie der gründlichien Gelchefamfeit eine ſchoͤne Geele 
verdindet,'nnd duch feine weife Wirkſamkeit, dur” 
‚feine mannigfaltigen erworbenen Wiffenfhaften und 
Durch feine Öumanität über. alles Gutes verbreitet — 
‚ auf einen folgen Dann kann jeder Stepermärfer flog 
feon , daß er im Schodße feines Vatertandes geboren 
wurde. rg Fe 
Bermann gehoß zu Muramı, wohin in den erſten 
Jahren feiner Kindbeit ſein Vater fi 6 nd. ſich 
eine andere nee ahofgafı ya ee — Fun Mu⸗ 
van faufıe, den eifien Unterricht in der dortigen, Gtadt⸗ 
ſchule. Darapf ward rg in feinem’ g. gber ap, Jahre 
:in das Dominicangertaff u zrie ach iſt Kaͤruthen 
gebracht, wo, er, dir „Önmantpra, ſindieren follte; er 
maghte Teinen fonderlihen, Fortgang, weil, her Pater, 
Prochrator , der ihn zwar in feine beſondere Pratession „ 
‚genommen, aber das Pobagra im höchfien Brade hatte, 
‚ihn mehr zum Krankenwaͤrter gebrauchte, als zum Stu⸗ 
dieren anhielt. Er wulde bernach zur Erlernung dee 
Salswerlstunde nach den Salzwerken iu Außee ges 
ſchiret und dollar ch" Fehr" Salzwertor dmnerer von 
Augufiin in die Roft oder Penſion gegeben. Gr : 
blieb Hier gegen zwey Jahre, und wurde fowöpl im 
Practifchen des Salzwertweftns als duch zu Kanzelley⸗ 
geſchaͤften ſcharf ingehalten. Indeſſen/ da fein Wrind 
eipal zwar den Ruhm eines geſchickten Beamten, hatte, 
aber zugleich: auch ein fehr ſtreuger Mann war, ſo war 
auch hier ſeines Bleibens nicht lange; denn Hermann Eu 
bhatie einſt einige’ feße wichtige Wapiere adzufchreiben, 
die Burchaus an demſelben Tage mit der Port nach Wien 
abgefersiget werden follıen. Schon war die Stunde 
nahe, wo Ge abgehen follten, und oben war auch die 


‘ 
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lette Beite zu Ende geſchrieben, als zum. Ungluͤd die 
Daud flatı des Strenfandes das Dintenfaß ergriff, und 
einen ungeheueren Klee über das Papier hergof. Der 
Wegen umzufchreiben , dazu war Feine Zeit mehr, und 
feinem Prineipalen mit dem, was er angerichter hatte, 
vor die Augen zu treten, dazu hatte er nicht Muth ger 
ang. In der Ungfi alfo ließ er alles liegen und fe 
Ben, und ging fo eilig als möglich aus dem Haufe un 
der groffen Landfkraffe zu. Ob es gleich ſchon Nach 
war, wanderte er doch auf derfelben fort, bis er des 
erfie Wirchshans erreichte. Da aber. feine Börfe nur 
zwölf Krenzer enthielt, die noch weit reichen follten, 
fo legte et ſich einsweilen in einer Schenze aufs Stroh, 
wo er vor Müdigkeit fo feſt einfchlief , daß er Den Nor 
gen daranf erft am Bellen Tüge ermarbte. Er weilte 
fich aber Riemanden auvettrölen, fürdhtete eingepoßl 
zu werden, und lenfte daher auf einen Seitenweg ein, 
der ihn über das Gebirge die SöLE. genannt, ned 
Murau führen folfte, das er zwar mit der größten 
Beſchwerde und ganz ollein uͤberſtieg, jedoch nicht oßne 
Gefahr von Wölfen, oder auch von Wildſchuͤtzen au 
gefallen zu werden. Wer hätte fich damahls wohl ver 
ſtellen fönnen, daß diefer fluͤchtige Juͤngling vom Him- 
mel beffimmt fen, einfk in Si bir ien Chef eines Eom- 
mandos von zehntaufend Bergleuten, und won mehr 
als hundert taufeud Kornbauern zu werden !! — Labs 
lich kam er dennoch wohlbehalten, aber von Hurger 
und Mihigfeit aͤuſſerſt entkraͤftet, von bet Thüre feines 
väterlichen Sauſes an. — Diefer fatale Bintenfled ei 
gab feinem ganzen Lehenslanfe eine andere Richtung. — 
denn er Lam Hierauf in die Kanzelley des Rentamtes 
zu Murau, und bald daranf zur fürflich Schwarzen 
bergifchen Rechnungs = Revifion na Brig: Hier er⸗ 
woachte fein Zrieb zum Studieren von neuem, under 
werben ade Stunden ‚. hie er 19 abmüffigen Tonnte, 
da⸗ 
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um an ; veſuchte! bie Sotitfüngen‘ ailf | der dortige 
Un ddecfitit und Pe HANSER fAheitı einen Gehalte bes 
ſondere Eößter in der aldningen‘; feguzsffgen und 
iccuiraiſchen Syrac Aber auch d —F er € Bipfene 
wit ni Wiffeh Högr Länge Fotzen, md das Schid- 
Tal ſchien · ihn dich den ognen Känzellep + und 
Wahh agageſwken ae zu Haben; deun er mußte 
etdeẽ id STE ST TO NE Den jurtiet, welches 
& Ad eiktge'Rekt an! Id derwaltete. Sb wurde 

ua 1774 Veh det Kähtab in allen Defterzeichie 
Hagen? aatefi "An, ten, Confeription, gebraucht, 
SE ae € Hier nur wenige Belegen, 
beir verſchate in ben Wiffeufchaften einige Fortichritte 
gie star, fo, Herhäfkigte er fich doch in feinen Nebene 
ftunben fo’ ferer Fonnte, mit feinen, Schulbhdern, 
"feine Liebffe Unteshäfpung. Aas igote 
den —— er und m 

, L3 


Wuptfach da er die diplen, life 
— — diefer, Gegend nun aufing 
J Jare 1777,wutde er in Sie, für, Schwarz 
—5 — Buchᷣhalirrey nah Wien ſerufen m 
ie — — ehet — rine Reiſe gempocht bogte, auf 






























n Werte in,Eifenerz umd Bordernderg 
vefuchte. ‚pie * ihm, dafd —— ‚feinen eñ 
Säge‘ dig Arhinfftsation der fürillichen, Kappt» Tafe : 


andertrauf, die.er ziven Sabre ver: valtcte, und während 
„ Wötee Zeit wenigftens‘ deep einge: baares Gelb 





vuech feine Bine digen.) ©. efäi 1420 jefer Pos 
#en auch für fein Alter wa! 34 die Berne 
Be, 23 auf das, en der Hi Pollen be de 


nicht "ein Kreuzeg fehlte,. Die, — aber w 
dbieſer 'Dienfiveränderung war die, daß man ihn Als. 
Jahrg. 1810. 4. Band. Mm \ 
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Conermmiflsr zu einer Unterſuchnng nach Gteyermarf 
fehifen wollte, woben er, vielleicht aus zu großer Ems 
pfindlichkeit gurudgefegt worden zu ſeyn glaubte. Er 
bath etwas zu dringend um. feine Entiofung, und en 
hiet fie, ob er ſich gleich ſouft der Ounf und bes Zu⸗ 
teanens fowopt des regierenden Zürfien, als auch des 
Exbpringen im vorshglichfiem Grade gu erfreuen hasse. 
Waͤbrend dieſes Aufenthaltes im. Wien fonate er un⸗ 
geachtet er mit feinen Amtogeſchaͤſten genug zu * 
hatte, dorf feine! breunenden Begierde nach wiflen 
THafttichen"Kenntniffen nicht. wiberfichen. Richt wur 
dick er ih ab ermahle Correpetitoren in den Humasio 
sen, ſondern er beſuchte auch die Vorlelunger anf ber 
dortigeis Univerſttaͤt, fo viel ed nur feine Seſchaͤfte er⸗ 
Yanbten, befonders die Votleſungen des Bra. venpen 
bert im ber Phyſik, Walchers in der Medasit, 
von Wels In der Maturgefchichte,, von-Jacquim is 
der Epeinie, von Sonnenfels in ben Polizepiwiflen- 
ſchaften at. And war ihm eine jede: Stunde theuer, 
die er in der kaiſerl. Bofblbliothel zubringen Tonnte 
Steigung und Gelegenheit aber hatten ihn vorzuͤglich 
beſtimmt ſich auf Mineralogie und Bergwerkskunde u. 
verlegen, und er machte auf feine eigenen Koften, un 
6 in dieſen Wiſſenſchaften zu vervolllommmen , in des 
ehren 178) Reifen durch verſchiedene Gegenden ven 
Dentſchland, Itaᷣtien und Ungarn, wo er, 
ſo vier es ihm möglich wur, die Berg-und Galzwerke, 
auch Manufacturen und Jahriten beſuchte, vnd mit 
den geſchickteſten Maͤnnern aus dieſen Fächern Bekannt: 
fhaft machte: Ein Tpeir feiner auf denſelben gefam- 
melten Bemerkungen iſt darıh den Druck bekan ge⸗ 
worden, der groͤßere aber auf feinen aachherigen Wa» 
derungen verloren gegangen. Er Fam wieder nad Wien 
zuruck und ba tr «3 tüit dem noͤthigen Borkenatnifen 
in der Pol, Namtetſchnhee und Eperhie unternome 


er. I 4. 
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men n Bette, ſich auch. Lenntniſſe von Banbwerten, Kühe 
fen und Manufacturen zu erwerben, fo glaubte er das 
mit (weil ſich damahls dort ach Niemand beſonders 
anf. diefes Zach gelegt haue) in feinem Vater lande an 
beſten fein Gluͤck zu machen, und bath daher. eine or; 
Degeliche Lehrkanzel der Technologie bey der Univerfitöt . 
daſelbſt für ihn zu. errichten. Dieſes ward ihm aber 
von der damahligen Studiencommiſſion, bey welchet 
Sraf von Blämegen peäfidiete,, abgeſchlagen, je⸗ 


dos vermos gof· Deetet vom ı7. Maͤrj ıranerlaubt,. 


aufſerordentliche Borlefungen auf berfelben hietüber zu 
Halten, nachdem er. einen gedruckten Kuffap: Ueber 
Die Einführung des Studiums ber Techn 


kogite;; eingeseichet hatte: Indeſſen war es vorgaslidg: - 


in diefer Periode feines Aufenthaltes in Wien, daf 
er das Bergnügen hatte, auffer mehrern anbern ihm 
nndetgeklichrn Freunden ; auch befonders die Gewogen⸗ 
beit nud Freundſchaft bes Hofrathe von Born, des 
Abbe Boda, des nachberigen Bergrathes —— — 
ger, und des Divectors des T. Fo Raturalien » Sabineig 

Erks.zu.genichen. — Während dieß vorging, Karte, 
Did bevnomiſche Geſellſchaft in Wten einen Preis auf 


die brſte Bearbeitung über bie Kenuenig des 2 


MW ergeis-ausgefegt. „Hermann. warb um benfelben, 
and Hätte die Ehre ihn zu erhalten. Diet Höfe ihm 
einiges Vertrauen zu fich feläfl ein, um fe mehr, da 
fein'Weitwerber, welcher damabls in Wien für einen 
großen Befonomen galt, näbmli ber. fhrfkls: Hofrath 
von’ Ent netsfeld, nur das Acceflie erhielt. : Diefer 
Surfen war feine eefte feientififche Arbeit, und’ die gute 
Aufnaͤhme deſſelben hat ihm eigentlich". zum S chrife 
ff eller gernacht. Er gab nachher: noch In Wien auf 
die zwey erfien Bändchen: feiner Reiſebemerkun— 
gen darch Oeſterreich u. ſ. w. betaus, welche 


mit vielem Beyfalle aufgenommen, und von den Rec. 


mm» 
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befonbers auch wegen der Geenmüthigleit, womit man: 
ches gefagt wer, als eine damahls noch ungewoͤhnliche 
Eeſcheinang dafelbſt, gerͤhmt wurden. Bon einer an: 
dern Geite-aber gegen fie Im eine grofe Unannchm⸗ 
lichkeit u. Er baute kähmlich ie: ı. Bändchen irgend- 
me gefagt , daß er eine Befihreibung des Stahlproceſſes 
bey den füritich Schwargenbergifchen Bergwerken in 
Gtepermert heransgeben wolle. Derjenige aber, wel⸗ 
cher dancchis die Hoftaugley diefes ſonſt fo gürigen Für 
irn dieigiete, fand es gerathen, Hermans berkber ner 
dee N. De- Regierung belangen zu laflen; und obgleich 
nachher diefe Schrift gedruckt werben durfte „ fo mumßte 
dach manches weogelaffen werben. Diefe Berbräglid- 
It, welche anch noch andere auangenehme Folgen hat 
te, befinönte ihn, feite anffürerdeutliche Profeffur bey 
der Univerfität in Wien vor der Hand aufzugeben 
nad idy.iinsweilen von ders. zu entfernen; und be er 
fchon feit laugee Beit.graßt Duft hatte‘, die beraßmise 
Sılmwaft deu Arakau gu fehen, fo reifete er durch 
Mähren und Schleſien dabin ch. Die Wafazat- 
ſchaft des Hrn. von &aruft, welcher damapis mine 
Alogiſche Iinterfuchungen bey Mohila anfleitte, be⸗ 
fümnıte ipn nach Barfhan zu reifen, amd eine abe 
liche Besaklafhıng war and bie Urſache, daß er von 
bier due Preußen, Lur- and Lieflaud nad 
St. Gerersburg ging, wo er am Ende des Zapıes 
ıysr anlam, nb fogleich in- vielen Häufern die beſte 
Aufwaßme fand. ‚Die Tail. Alodemie der Wiſſenſchaſ⸗ 

ten dafeloſt egnaunte ihm baid nach feiner Ankunft zu 

ihrem Eorrefponsenten mit, Penfion, uud da eben du 
damahlzze Maneralog der Alademie, Moſijenkow, 

anf feiner Keiſe nach. dee Krimm, wo er auf Ver⸗ 
Langen des Chaas die Gebirge diefer Halbinſel unterfüs 

chen fellte, in Moskau geflorben war, ſo wurde Her, 

mann am deſſen Stelle. von benfelben vorgefchlagen. 
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Wipvegb:bem.aber ‚haben dirſerwegen dahin corr?- 
ſpondixte, under im Begriffe wer, ſich zu diefer Neife 
anınfiden; ereigneie fi die befaunte Staatsveraͤnde⸗ 
raunug daſelbſt monon.die Veſtznahme der. Krimmı von 


Seite RPußlaudæ bie Folge war, und fo wurde danu 


Seine. mineralegifche Reiſe dabin vereitelt, woyon einige 
auswärtige Beitungen damehls fagten,, daß er fie wict- 
lich. angetreten. habe. Zugleich wurde ihm nn. diefe. Seit 
ein Antrag ‚gemacht, ‚nach den. Pargugiefifhben 
Befiguigen nah Afrita zu gehen; che aber dieß gu 
Steyde kam, fuͤbrte ihn dag. Schickſal ſtatt wa diefem 
ſuͤdlichen Nunct ugfcer. Erde vielmehr nach einem der 


noͤrdliſbſt · n. Denn da, Hermann unterdeſſen dem das 


mabligen Eabineisminiſer non DIEufigm: belaunt 
geipacpen ee ‚ (> Hans dieſer ala Ghef der zum Ca, 


ineig gehbrigen Kolnmwagifden Giüberherawerke 


+ 


im Altai eben im Begriff," ihn dem Stangseneh Leube 
su adjungiren, dee damabl die berüpmse Silbergrube 
am Schlaugenberg dirigirte, als die aberwähnte 
Befchreibung des Stapifhmelzprogefles die Veranlaſ⸗ 
fung wurde, daß die verſtorbene Kaiſerinn Kathari- 


L 


na I. dekabl, ihn nad) den Urslifchen Gebirgen 


abzufertigen, um eine Stablfabrik daſelbſt anzulegen, 
Seine Abfertigung verzog ſich ader bis Ende 1783, und 


er kam erſt im Detober in Perman, nachdem ef auf . 


diefer Reiſe von einem heftigen Fieber befallen. wor— 
den, au welchem er fünf Wochen, dafelbft krauk Yag. 
Sobah er wigder hergeſtellt war, veifete er nach 8a 
thbarinendnrg, wovon aus er die meiften Berg: 


und Salzwerle in den befagten Öebirgen: befuchte und g 


in der Folge beſchrieb. — Am Jahre ı 784 ging er, 
‚ Nachdem er noch vorher eine Neife nach Tob.otsk ges 
macht Hatte, nah St. Petersburg zurück, und als er. 
feine Vorſtellung über die zu errichtende Stahlfabrik 


eingereicht Karte, wurde er darauf zum Hofrath und 
LE Fe u " F nr R - DE . 


el) 


Direetor diefer Fabrik ernannt, ehe su PYoſchminst, 
a2 Werfle von: Katharinenburg, etablirt werben 
foflte. Er trat alfo im Anfang des. 1785 Jahres feine 
zweyte Dt Sibirien m; wo er es feind ons 
gelegenſte Sorge feyn ließ, feinen Auftrag it geboͤrige 
Erfuͤllung zu ſetzen. In dieſem Jahẽe erhrelt ed non 
Sr. Majeſtaͤt Jo ſeph IL. auch einen Kufals k. ?. 
Domeinen » Abminifirationd « Abjunet nah Eemäerg, 
aber feine miaehrige vage bi dertt ihn demfelben ju 
folgen. 

Im Jahre‘ 1786 mat er auf Einladung des da⸗ 
mahligen: Mitglieds und Chefs der KRolpwan ifhen 
Bergwerke, Generals von‘ Soniwnow, eine‘ Reife nad 
diefen Werken, und im fotgenden Jabre that er noch» 
mahis eine‘ Reife dahin, wo er fi mit Eliſabeth 
Katbavrine, älteften Lochter bes geheimen Naher 
und Yitters don Katſichka, damahligen Gouverneurs 
der Kolpwaniſchen Statthalterſchaft und Befehls 
habers der dortigen Bergwerke, verheurathete, die ihm 
fieben Kinder geboren hat, wovon gegenwärtig nod 
vier am Leben find, naͤhmlich drey Söhne, Rahmens: 
Friedrich, Franz und Bernard, nnd eine Zechter 
Marie Charlotte. — Hermann war genöfpiget im An- 
fange des 1789. Jabres abermahli eine Reife nach * 
Petersbur g au machen, weil Neid, Mißgunſt un 
unwiſſenheit nicht unterlaſſen hatten, ihm eine Re 
Hinderniffe in den Weg zu legen. Da aber die Mc 
narchinn in’ einer nahmentlichen. Ulaſe, Ibre oleagni- 
digfte Zufriedenheit mit feinen Bennhhungen bezeigt 
hatte, ſo müßte Sipirien, auf welder Reife er noch 
einen Geltenweg nach Tula und nad verfdhiedenen 
andern ruſſiſchen Gouyeruemenis zu machen hatte, mes 
bey er fich aber durch einen unglüdlichen Sturz in ei⸗ 
sen Fluß bie Gicht in einem ſolchen Grade zuzog, baf 

er feit biefer Seit die Stroßlen Beſchwerlichkeiten daren 
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audji ien ho a‘ Jahre io’ side. disufl 
Unter Nahe die Pos inritgt Feabeir Aller 
angewandten‘ Pe Min ungeachtet abbrafnie,, 
und er nur wegen feiner Aufferft. aelhwägsen Sefunds 
beit um gänjlie Entlaffung von diefein Poſten zu bite 
sen gendihiget war, b weigeng de nachher in der Erwar⸗ 
tung der Kefoluslon (hie jebodh een in jan 1795. 
folgte) abermapl nach Warmal, der Haupikhtte dee 
Banifchen Bergmerte, wo er bj8 Ende Biefed 
— und wäßtend dieſer Zeil, in’fo weit, # 

ufticpen Hinftände eriqubten, die Rolnwan 
tzwerke u. wiedethohlten — 


Ei 5 „ee nach St. Veters- 













n Poſten als Acade- 
et tu der” Mineralogie ben 
der Alademie der Wiſſenſchaften daſelbſt an, zu wel⸗ 
dem er ,17984,,004, Dem Yhgange. ale She 


aß "pi a ad — 

ae — — — er vo er Wondcnte a —* 

de bi ert hatte» — ee wwur · 

de aaa De ig Kane F je, 
ichee Mitglied deg Keicht.-Berglolieglue in 

eg, und 3 R ud Znlpecter her Tälferfiägeit 









rafchule daſelbſt; and adancitt er is dieſem Yühre 
Im era ——— über gab 
— anderer fig wegen — Ende 1500 





n biefem Jahre wurde ihm’ ju Fo 
Be — at ah Bar die Unterſuch 2 
# urngleher nn. im Dlenetiſchen aufgehrägen; 'd 
Bas Fin, Engländer ae. > Dust ande im fei 
1786 felbft angeleil on * 
Tebruat 1801 ben npeit {ei 
Pr en Kinerafogtie Ktfen burı Pa —* 
" zarhe befüsdert. Diefte Titel würde \ 
wegen feiner Kenntniß und Crfaprung in —** 
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—— von berg. 
yhember desſelben Ib 








gehiter | 
er ale” T 







3. —— — 
in Ungarn, Wien 1781. 






„ber Brescianerftahl Seren “wii Wien 3781. 8 
a Höfers, Nagricht von he geua entdeckten 
„wathrlücheı — Er 
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3. Von Bernd Yenertungen über bie oͤſte 

— Banz umgearbeitet und: mit we 

‚ Inugen werlehen. Berlin und Sarg 2784- Be u: 
> Demeſt's Briefe über die Shemip,. Pepbirfunft, gri⸗ 


ſtaliographie ꝛc. aus dem franz, Gt, Petersburg. uud 


Leipzig 1784. 8. 


vᷣ7 er har-smr, Vbylt. Piggrglagiee Delnzenje, sc 


ande. Berlin und Stautin 176 8% $-, 
F dig Drgge; Wie find, hip verfpiedenen Arten 
ergel oder Schlier anf ſicherſten zu erkennen? 
— gr — Sacistäh in, Wien zz: ger 
tonte Preisichriig mig Nadrı- Seht. nk, ger⸗ 
u ehrt in begehen genannge mac ‚all 
in den Schriften der Sfonomifchen Gefeliäek me ‚Pt. 
Petersburg, Sy, nme en 33 
12. 53 die beße, Methode —5 — fung 
migden, „Rupilh- St, Yrigpstun nn 


’ * Verſuch einer mineralegifchen Veſchreibung der 


Eng gen Gragehingg;;.? Here, Berlin nn cur 
14. 33 —5* Ehüderung, vo von Ruktapt. &- Bes 


burg, N 
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17. Ueber Ye ornbiande ‚sin. eben den © ri er 
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18. „Ueber, bie ‚Erggnaung, des eier tg Polls. nors 
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45- Bxperiences sur ie prodult an fer de faute: d’un 
hast foumean en Sibsrie. T; VII. . 

4 Observatious winsralagiques dans UNE WOyage aux 
monts Ourals. T. X. J 

47. Description de Ja mine, Blargene de Salairıhy, T. XI. 

48. Natjee sur Jo charben de terie aux ments Altai 
FT XE 5 . 

49 Memeirt ı sur R des mines ds Uempire 
de Russie, T. XL. .- 

” Description de la „Kapıse- ‚de Sihirie. T. zu. 

»‚ Bibmeire sur ie Pietro de poix de,Sibäre. T. XII 
ar Exptrienges sur Kaaier, damasse, T. XIE 
—* —— de In ealeber mins d’ —— de Suöol. 
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de’ fermatsgble, DIE 2). 2 23 rn. 

57. Notice sur wa grauppe Nymsrghable 4. Spatb, de 
Slemd de da Silkrinn T. AIIIU- 
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Der Sildpeu 2 Kisling in Bien. 
i Moe geſchicht ⸗ Birppanre Here: Kisling, aus Des 
- Rlerreich gebürtig, weicher als Faiferl. bſterr. "Yenfos 
it Durch ſechs Jahre, aab dann anffeine eigenen Uns 
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koſten nach durch drey Jahre in Rom die. Anuft in den 

Werten ber Alten ſtudirte, ift vor ungefähr fechs Do: 
. nahen vos da gutücgelehrn mad. bat in einem Pavil⸗ 
Ione des Belyeders die Beweiſe feines Talentes und. - 
Zleißes aufgeftellt. An der Spige derfelben ſteht eine 
ihm von dem Monarchen aufdeitagene Öruppe: Bes. 
nus, die Mars den Debizmeig reicht, 8 
wrißem earariſchen Marmor in,natürlicher Größe. So⸗ 
wohl die Ider als die Ausführung geben dieſem Kunſt⸗ 
werte einem Hang unter den. bedentendſten der neuern 
Zrit. Die fhöuften männlichen und. weiblichen For⸗ 
men, Hohe Mannskraft, und die zartefle Weiblichkeit 
find hier in einem lieblichen Grgenfage vereinigt. Der 
Fleiß der Ausführung Tape nichts zu wuͤnſchen übrig, 
Dem Vernehmen nach if dirſe Gruppe, die auch in 
‚Rom allgemeinen Beyfall erhielt, und ihre Verfertis 
ger manche ehrenvolle Anträge verfchaffte, die er aber 
. aus Liebe und, Dankbarkeit gegen feinen Monarchen 
und fein Baserland 'ausfhlug, fige das k. k. Luſtſchloß 
. Zagenburg beſtimmt, wo ‚felhe in einem eigends zu er⸗ 
bauenden Tempel aufgefiellt werden fol. Es wäre zu 
wünfchen,: daß zweh andere Ileinere Statzzen Hpınen, 
der an einem Altase die Hochteitsſecket anzundet, und 
der Genius der Kunſt, der den Schleyer der Rarur 
aufhebt, nicht davon getrennt würden, da fie zufällig 
mit der großen. Gruppe in fo fihöner Beziehung fir 
ben. Die übrigen fämmtlich mit dem groͤßften Flece 
ebenfalls aus carariſchem Marmor verfertigten Runfke 

werke find: die toloffale Säfte des Erzhet zog Earl, vie Bi: 
ſten Achill's, Ajar und Merkurs ats Hirt, entere deep nech 
Antiken · Möge es biefem Künfklen in ſelnen Baterlande 
nie an Mäcenm fehlen, die ihn durch anfgetraͤgene Aeben 
unterſti- en! Mögen ſich junge Kuͤnſtler, bie vom Crane 
unterſtuze werden, ihn zum Vorbilde nehmen, und ſo ſche 
wie ge der genoſſenen Unterfikeung eneeegen? sr. 
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Buchhaͤndler⸗ Antimdigungen: 


Un Freunde ber neueſten Geſchichte mb Länder 
Eunde und an Zeitüngsleſer. 


Sm Jahre 1511 erfefeinen ia der untergelöneich VBuche 
Banbiung : | 

Difiotifche und geographiſche Ephemeriben. 
Eine Zeitſchrift für Freunde der Biographie, der de 


(bite unferer Tage, der neneften Länder« und Voͤl⸗ 
" terkunde, dann für Zeitungsiefer. 


Auch unter dem Zitel: 
Neue hiſtoriſche und geographilche Gemaͤhlde, 


über Charatteriſtiken tuertwircbdiger Perſonen ind Dar: 
flellnagen wichtiger Begebenheiten unſerer Seit; nebſt 
Schilderungen ber durch dis neueſton Schickſale ausge⸗ 
zeichneten, nen entbeckten ober näher unterfachten Lün- 
der uub Wöller. Bearbeitet von J. B. Schhg. Mit 

Portraiton und Aupfern. 

, Wie Augerordentlichkelt der Welthegebenpeiten neue⸗ 
Rer Zeit, die Allmarht ibrer Einwirkungen auf deu Zu- 
Arad bes ganzen Menſchengeſchlechts, die gegenmäry- 
gen. folgenreichen Verhaͤltniſſe beyder Hemisphären ,. die 
nugemeine Auzahl von Helden, Staatsmaͤnnern und 
Gelehrten, die ſich and dem Schooße der Nationen, 
: wie Sterge erhoben, um durch Groͤße der Idee oder 
het ‚Roafı das Siegeahnte gu vollenden, bringen jebem 
Yin „Höberes. Empfoͤnglichen die lebbafteſte Schufads 
op, iR. Dicke hoͤchſt bedeutenden Erſcheinungen in beuss 
licher Debauns and. Riacheit sefaflen und feſthalten zu 


’ 
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koͤnnen. In der That, des MNeuen, des Außerordent⸗ 


lichen und „Binflußreichen iſt fo Bis in der ii 
be, daß way feinen Bli nicht bloß in bie Ferne 
sichten Tan, fo hoͤchſt anziehen? auch die Kenutnig ber 
neneßen Entdeckungen in qudern Krdetheilen fenn kaun⸗ 

Aus dieſen Rücdfichten erklaͤrte die unterzeichneto 
Buchhandlung, als.fie in der zweyten Hälfte des Jah⸗ 
ses 1309 die ſo ‚gut aufgenousmegen Länder » und 
Bölter-Gemäptd. e, der. damaligen Zeitumfländs 
wegen ſchloß, fie werde diefelben in der Folge nach eis 
nem. neuen, ausgedbehnteren Plane erfcheis 


nen laffen, und nun beeils fie ſich, ihre Suicherung ' 


an srfüllen. - 
Dieſe Blätter weiben ſich demnac ber: Darſt el⸗ 


lung des. Lebens jener intereffanten Perf 


nen, welde fo eben die ungetheilte Anfmerkſamkeit 
auf fir sichen, und wieder foldher ,.die unferer Erin 


astung befonders thener find. Auch die wiche 


sigflen und entfcheidendfien. neusn Bege⸗ 
benheiten, welche fich zu bleibenden Gegenkänden 
der Theilnahme oder Bewunderung signen, follen im 
Raume diefer Blöster mis, Treue, Vollſtaͤndigkeit und 
in einem ihrer Würde entfpeochenden Olanze vorgefüger 


werden An diefe Zableans, weiche die@eweiterung 
des Planes bilden, reihen fi ſodann in jedem 


Bändchen bie Schilderungen nen unterfude 
ter Länder, Völker und Städte, anzichen« 


ter Ratarmertwärtigielten, Sunfiwerte 


und Kuinen. 

Die Mehge der. vorhandenen and immer zu erwär⸗ 
tenden Moteriglien giebt hier Gelegenheit, nur Gegen 
fände vom boͤch ſten Intereffe auszuwählen. Ju 
geſchmackoollen und möglihfl präckten Auszügen, die 
fich nichts ensgehen laſſen, was für uns wichtig feyr 


Tann, pin bies das Fublitam sine weis mehr genußg 
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‚ Lehrer, , Erzieher. und... Jugendfreunde. 
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.  eined. 
Bilderwerts für Be Jutend Fa 


‚haltenden und belehrenden Ergäßtungen,: ie. | 
or, Beangöfifgier un Seatienifher. Ewache. 


erbirdher. find für Kinder ‚ fobald file aut med 
ingerichtet find‘, nicht vloß angenehme, ſon⸗ 
‚dh. in mancherley Hinficht autzliche Befchente, 
_ ar vermittelt‘ derſelben "bie Aafıtrertfamkeit 
zend um fo leiter fixiren; fig geben Stoff zu 
.n Tehrreichen Unterhaltungen, und Brlegundeis, . 
„gendliche Den? » und Vergleihungsvermögen zu 
fie gewähren der Fleinen Welt außerdem einen 
= cpmen Zeitvertreib ,. und halten fie vor manden 
D Heiten und Verirtnngen zurück. 
Wer die Rinder, befonders die jlngeren, genauer 
achtet hat, weiß, wie ſebr man Re durch Hin angie⸗ 
des Bild intereffiren, und. wie angenehm und nuͤtzlich 
n ſich mit ihnen darliber unterhalten kann. Daher 
ven auch erfahrne Erzieher auf gute Abbildungen von 
egenfländen aus den Neiche det. Hatur und Kunſt, 
er Gefchichte und des Lebens immer ein großes Ges 
icht gelegt, und fie bey dem’ Unterrichte der Jugend 
ehr empfohlen. Wan bat hieven in der neuern Zeis 
‚dufig einen M Ebrauch gemacht, und der Sachein ber 
Öffentlichen Meinung dadurch nicht wenig geſchader. 
Aber diefer Mißbrauch- darf uns gegen dis großen 
Vortheile nicht blind und gleichgültig machen, die mit 
Jahrg. 1810, 4. Band. An 


ek) — 


dem rechten Gebrauche zweckmaͤßiger Bilderbücher ver- 
bunden find. _ 

Die Jugend. bilder fi ch nach und nach eine Weit. 
Ban muß ihr dabey durch Verführung gemäßlter Ge⸗ 
genftände theils in. der Natur, ‚tbeilg‘ im 5 Bilde zu Dülfe 
tommen. Man muß daburch ven Krkig?i ißter Borftel: 
Inngen und Kenntniffe erweitern, und ihr Öelegeneit 
verſchaffen, darch Vergleitchung abgebiwdeter Diage mit 
den Dingen in der Wirklichteit ibre Kräfte zu üben und 
Ar bider.: Gie fommt oft gi Tüten: Aeltern, Lehrẽen 
und VDrziehern, und will angenehm deſwaftigt und An⸗ 
sechalsen ſeyn. Man liefere von Er zu' Zei ine Nei⸗ 
Ye vrrſtaͤndig gewählter Bilder in ‚ihre "Dänbe, und es 
wird dieß far fie eitte groͤße ‚Freude ſeyn, den Erwach⸗ 
fenen aber bintäuglichen Stoff zur Belehrung und Amüs 
firang derſelben darbieihen. 

Durch dicfe Ideen geleitet, trug ig mich ſchon lan⸗ 
ge mit dem. Vorſatze, für die Jugend‘, beſonders für 
die jüngere , ein periedifch erfiheinendes Bilderwerk zu 
bearbeiten, das in gewählten: Bildern und zweckmaͤßigen 
Erfiärungen gleichſam eine Eleine Welt vor den Kindern 
entfalten, fir angenehm unterhalten, und dabey ab 
ich und belebrend befchäftigen fol. So viele Mütter 
klagen, daß ihre Kleinen fie mis Bitten um Bilder be 
ſtaͤrmen, und daß fie dabey oft genug in Verlegenheit 
kommen, wenn- fie diefe Findlihen Bitten erfüllen wor 
ien. Diefen Muͤttern durch monahliche Bilderlieferun⸗ 
gen zu Puͤlfe zu kommen, ſchien mir immer Beine ver⸗ 

werfliche und undankbare Dienſt leiſtung. 

Ich finde mich Hiezn und zur Ausführung meines 
oben. erivähnten Vorfages gerade jept geneigt und im 
Stande, und fündige daher, im Vertrauen auf die 
freundfchaftliche Theifnahme in «aud auelaͤndiſcher Neck 

een, reheer, Erzieher: un Snerahfreunde, ı unter dem 
71 > 
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J Die Bilderwelt. 
* unterhaltendes und belehrendes Vilderbuch fuͤr die 


d, mit.erflärenden Erzaͤhlungen in: Deutſcher, 
—c8 * und Jtalieniſchrr Sprache 


‘ ) 


auf. Sehnen ein Bifderwert an, das, nach mei⸗ 


es Ebſicht, Alles leiſten foll; was man von jidedmäs 
Pig eingerichteten Bilderbuͤchern mit Recht verlangen und! 
erwarten Tann. Es ſoll nicht nur unterhalten, ſondern 
duch belehren; die Wahl dee abzubiibenden Brgenftöns- 


de aus dein Reiche der Natur, der Kunfl, Technolo⸗ 
gie und des Lebens, beſonders dus der: Kinderwelt, ſoll 
durch richtige paͤdagogiſche Grundfäe 'geleiter, und dee 
Tugend in diefem Buche eine Buder⸗Gallerie eröffs 
net werden, in der ‘fie nit! Bergnügen weilen, unb 


das Vorzügiichfle vorfinden wird, was Ahr zu Tennen 


und zu wiffen noͤthig iſt. Es foll ale Sorge dafür 
‚getragen werden, daß die Kupfer inſtructiv, intereffant 
und ſchoͤn ausfallen, und fih vos. den gewöhnlichen 
Bildern für die Jugend auszeichnen. 

Den Abbildungen Toll eine unterbaltende und beleh⸗ 


wende Erklärung bepgefügt werden, und zwar in drey 


Hauptfprachen, der Deutfben, Franzoͤfiſchen und Italie⸗ 
niſchen. Für das Königreich Ungarn werde ich ſtatt 
der Italieniſchen Ueberſetzung eine Ungriſche veran⸗ 


ftalten laſſen. Der Tert in dieſen drey Sprachen wird 
fo gedruckt werben ‚' daß die Ueberſetzungen nebernein⸗ 


ander zu fliehen kommen, bequem überfeßen und beym 
AUnterrichte um fo leichter benuͤtzt werden koͤnnen. 
Es ift nehmlich meine Abſicht, daß diefes Bilder⸗ 


werk auch zu einem Lehr⸗ und Ueberſetzungsbuche diene, 


nnd ich werde bey der Bearbeitung des Tertes darauf 
die noͤthige Ruͤckſicht nehmen, ‚ und für ganz richtige 
Heberfegungen durch gefchidte Männer forgen, 

Nna 
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Das Wert ſoll hefiweiſe in Quart erſcheinen. Zwey 
Jahrgaͤnge werden zur Ausfuͤhrung meiner Ideen dabey 
hinreichend fepn. In jedem Jahre follen zwölf Hefte 
tommen, und jedre derfelden ſoll drey große Kupfer: 
blättee und drey Bogen erflärenden ZDert enthalten. 
Auf jedem Kupferblatte werden indeß mehrere Gogen⸗ 
flände von gefchisigen Kuͤnſtlern abgebildet ſeyn, umd 
-fauber iduminist werden. Sechs Hefte gehen einen Band, 
und das Sauze wird demnach aus virr Bänden, beſte⸗ 
ben, und zwifchen a bis. 300 Abbildungen enthalten. 
Aeltern werden dann in bemfelben ‚für ihre Kinder und. 
Entel ein Werk befigen, zu welchem fie, wenn ſie ihre 
Kleinen shglich unterhalten wollen, als zu einer reis 
den Quelle einsr. ſolchen Unterhaltung ihre Sufluct 
nehmen , umd Sabep aberzeugs ſeyn Tonnen, daß fie ihr 
wen etwas Zweckmaͤßiges in die Hände geben. 

ı Wien, im Bor. 1810. 
| | Jakob Sag, 
\ 2. 5% Conſiſtorial⸗Rath. 


r 
. 





Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag 
ieſes Bilderwerkes übernommen. Gie wird für ein 
fchönes Aeußere forgen. Ende Januar ıgııerfcheint 
der. 'erfie und dann mo nathlich ein neuer Heft diefes 
Weris in einem faubern Umſchlage broſchirt. Man 
pränumerirt auf einen Jahrgang in 12 Heften 
mit 24 fl. ia der unterzeichneten Buchhandlung. er 
aber. dieſes VBilderiderk-in den Provinzen ſchuell duch 
die Pofl zu erhalten wuͤnſcht, beliebe fich an die k. k. 
Oberſthofpoſtamts⸗ Haupt⸗ Zeitungs⸗Er—⸗ 
pedition in Wien zn wenden und derſelben für den 
dabrsa ng 25 fl. einzuſenden. 
un : Anton Dolliſche Buchbandlung 
| in ber Viſchelzeſ⸗ zu Wien. 


a 
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Bey ton Strauf, 


r. k. priv. Yu hörader. auf den Stepbansplage. im 9 
Boidrauf ſcen Haufe wird Praͤnumeratiron ange⸗ 
Be nommen‘ auf den Jabrgaug aſm der 


5. Vaterlän nbiſchen Blärfer: u a 
. für den DeRrrreisitgen Äaiterkant 


Seit deep Jahren beſtehen die da tortaͤn di ſchen | 
Blätter: Teen ihrem urſprunglichen Zwecke umfaſe 


fen fie Alles, was zur Renniniß dei Vaterlandes in 
den intereffanteflen Beziehungen Geytragen Tann. Wk 
big and beſcheiden werben fie ihrẽen ernſten . Bang fort» 
reiten, ohne zn ber Höhe einer:reinwiffeefihaftlicheg 


", Zeitfchrife ſich erheben; aber‘ auch ohne nach dem Ch& 
rakter eines Gloffeh , ephemeren Untebhaltungs » Blattes 


ringen zu wollen.” Darfi ellangen Sffentlihee 
SKaftalten uny Verfügungen fhr: Wilfen 
ſchaften und Enltir, für die Rufnabme bs 
Btaads»Crebits, der Rünfte, der Fabeiken 
way Dianufalturen, bes Handels und der 


Gewerbe, für diebffeatliche Side pbeit, 


für Wefhäftigung und Unterküguug dre 
Armen, Beytrügeizur Kenniniß der Bo 
woßner ver Mohacechir und: 3ueBenrtheir 

Ing des Staudes: dor religibfen, füttli⸗ 
Geh wiffenfhdfttichen, stowohifhen und 
tabafotelleh Eultur, Reiſenaam Batzrlaur 
veSchrlderunge n van SittenundGebruͤfu⸗ 
"Win; Lebensbefgreibungenmusgesciche 
‚neter Perfonen, fchöne, vorgüglidspafeids 


A 


mie Banslungen, Heival:- Ad llten; Urs 


Wyrttedeu. Auslandes aber dio oö ſtian re ichi⸗ 
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| (de Monarchie ꝛc. dieſes find die vorzuglichfien 


GSegenſtände eines National⸗Blattes, das eine la 
und tief gefühlte Luͤcke in der vaterlaͤndiſchen Literatur 
ausfült. Der Beyfall des Monarchen, Welcher der 
Redaltion Sein befonderes Beränügen über 
den Fortgangdieſer Zeitſchrift bezeugen ließ, 
verbunden mit. der. vortheilbaften öffentlichen Stimme 
des Inlandes nud des Anslandes, verbürgen diefem Jar 
fitute feinen Werth und feine Fortdauer⸗ . 
Ein achtungswürdiger, immer ſich erweiternder 
Reis von Mäunern, deren Berdienfie. auerkaunt find, 
Hat zur ununterheochenen Fortſetzung deffelben fich vers 
sinigt. Der Jahrgang. ıgıı wird auſſer den bereits be, 
fehenden Rubriken. noch einem beariheilenden Titera 
eifhsartifiifhsund fommerziellen Anzei 
ger, zugleich aber gine-fortlaufende Ueberſicht der 
ZTags⸗Ereigniſſe, Polizop⸗Vorfälle zc. 2. 
in.der Monarchie, mit befonderer Nädfiche 
auf die.Hanntfähte Wien, Prag, Dfen, 
Def, Oraz, Linz, Behun, Lembergi. ent⸗ 
halten, ſo daß dasjenige, mas hier aus echten Quel⸗ 
len mit Gchnelligleit, Wahrheit, und Freymuilbiglen 
geliefert wird, als das Aechteſte und Zunerläs 
Gigfle aus der öerreihifhen Monardie 
betrachtet. werden kann. Mur eine ſchnelle, 
aͤcht⸗ treue Pablicitaͤt kann albernen und oft ge 


faͤhrlichen Gerüchten vorbeugen. 


- Kür Ebeganz.des Acußeren, (Papier wie jenes ve 
„ecbins für Befdichte 20. und Lettern, wie jene des 


 „Sammiers‘) vorzüglich aber fuͤr die bisher zumeis 


Ien vermißte Pünktlichkeit der Erſchei⸗ 
sung wird bie ‚obige Verlatebandlung bie nöthige 
Sorge tragen. . 

Jede Werke‘, Miecwoch⸗ und: Gamfass werhen 


nwey Nummern, cine von einem ganzen und eine dos 
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eistent halben Bogen-inen6- Euer ausgegeben. ebe⸗ 
Mrenarhsheft erhaͤlt einen Umſchlag und ein Inhalts⸗ 
Verzeichniß.. .Der ganze Jahrgang koſtet in Wien ger 
gen Borausbegablung me fl:, Haldjährig 10 fl- — Die 
Praͤnumeranten im Auslande und in den Proninzen.der. 
k. Erbſtaaten belichen ihre Beftellungen dirgete ben 
der hieſigen #8. :.nberfien Hofpoſtamt⸗ Haupt „Zeitungss. 
Erpedition, zu machen. Poſtfrey wird aanzjäprig mit 
25 fııppänumerirte Pie-Buchhandlun u wenden ſich 
mit ihren Beſtellnugen hierher ap die. Anton ‚Do (fie " 
ſſche Buchhandlung, welche disfe Zeitſchrift in mo⸗ 
—*— veften liefern wird, 
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Kunftnachrichten aus Nom. 


Das berrlihe Fresco : Benählde: Die Beerdi— 
gung Ehriffi, von Danielde VBolterra, in 
der Kirche der Trinita de Monti in Rom, ift von Hrn. 
Yalmaroli auf Leinwand uͤbergetragen, und die Arbeit 
iR bereits gluͤcklich beendigt worden. Die Aber, die 
Gemaͤhlde der alten großen Meiſter durch diefe Ueber⸗ 
tragung auf Leinwand vor dem Untergange zu bewah- 
ven, iſt ſehr glücdlich, und wird das Gebieth der Kür 
fle.mig berrlichen Monumenten bereichern. Bis jegt 
hatt n bloß Oehlgemaͤhlde auf Holz oder Leinwand 
wieder auf neue Leinwand aufzutragen gefucht ; in Ruͤck⸗ 
ſicht anf Freseco⸗Gemaͤhlde aber hielt man es für un 
möglich. Hr. Palmaroli Hat nun das Gegentheil 
bewiefen; indef bewahrt er das dabey beobachtete Ber: 
. fahren noch als Geheimniß. Man ficht jest die Ge 
 mählde auf Leinwand , fo wie es vor wenig Monathen 
auf Kalt war. Es ift fhr Paris beffimmt. Diefe Com⸗ 
yofition wirb von den Kennern den drey erfien Meifters 
werfen in der Mablerey, der Verklärung Chrifti von 
Raphael, der Arenzigung von Michgel Angelo, 
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Kunfnachrichten aus Nom. 


Das herrliche Fresco : Bemählde: Die Beerbis 
gung Chrifi, von Danielde VBolterra, in 
der Kirche der Trinita de Monti in Kom, ik von Hrn. 
Yalmaroli auf Leinwand übergetragen,, und bie Arbeit 
iR bereits ‚glücklich: beenbigt worden. Die Xber, die 
Gemählde der alten großen Meiſter durch dieſe Weber- 
tragung auf Leinwand vor dem Untergange zu bewab- 
ren, iſt fehr glüdlich, und wird das Gebieth der Küns 
fle.mig herrlichen Monumenten bereichern. Bis jegt 
hatte Man Bloß Deblgemäälde auf Holz oder Leinwand 
wieder auf neue Leinwand anfzutragen gefucht ; in Näd- 
ficht anf Fresco⸗Gemaͤhlde aber hielt man es fhr un 
möglih. Hr- Palmaroli Hat nun das Gegentheil 
bewiefen; indef bewahrt er das dabey beobachtete Ber» 
. fahren noch als Geheimniß. Man ſieht jetzt dieß Ges 
maͤhlde auf Leinwand, fo wie es vor wenig Monathen 
auf Kalt war. Es ift für Paris beſtimmt. Diefe Com⸗ 
yofition wird von den Kennern den drey erfien Meifters 
werfen in der Mahlerey, dee Verklärung Chriſti vor 
Raph seh, der Arengiguag von Micha ei Angelo, 
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nad dam- Abendmahl, das Heil. Dieongmns- vor Da 
mis id ine, anitie e Seite gefiel. J 
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„Dre beräßmte Bildhauer C ins 6% Rom arbei, 
tet gegenwärtig, an Alfieyi’s Grabmghl. ‚Qwey Atbs 
Ieten , die fih im Fauſtkampf üben, bat et fo eber 
vollendet. Sie find Dr Belvedere des Vaticans auf⸗ 
geſtellt. 


| gonſtunchridemm ans LY7E 
2 Die Gemiütde Gallerie des. eine iſt nan wieder 

eröffnet. Der nene Catalog begreift »184 Nummetrn. 
Die Flammaͤnder und’ Holländer, Hie imCatalog aebſt 
ven Deutfchen unter der Benennung'det deniſchen Schule 
angeführt werben, find von 342 ahıf-494 Rummern det 
mehrt, die itaffentfche Schule und die franzoͤſiſche bin⸗ 
gegen vermindert worden. Han wundert ſich Abrigens , 
daß unter Ientern fein einziger Bieu,; Ver Sreuye, 
fein Watteau‘, Tein’ Boullogne und Stelle, 
und ein einziher Seidl von bem’gefchieften Shiermaße 
ler Desporte®, beybehalten wurde: Auch einen 
Doucher, Eharbin und-Ie Prince, letziere Wir 
Hiderot vob ʒo Jahren · fo vergbtert · uud von ganz 
Paris bewnndert, wärrfchte man, der Vollſtaͤndigkett 
der Schule wegen Und zur Aeberſicht des Fortſchreſtens 
des Geſchmackes, beybehalten ‚zu ſehen.Da indeſſen 
‚eine vollſtuͤndige Gallerie der franzoͤfifchen Schule zu 
erfailles eröffnet wi, fo finder IL 2 jene Answapt | 


rn 


gerechtfertigt: nn 


8 Appert, bekannt durch feine Erfindung, 
Fruͤchte, Bemüfe und Fleiſch lange Zeit aufzubewah⸗ 


\ 
u 
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en; bat vom: Kalſer "cine Bekohnnng vom Tatoe Lie, 
unter der Bedingung erhalsen, fein Verfahren befannt 
zu machen. Er bat es nun in folgendem Werke getban: 
Le livre de tous les menages, oul’art de conserver plu- 
sieurs anndes tontes lessubstanoes animales et ‚vögeta- 
ker, 1 Band, 4 Sie. bey Ie Norman. 


. 


Kunſtachrichten aus der Shui, 


Der Seſchmack an den fchönen Känften und Wiſ⸗ 
fenfchaften macht in der Schweiz immer größere Fort⸗ 
fehriste. Die Ausſtellung von Bemälden, Zeichnungen 
und Aupferflichen,, welche im Zücch Statt gehabt har, 
enthielt dießmap! Wetke von unbeflreitbarem Berbicnf. 
Borzäglich zeichneten ſich folgende Aufichten aus: bie 
Tenfelsprüude von Birrmannz die Umgebungen von 
Maͤfkels, von Maurer; die. Plsteforme vor Bern, 
son Rärig; ‚eine Gegend bey Borger, von Fuͤßli; 
verſchiedene andere Anfichten von Meyer und Kie 


ker; Blumenflüde von. Steiner; einige andere Ge⸗ 


mätbe 5. U. das wiedergefundene Kind von Eandolt 
ia zubenden Manrer non Mind; eine Zeichnung Epris 
ders und Petrus. ‚von Lips; ein Kupferſtich, vorſtel⸗ 
Aenb eine Roſakengenpe·Das Intereſſanteſte dabey 
aber iſt dieſes, daß Rehrere Einwohner, Zuͤrichs ver⸗ 
mittels eigen deßbalb peranfiglteten Lotterie bie beſte⸗ 
öde an fi) gekauft baben. 

- der. Df erwald von Meufchatel hat einige Pro⸗ 
‚den. eines herclinhe Webkes ausgeſtellt, welches die fünf 
und dreyßig vornehmften Anſichten der Alpen von Genf 
bis Mapland, längs der Straße über ben Berg Simp: 
ton, darſtellen ſoll. or 
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(Ch) 
“Ent be dur gen. 
F wenn Gegenden zeigen: faniel alte druidiſch⸗ Dents 


maͤhler als die Begend um Saumür.. Man findet. haͤu- 


Fig Heine, von Menfchenhänden gebildete Hügel, anti⸗ 


fe Altäre und Grabmaͤbler. Man ſieht noch zwey wobl 
erhaltene Lager von Julius Caͤſar, und bey dem neu⸗ 


erlich daſelbſt veranſtalteten Nachgrabungen hat man 
Waffen, Münzen, irdene und knpferne Gefaͤße von 
mancherley, zum Theil ſeltſamer Geſtalt entdeckt. Erſt 
kürzlich fand mau unweit Chenehute, Schüſſeln, 
Zeller und Lampen. Es iſt bekannt, daß die Stadt 
Done, drey Stunden von Saumuͤr, ein von dem Roͤm⸗ 
mern erbautes Amphitheater enthält, fo wie auch Ueber⸗ 
reſte eines Palaſtes, in dem mehrere Könige-der er ſten 
Dynaſtie gewohnt haben, Herr B odir, Mitglied der 
celtiſchen Akademie, bat die Reſultate ſeiner Nachfor⸗ 


J = 


fchungen über diefen Gegenftand in einer Gcheift mit: 


getheilt, weldye folgenden Titel führt: ‚Recherches his-' 
toriquds sur quelques monumens aneiens.et modernes 
de P’arrondissement de Saumur. Liebhaber der Alted- 
thumskunde ſollen, wie man ſagt, vielfache Unterhal⸗ 
tung darin finden. 
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Miscellen 


Der Kaiſer von Frankreich Hat aun auch ein Ge- 

nerals Eonfeil der Fabriken und Manufalturen , aus 60 
Gliedern beftchend,, angeordnet, und dem Miniſter des 
Iunern beygefelle. Es beſteht bereits ein gleich ſtarkes 
Conſeil für die Handlung. Jeder Zweig der Induſtrie 
wird in erſterm Conſeil wenigſtens einen Repraͤſentan⸗ 
ten haben; die Seiden-Wollen⸗Vaumwollen⸗Leinen⸗ 
und Leder» Mannfatturen aber jede ſechs. Don diefen 


. 
0 u. 


im) — 


Sweigen wird immer ein Nepräafentant wenigftens im 
Eonfeil zu Paris anwefend ſeyn. Die ſich durch ihrer 
Eifer auszeichnen, Gönnen den Zitel als Oonseinllers 
des arts et manufaetuues erhalten, fo wie die Glieder 
des Handels = Konfeils den Titel Conseillers du com 


mens nd 5 Dienfjapren. empfangen, 
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